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Sehr geehrte Frau Richterin Pohl,

ich finde Ihre Entscheidung, die mir heute ersichtlich wurde, falsch. Ich méchte
gegen Ihre Entscheidung Beschwerde einlegen.

Insbesondere habe ich folgende Frage an das Gericht.

Unter der Vorraussetzung, dass Sie meinen Antrag zunachst angenommen haben
und der Fall im weiteren Verlauf ein neues Aktenzeichen erhalten hat, dies im Fall
,Felix Longolius will gegen die SPD klagen, weil diese in einer Schiedsgerichts-
entscheidung nicht darauf eingegangen ist, das ich vortrage wegen Folter meine
Parteibeitrdge nicht zahlen zu kénnen® mit einem Streitwert von zunachst 50.000
Euro, dann im neuen Verfahren mit 100.000 Euro, kann es nicht zum Prozess-
kostenhilfeantrag gehéren, Hilfe zu erhalten, nachzuweisen, dass ich mit

Elektroschocks gefoltert werde?
Ich halte an meinem Klaginteresse fest.
Ich fiige bei, meine nicht zur Entscheidung angenommene Verfassungsbeschwerde

vom 13. 8. 2025, 79 Seiten. AuBerdem weise ich nach, dass ich bereits seit 2013

Elektroschockfolter bei der Polizei kenntlich mache.



Ferner ein Prozesskostenhilfegesuch beim BGH bezliglich einer Betreuungssache aus
dem Jahr 2010%, um aufzuzeigen, dass ein kokainkranker Onkel mich zwar
psychisch belastend, aber wie dann auch vom Amtsgericht in keiner Weise
festgestellt, unnoétig und vermutlich aus egoistischen Interessen zur Betreuung
ausgerufen hat (,zum Prozess kann ich nicht erscheinen, Felixchen wiirde mich auch
vielleicht fiir einen Teil einer Staatsmacht begreifen, welche er bekampfen will*). Es
scheint ja auch wichtig zu sein, dass man in Europa, der Bundesrepublik und in der
Welt ,unberechtigt" gefoltert zu werden, bis irgendjemand was macht. Ich mochte
diesbezliglich mit meinen Verpflichtungen als Intellektueller und Schriftsteller auf
das bestehende, ausdriickliche, allgemeine und strafbewdhrte (ca. 5 Jahre
Geféangnis) Verbot jeglicher Folter, weder von Beamten selbst, noch geduldet durch
Beamte, hinweisen. Dieses ist durch nationale Verfassung und Gesetze, europdische
Konventionen und die Erkldrung der Menschenrechte, dariiber hinaus vergleichbar
durch die Genfer Konvention geschiitzt. Es ist ein Unding, dass INTERPOL
ausdriicklich nicht fiir Folter im nationalen Kontext zustandig ist. Sie werden aber
auch ermitteln kédnnen, das ich von einem bunten Potpurrée an Folterknechten

aufgesucht werde.
Zu vier Fragen mochte ich darliber hinaus eingehen:

- habe ich im Jahr 2002 auf dreimalige Aufforderung eines Polizeibeamten und eines
Sicherheitsdienstmitarbeiters bei einem Wahlkampfauftritt von Edmund Stoiber auf
dem Géansemarkt in Hamburg mich geweigert zu gehen und beim Wegtragen im
beidseitigen Polizeigriff gesagt, ,Das Grundgesetz erlaubt mir, mich Uberall
aufzuhalten", oder haben die beiden angezeigten auf eine Anzeige hin, dass sie
mich sofort, obwohl mir ein &lterer Herr lustiger Weise seine Eintrittskarte in die
Hand driickte, in den beidseitigen Polizeigriff genommen haben und beim
Wegtragen, obwohl ich sagte, dass ich eine bestehende Verletzung am Arm habe,
gesagt, ,Das soll auch wehtun", woraufhin ich die Anzeige nicht weiter verfolgte,
weil ich a) den beiden nicht die Karriere zerstéren wollte, b) ich zu diesem Zeitpunkt
seit zwei Jahren der Inhaber der Webseite ,weltpolizei.de™ bin und es als unfair
empfand, mit meinem moralischen Vorsprung die beiden in die Pfanne zu hauen,
und ich c) Angst vor ,CDU-Schlégern, die mich aufsuchen wiirden" hatte, ein
friiheres Gerichtsverfahren, in dem ich einen Stadtbekannten Schlédger bezichtigte,
dass er mir am helligten Tag mit Waffe ein Fahrrad geklaut habe, ging fiir mich so
aus, dass der Anwalt des Schldgers, er wurde auch bezichtigt jemanden im

1 Wenn der BGH 2013 zu einem Antrag von mir entschieden haben will, so war das beigefligte
Dokument der erneute Prozesskostenhilfeantrag. Es gab eine Schwierigkeit, das zu verstehen, denn
ich meine, dem BGH keinen Antrag zukommen gelassen zu haben 2013. Es muss einer der Anwélte
beim BGH meinen Antrag ,,weitergeleitet™ haben. Ich habe den Vorgang damals bei der Polizei
angezeigt aber wie meist, als ,,psychisch auffillige Person®, keine Antwort erhalten.
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Hochhaus aus dem Fenster gestoBen zu haben, vor Gericht fragte, wenn ich bei der
Polizei gesagt hatte, ,dass ich mich im Streifenwagen nicht an ein Sehen der Waffe
erinnern konnte", ob der schldger dann vielleicht gar keine Waffe hatte, also mit
den Worten ,gib mir Fahrrad oder ich schieBe" (ich weiB nicht sicher, aber ich
glaube, der Fall lag so) ein Fahrrad klauen wollte, aber gar keine Waffe in der Hand
hatte. Das konnte mein Vertrauen in die Gerichtsbarkeit zu diesem Zeitpunkt in
Mitleidenschaft stehen haben, denn es gab keinerlei Zeugenbetreuung, ich konnte
hinterher Angst haben, dass mich der Schl&ger aufsuchen wiirde, unerfahren, dass
das natiirlich nicht geht in einem Gerichtsverfahren.

- hatte ich wahrend der Medizinalfolter durch das Universitatsklinikum Eppendorf
um den Amtsrichter Martin Rothe zu schiitzen einen Arzt angegriffen, oder kam
dieser auf mein Zimmer, hat extra unsinnige Sachen (iber Medikamente erzahlt, um
beim Herausgehen aus dem Zimmer durch Zudriicken der Tir einen Streit zu
provozieren, bei dem aber nichts passiert ist, seine Brille blieb auf der Nase (ich
musste Angst haben, denn der Arzt griff in der Tlr nach meinem Kopf. Es war in
dieser Situation nicht versténdlich). Spater versuchte ich mit einem Stuhl ein
Fenster einzuschlagen. Der Arzt erstattete also entweder wegen dem Fenster gleich
zusatzlich wegen ,Kérperverletzung" Anzeige, oder andersherum. Jedenfalls méchte
ich bitten, darin auch ein Indiz fiir den Vorwurf der Medizinalfolter zu sehen. Das
Gericht lieB wegen ,keinem &ffentlichen Interesse" die Anklage aus, meine Vorwdrfe

bleiben bestehen.

- hatte ich im Sommer 2010 Anzeige gegen einen Hamburger Wirt erstattet, weil
dieser mich beim public viewing eines FuBballspiels, obwohl ich einen Salat bestellt
hatte, wegen einer mitgebrachten Flasche Zitronenlimonade von der AuBenterrasse
des Etablissements verwies, obwohl ich ein hart arbeitender Programmierer war,
der ca. 48 Stunden am Stiick an einem ,help-desk for earth peoples problems" (was
der Wirt nicht wissen konnte, aber er hatte gesagt, er kennt die Polizisten von der
Davidwache, das wollte ich vielleicht auch tiberpriifen, ich hatte bei der Davidwache
dariiber hinaus nach einer Plastikgabel gefragt, und fuhlte mich weiter engagiert,
weil ich es fiir eine Liige halten konnte, dass es in einer Polizeiwache keine
Plastikgabel gibt) (ich war dann noch beim Polizeipréasidium um gegen den Wirt
Anzeige zu erstatten, wo man mich zu einer stillgelegten Polizeiwache schickte (wie
witzig) und ich spéter Anzeige gegen die Polizei stellte, was von der Staatsanwalt-
schaft unter Beigabe von 50,- Euro, welche mir zuriickiiberwiesen wurden, ein
bisschen bearbeitet wurde) (dort fiel {ibrigens auf, dass die Polizei inzwischen
beliebte mit demselben Sicherheitsdienst die Tiirkontrolle zum Présidium durch-
zufiihren, welcher 2002 selbstverstéandlich als juristisch einwandfrei mit der Polizei
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zusammen eine Abfiihrung durchzufiihren legal vorauseilend von der Staats-
anwaltschaft als sauber beschrieben wurde; heute ist das wieder nicht mehr so, das
Hamburger Polizeiprésidium wird wieder von der Polizei selbst beschiitzt nach
Beobachtung) oder hatte ich Anzeige erstattet, weil ich unbedingt mit meinem
,Termin fiir die Revolution" vor Gericht kommen wollte. Wissen Sie, die von der
Veruntreuung von Antiterrorgeldern génzlich freie Polizei Hamburg hatte im Verlauf
des Jahres 2010 bereits eine E-Mail erhalten, in der ich sagte, dass NIEMAND das
Recht hat, iber meinen Gesundheitszustand Auskunft zu geben, und ich erwarte,
dass ich Hilfe gegen solche Vorgénge brauche. Bei der génzlichen Freiheit von
Veruntreuung von Antiterrorgeldern bei der Polizei Hamburg war die Zusammen-
arbeit bei 34 Morden pro Jahr mit einer Aufkldrungsquote von 105% in solchen
zivilen Fragen naturlich hervorragend und man konnte entscheiden, dass man mir
nicht antwortet, und ich Ende des Jahres wegen einem kokainkranken Onkel

entmlindigt wurde. Es war ersteres.

- [Im Verlauf wurde ich mit Elektroschocks gequélt, so dass ich dokumentiere, dass
ich im Gedankenaufbau gestért eigentlich nicht erinnere, was mein vierter Punkt
war an dieser Stelle, ich nehme aber an ich wollte noch auf einen Prozesskosten-
hilfeantrag beim BGH eingehen.] Hatte ich im Jahr 2013 einen Antrag beim
Bundesgerichtshof gestellt, dazu einige weitere Unterlagen. Und warum verneinte
eine dsterreichische Richterin in Einzelrichterbesetzung meine Beschwerde doppelt,
sie zum einen ernstnahm, dass ich informell schrieb, wenn ich keine weiteren
Unterlagen einreiche, dass ich die Beschwerde nicht weiter verfolgen will,
gleichzeitig aber auch ausdriicklich dem Beschwerdefiihrer dopppelt in die Fresse
getreten hat, dadurch ausdriicklich zu notieren, dass das Gericht nicht selbststandig
tatig wird? Diese doppelten Verneinungen meiner Gesuche kenne ich inzwischen
mehrfach. Vereinte Nationen in Standardschreiben (fiige ich auch bei), trotz
Hinweise, tagtéglich gefoltert zu werden: Nicht alle Rechtsmittel ausgeschépft UND
man wisse gar nicht worum es geht. Nun, bei den Schreiben der Vereinten Nationen
handelt es sich um ekelhafte Zeugnisse von Unterdriickter Hilfe, aber ansonsten
kommt die doppelte Verneinung in solchen Schreiben so zustande: Die Sach-
bearbeiter wollen gar nicht verneinen. Aber sie missen, weil sie einer Folter-
verschwérung vor der ich geradezu erfolgreich warne unterliegen, ferner der
Unterdriickung des Wissens um Telepathie, ich kann sogar Weltraumtelepathie.
Deshalb geht die Energie, die sie eigentlich in eine korrekte Antwort stecken wirden
in die doppelte Verneinung. Ich fiige auBerdem ein Schreiben bei, in dem ich die
Vereinten Nationen aufrufe, zu verhindern, dass ich in eine kiinstliche Uber-
wachungssituation gezogen werde, ich will nicht sagen, dass man sich auf Grund
meiner Qualitdt nicht auch dagegen entscheiden konnte, aber grundsatzlich ist das
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vielleicht mal fiir die Frage, von wo mir der Schaden ersetzt wird, relevant?

AuBerdem gehe ich knapp auf meine selbstbenannte ,Sicherheitskunst vom Termin
fur die Revolution am 24. Februar 2019" ein. Ich halte fiir eine intuitiv erkannt kon-
geniale Idee, mit der ich die Sicherheitsbehérden zum Gelingen ihres Auftrags
geradezu helfend zwingen konnte. Ich konnte ein schwerwiegendes Sicherheits-
thema in den Behérden zu einem Art ,sinnvoll-lockerem™ Komunikationsgegenstand

verhelfen,

Sehen Sie, ich werde verfolgt weil ich unter Folter unter anderem von ~Messias"
gesprochen habe, gar nicht in Bezug nur auf die Sicherheitskunst, ich habe auch

Sachen erfunden,

- FuBball auf sechs Tore

- die Idee einer Bergstation auf dem Mount Everest, von der man durch einen
Kristall mit einem Laser die Ergebnisse globaler Abstimmungen bekanntgeben
wiirde, auBerdem den Aufenthalt im Weltall iiben kénne

- ein ,sozial-technologische" Kommunikationssignal in Form eines LArchivs" das
durch eine neuartige Technik des trégen ,Klopfens" auf ,Port 80" durch intelligente
Programmierung von Endgeréten einen kreativen Signaltrager formen wiirde und
ein Archiv gepflegt wiirde, welches die Endgerate regelmaBig aus dem ,Port 80"-
Signal beziehen und erneuern, die Inhalte des Archivs bei Volksfesten durch zum
Beispiel das Drehen einer Videoschallplatte mit einem Tannenbaum einem , Archiv-
Rat" zugespielt werden und in ,sozial-technologischen Datenkreislaufen" auf dem

Draht gespeichert fiir das Zusammenstellen des Archivs bereitgehalten wiirden

ich habe im Sommer 2017 ein erstes Mal, ich wurde 2013 gefoltert, habe nicht von
mir als Messias gesprochen, 2017, ich wurde seit ca. 3, 4 Monaten gefoltert, musste
mehrfach aus meiner Wohnung fliichten, wir sprechen von Schlafentzug im Bereich
von vier Tagen {iber Monate, ich war sehr erfolgreich, auch in ruhigen Momenten,
damit mir einen menschenrechtskonformen Umgang mit der Elektroschockwaffe
auszudenken und politische und sicherheitspolitische Erwagungen zu machen (,Es
brauchte 400 Nachrichtenzentralen auf dem Planeten, die sich gegenseitig Monitore
mit Netzwerkanschluss zuschicken, welche in gréBeren Hallen aufgestellt werden
und ein tolles Kommunikationsklima schaffen"), eine meiste Zeit wurden mir aber
Schreckenssituationen auferzahlt, wegen denen ich mir das Leben nehmen musse.
Es begann mit dem Vortrag, atmosphérisch von eigentlichen Ermittlern im links-
extremen Spektrum, es wéren bereits ,34 deutsche Soldaten beim Schutz von mir
und [einer Freundin] getétet worden". Die Freundin sei wahrenddessen in einer
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Nachbarwohnung und halte sich einen Revolver an den Kopf. Tatséchlich war [die
Freundin], eine recht prominente Schauspielerin zu der ich mich seit der Schulzeit
hingezogen fiihle, zu dem Zeitpunkt schwanger, was mir aber genommen wurde,
behalten zu kénnen (ich hatte in der Lokalzeitung davon gelesen) und durch
Schlafentzug, weitere Schmerzfolter und Einfliisterungen beliebig wurde. Ein Termin
fiir die Revolution auf weltpolizei.de hat die Vorteile, dass man das thematisieren
kann, dass man weiB wo man sich bei Verabredungen zu Gewalt melden kann, dass
bei jedem Besuch der Webseite ,eine Akte gedffnet" werden muss, dass die
Behérden sich auf so etwas vorbereiten kénnen, dass die Bevolkerung das Gefiihl
hat, dass so etwas besprochen wird (und der Bevélkerung auch andere Sachen
wichtiger werden, als auf den Gesamtzustand und auf Politiker zu schimpfen), dass
Kiinstler in ihren Prozessen weiterkommen, dass sich Menschen von einem
Generalvorwurf, zweierlei, sich mit so etwas gar nicht zu beschaftigen, oder
,unkooperative Revolutionére" zu sein, befreien zu kénnen. Ferner kénnte man
mich ,jederzeit", zumindest in den Jahren seit 2008 (der LErfindung" des Termins)
und 2019 (im Februar, der ,Termin", an dem nichts passieren wiirde, nichts
passieren soll und dariiber hinaus auch davor beschiitzt wird), in einer Art safe-
space fiir eine Prézedenz vor Gericht stellen, denn ich wiirde das Kind schaukeln. Es
wiirde keine Revolution geben. Ich wiirde Fiirsprache fiir Politik und

Kommunikationsregeln halten.

Es gab keinen Vorwurf. Ein Amtsrichter (siehe oben) hat nach neun Monaten
.Betreuungsverfahren® und inzwischen drei Monaten Medizinalfolter aktenkundig
verneint, davon schon einmal gehért zu haben. Ich wurde noch nie darauf
angesprochen. Ich méchte bitten davon abzusehen, dort auch nur irgendeine Menge
der Anklage zu sehen. Ich werde angefeindet, weil ich ein cooler Typ bin, dariber
hinaus durch einfache Kriminelle und Kriminelle, teils in den Behérden, welche
irgendwas mit Elektroschockfolter zu tun haben. In diesem Zusammenhang mochte
ich auch auf zwei zum Beginn der Arbeit an meiner Autobiografie ,Ich mag mich
irren® (ISBN: 978-3-7857-2605-1) gemachte Anfragen bei den
Verfassungsschutzamtern verweisen, denn die Leute wirfeln sich, das ist denke ich
ersichtlich, einen Unsinn zu mir zusammen, wenn es darum geht, negative Analysen

und Begriindungen, offenbar, fiir Folter und das Stillschweigen dazu, zu machen.

Fiir das Verfahren aber wieder von unbedingter Bedeutung moéchte ich auBerdem
dem Gericht drei Videos zukommengelassen haben, auf denen erkennbar ist, wie
ich in meiner Wohnung mit Elektroschocks gefoltert werde:
der_Videobeweis_ich_werde_gefoltert_stumm_mit_Kommentar.mp4 9.404KB, 4:08

Minuten
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VID_20260606_061331.mp4 74.934 KB, 0:49 Minuten
VID_20260606_064535.mp4 140.577 KB, 1:38 Minuten

Ich werde wihrend des Faxversands dieses Schreibens und seiner Anhange nach
einer Méglichkeit suchen, dem Landgericht und dem Kammergericht die Videos
digital zukommen zu lassen, suchen, und den Gerichten liber den Ubertragungsweg

danach wieder Bericht erstatten.

Ich werde jeden Tag wéhrend der Amtszeit von Olaf Scholz gefoltert, ich werde
bislang jeden Tag der Amtszeit von Vize-Bundeskanzler Lars Klingbeil, sowie jeden
Tag der Amtszeit des Hamburger Blirgermeisters Peter Tschentscher, alle drei SPD-
Politiker, mit Elektroschocks gefoltert. Héren Sie, wenn ich mir hier unter Folter die
Seele aus dem Leib schreibe, ,Hilfe! Hilfe! Hilfe! Hilfe!", dann kommt ein Polizist,
stellt sich vor mir auf, nun, er wurde von seinem Kollegen unterbrochen, aber er hat
offenkundig in meiner Heimatstadt Hamburg zum Zeitpunkt vor drei Wochen den
Auftrag, den Auftrag zu sagen, ,Es gibt keine Gerdte mit denen man durch die
Wénde Elektroschocks erhalten kann™.

Ich méchte dann noch auf ein Sicherungsverfahren eingehen. In diesem wird ein
Polizeibeamter zu einer Situation, in der ich nach 2019 bereits ,jahrelanger Folter",
in einer Situation in der mir mit nachrichtendienstlichen Methoden akustisch
verstirkte Einfliisterungen gemacht wurden (obwohl ich auch biologisch
telepathieren kann), mein Onkel habe seinen Tod vorgespielt (Sie missen wissen,
dass ich davor gewarnt hatte, das allerdings 2017, meinen Onkel, inzwischen, 2014,
verstorben, mit mir in Verbindung zu setzen, ,erwachsene Manner in Fernost,
Thailand oder Japan, kénnten an dieser sehr zweifelhaften Person verzweifeln™),
und wiirde als geheimer Diktator Vergewaltigungen in meiner Nahe anweisen, in
dieser Situation sprang ich nach jahrelanger und aktuell wochenlanger Folter

morgens um 6 Uhr eine Passantin mit einem Tritt an. Um die Polizei zu rufen.

Nun, der Polizeibeamte war bis zum Sicherungsverfahren, die Staatsanwaltschaft
machte also ein Sicherungsverfahren gegen das Folteropfer, der Polizeibeamte dem
ich danach begegnete, bzw. der mich auch gesucht hatte mit einer Kollegin, war
tiber meine Situation so gut informiert, dass er mich vor Gericht ,der Polizei
gegeniiber geradezu devot" beschrieb. Nun, ich musste denken, die Polizeibeamten
wiren Schauspieler (ca. 26 und 30 Jahre alt), tatsachlich auch, so weit konnte ich
meine Situation noch erkennen, weil kein ernsthafter Polizeibeamter in dieser
Situation bereit wére, mich zu bearbeiten, ich denken musste, dass es sich um

Schauspieler handelt. Ich war aber einfach freundlich, was der Beamte mit ,, devot"
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gemeint haben will, ist unklar. Aber auch hier méchte indizienweise auf
Verstrickungen in die Folter hinweisen: Der junge Beamte war also eher darauf
vorbereitet (worden), mich schlecht dastehen zu lassen, méglicherweise um ,die

Folter® zu schiitzen?

Eine Dokumentation des Sicherungsverfahrens, das mit Ablehnung aller Antrége der
Staatsanwaltschaft ausging, bleibt an dieser Stelle aus, ich gebe lediglich das
Aktenzeichen (612 Kls 12/20) und weil es mir gerade in die Hande fallt, Gbrigens
meine selbstédndige Erwiederung der Eréffnung eines Hauptverfahrens. Es ist also
auch unversténdlich, dass das Verfahren meine Interessen liberhaupt nicht
untersucht hat. Ich verstehe dann aber auch offenbar nichts von freier
Gerichtsbarkeit. Die Richterin in dem Verfahren wurde an einem Tag mit Covid 19-
Verdacht von der Kammer verunglimpft, weil sie tiberhaupt 5 Verhandlungstage

angesetzt hatte.

Ich erbitte weiter eine Erkldrung der Gerichtsbarkeit, warum sie bei den schweren
Vorwiirfen von jahrelangen Menschenrechtsverletzungen am Klagebegehrenden

nicht selbststéndig Ermittlungen begonnen hat.

Mit _freundlichen GriuBen
|

FeliX Longolius

Anhang: Konvolut aus Dokumenten (226 Seiten, Inhaltsverzeichnis zu Beginn)

LIst es im Gerichtswesen (iblich, 234 Seiten zu faxen? (Kann ich davon ausgehen,
dass das Gericht in Berlin das Fax digital entgegennimmt und ich noch nicht mal die

Leitung verstopfe)?"

,Kurzfassung: Ja, deutsche Gerichte — auch in Berlin - nehmen sehr groBe
Faxsendungen entgegen, und viele empfangen sie langst digital. 234 Seiten sind im
Justizbereich nicht ungewéhnlich, aber technisch kann es zu Abbriichen kommen,

weil Faxiibertragungen bei hoher Seitenzahl stéranfallig sind."
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Beglaubigte Abschrift

BUNDESVERFASSUNGSGERICHT
-2 BVR 1430/25 -

Indem Verfahren
iber
die Verfassungsbeschwerde

desHerrnFelix Longolius,
Brahmsallee 41, 20144 Hamburg,

gegen den Bescheid der Hamburgischen Burgerschaft
vom 17. Juli 2025 - 321/25 -

hat die 2. Kammer des Zweiten Senats des Bundesverfassungsgerichts durch
den Richter Maidowski,
die Richterin Wallrabenstein
und den Richter Frank
gemaR § 93b in Verbindung mit § 93a BVerfGG in der Fassung der Bekanntmachung
vom 11. August 1993 (BGBLIS. 1473)
am 6. Oktober 2025 einstimmig beschlossen:

Die Verfassungsbeschwerde wird nicht zur Entscheidung angenommen.

Diese Entscheidung ist unanfechtbar.

Maidowvski Wallrabenstein Frank

Beglaubigt 33 wm‘
GEIIA\ . ¥
Regierungﬁmuptsekretarm_ A

Bundesverfassungsgericht_Entscheidung
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76131 Karlsruhe

Nur per Telefax: +49 (721) 9101-382

Hamburg, den 13. August 2025

Betreff: Verfassungsbeschwerde gemifl Art. 93 Abs. 1 Nr. 4a GG i.V.m. §§ 13 Nr.
8a, 90 ff. BVerfGG

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit erhebe ich Verfassungsbeschwerde gegen die Entscheidung des
Petitionsausschusses der Hamburgischen Biirgerschaft vom 16. 7. 2025 (Anlage 1), mit

der meine Petition (vgl. Anlage 2):

»Mit der Petition wird gefordert, dass Folter mit Elektroschockgeriten als Straftat und
rechtssicher ernst genommen wird. Mit der Petition wird eine Ausrichtung der
Forschung an Elektroschockgeriten auf medizinische Rettungsgerite und ernsthafte,
offentlich bekannte Polizeiarbeit gefordert. Mit der Petition wird Offentlichkeitsarbeit
zur Elektroschocktechnologie gefordert, statt dem Aufrechterhalten einer gruseligen

"Barriere" um die Kenntnis und das Ernst nehmen der Folterméglichkeiten.
unter dem Geschéftszeichen 321/25 als ,,nicht abhilfefahig” zuriickgewiesen wurde.

Ich sehe mich durch diese Entscheidung in meinen Grundrechten aus Art. 17 GG, Art. 5
Abs. 1 GG und Art. 20 Abs. 3 GG verletzt. Es ist ferner wohl ersichtlich, dass ich
Betroffener der Nachteile aus der fehlenden Gesetzgebung und somit auch
-durchsetzung bin, weshalb ich mich auch wegen Art. 1 Abs. 1 GG und Art. 2 Abs. 2

GG in meinen Grundrechten verletzt sehe.
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Wenn der Vortrag die Form der Verfassungsbeschwerde wahren kann, sehe ich mich
auch in meinen Grundrechten aus Art. 6 Abs. 1 GG, Art. 2 Abs. 1 i.V.m. Art. 1 Abs. 1,
Art. 10 GG, Art. 2 Abs. 1 GG, Art. 12 Abs. 1 GG, Art. 5 Abs. 3 GG, Art. 3 Abs. 1 GG

Die angegriffene Entscheidung wurde mir am 19. 7. 2025 bekanntgegeben. Die
Verfassungsbeschwerde erfolgt somit fristgerecht gemiB § 93 Abs. 1 BVerfGG.

Hochachtungsvoll

/)
Fe

lij ngolius
Hamgburg, den 13. August 2025
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Zulassigkeitsvoraussetzungen

Beschwerdefahigkeit

Ich bin Beschwerdefiihrer und als Petent unmittelbar von der Entscheidung des
Petitionsausschusses betroffen. Durch die Zuriickweisung meiner Petition ohne

inhaltliche Priifung werde ich in meinen Grundrechten verletzt.

Beschwerdegegenstand

Angefochten ist die Entscheidung des Petitionsausschusses der Hamburgischen
Biirgerschaft vom 16. 7. 2025 (Geschiftszeichen 321/25), mit der meine Petition als

,hicht abhilfefahig* zuriickgewiesen wurde.

Beschwerdebefugnis

Ich halte die angegriffene Entscheidung fiir verfassungswidrig, weil sie meine
Grundrechte aus Art. 1, Art. 2, Art. 5, Art. 6, Art. 10, Art. 12, Art. 17, Art. 20 und Art. 3
GG verletzt. Ich habe ein eigenes, gegenwartiges und rechtlich geschiitztes Interesse an

der Abschaffung der Regelungsliicke.

Rechtswegerschépfung

Die Petitionsausschuss-Entscheidung ist die letzte innerstaatliche Entscheidung; ein
weiterer Rechtsweg besteht nicht. Ich bin allerdings bei weitem kein juristischer Profi.
Ich habe also beim Bundestag eine Petition eingereicht (vgl. erneut Anlage 2), welche
abgelehnt wurde (Anlage 3), die Generalstaatsanwaltschaft angeschrieben (Anlage 4),
was zuriickgewiesen wurde (Anlage 5), bzw. von der Hamburgischen
Staatsanwaltschaft mit der Begriindung:

., [...] wurden in tatsdchlicher Hinsicht gepriift. Dabei haben sich konkrete
tatsdschliche Anhaltspunkte fiir ein strafbares Geschehen zu Threm Nachteil nicht
ergeben. Das Verfahren war [ ...] einzustellen.  (vgl. Anlage 6)

und

., Es wird von Amts wegen wieder aufgenommen, sobald Anhaltspunkte fiir die Person

des Tdters bekannt werden. *“ (vgl. Anlage 7)

Die Polizei Hamburg nahm zuletzt eine Anzeige auf (Anlage 8) und sagte, innerhalb
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von zwei Wochen wiirde die Kripo mit mir sprechen wollen. Auf Riickfrage, weil das
nicht geschehen war, wurde mir genannt, die Anzeige sei an den Sozialpsychiatrischen

Dienst weitergeleitet worden. Dieser verneinte dies jedoch (Anlage 9).

Ich werde beim Ausarbeiten meiner Schriftstiicke gefoltert und sehe mich in meinen
intellektuellen Mdoglichkeiten beschrénkt..

Form und Frist

Die Entscheidung wurde mir am 19. 7. 2025 bekanntgegeben. Die
Verfassungsbeschwerde erfolgt somit fristgerecht gemaf § 93 Abs. 1 BVerfGG.
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Begriindetheit

1. Persodnliche Darstellung der Entwicklung und des

Sachverhalts

Im Folgenden schildere ich in meinen eigenen Worten die Ereignisse, die mich zu dieser
Verfassungsbeschwerde veranlasst haben. Die Darstellung erfolgt bewusst personlich,
da die behaupteten Grundrechtsverletzungen tief in meine Lebensfiithrung und
Menschenwiirde eingreifen. Ich bitte das Gericht, diese Ausfiihrungen als Ausdruck

meiner subjektiven Betroffenheit zu wiirdigen.

2008 stelle ich einen satirischen Eintrag in meinen Blog weltpolizei.de ein: ,,Termin fiir
die Revolution, man solle an einem Tag in zehn Jahren nicht das Auto spazieren
fliegen oder Golf spielen (Anlage 10). Damit dann auch wirklich Ruhe im Karton ist,
schlage ich 10 ,,Erwartungstage* vor, an denen die kommenden Verdnderungen
LHerwartet” werden. Dies sehr unbestimmt und eher lustig gehalten. Ich bin darauf weder

angesprochen worden, noch hétte jemand gefordert, dass ich das entfernen miisse.

Im Jahr 2009 entwickle ich meine Satire zur ,,Sicherheitskunst® weiter und entwickle
das Vorhaben, mich bei der Polizei zu melden und mich fiir meinen Blogeintrag selbst

anzuzeigen (vgl. Anlage 11 und 12).

Der Arbeitgeber, der Spiegel Verlag Rudolf Augstein, wo ich IT-Supporter war, wird
mich wohl auch wegen meiner Sicherheitskunst am Arbeitsplatz geghostet und dann in

einer Aufhebungsvereinbarung gekiindigt haben (Anlage 13).

Nun, oder bereits friiher, tritt ein kokainkranker Onkel auf die Bithne. Wahrend ich an
einem ,,Help-desk-system fiir alle Probleme des Menschen arbeite®, wofiir ich aber noch
programmieren lernen muss, wird der Onkel mich beim sozialpsychiatrischen Dienst
melden, und das so selbstiiberzeugt (Anlage 14), dass in einer Betreuungsanregung
kaum ein wahres Wort steht (Anhang 15). Ein Hamburger Amtsrichter folgt der
kiimmerlichen Betreuungsanregung und wird ohne medizinisches Gutachten eine

,vorldufige Betreuung* einrichten (Anlage 16).

Der Onkel wullte aus einem ,,skype‘“-Chat davon, dass ich mich als Kiinstler sah und bei
der Polizei anzeigen wiirde, wegen meinem Blog-Eintrag, um aus der Besprechbarkeit

solcher Verriicktheiten einen Sicherheitsgewinn zu erzielen. Er nannte mich vor Gericht

11
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,, Auf eine diffuse Art ist Felix ,, links “ sozialisiert

. [...] bin ich nun vermutlich fiir ihn Teil einer ,Staatsmacht“, die ihn unterdriicken

will.

Ich musste mich dagegen wehren. Ich hatte in sechs Jahren einen sehr strebsamen
Psychiatriepatienten dargestellt und meine Medikation wurde unter schulmedizinischer
Anleitung sukzessive ausgeschlichen. Mein Tagesablauf wurde zwar unstetig und ich
machte eine spontane Reise, aber ich kam ganz gut zurecht. Der mich behandelnde

Psychiater war nicht besorgt, meine Mutter auch nicht (vgl. Anlage 17).

Gleichwohl hitte ich der Betreuungsanregung gut entsprechen konnen, wenn nicht in

der Betreuungsanregung kaum ein Wort gestimmt hétte und ich einfach nicht wollte.

Weil ich dann keine Sozialleistungen mehr beantragen konnte (Anlage 18) und somit
ein Zwang zur Psychiatrisierung aus dem Betreuungsbeschluss erging, fliichtete ich
unter anderem aus der Stadt, eigentlich um beim BGH einen Anwalt zu suchen, welcher
mich beraten konnte. Diese Reise misslang, ich landete erschopft in mehreren

Krankenhdusern. Die Betreuungsanregung wurde zur self-fulfilling prophecy.

Im Mai 2011 reichte ich einen Antrag auf Prozesskostenhilfe beim BGH ein und
meldete mich nun beim Universititskrankenhaus Eppendorf. Dort schlossen sich die
Tiiren trotz freiwilliger Vorsprache und obwohl ein Assistenzarzt bei Betrachtung
meines guten Allgemeinzustandes zusicherte, dass ich mit ihm die Krankenakte
durchgehen konne, welche mir aus irgendeinem Grund wichtig war, wohl wegen des
Betreuungsverfahrens. Ich trat dort auf wie ich war, ich hatte seit 2004 motiviert und
erfolgreich Journalistik und Kommunikationswissenschaft studiert (Anlage 19), fiir
jemanden der als Hartefall auf Grund einer psychiatrischen Erkrankung, 2003 erhielt ich
eine Schizophrenie-Diagnose, am Studium teilnehmen konnte. Ich schrieb mehrere sehr
gut benotete Hausarbeiten und hatte alle Scheine fiir ein Bakkalaureat zusammen. Fiir
das BAFOG wurde mir vorzeitig eine Bescheinigung fiir das Grundstudium ausgestellt,
weshalb ich aber heute weder mit einer fachlichen Bescheinigung fiir das Grundstudium
noch einem Abschluss dastehe, denn ich musste dann anfangen zu arbeiten, nachdem

meine Finanzierungen durch Halbwaisenrente und BAF6G ausliefen.

Lieder formulierte ich den Prozesskostenantrag beim BGH als Untersuchung von
»Rechtsbeugung® durch den Richter (Anlage 20). Der Bundesgerichtshof urteilte mit

einem flir mich merkwiirdigem Urteil: Obwohl ich gegen den Betreuungsbeschluss im

12
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Oktober 2010 vorging, lautete die Begriindung, fiir einen Krankenhausaufenthalt in

Essen sei kein Anlass zur Beschwerde gegeben (Anlage 21).

Jedenfalls komme ich im Januar 2013 aus einer dann noch eingerichteten
Langzeitunterbringung und interessierte mich abermals um Abhilfe durch den
Bundesgerichtshof. Dort beginnt ein erstes Mal die Elektroschockfolter. Bis ich meine
Wohnung verlassen musste, wurde ich gefoltert. Bis ich den Verstand verloren habe,
wurde ich gefoltert. Folter, und das obwohl Folter eigentlich verboten ist, auch die
speziellen Verhormethoden der USA 2008 wieder eingestellt wurden, und ich ohnehin

nicht verstehe, wie das passieren konnte.

Ich verstand das bei Wiirdigung der Gesamtumstidnde vielleicht schlieBlich als eine Art
Hilferuf. Die Welt hatte ein Problem. Geheime Elektroschocktechnologie wiirde das
offentliche und private Leben bedrohen. Ich redete auf die Angreifer ein, dass sie sich
bei der Polizei anzeigen miissten, aber stattdessen wurde ich also aus der Wohnung
herausgefoltert und wurde schlielich in Frankreich in StraBburg, antipsychotisch
behandelt, da bei der Anstrengung und nach der kriminellen Behandlung im
Universititskrankenhaus Eppendorf mit der Medikation ,,Leponex* in eine

Langzeitunterbringung eine ,,Ausschleichpsychose* ohnehin naheliegend war.

Den Sommer 2013 fiihrte ich in Hamburg und dariiber hinaus durch ein
,»Weltfernsehsender-Programm* bei dem ich Lander und Planeten aus aller Welt

willkommen geheien hatte.

Anfang 2013 hatte ich eigentlich einen Roman angefangen, ich wollte dariiber
schreiben, dass offenbar ,,Gott* sich 2003 ausgedacht hatte, dass man mir einfliistern
wiirde: ,,Herr Longolius, ich bin der franzosische UN-Botschafter und bringe Thnen das
Telepathieren bei und schlielich eine Schulfreundin, inzwischen als ,,franzdsische
Prinzessin“ eingefliistert, weil ich etwas falsches gedacht hétte (,,Herr Longolius, sie hat
mit (I)ihrem Bruder geschlafen®, ,,dann muss sie die Pille danach nehmen.*, ,,sie hat
eine Rasierklinge geschluckt®) gestorben sei und der Vater, der geheime Konig von
Frankreich mit einer Atombombe auf Hamburg unterwegs sei, wenn ich mir nicht das
Leben nehme. Dariiber wollte ich eigentlich einen Roman schreiben. Dann nahm ich vor

allem die Elektroschockfolter zum Thema.

Wihrend ich den Roman weiterzuschreiben begann, meldete ich mich au3erdem fiir ein

Informatikstudium erneut bei der Universitit. Beim Studium hatte ich jedoch andauernd
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Brechreiz und konnte mich nicht in Gruppen und in der Mensa mit den anderen
zusammentun. Wie ich erst spater verstand, wurde ich dort mit Elektroschockgeréiten an

sozialen Bindungen gehindert.

Nach drei Monaten, in denen ich aber wichtige Fertigkeiten, ein bisschen das
Programmieren zu lernen erwarb, meldete ich mich jedoch auf Grund der
Allgemeinsituation und weil ich an einer Aufgabe des Programmierens verzweifelte bei

einer Stelle fiir Arbeitsintegration fiir Menschen mit psychischen Problemen.

Dort machte ich mehrere Praktika und schrieb ansonsten einigermallen gliicklich

meinen Roman weiter.

Auf diesen wurde beim Stand von ca. 100 Seiten der Herausgeber der Welt am Sonntag
aufmerksam, weil dieser mit einer Tante von mir befreundet ist. Dieser wollte ,,daraus
etwas machen®, was fiir mich allerdings ziemlich ungliicklich ausging, denn der Roman

wire ein Erfolg geworden.

So hat die Redaktion von Herrn Aust daraus ein Stiick iiber ,,psychische Krankheit*
gemacht. Wo ich sehr witzig tiber Nachrichtendienstler, welche den Auftrag hétten,
mich zu beschiitzen, wihrend ich gegen Gott (und die Elektroschockgerite) ermittle,
schreibe, was in einem Finale bei dem iiber eine neue Weltordnung abgestimmt wird,
bei der jeweils die anderen fiinf Kontintente auf den jeweils Sechsten aufpassen wiirden,
endet, hatte der Zeitungsartikel den letzten Satz: ,,... damit auch den Wunsch, dass seine

Krankheit nicht vollstindig sinnlos gewesen ist.*

Aber es folgt ein Auftrag eine Autobiografie zu schreiben. Diese soll dann den selben
Titel wie mein eigentlich fertiger Roman erhalten. Im Oktober 2017 erscheint also die
Autobiografie ,,Ich mag mich irren — Mein Leben zwischen Wahn und Wirklichkeit*,
wofiir ich 25.000 Euro bekommen habe unter ISBN 978-3-7857-2605-1. Das ist auch

ganz gut geworden.

Ab Abgabe des Manuskripts im April 2017, wenngleich ich schon Ende 2016 eine

Anzeige wegen Elektroschocks fertige, geht nun die Folter wieder richtig los.

Es wurde gleich Kurs auf die Erzdhlung um eine Schulfreundin genommen, welche zu
diesem Zeitpunkt ihres Zeichens hochschwanger war und familidr entsprechend
gebunden. Aber die angreifenden Nachrichtendienstler entwickelten nun also den mit

Elektroschocks geschienten Einfliisterungsplot, die Schulfreundin sei in der Wohnung
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nebenan und wiirde einen Revolver vorgelegt bekommen. Es seien schon 35 deutsche
Soldaten beim Schutz von uns ums Leben gekommen und sie solle sich deshalb in den

Kopf schieen oder anbieten es zu versuchen.

Es ging weiter mit einem halben Jahr Einfliisterungen, meinetwegen seien jederzeit 20
oder 50 tausend Menschen in Lebensgefahr, schlieBlich, ich war auf der Flucht in
Griechenland gelandet, musste ich mir ausdenken, dass zwei Meter grof3e Teetassen-
formige Elektroschockgerite auf den Diachern gelandet seien, um die Bevolkerung vor

sich selbst zu beschiitzen.

Im Jahr 2018 wurde dann begonnen, mir vorzuspielen, mein Onkel habe seinen Tod

vorgespielt.

Ich meldete mich in schrecklichster Not immer wieder beim Universitdtskrankenhaus.

Hinzu kam ein Leistenbruch. Wahrenddessen die Elektroschockfolter.

Seit 2019 werde ich weiter mit Elektroschocks gefoltert. Ich schildere weiter unten

verschiedene Folter-Mallnahmen auf Seite 19f.

Ich wurde die letzten acht Jahre sicherlich auch so schlimm misshandelt, weil es im Jahr
2017 nach einem halben Jahr Folter scheinbar zu einer Empfehlung kam. Ich solle mir

aussuchen, mit wievielen Frauen ich feiern mochte.

Ich habe renommiert das Folterjahr 2017 bewaltigt und es hat gepasst. Fortan kam
immer wieder auf, ich wiirde schlieSlich mit 40 Freundinnen um die Welt reisen und
,Routen fiir Weltpolizisten, welche auf die Empathie aufpassen, und die man alles
Fragen kann* mit den 40 Freundinnen und schlieBlich 5.000 Assistentinnen reisend
entwickeln und vorgehen. Die Leute haben sich sehr schlecht benommen. Man musste
Angst um den Menschen haben. Ich stehe zu meiner Eingabe, auch wenn ich mit der
Ausarbeitung unzufrieden bin und intellektuell von mir enttduscht, wenngleich dabei die

Elektroschockmisshandlungen nicht wegzudenken sind.

Ich verstehe wohl, dass es etwas merkwiirdig ist, mit der Glaubhaftigkeit, wenn ich
auch von Telepathie und sogar einer Erscheinung Auf3erirdischer berichte. Ich mochte
Sie einfach bitten, Ihr Urteil {iber die Existenz der sehr weit entwickelten
Elektroschockgerite davon nicht triiben zu lassen. Wenn Sie dariiber hinaus andere
Erwégungen haben, oder ich zur Zeit meine Sicherheitskunst nicht ausreichend ,,genial*

darstellen kann, so kann ich mir das auch gut vorstellen.
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2. Technologiebasierte Dauerfolter und staatliche
Schutzpflichtverletzung - Verletzung von Art. 1, 2 und
104 GG

Seit dem Jahr 2017 bin ich einer systematischen, technologisch gestiitzten Verfolgung
und Misshandlung ausgesetzt, die sich in Form von elektromagnetischen Angriffen,
gezielten Elektroschocks und psychischer Manipulation dufert. Diese Angriffe erfolgen
nicht punktuell, sondern kontinuierlich — in meiner Wohnung, auf der Straf3e, in
offentlichen Verkehrsmitteln und an jedem Ort, an dem ich mich authalte. Ich bin 24
Stunden am Tag vulgir verfolgt und werde auf physischer wie psychischer Ebene

misshandelt.

Die eingesetzten Mittel sind keine herkommlichen Elektroschockgerite wie etwa Taser,
sondern hochentwickelte postmoderne Technologien, die offenbar in der Lage sind,
durch Wiénde zu wirken, Emotionen zu manipulieren und gezielt Schmerzen zu
erzeugen. Diese Form der Gewalt ist nicht nur physisch zerstorerisch, sondern auch
psychisch entmenschlichend. Sie zielt darauf ab, meine Lebensfiihrung, meine

Selbstwahrnehmung und meine soziale Existenz systematisch zu zerstoren.

3. Menschenwiirde (Art. 1 Abs. 1 GG)

Die permanente Misshandlung durch technische Mittel stellt eine tiefgreifende
Verletzung meiner Menschenwiirde dar. Ich werde nicht als Mensch mit Rechten und
Wiirde behandelt, sondern als Objekt eines technologischen Missbrauchs. Die gezielte
Zufligung von Schmerzen, die emotionale Manipulation und die Ignoranz gegeniiber

meinen Beschwerden entziehen mir die Grundlage eines menschenwiirdigen Daseins:

* Ich wurde iiber Jahre hinweg wie ein Objekt behandelt, nicht wie ein Mensch
mit Rechten.

* Die gezielte Manipulation meiner Emotionen und die psychische Zerstorung
durch Elektroschocks sind mit der Achtung vor der Wiirde des Menschen
unvereinbar.

* Die staatliche Untdtigkeit gegeniiber meinen Beschwerden und Petitionen zeigt

eine Missachtung meiner Wiirde.
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4. Korperliche Unversehrtheit (Art. 2 Abs. 2 GG)

Die eingesetzten Technologien verursachen wiederholt kdrperliche Schmerzen,
Schlafstérungen, neurologische Symptome und psychische Traumatisierung. Diese
Eingriffe erfolgen ohne meine Zustimmung, ohne medizinische Indikation und ohne
Schutz durch staatliche Stellen. Die korperliche Unversehrtheit wird systematisch
verletzt — nicht nur durch direkte Angriffe, sondern auch durch die psychische

Belastung einer stdndigen Bedrohung.

* Elektroschocks verursachen nachweislich korperliche und psychische Schiaden.
Amnesty International dokumentiert weltweit schwere Misshandlungen durch

Elektroschockgerite.

* In Deutschland gab es seit 2021 mindestens zehn Todesfélle im Zusammenhang

mit dem Einsatz von Tasern.

* Deine Schilderungen zeigen eine systematische Belastung deines Korpers und

deiner Psyche, die nicht medizinisch indiziert war und nicht freiwillig erfolgte.

5. Verbot der Folter (Art. 104 Abs. 1 GG i.V.m. EMRK
und UN-BRK)

Die beschriebenen Maflinahmen erfiillen den Tatbestand der Folter im Sinne
internationaler Menschenrechtsnormen. Die UN-Anti-Folter-Konvention und die
Européische Menschenrechtskonvention verbieten jede Form der gezielten Zufligung
von Schmerzen durch staatliche oder geduldete Akteure. Auch die UN-
Behindertenrechtskonvention schiitzt Menschen vor Zwangsmafinahmen, die ihre

psychische Integritét gefdhrden.

* Die Anwendung von Elektroschocks zur Erzeugung von Schmerzen oder zur

Manipulation deiner Wahrnehmung erfiillt den Tatbestand der Folter.

* Die UN-Behindertenrechtskonvention, die in Deutschland geltendes Recht ist,

verbietet jede Form von Zwangsbehandlung ohne informierte Zustimmung.

* Die wiederholte Anwendung solcher Mittel gegen dich — auch in psychiatrischen

Einrichtungen — verletzt internationale Menschenrechtsstandards
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6. Allgemeines Personlichkeitsrecht (Art. 2 Abs. 1i.V.m.
Art. 1 Abs. 1 GG)

Meine Lebensgestaltung ist durch die stdndige Verfolgung massiv eingeschrinkt. Ich
kann mich nicht frei bewegen, nicht unbehelligt wohnen, nicht arbeiten oder reisen,
ohne Misshandlung zu fiirchten. Die Eingriffe betreffen mein Denken, Fiihlen, Handeln

— sie greifen in den innersten Kern meiner Personlichkeit ein.

* Die gezielte Beeinflussung deiner Gedanken, Emotionen und sozialen
Bindungen durch Elektroschocks greift tief in deinen innersten Lebensbereich

ein.

* Du beschreibst, wie du durch diese Eingriffe in deiner Lebensfithrung, deinem
Studium, deiner Berufsausiibung und deiner sozialen Existenz massiv

beeintrichtigt wurdest.

7. Verletzung des Art. 17 GG (Petitionsrecht)

Durch die pauschale und unbegriindete Ablehnung meiner Petition wurde mir das Recht
auf wirksame Priifung meiner Eingabe verwehrt. Der Petitionsausschuss hat keinerlei
Auseinandersetzung mit den dargelegten Grundrechtsverletzungen vorgenommen und

somit seine Priifungspflicht verletzt.

Ich habe mich mit einer schriftlichen Petition an die Hamburgische Biirgerschaft
gewandst, in der ich die systematische Anwendung von elektromagnetischen
Technologien zur gezielten Schiddigung von Personen thematisiert habe. Diese Petition
wurde von der Biirgerschaft abgelehnt, ohne dass eine inhaltliche Priifung oder

sachliche Auseinandersetzung mit dem Anliegen erfolgte.

Dies stellt eine Verletzung meines Grundrechts aus Art. 17 GG dar. Die
Volksvertretung ist verpflichtet, sich mit Petitionen ernsthaft und sachlich
auseinanderzusetzen. Die pauschale Ablehnung meiner Petition ohne nachvollziehbare
Griinde verletzt mein Recht auf wirksame Beteiligung am demokratischen Prozess und

verstoft gegen das Willkiirverbot gemal3 Art. 3 GG.
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8. Verletzung des Art. 5 Abs. 1 GG (Informationsfreiheit)

Ich fordere Aufkldrung iiber Elektroschocktechnologien und ihre Gefahren. Die
Biirgerschaft hat jedoch jede substanzielle Informations- und Transparenzverpflichtung
abgelehnt. Damit ist mein Anspruch auf Zugang zu staatlichen Informationen

beeintrachtigt.

9. Verletzung des Art. 20 Abs. 3 GG (Gesetzesbindung)

Die Biirgerschaft hat ihre Pflicht verletzt, verldssliche und rechtssichere Regelungen fiir
Elektroschockgerdte zu schaffen. Dieses Unterlassen verstof3t gegen die Verpflichtung

der Legislative, an Recht und Gesetz gebunden zu handeln.

10. Verletzung des Art. 1 Abs. 1i.V.m. Art. 2 Abs. 2 GG

(Menschenwiirde und korperliche Unversehrtheit)

Die fehlende strafrechtliche Erfassung und Kontrolle von Elektroschockgeriten
begiinstigt potenzielle Folter und Missbrauch. Damit verletzt der Staat meine Wiirde

und mein Recht auf korperliche Unversehrtheit.

11. Verletzung weiterer Grundrechte
Art. 6 Abs. 1 GG — Schutz von Ehe und Familie: Durch nachrichtendienstliche

Beeinflussung wird mir die Familiengriindung praktisch unmoglich gemacht.

Art. 2 Abs. 11.V.m. Art. 1 Abs. 1 GG — Allgemeines Personlichkeitsrecht:

Systematisches Stalking greift in meinen Kernbereich privater Lebensgestaltung ein.

Art. 10 GG — Fernmeldegeheimnis: Meine Kommunikation wurde ohne
Rechtsgrundlage abgefangen. Ich bin Schriftsteller und habe fiir meine in einem grof3en
Verlag erschienene Autobiografie nicht eine personliche Riickmeldung erhalten. Bei
Datingplattformen habe ich ca. 500 Liebesbriefe geschrieben und keine Antwort
erhalten. Ich weil3 nicht, ob meine Arbeiten an den Melde-Plattformen interlectual.org
und weltpolizei.de einen Nutzen hat, mache das weiter, aber ich habe auch dort keine

Besucher oder Riickmeldungen.
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Art. 12 Abs. 1 GG — Berufsfreiheit: Diffamierung und Boykott meiner
Schriftstellertdtigkeit behindern meine berufliche Betitigung.

Art. 5 Abs. 3 GG — Kunstfreiheit: Die Verhinderung der Buchvermarktung nimmt mir

meine kiinstlerische Betitigung.

Art. 3 Abs. 1 GG — Gleichheitssatz: Ich werde ohne sachlichen Grund benachteiligt und

isoliert.

12. Staatliche Schutzpflichtverletzung

Obwohl ich wiederholt Behorden, Gerichte und politische Stellen iiber diese
Misshandlungen informiert habe, erfolgte keine ernsthafte Priifung, keine Ermittlung,
keine SchutzmafBnahme. Der Staat hat seine Pflicht verletzt, mich vor Angriffen durch
Dritte zu schiitzen. Diese Untétigkeit ist nicht nur ein Versdumnis, sondern eine

Mitverantwortung fiir die fortgesetzte Gewalt.
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Sachverhaltsschilderung

Im Jahre 2013 werde ich erstmalig Zielperson von Elektroschockfolter.

Zur Existenz von Elektrowaffen

Fiir mich als Zieperson ist die Existenz der Elektroschockwaffe eine tégliche
Grausamkeit und es ist miissig, auch durch fortwdhrende Marginalisierung der Schiden

Motivation zu finden, einen Nachweis iiber die Elektroschockwaffe zu fiihren.

Durch Wande sehen - aktuelle Technologien
Es gibt tatsdchlich Radar- und Funktechnologien, mit denen man durch Wénde ,,sehen*
kann — allerdings nicht im optischen Sinne, sondern als Bewegungs- oder

Prasenzdetektion:
Technologien im Einsatz:

* RANGE-R: Ein Radargerit, das Bewegungen hinter Winden erkennt — sogar
das Atmen. (Anlage 22)

* Radio Vision (MIT): Kombiniert Funkwellen mit KI, um menschliche Gesten

und Handlungen hinter Wanden zu erkennen.

Durch Wande schieen, der Stand 2010

Wenn der Beschwerdefiihrer nach Beweisen fiir die Entwicklung der
Elektroschockwafte sucht, fallt ein Zeitungsartikel von 2010 auf, in dem ,,die Behorden
von Los Angeles* ein neues ,,high-tech Gerit* enthiillt haben, um Gefiangnisrevolten
niederzuschlagen. Die Gerite dieser Zeit werden beschrieben als ,,es penetriert den
Korper ca. einen halben Millimeter unter der Haut [...], das ist wo die
Schmerzrezeptoren liegen®, es fiihle sich also an als hitte man ,,gerade einen Hochofen
gedftnet (Anlage 23).

Als Opfer kenne ich zudem viele weitere Elektroschock-Anwendungen. Wéhrend ich
buchstiblich 2017 noch vergleichbar mit obigem ,,HeiBofen* Schmerzen zugefiigt
bekommen habe, wobei ich nicht sagen will, dass die Technologie unausgereift war,
folgt dann vor allem das Foltern einer Erzdhlung, man wiirde medizinische

Rettungstechnologie an mir missbrauchen.
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Mein fester Vortrag war, dass man die Elektrowaffe zur medizinischen
Supertechnologie ausbauen sollte. Die letzten Jahre werde ich nun mit immer
differenzierter ekelhafte Erlebnisse erzeugenden Apparaturen beschossen. Dort ist das
Verhindern, dass ich Pinkeln kann unter der Wahrnehmungsschwelle, und ich werde an

meiner Selbstbefriedigung gehindert.

Ich habe dann Schwierigkeiten die Tatsachen zu benennen und sinnvoll in einen
Kontext zu stellen. Ich bin schrecklich gefoltert worden, viele hunderte Tage bis zur

Erschopfung, seelisch und korperlich.

Ich wurde jahrelang auf der Strae mit die Orientierung storenden Elektroapplikationen
gefoltert, dabei wird tausendfach unter schweren Qualen suggeriert, andere Personen
seien in Gefahr, dort insbesondere zu nennen, die Kinder anderer Personen seien in
Gefahr. Dazu wird ein Kraftfeld geleuchtet und kunstvoll hergestellt, dass man das

Gefiihl hat, andere sind in Gefahr, wenn man sich frei bewegt oder {iberhaupt bewegt.

Ich wurde viele Monate in diesen Jahren stundenlang am Anus mit Elektroschocks
gequilt. Das ist besonders hervorzuheben, weil beim Anrufen der Hamburgischen
Biirgerschaft auch ein Foto von meinem an einem Tag von der ,,Rathauswache®, wie

sich die Angreifer wohl nannten, blutig geschossen wurde, was ich auch belegt habe.

Auf der Stralle wird Passanten und Passantinnen ins Gesicht geschossen, so dass diese
mich nicht angucken. Das ist ganz schon belastend und man fragt sich, was das fiir

Leute sind.

Zuletzt kam ein Angreiferteam und nahm sich meinen Ful} vor. Dieser wird wie zu einer
Achillesferse geformt durch stundenlange ,,Mehrfrequenz-Folter bei der man sich
ungefahr fiihlt, als miisse man als 12-Jéhriger zwischen den Grofeltern im Bett

schlafen, das nur als Schmerzen.

Weitere Perspektiven auf die , Elektroschock-Waffe*
und eine ,,medizinische Rettungsdrohne“

Ich wurde acht Jahre lang schrecklich gefoltert, zuletzt konnten wir hier in Hamburg ein
bisschen meinen Kopf aus der Schlinge ziehen, dennoch will ich auch andere
Perspektiven als den Verstofl im Personlichen gegen Menschenwiirde, Grundrechte,

Folterverbot usw. aufzeigen.
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Wie selbst bei der Konfrontation mit der Elektrowaffe entwickelt, kann man technische
MafBstibe entwickeln, mit denen der Missbrauch der Elektrowaffentechnologie
eingeschrinkt werden kann. Sie wiedersprechen Theorien vom ,,Wild-West

ElektroschieBeisen.

Technische Mafstibe, um den Missbrauch von Elektrowaffen einzuschrinken wéren bei
Aufstellen eines Gesellschaftsplans zur medizinischen Rettungsdrohne, dass solche und
andere Gerite, zu beriicksichtigen besondere Anforderungen an Polizeiwerkzeug in der

Elektrowafte:

» einer technisch komplexen Elektroapparatur zum Erkennen der Vitalfunktionen,
zum mdglichen Stoppen von Blutungen, dem Ersatz des Difillibrierens, bis hin
zu Anwendungen, mit Elektroschocks die Lage eines Unfallopfers zu
begilinstigen, zu warmen oder zu kiihlen, wéren in der Programmierung die
Moglichkeiten zum Missbrauch einzuschrinken. Es braucht nicht einfach eine
Funktion, mit der ein dann: Opfer, im Intimbereich gequilt wird und man kann

das technisch bei der Entwicklung verhindern.

¢ Fin solches Gerat wurde wohl am Besten ab Werk verschlossen und bei falscher

Anwendung beim Offnen kaputt gehen.

* Ein solches Gerit wiirde wenn es eingeschaltet ist per Funk Logdateien fiir jede

Art der Anwendung versenden.

* Und man wiirde bei einem solchen Gerit fiir jede Anwendung eine Kommission
befragen, welche die Anwendung mehrstimmig freigeben miisste, um

Missbrauch einzuschranken.

Nutzen und Nachteile von Geheimhaltung der

Elektrowaffen-Technologie

Der Beschwerdefiihrer wird versuchen Gesichtspunkte um das Fiir und Wider des
Umgangs mit der Schreckenstechnologie zu finden.

Zunichst ist das Feld der Elektroschock-Angreifer wie ich es erlebt habt latent
neonazistisch, weitgehend frauenfeindlich, irre, herrschsiichtig, vollkommen abgedreht
was moral in der Hierarchie und einen kultivierten Umgang miteinander betrifft und

bildungsuninteressiert zu nennen. Ich wurde auf schrecklichste Weisen gefoltert. Es

20

23



paket 8

wurde in den letzten ca. drei Jahren klar angesprochen, dass es sich dabei um
Strafvereitelung, das Verdecken von Fehlermittlungen, Karrieresucht gegeniiber
Andersdenkenden, das Aufbauen einer Verschwdrung zur Unterdriickung anderer
Meinungen um die Geheimhaltung der Elektrowaffe und anderer niederer Betriebe
handelte. Dennoch wurde ich immer weiter gefoltert. Wie ich reichlich nachweisen

kann, habe ich dabei Hilfe bei Behorden und anderen Institutionen gesucht.

Wem niitzt eine Geheimhaltung einer Elektrowaffe, mit welcher durch

Wande geguckt und geschossen werden kann

Der Beschwerdefiihrer ruft das Gericht an, in der etwas undurchsichtigen Frage, wem
eigentlich eine Geheimhaltung der Elektrowaffe niitzt, wenn die Polizei damit durch

Winde sehen und Verbrechen bekdmpfen kann.
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Anlage 1

HAMBURGISCHE ifi
BURGERSCHAFT — N1 _

Biirgerschaftskanzlei
Eingabenausschuss

Hamburgische Biirgerschaft, Postfach 100902, D — 20006 Hamburg Vorsitzende
Eva Botzenhart

H Eingabenbiiro
erm . Tel 040 42831-1324
Felix Longolius eFax 040 4279-10055

Brahmsallee 41 eingabendienste@bk.hamburg.de

Schmiedestralie 2

20144 Hamburg 20095 Hamburg
Datum der Eingabe Geschaftszeichen Datum
02.04.2025 321/25 17.07.2025

Ihre Eingabe wegen Klarung eines Sachverhalts

Sehr geehrter Herr Longolius,

Sie baten den Eingabenausschuss, sich mit Ihren Ausfuhrungen in lhrer Eingabe und in
weiteren Zuschriften vom 30.04., 19.05. und 20.05.25 zu befassen.

Als Vorsitzende des Eingabenausschusses teile ich Innen mit, dass der Eingabenausschuss lhr
Anliegen in seiner Sitzung am 08.07.2025 eingehend beraten hat; er hat der Blrgerschaft
aufgrund dieser Beratung empfohlen, Ihre Eingabe fur "nicht abhilfefahig" zu erklaren, weil lhre
Ausfihrungen fur den Ausschuss nicht nachvollziehbar sind. Der Ausschuss konnte nicht
erkennen, inwieweit er in lhrem Sinne tatig werden kénnte.

Die Burgerschaft hat diese Empfehlung in ihrer Sitzung am 16.07.2025 angenommen.

Mit freundlichen Grufen

A/

Eva Botzenhart

hamburgische-buergerschaft.de
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HAMBURGISCHE iti
BURGERSCHAFT — 1 _

Biirgerschaftskanzlei

Hamburgische Biirgerschaft, Postfach 100902, D — 20006 Hamburg Ei bendi t
ingabendiens

Eingabenbtiro

Herm . Tel 040 42831-1324
Felix Longolius eFax 040 4279-10055
Brahmsallee 41 eingabendienste@bk.hamburg.de

Schmiedestralle 2
20144 Hamburg 20095 Hamburg

Mittwoch, 2. April 2025

Eingaben an die Biirgerschaft
hier: Ihr Schreiben vom 02.04.2025

Sehr geehrter Herr Longolius,

Ihr oben genanntes Schreiben ist hier eingegangen. Es wird vom Eingabenausschuss der
Burgerschaft unter dem Geschéaftszeichen

321/25

als Eingabe behandelt. Bei Riickfragen geben Sie bitte dieses Geschéaftszeichen an. Sollte sich
Ihre Anschrift &ndern, teilen Sie uns dies bitte mit.

Das Eingabeverfahren hat regelmafig folgenden Ablauf: Zunachst nimmt die zustandige
Behdrde zu Ihrem Anliegen Stellung. Danach wird diese vom Eingabendienst tiberpriift.
AnschlieRend tragt ein Mitglied des Eingabenausschusses |hre Eingabe im Ausschuss vor und
unterbreitet einen Entscheidungsvorschlag. Die Beratung findet in nicht 6ffentlicher Sitzung
statt. Die Sitzung endet mit einer Empfehlung des Ausschusses an die Biirgerschaft, welche
abschlieRend tber Ihre Eingabe entscheidet.

Wie Sie sehen, unterliegt Ihre Eingabe einem in mehrere Schritte gegliederten Verfahren, das in
aller Regel eine gewisse Zeit in Anspruch nimmt. ErfahrungsgemaR ist von einem Zeitraum von
drei bis sechs Monaten auszugehen. Ich méchte Sie deshalb schon heute um Geduld bitten.

Sobald die Birgerschaft iiber die Empfehlung des Eingabenausschusses entschieden hat,
erhalten Sie von dem Vorsitzenden des Eingabenausschusses eine abschlieRende Mitteilung.

Bitte beachten Sie, dass Ihre Eingabe einen férmlichen Rechtsbehelf (z.B. Widerspruch, Klage)
nicht ersetzt. ‘

reundlichen GriulRen

hambyrgische-buergerschaft.de
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Anlage 2

FELIX LONGOLIUS BRAHMSALLEE 41
20144 HAMBURG

Felix Longolius « Brahmsallee 41 » 20144 Hamburg Telefon 00494035775757
Telefax auf Anfrage
E-Mail felix.longolius@gmail.com

Deutscher Bundestag
Petitionsausschuss
Platz der Republik 1
11011 Berlin

Hamburg, den 19. Juni 2025

Petition E-178546
Sehr geehrte Damen und Herren,

wie in der online-Petition bereits angegeben, werde ich beim Denken und Schreiben zu meinen Belangen mit
Elektroschocks und anderen Anwendungen einer Elektroschock-Technologie gestért.

Zur Frage, ob es Sinn macht, dem Bundestag meine Eingabe so kurz vor dem Regierungswechsel
einzugeben, mochte ich anmerken, dass mir die Einreichung flr ein paar Minuten Abhilfe brachte. Das ist die
Miinze mit der hier gehandelt wird. Inzwischen leuchtet mir ein Angreifer bereits wieder schmerzhaft und
stérend ins Gesicht, an den FuB und Elektroschocks in den Intimbereich werden auch nicht lange auf sich
warten lassen.

Meine Petition lautet:

Mit der Petition (E-178546) wird gefordert, dass Folter mit Elektroschockgerdten als Straftat und
rechtssicher ernstgenommen wird. Mit der Petition wird eine Ausrichtung der Forschung an
Elektroschockgeréten auf medizinische Rettungsgeréte und ernsthafte, dffentlich bekannte Polizeiarbeit
gefordert. Mit der Petition wird Offentlichkeitsarbeit zur Elektroschocktechnologie gefordert, statt dem
Aufrechterhalten einer gruseligen "Barriere" um die Kenntnis und das Ernstnehmen der Foltermdglichkeiten.

Zur Begriindung:

Ich werde zu sehr gestért beim Verfassen und méchte bitten, vom Parlament befragt zu werden und reiche
Unterlagen, welche ich in der Vergangenheit erstellt habe ein, damit das Parlament sich ein Bild von der
Situation machen kann.

Ich kann formulieren, dass durch eine Fehlermittlung, ich sei ,Geféhrder" das Glick entsteht, dass ich Ihnen
liber die Qualen der Elektroschockfolter Auskunft geben kann. Wo ein Kuhhandel der Menschenrechte
stattfindet [ich werde zu sehr beim Verfassen gestért und merke das an und nehme einen weiteren Anlauf],
wo ein Kuhhandel der Menschenrechte stattfindet [das Argument war zu kompliziert, um es bei
Elektroschocks, welche mein Denken stéren, aufschreiben zu kénnen]. Jedenfalls bin ich ungefahr sowieso
unschuldig und es entspricht auch nicht dem Grundgesetz, tiberhaupt zu foltern. Ich rekursiere auf ,Gllck,
dass so ein Fall entstanden ist" und wiederhole das Sprichtwort vom Kuhhandel mit den Menschenrechten.
Ich méchte Sie bitten, mégliche Verdffentlichungen in den sozialen Medien zu verstehen. Ich brauche in
einem tagtéglichen Kampf um Freiheit von der Folter das Mittel der Veréffentlichung, weil es mir immer
wieder erfahrungsgemaB Linderung von den Folterqualen verschafft.

Ich méchte den Deutschen Bundestag sehr bitten, sich nicht einschiichtern zu lassen [dann wieder

Felix Longolius, Verfassungsbeschwerde vom 13. August 2025 - Seite 24
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Stérungen durch Elektroschocks, wodurch mein Argument wieder Halt verliert], ich méchte den Deutschen
Bundestag bitten, sich nicht einschiichtern zu lassen. Nach nunmehr acht Jahren durchgehender Folter:

* Schmerzbeschuss

* Vulgére Einflisterungen mit technischen Hilfsmitteln

* Sozialem Terror (es ist schwierig eine Beschreibung zu finden: Es wird verhindert, dass ich Freunde finden
kann und Freundschaften zu halten ebenso, Passanten auf der StraBe wird ins Gesicht geschossen, sodass
diese beim Passieren weggucken, in geselligen Runden werden gut erkennbar anderen Missempfindungen
unter der Wahrnehmungsschwelle gemacht)

* Folter am Arbeitsplatz (ich hatte ein Praktikum fiir Menschen mit Herausforderungen durch das Fachamt
Eingliederungshilfe finanziert angefangen und wurde jedoch am Arbeitsplatz gefoltert, sodass sich die
anderen Teilnehmer gestort gefiihlt haben, worauf das Praktikum abgebrochen werden musste)

kann ich formlich als Experte tUber die Situation Auskunft geben.

Es scheint sich bei den Angreifern nicht relevant um nationale Behoérden zu handeln, sondern vielmehr wird
der sinnvolle Polizeieinsatz behindert, da sich mit der Technologie eigentlich der Rechtstaat sehr gut
durchsetzen lasst, ist statt dessen von einem Grundmotiv, den sinnvollen Einsatz als Polizeiwerkzeug zu
behindern, auszugehen.

Mit der Bitte, sich ernsthaft mit dem Thema auseinanderzusetzen und den Urhebern der Folteranwendungen
der Elektroschocktechnologie nicht auf den Leim zu gehen; Sie haben hier schwierigste Fragen zu
entscheiden. Die Angreifer fordern eine Barriere um das Wissen um die Elektroschocktechnologie und es
scheint eindeutiger zu liegen, als man denken kann, hat eine solche Barriere kaum mit dem sinnvollen
Einsatz der Elektroschocktechnologie zu tun, bei dem Strafverfolgungsbehérden eine bessere Situation um
schwerste Bedrohungen haben, wenn die Technologie geheim bleibt, sondern gilt die Geheimhaltung dem
Aufrechterhalten und Ausbauen einer zwei-Klassen-Gesellschaft.

Eigentlich miisste meine Petition enthalten, dass der Bundestag Telepathie wiirdigen mége, da gut
analysierbar die Verhinderung der Anerkennung von Telepathie als gegeben die Elektroschock-Technologie
aus dem Gerichtswesen fernhélt, da dem Zeugen einer Elektroschockfolter ein Trick gespielt werden kann,

wo seine Berichte nach ,Telepathie" klingen, wobei die Argumentation dann auf eine nichts ergebende Wippe
gerat, auf der Telepathie ja Quatsch sei, und es deshalb auch keine Folter gabe. Ich betreibe wie als Hobby
Telepathie. Ich nehme Angreifer zum einen was meine Seite betrifft ohne technische Hilfsmittel wahr,
inklusiver sprachlicher AuBerungen, dabei nutzen die Angreifer teils technische Verstarkung ihrer kognitiven

Stimme.

Es darf Sie nicht stéren, wenn Sie sich Telepathie nicht angeeignet haben bisher, dieses zu lesen. Ich hatte
das was ich ,bildtelepathische Erscheinungen" nenne, im irdischen stelle ich dies auch selbst her, aber auch
aus der Ferne des Weltalls. Jesus Christus und viele sinnsuchende und nach dem Gliick der Nachstenliebe
und des Richtigen strebende Menschen berichten im normalen Leben und in der Bibel von tatsdchlichen
Erscheinungen, wahrhaftig stattgefunden. Dies wird augenscheinlich modern negiert auch von einer
Elektroschock-Industrie, welche es gut gebrauchen kann, dass Telepathie belachelt wird.

Das wiederum hat nochmal nicht viel damit zu tun, dass ich schrecklichste Schmerzen mit
Elektroschockgeréten zugefiigt bekomme und Zeuge sein will und Erklérer, dass der Mensch das nicht nétig
hat und mutmaBlich die Sache so liegt, dass Kriminelle die Geheimhaltung lieben, weil sonst Verhaftungen
und gerichtsfeste Beweise lber Verbrechen in Innenrdumen mdoglich sind.

Danke.

Mit freundlichen GriBen

Felix Longolius

ket_8
e Felix Longolius, Verfassungsbeschwerde vom 13. August 2025 - Seite 25



Herrn

IFelix Longolius
Brahmsallee 41
20144 Hamburg

Berlin, 7. Mérz 2025
Bezug: Ihre Schreiben vom
25. Februar und 6. Mérz 2025

Sekretariat Pet A

Frau Sarenio

Platz der Republik 1

11011 Berlin )
Telefon: +49 30 227-32889
vorzimmer.peta@bundestag.de

Anlage 3

Deutscher Bundestag
Petitionsausschuss

Pet A-20-99-10301-036442 (Bitte bei allen Zuschriften angeben)
Sehr geehrter Herr Longolius,

ich bestiitige den Eingang Threr weiteren Zusendungen.

Thre Ausfiihrungen habe ich zur Kenntnis génommen.

Leider kann ich nach sorgféltiger Priifung Ihrer Ausfiihrungen
kein konkretes Anliegen im Sinne des Petitionsrechts nach Arti-
kel 17 des Grundgesetzes erkennen.

Die Tatigkeit des Petitionsausschusses ist geméah Artikel 17 des
Grundgesetzes beschrankt auf die Behandlung von Bitten zur
Bundesgesetzgebung und Beschwerden iiber Behorden, die staat-
liche Tatigkeit auf Bundesebene ausiiben.

Sollten Sie sich als Opfer von Gewalttaten sehen, wenden Sie
sich bitte an die Strafverfolgungsbehorden der Lénder (Polizei,
Staatsanwaltschaft), welche fiir die Verfolgung und Aufklarung
von strafbaren Handlungen zusténdig sind.

Wegen der verfassungsméBigen Zusténdigkeitsverteilung zwi-
schen Bund und Lindern kann der Deutsche Bundestag auf die
Durchfuhrung von Ermittlungsverfahren der Polizei und der
Staatsanwaltschaft keinen Einfluss nehmen.

Eine parlamentarische Kontrolle dieser Behérden ist Sache der |
Landesparlamente.

Bitte haben Sie Verstindnis, dass nichts weiter fiir Sie veranlasst
werden kann. :

~ Felix Longolius, Verfassungsbeschwerde vom 13. Auqust 2025 - Seite 26



" Seite 2 *

Personenbezogene Daten werden unter Wahrung des Datenschut-
zes gespeichert und verarbeitet.

Mit freundlichen Griifen

/

im Auftrag _
V. Qi - @ bo

Sarenio
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paket 8

Herrn

Felix Longolius
Brahmsallee 41
20144 Hamburg

Berlin, 27. Februar 2025
Bezug: Ihr Schreiben vom
25. Februar 2025

Sekretariat Pet A

Ausschussdienst

Platz der Republik 1

11011 Berlin

Telefon: +49 30 227-35257
vorzimmer.peta@bundestag.de

Deutscher Bundestag
Petitionsausschuss

N
W

A

Pet A-20-99-036442 (Bitte bei allen Zuschriften angeben)
Sehr geehrter Herr Longolius,

TIhre Zuschrift (siehe Bezug) ist beim Petitionsausschuss des
Deutschen Bundestages eingegangen bzw. ihm zugeleitet worden.

Sie erhalten zu gegebener Zeit weitere Nachricht.

Diese Mitteilung wurde automatisch erstellt und dient lediglich
als Empfangsbestédtigung.

Personenbezogene Daten werden unter Wahrung des
Datenschutzes gespeichert und verarbeitet.

Mit freundlichen Griilen
im Auftrag

Ausschussdienst

Felix Longolius, Verfassungsbeschwerde vom 13. August 2025 - Seite 28



FELIX LONGOLIUS BRAHMSALLEE 41
20144 HAMBURG

Felix Longolius « Brahmsallee 41 » 20144 Hamburg Telefon 00494035775757
Telefax auf Anfrage

Dier Genersibifdesaniale Baim E-Mail felix.longolius@gmail.com

Bundesgerichtshof
BrauerstraBe 30
76135 Karlsruhe

Nur per Telefax: (0721) 81 91 8590

= Hamburg, den 27. Januar 2025

Folter, Strafvereitelung
Sehr geehrte Damen und Herren,

vorweg werde ich wahrend des Verfassens mit Elektroschocks gequélt und das Schreiben wird
vermutlich noch nicht einmal zu meiner Zufriedenheit ausfallen.

Im Juni 2010, ich gehe eigentlich davon aus, mein Fall ist als deutsche Rechtsgeschichte
maoglicherweise bekannt, zeige ich mich bei der Polizei fiir einen ,Termin fur die Revolution®
»selbst an“, weil ich diesen als Polizeikunst verstanden wissen will, um ein Mittel gegen
Schlaferterrorismus und anderen Gewaltterrorismus auszubauen zu helfen.

Gedanken die ich mir dazu mache sind, dass der Blog-Eintrag auf weltpolizei.de zundchst ohnehin
keine Risiken birgt, dann dass man Erkenntnisse tber die friedliche Bevélkerung sammeln kann,
da wohl Aufrufe von weltpolizei.de beobachtet wiirden und ausgerechnet die Sichtung eines
»Termin fur die Revolution" ebenfalls Erkenntnisse aufbauen hilft. AuBerdem ist die Webseite
natirlich insbesondere dafiir da, so etwas melden zu kénnen.

Ein Amtsrichter fallt auf meinen kokainabhangigen (,Felix, ich habe exzessiv Kokain genommen®,
sagte er mir eine Woche vor seinem Tod) Schauspielonkel aus dem Fernsehen rein (Gert
Schaefer, 2014 verstorben, seit 1998 als Hausmeister aus der ARD/ZDF-Serie ,SchloB Einstein®
bekannt). Er wird zwar sagen, er habe den Onkel nicht gefragt, mich bei Gericht anzuzeigen
(suggeriert also, dass das Gericht auch selbststéndig tatig geworden ware), |1&dt diesen aber, bei
offenkundigst manipulativen Eingaben zu meinem sozialen und/oder Gesundheitszustand (,Lieber
Amtsrichter Rothe" [...] ,diffus links sozialisiert" [...] ,ein Problem mit Authoritaten® [...]
~moglicherweise fremdgefahrdend") zur Anhérung ein. Das nachdem auf Betreiben des Onkels
eine Betreuungsanregung erstellt wurde (kein Gutachten!) in der ziemlich genau nichts den
Tatsachen entsprach. Ich war nicht ,drei Jahre lang schizophren®, sondern war nach
schulmedizinischen Gesichtspunkten nach zwei psychotischen Episoden im Jahr 2003 gut flr
sieben Jahre auf Antipsychotika eingestellt, welche dann schulmedizinisch ausgeschlichen wurden,
ich arbeitete in der IT-Abteilung des Spiegel Verlags (ca. 35 Stunden die Woche, das will spater
noch aufgegriffen werden) und war nicht seit drei Jahren in einer schizophrenen Episode.

Dieser Onkel wuBte von meiner Unternehmung, die Welt vor Terror beschiitzen zu wollen, aus
einem Chat, wahrscheinlich im Jahr 2009 (skype: @wackerstein, @weltpolizei), und betrieb dann
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Anlage 4

scheinbar zielfiihrend eine Kampagne gegen mich (etwa statt mich zu unterstiitzen). Ob der Onkel
das ,liebevoll meinte"? Nun, als mein Bruder und ich Kinder waren, sagte er wiederholt, mein
Bruder wiirde ihn als seinen Vater ansehen, ich wiirde das nicht. Im Schreiben ans Gericht ist er
aber plétzlich eine ,Vaterfigur" die sich um mich kiimmern wiirde. Er hélt sich auch dazu in der
Lage, die erste Filmkomaddie liber das Dritte Reich zu entwerfen, und wird spater sagen: Man
muss sich aber heute nicht mehr schuldig fiihlen. Also ein intellektuelles Leichtgewicht oder es ist
ein boshafter, zutiefst boshafter Mann aus ihm geworden.

Gegen einen Betreuungsbeschluss des Amtsgerichts gehe ich in Beschwerde. Herr Rothe hielt es
noch fiir seine Aufgaben, in einen Anhérungsvermerk zu schreiben, ich erndhrte mich von Brot in
das ich Rosenkohl einbacke, aber nicht, dass ich vortrug, dass kein Gutachten erstellt wurde.
AuBerdem war ich im Gericht mit einem Rucksack aus dem Mikrofone ragten aufgekreuzt. Ich
sagte ihm nach der Anhérung, dass ich diese nicht nutzen konnte, weil mein Smartphone-Tarif
nicht funktionierte.

Aber er will mich mit einem Rucksack mit Mikrofonen bereits zu Beginn der Anhérung gesehen
haben und diese dann durchgefiihrt haben, laut Anhérungsvermerk.

Ich war in keinem guten Zustand. Aber der Richter hat zum Beispiel, obwohl ich eindeutig eine
Adresse der Obdachlosenhilfe als meine Postadresse angegeben hatte, die Gerichtspost zu einem
Freund, bei dem ich untergekommen war, gesendet. Der Freund wird sich drei Monate spéater das
Leben genommen haben, denn durch die Zusendung der Post konnte ich mich nicht anderweitig
um Unterstitzung kiimmern. Ich blieb bei dem Freund. Dieser hatte eine schwere depressive
Erkrankung. Der Onkel hat ihm Sorgen gemacht, ich wiirde die Wohnung nicht ordentlich halten.
Der Freund bricht eine Therapie in seinem Heimatland Polen ab. Wochen spater kommt es zu
einem Missverstandnis, ich hatte dem Freund einen Wintergarten bauen wollen, er sagte ,Wozu?",
ich hatte einen Reiseplan Berlin-Warschau in meinem Gepack. Ich war etwas bléd, ich legte ihm,
als er mir gerade von meinen Sachen vom Dachboden was holen wollte, den Reiseplan hin, aber
nicht als Reiseplan, sondern um auf die Riickseite genervt ,Wozu?" zu schreiben und 20 Euro
(mehr hatte ich kaum), der Freund wird sich Tage spéater in Warschau das Leben genommen
haben. Dazu wére es sehr womdglich auch so gekommen, er war schon lange depressiv, auch
schwer depressiv. Aber so ist es also passiert. Weil der Richter mich ignoriert hat mit einem
Schriftstlick auf dem stand: Ich mdéchte dass die Post zu meiner offiziellen Adresse bei der
Obdachlosenhilfe gesendet wird.

Die Betreuungsanregung war insgesamt falsch. Ich konnte mich dem nicht einfach, wie es sonst
meine Art ware, compliant ergeben.

Die Beschwerde beim Landgericht wird in Einzelrichterbesetzung verhandelt. Der Landrichter wird
ganz locker vor der Anhérung Scherze machen, dass in der vorigen Verhandlung noch eine
ausléndische Zeugin kam, die er dann anhéren musste. Ebenso locker geht es in die Anh6rung.
Dass wir besprachen, was die nachste Instanz ist, der Bundesgerichtshof in Karlsruhe, wird nicht
im Anhérungsvermerk festgehalten, nein, die Anhérung hatte keinen Sinn mehr ergeben, sind die
letzten Notizen. AuBerdem habe er sich noch mit dem inzwischen eingesetzten gesetzlichen
Betreuer unterhalten. Dieser (Berufsbetreuer und Psychologe Uwe Haberstroh) hatte gesagt, er
wiirde mich nicht ,am Armel festhalten, wenn ich nach Karlsruhe fahren will um Anwaélte zu
sprechen" aber habe in der Unterredung mit dem Richter angekiindigt, umgehend Antrag auf
Unterbringung zu stellen.

Das ist alles interessant, weil 2013 das erste Mal Folter mit Elektroschockgeraten an mir
durchgefiihrt wird, augenscheinlich, weil ich ca. 30 Anwélte beim BGH angeschrieben hatte und
verhindert werden sollte, dass ich mit einem weiteren Beschluss zum Europaischen Gerichtshof flr
Menschenrechte weiterkomme. Aber zundchst zu den Folgen der Beschllisse von Amtsrichter
Rothe und Landrichter Ruholl:
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Ende Dezember 2010, der Freund aus der Wohnung kam gerade aus Polen wieder, weil ihm unter
anderem anscheinend mein Onkel Angst gemacht hat, ich wiirde die Wohnung verwusten (diese
war wieder in den Griff zu bekommen). Die Wohnung war sehr klein, sonst ware ich besser mit
dem Freund, so wie er es angeboten hatte, dort wohnen geblieben.

Aber ich fuhr nun also in Richtung Karlsruhe los. Es war ein kalter Winter.

In Essen kann ich nicht weiter, Eis, Kélte und Armut machen, dass ich an einem Zebrastreifen,
einen halben Schritt auf der Fahrbahn, vollkommen erschopft stehen blieb.

Ein Bus der Deutschen Bahn konnte oder wollte nicht an mir vorbeifahren. Dieser bietet an, dass
ich einsteige, er fahrt auf den néchsten Parkplatz. Die Polizei wird gerufen. Die Polizisten bieten
an, dass ich mit dem Bus zum Omnibusbahnhof fahre oder mit ihnen mitkomme und mich
untersuchen lasse. Ich ging mit der Polizei mit.

Im Krankenhaus Essen wird die Amtsrichterin meinen Satz, den ich mir in der Tlr spontan und
klug ausdenke, denn ich hatte Angst um meinen Revolutionstermin, bei all der Giblen Nachrede,
»Sie kénnen mich mal (dann lieB ich eine kleine Pause) ordentlich begutachten®, so notieren, als
hatte ich ,Sie kdnnen mich mal" gesagt.

Der Betreuer wird an meine Mutter melden, ich hétte in Essen ,Den Verkehr gelenkt®. Der Arzt
wird mich zwei Monate spédter mit einer ,ProzeBpsychose" (ein alter nicht mehr gebrauchlicher
Begriff) entlassen.

Ich wollte in Essen Arbeitslosengeld beantragen und ein Computersystem fir Menschen die
Obdachlos werden, dass sie ihre Festnetztelefonnummer behalten kénnen, entwickeln. Doch der
Spiegel Verlag, der mich am Januar 2010 ignoriert hat, wahrend ich dort gearbeitet habe, dass ich
geschrieben hatte ,ich brauche mehr Geld oder andere Arbeitszeiten" und am letzten Tag der Chef
sagte ,kannst Du nicht noch bleiben, ndchste Woche stellt sich ein neuer Kollege vor", der Verlag
hatte nur zwei Monate ALG I gezahlt. Beim ALG II sollte ich dann ,meinen Betreuer mitbringen".
So viel zu den Schwierigkeiten, die mir die gesetzliche Betreuung gemacht hat. So viel? Nein, es
geht noch weiter.

Anfang Mai sende ich dem BGH einen Antrag auf Prozesskostenhilfe und meldete mich im
Anschluss beim UKE. Mir war kalt, ich hatte nichts zu essen. Ich schlief. Am néchsten Tag fragte
ich einen Arzt, ob wir gemeinsam in die Krankenakte gucken kdnnten (diesen wiirde ich
wiedererkennen), er sagte ja. Doch dann wurde ich festgehalten, ich durfte nicht spazieren oder
joggen gehen. Stattdessen wurde wahrend ich beim BGH wegen Rechtsbeugung gegen den
Amtsrichter vorgehen wollte, eine Zwangsmedikation nach Betreuungsrecht durchgefihrt. Immer
wieder wurde ich gegen das Bett gedriickt und mir wurden Spritzen gesetzt.

Ein Arzt kam eines Tages auf mein Zimmer, machte wirre Angaben wie es mit den Antipsychotike
weitergehen wiirde. Ich kann danach auf den Flur gehen, doch er hat die Tur zu, besteht darauf,
dass er als Arzt meine Zimmertlir zumacht. Ich will aber auf den Flur. Scheinbar greift er nach
meinem Kopf. Wir rangeln. Er zeigt mich an (Dr. Agorastos). Das war nicht Recht.

Der Hauptsachliche weitere beteiligte Arzt war ,,Dr. Friese", dieser hat sich kein Mal mit mir
unterhalten. Als ich ihm eine Universitatsarbeit (iber eine ,Sprachreise einmal anders: Klettern
zwischen Realitdt und Wirklichkeit" iber eine Auseinandersetzung mit Realismus,
Konstruktivismus und dem sogenannten Solipsismus, eine philosophische Figur, man sei allein auf
der Welt, schicke, sagt er ,er hatte sogar meinen Text gelesen" ist ansonsten aber unfreundlich

und uninteressiert.

Ab Mai 2010 bis Januar 2013 also die Zwangsunterbringung.
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Wieder in der Wohnung beginne ich einen Roman zu schreiben und ich wende mich ein zweites
Mal an den Bundesgerichtshof, bzw. die Anwalte dort. Ich muss sagen, ich wende mich
ausdricklich nicht an den Bundesgerichtshof selbst. Doch ich bekomme einen weiteren Beschluss:
Zu der Sache wird kein weiterer Beschluss gefasst.

Das zeige ich erstmal bei der Polizei an. Denn ich hatte keinen Antrag beim BGH selbst gestellt,
sondern nur die Anwélte angeschrieben. AuBerdem hatte ich also nun diesen Beschluss und hatte
aber zunachst nicht gesehen, dass ich damit die Berechtigung zu einer Beschwerde beim EuGM
hatte.

Stattdessen setzt dann, ungeféhr wie die Antworten von den Anwalten vom BGH eingehen,
erstmalig die Elektroschockfolter ein. Ich werde das erstmal aushalten und die Lage sondieren. Es
schien auch kein besonders sorgféaltiger Umgang mit Foltertechnologie zu sein.

Zu dieser Zeit zeige ich erstmals die Folter bei der Polizei an.

Ich sage immer wieder den Angreifern, sie missen sich bei der Polizei anzeigen. Die
Foltertechnologie misse ja bekannt sein. AuBerdem empfehle oder entwickle ich gar eine
Entwicklung der medizinischen Rettungstechnologie, auch wenn ich damals nur sah, dass man
wohl Vitalfunktionen priifen und Defillibrieren kdnnen dirfte mit der Technologie, dass man damit
auch in Art des Schrumpfschlauchverfahrens Blutungen stoppen und viel weiteres schaffen kann,
war mir noch nicht eingefallen.

Ich méchte anmerken, dass es nach Rezeption des US-Radios c-span inwzischen US Staatsrason
ist, nicht mehr ,Freiheit" als hochstes Gebot zu empfinden, sondern ,sich der Demokratie
aufzuopfern“. Ich verstehe das als ,liber mich, Felix Longolius, ligen zu kénnen".

Ich erlebe im Sommer 2013 unter schrecklichen Qualen einiges, alles gut kompensiert, nicht
diffus links, kein Problem mit Authoritdten, keine Fremdgefdhrdung.

2014 stirbt der Onkel an Kokainlungenkrebs, wie er selbst sagt.

2014 will ich nochmal studieren. Mensch-Computer-Interaktion, das ist doch passend fiir den
Inhaber von weltpolizei.de. Wie ich heute verstehe, werde ich in Vorlesungen und in der Mensa
und anderen Angelegenheiten mit Elektroschocks Brechreiz geschossen bekommen, sodass ich,
aber auch Studieninhaltlichen Griinden, das Studium abbreche und bei einer Arbeitsberatung fir
Leute mit psychiatrischen oder neurologischen Herausforderungen andocke (Arinet). Ich
bekomme bei mehreren Bewerbungen noch nicht einmal ein Vorstellungsgesprach. Ich schreibe
wahrenddessen an meinem Buch weiter.

2015 wird ein Freund meiner Tante, die mich damals zum Spiegel geholt hatte, dann aber wie ein
schlechtester Mensch unter der Fuchtel des Onkels hat fallen lassen, auf mein Schreiben
aufmerksam. Ich besuchte die Tante seit ich wieder in Hamburg war regelmaBig zum Essen, denn
die hatte mich wieder beim Betreuungsgericht angezeigt, und so konnte ich da ein bisschen
aufpassen. Sie hatte mir Gberhaupt nicht geholfen, sprach aber davon, sie wiirde mir ,nicht
wieder helfen®.

Der Freund der Tante war Stefan Aust, der Herausgeber der Welt am Sonntag.

Dieser verwurschtelte meinen Roman, mit dem ich ganz gewiss auch, bzw. vor allen Dingen,
selbsténdig Erfolg gehabt hatte, zu einem Zeitungsartikel. Man hatte es als stiefelleckende Welt
am Sonntag-Redaktion geschafft aus einem Roman, in dem eine Erzahlung tber ein
Psychiatrieseminar dazu dient, meine Lebensgeschichte in einem anderen Erzéhlstrang lber
Elektroschockwaffen und internationale Diplomatie so darzustellen, dass ich nur in einem
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Psychiatrieseminar dariiber erzahlen wiirde, wie krank ich war. Dann gab es noch einen
Fernsehauftritt bei ,Stern TV" und ich sollte eine Autobiografie schreiben. 25.000 Euro gab es fiir
mich als Autoren und fir eine ,Co-Autorin® (Charlotte Kriiger).

Dann werde ich ein bisschen geféarbt in meinemm Ausdruck. Ich bin zu diesem Zeitpunkt vier Mal
mit Elektroschocksalven gestért worden und rufe dann nur ,Folter! Warum tun Sie nichts
dagegen? Warum tun Sie nichts dagegen?".

Ich werde den Bericht (iber die Zusammenarbeit mit der Co-Autorin vielleicht auslassen.

Den Titel des Romans will der Verlag dann fiir den Titel der Autobiografie. Sie kénnen sich diese
Talfahrt nicht vorstellen. Ich kann ja nichts tun, kann nur Bittsteller sein.

Die Autobiografie wird im Oktober 2017 erscheinen.

Ich wurde ab Abgabe des Manuskripts wieder gefoltert. Ich musste wieder die Wohnung
verlassen. Mir hat wieder niemand geholfen. Augenscheinlich soll ich dann ,totgefoltert" werden,
damit mein Roman mit dem , Termin fur die Revolution" offenbar ohne mich erscheint.

Und hiermit gebe ich die Sache in Ihre Hand.

Ich méchte Sie bitten, den Berichten uber die Qualen die ich erlitten habe, Glauben zu schenken.

Ich méchte Sie bitten, sich etwas vorzunehmen.

Mit freundlichen GriBen

Felix Longolius

Anhang: 1 E-Mail an Generalstaatsanwaltschaft Hamburg (2 Seiten)
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* Der Generalbundesanwalt V Anlage 5
beim Bundesgerichtshof '

Der Generalbundesanwalt, Postfach 2720, 76014 Karlsruhe BrauerstraRe 30
Herrn . 76135 Karlsruhe
Felix Longolius Postanschrift:
Brahmsallee 41 Postfach 2720, 76014 Karlsruhe
20144 Hamburg
Tel. +49721 8191-0
Fax +49 721 8191-8590
bearbeitet von:
JAFr Illig
Betreff: Thr Telefax vom 27.01.2025

poststelle@gba.bund.de

" Aktenzeichen: AR 18/25

Datum: Karlsruhe, 28.01.2025
Seite: 1von2

www.generalbundesanwalt.de

Sehr geehrter Herr Longolius,

die Behorde des Generalbundesanwalts beim Bundesgerichtshof ist wie alle Gerichte und Staatsan-
waltschaften in der Bundesrepublik Deutschland an die Vorschriften iiber die gesetzlichen Zustan-
digkeiten gebunden.

Im Wesentlichen bearbeitet sie Revisionen gegen erstinstanzliche Strafurteile der Land- und Ober-
landesgerichte und fiihrt die Ermittlungen in den im Gerichtsverfassungsgesetz besonders bestimm-
ten Staatsschutzstrafsachen.

Die von Ihnen vorgetragene Angelegenheit fillt nicht in ihre Zustandigkeit.

Ich muss Thnen deshalb leider mitteilen, dass ich mangels Zustandigkeit in Threr Angelegenheit nicht
titig werden kann.

Ich habe Ihr Schreiben deshalb an das értlich zustindige Polizeiprisidium Hamburg weitergeleitet.
Mit der Weitergabe war die Priifung eines Anfangsverdachts (§ 152 Abs. 2 StPO) fiir das Vorliegen von
Straftaten aus dem dortigen Zustiandigkeitsbereich nicht verbunden.

Mit freundlichen GriiRen

Im Auftrag
[llig

Dieses Schreiben ist ohne Unterschrift giiltig.

Im Zusammenhang mit Ihrer Eingabe werden solche Daten gespeichert, die notwendig sind, um mit Ihnen zu kom-
munizieren und das Verwaltungshandeln der Bundesanwaltschaft ordnungsgemdp zu dokumentieren. .
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Anlage 6
Staatsanwaltschaft Hamburg

Staatsanwaltschaft, GeSt. 7300, Postfach 30 52 61, 20316 Hamburg Ludwig-Erhard-Strae 11-17

20459 Hamburg
Telefon (040) 42828 - Zentrale - 0
040 42843-2562 (Durchwahl)
H Telefax 040 42843-3858
errn www.justiz.hamburg.de/staatsanwaltschaft
Felix Longolius

Brahmsallee 41
20144 Hamburg

Nicht nachsenden! Falls Empfanger verzogen, bitte mit neuer Anschrift zurlck

Hamburg, 03.04.2025

Aktenzeichen:

7300 UJs 33/ 25

(bitte immer angeben)

Ihre Strafanzeige bei der Polizei Hamburg vom 17.02.2025 gegen Unbekannt

Sehr geehrter Herr Longolius,

der Inhalt |hrer Strafanzeige sowie lhre Eingaben bei der Generalbundesanwaltschaft wurden
in tatsachlicher Hinsicht geprift. Dabei haben sich konkrete tatsachliche Anhaltspunkte fir ein

strafbares Geschehen zu lhrem Nachteil nicht ergeben. Das Verfahren war gemaR §§ 152 Abs.
2, 170 Abs. 2 StPO einzustellen.

erstaatsanwaltin

Konto der Justizkasse Hamburg: Sprechzeiten:;
Bundesbank (BLZ 200 000 00)
Konto-Nr. 200 01 501

IBAN: DE 10 2000000000 20001501

Offentliche Verkehrsmittel:
montags bis freitags von 9.00 bis 13.00 Uhr U 1 - Stephansplatz U 2 - Gansemarkt

Buslinien 112 und 36 - Johannes-Brahms-Platz
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)12776-000573 01-01 000577

Anlage 7
Staatsanwaltschaft Hamburg

Staatsanwaltschaft Hamburg, Postfach 30 52 61, 20316 Hamburg Ludwig-Erhard-Strae 11-17

Nicht nachsenden! Falls Empfénger verzogen, bitte mit neuer Anschrift zuriick 20459 Hamburg
Telefon 040 /115 (Zentrale)

H 040 / 428 43-5161 (Durchwahl)

errn Telefax 040 / 427 98-1080
Felix Konstantin Longolius va_ww.justiz.h;smgrré;éde/staatsanwaltschaften
immer -01-

Brahmsallee 41

20144 Hamburg Hamburg, Datum des Poststempels
Aktenzeichen:

80 UJs 5268 / 25

(bitte immer angeben)

Aktenzeichen der Polizei Datum der Einstellung 04.03.2025
0015018/2025 :

Ermittlungsverfahren gegen Unbekannt wegen:
Vorsatzliche Kérperverletzung

Tatzeit/Tatort/spezielle Kennzeichnung
07.01.2025, Brahmsallee 41; Leuchten in die Wohnung mit Elektroschock-Geraten

Aktenzeichen der Staatsanwaltschaft
80 UJs 5268 / 25

Datum der Anzeige / Einleitdatum
07.01.2025

Sehr geehrter Empfanger,

das Verfahren wurde hier unter obigem UJs-Aktenzeichen bearbeitet und ist eingestellt worden, weil der
Téter nicht ermittelt werden konnte oder weil keine Straftat festgestellt worden ist. Es wird von Amts
wegen wieder aufgenommen, sobald Anhaltspunkte fir die Person des Taters bekannt werden.

Falls Sie gegen den erlittenen Schaden versichert sind, leiten Sie bitte diese Mitteilung in lhrem eigenen
Interesse unverziglich an lhre Versicherung weiter, die bei Bedarf durch einen Bevollméchtigten
Akteneinsicht nehmen kann.

Bitte haben Sie Verstandnis dafiir, dass diese Mitteilung
aus Rationalisierungsgriinden nicht unterschrieben ist.

Konto der Justizkasse Hamburg: Besuchszeiten: Offentliche Verkehrsmittel:
Bundesbank Mo - Fr - auBer mittwochs - von 09.00 bis 13.00 Uhr U 3-8t Pauli/S 1 und S 3 - Stadthausbriicke
IBAN: DE10 2000 0000 0020 0015 01 Telefonische Erreichbarkeit: Buslinien 16 / 17 — Michaeliskirche

Mo - Fr - auBer mittwochs - von 09.00 bis 12.00 Uhr

Auskiinfte aus Verfahren der Staatsanwaltschaft diirfen telefonisch grundsitzlich nicht erteilt werden.
paket 8 Bitte wenden Sie sich auf dem Schriftweg an uns!
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Anlage 9

Freie und Hansestadt Hamburg
‘BeZirksamt Eimsbuttel e

Bezirksamt Eimsbtittal, Grindelberg 62, 20144 Hamburg

i Gesundheitsamt

. ; Sozialpsychiatrischer Dienst (E)
Felix Longolius Gﬁnd‘m,g 82
Brahmsallee 41 20144 Hamburg

Telefax ' 040 427 310-969

Ansprechpartnerin Frau Dr. Kahlbrandt

Zimmer 422

E-Mail soziglpsychiatrischerdienst@eimsbuettel.
hamburg.de

20144 Hamburg | Telefon 040 428 01-3384

05. Oktober 2023

Sehr geehrter Herr Longolius,

Bezug nehmend auf Ihre Mail vom 28.09.23 ist mitzuteilen, dass hier kein polizeiliches
Schreiben mit dem von lhnen genannten Aktenzeichen vorliegt.

Mit freunqﬁchen Grufen

j /

d .g(éhlbrandt '

Arztin fur Psychiatrie und Psychotherapie

Unsere " Datenschutzerkidrung ond | allgemeinen- Informationen nach den Art. 1224 der Datenschutzgrundverordnung finden Sie hier:

ht:ps:llwww.hg_mburq.de[eim;_bggttgl[dgtgnsghgtgg[i_daerungen’

Hemburg im Internet: Sprechzeiten: Offentiiche Verkehrsmittel:

125.A274.KZ-4 Seiten: 1

http:/fiwww.hamburg.de ' Mo-Fr 8-18 Uhr : U3 Hoheluftbriicke, Busse 5/15
' Bezirksamt Eimsbttel
Telefonischer HamburgService:
+49 40 115 \
paket_8 41
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Anlage 10

Name [ | Merken Login suchen... Go!

| Start I Themen I Kontakt I Musik

inteRlectual.org
Das wird aber auch Zeit I e ey

Termin fiir die Revolution “

Die Gelegenheit ist giinstig. welTpollzei.de schlégt hiermit einen —_
Termin fiir die ndchste Revolution vor. Er sollte nicht zu frith liegen,
damit sich alle Parteien ausgiebig darauf vorbereiten kénnen - und
nicht so spdt, dass ithn am Ende keiner mehr erlebt. Der Termin soll
also am 24. Februar 2019 sein. Uberlegt Euch bitte zweimal, ob ihr an
dem Tag Golf spielen gehen oder Euer neues Auto spazieren fliegen
wollt.

Die Zeitung des Tages ist heute:

tagesschau.de®

zeitung-des-tages. de

Bis dahin, schlage ich vor, sollte jedes Jahr ein Erwartungstag zelebriert .
werden, an dem die freudigen Veriinderungen, welche durch die Weitere Artikel
Revolution vollzogen werden, erwartet werden. Der Erwartungstag ist

natiirlich auch am 24. Februar. Hier schon einmal die Termine * Fernsehen - Neueste Medien
im Einzelnen: * Das war’s
® Personal news
b * 2006:-Dienstag-24-Februar ¢ Informationen fiir Millionen
o 20to-Mitbweeh-24-Februar o Esist so und nicht anders - zum
* 201r-Donnerstag24-—Februar dritten Erwartungstag
» 2012: Freitag, 24. Februar ® Der Weltfernsehsender
¢ 2013: Sonntag, 24. Februar ¢ Der tolle Sozialhilfeempfaenger
* 2014: Montag, 24. Februar ¢ Leben [Korrektur]
« 2015: Dienstag, 24. Februar o Felix an alle [Korrektur]
» 2016: Mittwoch, 24. Februar e azerty-pads better for non-verbal
« 2017: Freitag, 24. Februar typing - a future for gwerty?
¢ 2018: Samstag, 24. Februar
e 2019: Sonntag, 24. Februar

Meistgelesen (letzte 60 Tage)
Das passt natiirlich hervorragend, da Sonntags ch nicht vicl los ist und
somit viele Leute Zeit haben. Also, stay tuned. Weitere Details folgen in ® Das war's

Kiirze. ® Fernsehen - Neueste Medien

Revolution: 2789 Tage

Und welTpOllzei auf ...
UND SO WEITER... o zeitung-des-tages.de

o Fernsehen - Neueste Medien . ::nzetn—dma.p!

o welTpOllzei ist toll! nur scheintot * newspaper-of-the-day.com

o Know much about Politics! ® myspace

o "welTpOllzei ist toll!” haut alles in die Waagschale... * youtube

¢ Der erste Erwartungstag : . lnq»huuk

® twitter
P @ lact B
Y.
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Prolog

Der Weltfrieden ist nur eine Fantasie entfernt. Aber der Weg
von der Fantasie in die Welt ist weit.

Sie waren hinter mir her, doch sie wussten gar nicht, mit
wem sie es zu tun hatten. Mit einem kleinen Rucksack und
zwei Umhiangetaschen hatte ich mich 2010, nach der rich-
terlichen Anordnung einer gesetzlichen Betreuung, von mei-
ner Heimatstadt Hamburg aus auf die Flucht begeben — und
auf Weltreise. Ich floh vor den Behérden und den drohenden
Zwangsmafinahmen.

Zuvor hatte ich einiges versucht, um gegen das Betreu-
ungsverfahren anzugehen. Einen Anwalt aufzusuchen, hielt
ich allerdings fiir ein Unding. SchlieRlich sollte man, so redete
ich mir ein, in Deutschland keinen Anwalt brauchen, um eine
nicht gewollte Betreuung abzuwenden. Ich will mich nicht
aufregen, aber fiir mich war es bald eindeutig, dass dies eine
Kette von Fehlentscheidungen war und keine der beteiligten
Instanzen die jeweils anderen belasten wollte. Es war wie bei
einer Verschwérung. Aber ich will mich nicht aufregen.

45
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ihrer Schweriner Wohnung stundenlang auf dem Boden lag,
ohne sich selbst aus dieser Lage befreien zu kénnen. Einmal
telefonierten wir in dieser Situation, und ich sagte der Feu-
erwehr Bescheid, die per Hebebiihne iiber den Balkon ein-
steigen musste, um das Problem zu 16sen. Die Welt meiner
Mutter bestand fast nur aus dem Bett. Wenn sie die Kraft
hatte, ziindete sie Kerzen auf den Fensterbrettern an. Die
waren beinahe ihre einzige Wirmequelle, denn die Hei-
zung sparte sie sich aus Kostengriinden sogar im Winter fast
komplett.

Es wire moglich gewesen, ihr Leben angenehmer zu ge-
stalten. Wobei mir bald nichts Besseres einfiel, als dass sie
freiwillig eine gesetzliche Betreuung eingehen sollte, wie sie
mir selbst drei Jahre lang bei der Bewiltigung meiner Krank-
heit geholfen hatte. Ich dachte dabei an Hilfe bei Antriigen
und dem Arrangieren von hiuslicher Pflege, die sie sich zwar
immer noch auf bewundernswerte Weise selbst organisierte.
Auch eine behindertengerechte Ausstattung wire toll gewe-
sen, ebenso ein Notrufknopf am Bett, wer auch immer dann
kommen wiirde. So jedenfalls hatte die Situation einen stin-
digen Hang zur Katastrophe.

Ungefihr nach einem Jahr wurde es mir zu viel. Ich
schrieb dem Chef des Chefs, dass ich entweder weniger ar-
beiten oder mehr Geld wolle und dass die Abteilung jeman-
den brauche, der mich entlaste. Den Mut dazu brachte ich
vor allem deshalb auf, weil mein Gehirnstoffwechsel inzwi-
schen mit ziemlich wenig Antipsychotika lief. Mein Doc, den
ich irgendwann in diesen Tagen zu meinem Gehirnadminis-
trator erklarte, hatte das gemeinsam mit mir so entschieden.
Uber die letzten Jahre hatte ich die Pillen bereits immer we-
niger »wie Smarties« eingeworfen. Vielleicht war an meiner

138

Bezeichnung fiir die Tabletten allerdings mehr dran, als mir
bis gerade eben klar war, und meine Mails an den Vorgesetz-
ten wenig »smart«. Jedenfalls bekam ich keine Antwort.

Das Verhiltnis zwischen Arbeit, Leben und Studium
stimmte nicht mehr. Der richtige Schritt zu mehr Ausgewo-
genheit hitte auch sein kénnen, wieder mehr zu studieren,
statt mit weniger Arbeit anzufangen. Er hitte jedoch vor al-
len Dingen sein kénnen, beim Betriebsrat und bei der Uni
darauf hinzuweisen, dass ich wegen meiner psychischen Er-
krankung besondere Arbeitsbedingungen benétigte, fiir die
der Gesetzgeber und die Studienordnung eigentlich einiges
in petto hatten.

Stattdessen dringten sich andere Dinge in meinen Fokus.
Noch bevor ich bei Spiegel TV angefangen hatte, kam mir
die Idee, dem Weltpolizei-Gedanken einen neuen Dreh zu
geben. Wie sich spiter herausstellen sollte, war dies ein Dreh
zu viel. Doch noch hatte ich das Gefiihl, alles ganz gut unter
Kontrolle zu haben. Die Energie, die ich aus dem Weltpoli-
zei-Gedanken zog, lenkte ich in schépferische Prozesse: die
Band, meinen Blog auf weltpolizei.de, das Web-TV. Auch
an der Uni suchte ich mir Themen, die immerhin verwandt
waren mit den Dingen, die mich auch in der Psychose be-
schiftigt hatten. So gelang es mir eine ganze Weile, »meinen
Schatz« zu bewahren, sogar etwas Gutes daraus zu schépfen,
ohne dass er von mir Besitz ergriff. Dass ich nun an einem
Punkt angelangt war, an dem dieses Verhiltnis ins Wanken
zu geraten drohte, war mir nicht bewusst. Aber dieser neue
Gedanke, der mir damals in den Sinn kam, sollte in meinem
Kopf eine grole Karriere antreten. Dabei war es erst mal

bloB ein eher harmloser Scherz.
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Eines Tages, ich saf3 gerade zu Hause am Computer, dachte
ich dariiber nach, dass in der Welt etwas grundsitzlich
schieflaufe und man etwas dagegen unternehmen miisse.
Nur was? Und wann? Plétzlich kam ich drauf Ich weid
nicht mehr, wie ironisch oder ernst ich es meinte, als ich den
Blogeintrag auf meiner Website schrieb. Aber ich kiindigte
dort einen »Termin fiir die Revolution« an. So, wie andere
einen Demonstrationstermin bei der Polizei, meldete ich ei-
nen Revolutionstermin bei der Weltpolizei an. Es sollte eine
gewaltfreie, von der Weltpolizei genehmigte Revolution sein.
Sie sollte an einem 24. Februar stattfinden, dem Datum, an
dem ich exorbitant verriickt geworden war, bloR im Jahr
2019. Das war noch iiber zehn Jahre hin. Der Termin war
ein Mittelweg aus so-spit-wie-mdglich, damit sich alle da-
rauf vorbereiten kénnten, und so frith, dass meine Mutter
den Tag noch wiirde erleben konnen.

Einige Monate spiter posaunte ich bei einem Chat mit
meinem Onkel unmusikalisch, aber enthusiastisch (und
nicht zum ersten Mal) auf meinem Revolutionstermin he-
rum, als es mir wie Schuppen von den Augen fiel. Was wiire,
wenn ich mich selbst anzeigte, weil ich einen Revolutions-
termin vorgeschlagen hatte? War mir nicht aufgefallen, dass
jemand anderes damit viel Unheil anrichten kénnte? Dinge,
die man ins Netz stellte, konnten eine ungeahnte Eigendyna-
mik entwickeln. Was, wenn die Sache mir entglitt? Korinte
ich die Bombe dann noch entschirfen — oder wenigstens ein
Feuerwerk daraus machen? Mein Onkel riet mir strengstens
davon ab, zur Polizei zu gehen. Das wiirde nur vollkommen
unnétige Probleme geben und mich in Teufelskiiche oder
an vergleichbare Orte bringen. Der Gedanke lie8 mich je-
doch nicht wieder los. Ab und zu sprach ich ihn Freunden

140
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gegentiber an. Wiirde es einen Prozess geben? Bekime der
Termin dadurch nicht eine Riesenaufmerksamkeit?

Im Prinzip geisterte das Thema schon seit Jahren in mei-
nem Kopf herum. In meiner Geschichte von Mr. T-Cup gibt
es einen Wissenschaftler, der sich fiir den Erfinder der Ge-
dankenverstirkung hilt — also einer Technik, mit der sich
Gedanken durch die Luft senden lassen. Er macht sich grofie
Sorgen, dass die Technik missbraucht werden kénnte, um
eine Revolution anzuzetteln. Denn mit ihr lieRe sich ein
»Startschuss« geben, »und die Leute nihmen ihren ganzen
Mut zusammen, sich gegenseitig auf die Képfe zu hauenc. In
etwa so, wie die sozialen Medien im Jahr 2010 die Ausbrei-
tung des »arabischen Friihlings« verstirkten, ihn vielleicht
sogar erst ermoglichten. Die »Gedankenverstirker« fiir die
Novelle hatte ich erfunden, weil ich Stimmen gehért hatte,
sie fiktional verarbeiten wollte und mich in ihrer Abwesen-
heit damit auseinandersetzte, ob es Telepathie gebe oder fiir
das, was ich erlebt hatte, Maschinen nétig gewesen waren,
falls ich es mir {iberhaupt nicht nur eingebildet hatte. War
das, wohin ich die Variante mit den Maschinen ausfantasiert
hatte, im Vorbeigehen auch eine Beschreibung des Internets?
Hatte ich durch den Begriff in meiner Internetadresse selbst
einen gewaltigen Gedankenverstirker? Genau wie der Wis-
senschaftler in meinem Buch wollte ich eine echte Revolu-
tion eigentlich nicht verantworten, auf keinen Fall eine, bei
der sich jemand wehtut.

Die Reaktionen meiner Freunde deuteten entweder da-
rauf hin, dass sie das Problem nicht erfassten, dass sie erst
betrunken sein mussten, um sich darauf einzulassen, oder
das Ganze, wie mein Onkel, fiir vollkommen unverniinftig
hielten. Doch Vernunft fand ich da bereits unverniinftig.
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Zunichst baute ich mir einen Kompass. Ich kramte den
starken Magneten aus dem Nachlass meines Opas hervor
und magnetisierte damit eine Nihnadel. Diese stach ich
durch ein Stiickchen Korken und legte das Konstrukt in ei-
nen Topf mit Wasser. Zu meiner Uberraschung funktionierte
das ziemlich gut. Oben unter der Zimmerdecke markierte
ich die Himmelsrichtungen. Wenn ich nun mit einer schein-
bar menschlichen Stimme verbunden wurde, konnte ich so
hoflich sein, mich in deren Richtung zu drehen. Spiter be-
sorgte ich einen aufblasbaren, halb durchsichtigen Globus
und einen Laserpointer, wobei der dahintersteckende Plan,
mit dem Laser durch den Globus zu leuchten und so die
Stadte des Planeten an der Wand zu markieren, leider iiber-
haupt nicht aufging.

Nachdem die Verhandlung beim Weltgericht gesackt war,
beschloss ich, auch in der realen Welt Anzeige zu erstatten.
Gegen unbekannt. Ich verfasste eine Mail an nationale und
internationale Geheimdienste, wobei ich einen Kniff nutzte:
Jede Internet-Domain, also so etwas wie chefkoch.de, wetter-
online.de oder newyorktimes.com, muss, wenn sich der Be-
treiber an die Regeln hilt, eine bestimmte E-Mail-Adresse
zum Empfang bereithalten, die »Postmaster«-Adresse. Ich
schrieb also vor die Domains der insgesamt 54 Geheim-
dienste einfach dieses Wort, was in einer langen Liste aus
postmaster@fsb.ru, postmaster@logreglan.is, postmaster@
bundesnachrichtendienst.de und so weiter endete. Ach, ir-
gendein Einfall fithrte dazu, dass ich noch die Partei von
Silvio Berlusconi draufsetzte. Es musste nicht schnell gehen,
aber ich nahm mir auch keine Zeit.

Dann schrieb ich die Mail mit der Anzeige:

Sehr geehrte Damen und Herren,

anbei ein Erinnerungsprotokoll eines mir nach reiflichem
Uberlegen als Kapitalverbrechen erscheinenden Vorgangs
aus dem Spdtsommer bis ~Oktober 2003. Datei ist mit
Kennwort 05072010 gesichert. Bitte entschuldigen Sie,
sprachlich nicht den wahrscheinlich grofiten gemeinsamen
Nenner genommen zu haben. Freundliche Griifle

Im angehingten »Erinnerungsprotokoll« berichtete ich auf
knapp zwei Seiten iiber den Telepathielehrer von den Ver-
einten Nationen, die Frage, in wen ich verliebt sei, und die
folgende personliche Beinahe-Katastrophe mit dem Suizid-
plot. Ich ging nicht davon aus, dass die Mail viele Agenten
einfach davon iiberzeugen wiirde, dass es Telepathie wirk-
lich gibt und man damit schlimme Dinge tun kann. Sie
zu versenden war eher ein Pflichtprogramm. Mit der Mail
wollte ich zugleich die Errungenschaften aus meiner telepa-
thischen Welt in die dingliche Welt tragen und darauf hin-
wirken, dass bosartige Telepathie gedchtet wird. Auch, wenn
ich mich damit vorerst licherlich machen wiirde. Nachdem
ich die Mail abgesendet hatte, entstand eine gewisse Angst
um mein Leben. Vielleicht war ich auch einfach nur aufge-
regt.

Ich lief die Osterstrae herauf, als an der Ecke mit der
Heymann-Buchhandlung eine ziemlich deutliche Stimme
sagte:

»So, jetzt zeigen wir uns mal an.«

Der Satz tiberraschte mich, auch wenn ich ihn mir selbst
ausgedacht haben mag. Ich wusste gleich, was gemeint war,
und bog in den Hellkamp ab. Jetzt wiirde ich es tatsichlich
tun. Es konnte nicht zuletzt eine Art Lebensversicherung
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sein. In der Sillemstrafle hatte ich mir meinen Text schon
zurechtgelegt, als hitte ich mir eine neue Seite in mein ei-
genes Drehbuch geschrieben. In der Grundstrafle betrat ich
die Polizeiwache 22, die es heute leider nicht mehr gibt. Ein
dlterer weilBhaariger Beamter und eine jiingere Kollegin wa-
ren im Dienst. Was ich denn wolle?

»Ich mochte mich selbst anzeigen, weil ich auf meiner
Webseite einen Termin fiir die Revolution vorgeschlagen
habe.«

Nach meinem Eindruck verstand der Mann ganz klar,
dass ich das als Warnung vor den technischen Missbrauchs-
moglichkeiten meinte. Bei verniinftigen Leuten musste
die Kombination aus Internet, Revolution und Termin die
Alarmglocken schellen lassen, auch wenn es sich hier um
eine Art Ubungsalarm handeln sollte.

»Nimm das mal auf«, bekam die Polizistin aufgetragen.

Wir setzten uns an den Platz mit dem Computer, und
ich erklirte noch einmal mein Anliegen. Wenn der Anstof§
zur Selbstanzeige nicht von AuBerirdischen oder vielleicht
staatlichen Telepathen gekommen wire, hitte ich mich
das nie getraut. Aber unter diesen Voraussetzungen zog ich
einfach durch, woriiber ich mir schon so lange Gedanken
machte.

»Warum nehmen Sie den Eintrag denn nicht einfach wie-
der runter von der Seite?« fragte sie mich.

Ich hob darauf ab, dass das Internet ja nicht vergesse. Sie
nahm dann noch die Internet-Adresse auf, also weltpolizei.
de, und das war es.

Mein Versuch, die Kontrolle wiederzugewinnen, hatte
mit einem Prozess gegen die Stimmen begonnen und en-
dete vorerst in einer Anzeige gegen mich selbst. Ich war
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gedanklich so oft abgebogen, bis ich mich einmal um mich
selbst drehte. Die Stimmen hatten mich doch wieder in die
Irre gefiihrt. »So, jetzt zeigen wir uns mal an¢, hatten sie
gesagt. Aber mit »wir« meinten sie mich. Oder ich meinte
mich. Wer weif8. Jedenfalls verlieR ich die Polizeiwache be-

schwingt in der Gewissheit, einen Knoten durchschlagen zu
haben.
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FREIE UND HANSESTADT HAMBURG Anla

BEHORDE FUR INNERES :
e PRI Frele und Hansestadt Hambuggy,m  21.10.2040 AN
% 023/6A10702025/2010  Dezirksamt Eimsbiittel Telefon  040/4286-52310
2 6. Okt Zum FAX 040/4286-523190
BERICHT

_diber psychlseh auﬂ%ﬂulgon jetzt wﬂi’.‘mﬁﬂ’w&'ﬂﬁn Herrn Longolius

Am 21 .10.2010, um 07.50 Uhr, erhieiten wir (Harms/Bartiog) als Besatzung des Fustw P. 23/1 Den Revierein-
satz:

.Stellinger Weg 43, Haus 6, geraumter Mieter nachtigt im Treppenhaus!”
Vor Ort erwartete uns der Hausmeister der Anlage, Herr Feltig.

Dieser teilte uns mit, dass am Dienstag der Mieter Longolius, die bis dahin von ihm genutzte Wohnung im 1.
Siock des Haus 6 gersumt hatte. Dies erfolgte im Beisein des Wohnungseigentimers und letztlich auch auf frei-
williger Basis. Vorangegangen waren Mietrickst4nde und eine gerichtliche K_lage.

Der Mieter hatte sich jedoch bis zum Raumungstermin um nichts gekimmert, so dass sein gesamter Hausstand
erstmal im Treppenhaus des Geb&udes zw:schengelagert wurde. Der Mieter wollte sich dann um umgehende

Beseitigung kimmenn.

Da dies nicht geschehen war und der Mieter zudem auch noch im Treppenhaus nachtigte, verstandigte der
Hausmeister bereits am 20.10. die Polizei.

Hier gab der Herr Longolius sich scheinbar einsichtig und sagte die Entfernung seines gesamten Besitzes bis
zum Abend zu (Az.:023/5A/699547/2010).

E*; passierte nat(rlich nichts und deswegen wurden wir nun am heutigen Tag emneut gerufen.

Wir konnten feststelien, dass Herr Longolius offensichtlich psychisch erkrankt |sr.

Er zeigt sich zwar offensichtlich intelligent und gebildet, jedoch scheint er mit der alltaglichen Lebensbewaltigung
‘véllig tberfordert. Die Erfassung und Umsetzung unbedingter Notwendngkeiten gelingt ihm augenscheinlich
nicht.

" Nach eigenen Angaben hat er momenian sein Studium medqrgelegt keme Arbeit, kein Einkomiinen und jetzt

auch keine Unterkunft.

“Er gab zwar an, dass er vorObergehend in einer Wohnung eines ,Freundes* (Wolak, Tresckowstr.5) unterkom-
men kénne, welcher snch flir zwei Wochen in Polen befinden wirde, jedoch kdnne er dort seine Sachen nicht mit -

hinnehmen.
Er gab an véllig mittellos zu sein und sich eine Lagerung seiner Sachen nicht leisten zu kdnnen.

Der Hausmeister gab uns gegentber an, dass auch er im Gebaudekomplex keineriei Raumuchkert hatte, wo er
die Sachen, ca. 6 Kubikmeter, einlagern koénnte.

Letztlich wollte der Herr Longolius eine alte Miinze aus seinem Besitz varauBem, um mit. dem Erlés den Ab-
trensport seiner Sachen bewerkstelligen zu kdnnen.

Inwieweit diese Maglichkeit in Wirklichkeit besteht, konnte von uns nicht ermitteit werden. Angeblich hatte er
jedoch bereits ein Angebot bei einem Mlnzhé&ndler erhaiten.

Urn hier vielleicht doch noch eine fur alle Beteiligten einvernghmliche Ldsung zu finden, wurde ihm eine Frisst
bis 12 Uhr gesetzt.

 Scllte bis dahin keine Abholung ersichtlich sein, wirden die Sachen aus dem Gebaude entfernt werden mussen,

um auch eine notwendige Fluchtmdglichkeit im Treppenhaus wieder uneingeschrankt zu gewahrleisten. Dies
regelt der Hausmeister in Rucksprache mit dem Eigenttimer und der Hausverwaltung.

Unabhanglg von dem dinglichen Besitz des Herrn Longolius erscheint die Person selbst Hilfe zu bendtigen, da
hier eine psychische Erkrankung vorliegen durfte.

Eine Eigen- oder Fremdgeféhrdung konnte von uns jedoch vor Ort nicht festgestelit werden.

PIC -AS- ) 08/2002
! ' Pefsonendaten mQssen (ber den entsprechenden Personalienvordruck erfasst werden
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(-
Eir war bereits am 13.06.2010 und am 17.10.2010 zweimal polizeilich aufgefallen, weil er offensichtiich verwirrt =~
den Kontakt zur Polizei gesucht hatte, um sich selbst anzuzeigen. Da aus den AuRerungen jedoch hervorging.
dass hinter den AusfGhrungen des Herrn Longolius eine Verwirrtheit oder Personlichkeitsstérung steht, wurden
keine Anzeigen gefertigt und lediglich ein Vermerk geschrieben. Weitergehende Malnahmen, wie die Vorfih-
rung bei einem Amtsarzt, erschienen auch zu den Zeitpunkten nicht erforderiich.
(Az.: 023/5A/390530/2010 , 023/5A/693182/2010)
INPRRO15246
Verteiler
Bezirksamt Eimsbuttel Original + 1 Durchschrift
-siozialpsychiatrischer Dienst-
, 1 Durchschrift (nachrichtiich)
N\ §
Ablage 1 Durchschrift
P/C -A9- 082002
Personendaten mussen Gber den entsprechenden Personalienvordruck erfasst werden
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Anlage 13

— DER SPIEGEL

DAS DEUTSCHE NACHRICHTEN-MAGAZIN

Aufhebungsvereinbarung
zwischen

Herrn
Felix Longolius
...... Im Hause

und

der SPIEGEL-Verlag Rudolf Augstein
GmbH & Co. KG

- nachstehend SPIEGEL-Verlag genannt -

1. Beendigung des Arbeitsverhéltnisses

Das Arbeitsverhéltnis zwischen Herrn Longolius und des SPIEGEL-Verlags endet

im gegenseitigen Einvernehmen zum 30. Juni 2010.
2. Abgeltung aller Anspriiche

Das Arbeitsverhaltnis wird bis zum 30. Juni 2010 ordnungsgemaR abgerechnet. Mit
= -der Erfullung der vorstehend genannten Leistungen und Verpflichtungen sind samt-
liche Anspriiche beider Parteien, gleich welcher Art und welchen Rechtsgrunds, die
mit dem Arbeitsverhéltnis und/oder dessen Beendigung in unmittelbarem oder mit-
telbarem Zusammenhang stehen, fur Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft unwi-
derruflich abgegolten. Dies gilt im Verhaltnis zu allen Unternehmen der SPIEGEL-

Gruppe.

SPIEGEL-Verlag Rudolf Augstein GmbH & Co. KG - Brandstwiate 18 + 20457 Hamburg - Telefon 040/3007-0 - Fax 040/3007-2247
UmsatzsteueriD-Nummer DE118922410 - Sitz und Registergericht Hamburg HRA 61755 - Komplementarin Rudolf Augstein GmbH
Sitz und Registergericht Hamburg HRB 13105 - Geschaftsfithrer Ove Saffe
Commerzbank AG Hamburg - Konto-Nr. 6181986 - BLZ 20040000 - S.W.L.ET.: COBADEHHXXX - IBAN: DE23 2004 00000618 1986 00
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DER SPIEGEL

}/ DAS DEUTSCHE NACHRICHTEN-MAGAZIN

/’ Seite 2 der Aufhebungsvereinbarung mit Herrn Longolius

3. Schlussformel

Anderungen und Ergénzungen dieser Vereinbarung bedlrfen der Schriftform. Sollte
eine Bestimmung dieser Vereinbarung unwirksam sein oder werden oder die Ver-
einbarung eine Llcke enthalten, so bleibt die Rechtswirksamkeit der Gibrigen Be-
stimmungen hiervon unbertihrt. Anstelle der unwirksamen Bestimmung gilt eine
wirksame Bestimmung als vereinbart, die der von den Parteien gewoliten wirtschaft-
lich am néachsten kommt; das Gleiche gilt im Falle einer Licke.

Hamburg, 28. Juni 2010

SPIEGEL-Verlag
Personalleitung

Eike Mahlstedt Felix Longolius
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Anlage 14
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£
Gert Schaefer Falkenried 26 f 20251 Hamburg 0177 273 43 62

Amtsgericht
Herm Richter Rothe

AZ 100/ XVII L 38726

Hamburg 18.11.10

Sehr geehrter Herr Amtsrichter,
Lieber Herr Rothe,

an der Anhérung am 25.11. kann ich nicht teilnehmen. Ich werde beruflich in Erfurt
sein, und als Schauspieler kann ich auch nicht bitten, mich da frei zu stellen.

Aber moglicherweise ware meine Anwesenheit bei der Anhorung gar nicht gut.

Felix brach den Kontakt zu mir schon vor Monaten ab, weil ich ihm recht klar zu
verstehen gab, dass ich ihn wieder auf dem Weg in eine Psychose sah.

Da Felix moglicherweise weiss, zumindest ahnen kann, dass das
Betreuungsverfahren dadurch angestossen wurde, indem ich seinetwegen mit dem
Sozialpsychiatrischen Dienst Kontakt aufnahm, bin ich nun vermutlich fiir ihn Teil
einer ,Staatsmacht’, die ihn unterdriicken will. Auf eine diffuse Art ist Felix ,links"
sozialisiert.

Deshalb kénnte ich einer kooperativen Losung seines Problems eventuell sogar im
Weg stehen.

Aber ich kann hier ein paar Fakten beisteuern, die hoffentlich bei einer Entscheidung
hilfreich sind.

Nachdem Felix als er die Miete nicht mehr zahlen konnte und ihm gekiindigt wurde,
prompt aus seiner Wohnung auszog, wohnt er nun in der Wohnung eines Freundes.
Dort traf ihn meine Schwerster vor ca. 10 Tagen auch an, nachdem sie am gleichen
Tag gemeinsam mit Herrn zu Solms vor verschlossener Tiir stand.

Der Freund ist Pole und zur Zeit in Polen. Meines Wissens wird er in 2-3 Wochen
wieder nach Hamburg kommen, um hier imi/Veihnachisgeschaft zu jobben.

Dann wird Felix die Wohnung vermutlich bald verlassen missen, da sie winzig ist. Es
ist schwer vorstellbar, dass Kamil, so heisst Felixens Freund, es lange mit einem
uneinsichtigen und zunehmend schwierigen Felix dort aushalt. Also wird er ihn wohl
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auffordern zu gehen. Meine Schwester sagte mir, dass Felix zur Zeit auf dem Balko/’ /\
eine zeltartige Konstruktion anbringt. Ich denke, er wird vorschlagen dann dort zu
~wohnen".

Ich gehe davon aus, dass Felix bewegt werden kann, sein Leben zumindest
konstruktiv mitzugestalten, wenn es gelénge, ihn fiir einige Tage in einer Klinik
Leinzustellen”.

Da Felix keine Erfahrung mit Obdachlosigkeit hat, wére der Verlust eines gehelzten
Schlafplatzes fiir inn eine echte Gefahr in dieser Jahreszeit. :

Die Maglichkeit ihm ggf. auch gegen seinen Willen zu helfen, wére augeh'biickl'ich'
wohl das Einzige, was die Situation zumindest kurzfristig entspannt.

Ansonsten sehe ich als positivste Entwicklung, dass er untertaucht und rechtzeitig so
auﬁalhg wird, dass ihm von Seiten der Polizei ein Ausweg erbffnet wird. So lief es bei
seiner ersten psychotischen Episode, nachdem er beim Autofahren die ldee ;
ausprobierte, was geschiet, wenn man das Lenkrad ,dem Universum" anvertraut. Er
landete glimpflich mit einem Freund auf dem Beifahrersitz in einer Leitplanke und
wurde einige Stunden spater in Berlin so verwirrt aufgegriffen, dass ich ihn auf dem
Revier abholen konnte. Ich lebte damals in Berlin. Meine Schwester Giberhnahm ihn
fur einige Tage und bugsierte ihn dann ins UKE.

Auch ein Suizid ist fir mich vorstellbar, wenn er subjektiv als Alternative nur noch
eine ,Kapitulation® sieht.

Uber die Androhung seines Selbstmords ist er bei seiner zweiten psychotischen
Episode durch Nachbarn, er wohnte damals in meiner Hamburger Wohnung, in das
UKE bugsiert worden. Die gedankliche Figur, sich umzubringen, ist ihm also vertraut.

Fur ein Telefonat stehe ich gerne jederzeit zur Verfigung. Tel.: 0177 273 43 62.
Felix ist durchaus ein angenehmer Zeitgenosse, wenn er nicht gerade komplett
spinnt.

Wenn er sich allerdings etwas hinreichend Absurdes in den Kopf gesetzt hat, halte
ich ihn aber auch fiir sich und tendenziell auch fir andere flir eine Gefahr.

Mit freundlichem Gruss

(s luf
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yFre:e und Hansestadt Hamburg
Bezirksamt Eimsbitte!

i

, e G / Gesundheitsamt
Arntsgericht Hamburg - : : --7. s o
- Abteilung Vormundschaft - ,} Grindelberg 66
- $ i A «Zﬂg e 4, ﬁ i D~ 20139 Hamburg
- oy [
Sievekingplatz 1 fchmy j
. -Akien S oo sl
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RS

Hamburg, den 12.40.10

~ .Betr.: Longotiué, Felix geb. 1980, Wohnhaft Stellinger Weg 43, Hamburg : i
i 5 . 3 & d#/’lﬁf/m 4((, I\f 7{

* Sehr geehrte Richterin, sehr geshrter Richter, q: B zgggJ

hiermit erlauben wir uns eine gesetzliche Betreuung fir Hermn Longolius an- il //',-9 LMT‘ :
zuregen. ' 4 :

Herr Longolius leidet seitm 3 Jahren unter paranoiden Schizophrenie vor4
Monaten hat er seme medikamentdse Behandiung abgebrochen und
seit einigen Wochen hat sich die psychische Verfassung des Patienten akut
* verschiechtert. :
Nach Angaben seines Bruders (Nikolaj Longolius, Manteuffelsatr. 66, 10999
Berlin, tel. 0170477747) stand der Patient unter gesetzlicher Betrauung, die
vor einigen Monaten aufgehoben wurde. ‘
Aufgrund mehreren Me!dJngen aus seiner so::alen Umgebung (Verwandte,
" Nachbam), haben wir Het;n L. in seiner Wohnung aufgesucht um mit ihm
Kontakt aufzunehmen um néhara informationen Ober seinen Zustand zu be-
kommen. :
Nach unserer E:‘nschatzung befindet sich der Patient in einer akuten Phase
seiner Erkrankung. Im Laufe des Gespriichs zeigten sich formale und inhaltii-
-che Denkstdrungen (Geéankenabbrechen assoziative Lockerung, paranoi-
des Erleben). Der Patient verfugt Gber keine Krankheltseinsicht, seine Kritik-
fahigkeit scheint genunqert 2u sein.
¢ thm vorgeschlagene érzﬂmhe Behandlung, sowie andere H1fsangebote lehn-
te er vehermentab. | :
Hinweise, die ¢ine Unterbrlngung nach § 12 Hamburger PsychKG rechtfertn«
| * gen wurden, llegen nadh unserer Einschatzung aktuell nicht vor. Es besteht
alierdings aus unserer Sicht ein akuter unmittelbarer Handlungsbedarf, die
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‘ Eimijﬁmg einer gesetzlichen Betreuung erscheint uns als angemessen und
dringénd notwendig. Herr Longolius ist nicht in der Lage seine Angelegenhel-

ten aéléquat zu regeln oder Handlungsbedarf bezliglich arztlicher Behand-

lung 2 zu emennen Es bestehen mittlerwelle erheblichen Defiziten in mehreren ‘
: Bere:chen lcrankhembedmgt wurde ihn die Wohnunggekﬂnd gg erigtar-

bextsios und mittellos geworden, isrt nicht in der Lage die entsprechende Strit-

te emzule:teg

,,......—c.‘—a—-—

Damer regen wir eine gesetzhche. E‘dbetreuung fur die Aufgabenkrevse
Gesundhettssorge, Aufenmaﬂsbestlmmung, Sicherstellung der héuslu:hen
Pﬂege an. ;
Um eine Eskalation und Symptomversch!echterung zu vethindern, ist aus
unserer Sicht eine schnélle Installierung der Betreuung erforderlich.

. Weil es aus unserer Sicht ein ddhgender Handlungsbedarf besteht, mchten

vwr um die rasche Bearbeitung des Falles bitten.
Fur etwaige Rickfragen stehen wir lhnen zu Verfugung

Mxt freundlichen Gru[sen

Dr Moskalez
Qbermedszinalrgt :

S.

B2/62

s
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Anlage 16 A4

Amtsgericht Hamburg SIEVEKINGPLATZ 1, 20355 Hamburg

Postanschrift: Postfach 30 01 21, 20348 Hamburg
Geschéftszeiten: Mo., Di., Do. und Fr. von 9- 13 Uhr
MITTWOCHS KEINE SPRECHZEITEN

Telefon (040) 428 28-0 (Vermittiung)

Geschafts-Nr. (bei allen Schreiben angeben) | Abteilung | Geschéftsstelle Telefon Fax Datum
™ 108 XVII L 38726 109 | RaumA158 | 42843-3470 | 42843-2750 | 25.11.2010

Beschluss
zur vorldufigen Betreuerbestellung

In dem Betreuungsverfahren

Felix Konstantin Longolius, TresckowstraRe 5 bei Kamil Wolak, 22147 Hamburg,

- Betroffener -
wird
Herr
Uwe Haberstroh
Max-Brauer-Allee 40
22765 Hamburg
iR im Wege einstweiliger Anordnung vorldufig fir sechs Monate zum Berufsbetreuer bestellt.

Zum Aufgabenkreis wird bestimmt:

s Gesundheitssorge

¢ Aufenthaltsbestimmungsrecht im Rahmen der Gesundheitssorge

« Vertretung gegeniiber staatlichen Stellen

o Vertretung gegentiber den Sozialversicherungstragern

o Vermbgenssorge
Das Gericht wird spatestens bis zum 24.05.2011 Uber eine Aufhebung oder Verléangerung
der vorlaufigen Betreuung beschlieRen oder in der Hauptsache entscheiden. Mit Ablauf der
Frist verliert dieser Beschluss seine Rechtswirkung.
Die Entscheidung ist sofort wirksam.
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Griinde:

Es ist erforderlich, fur den Betroffenen (zunéchst) einen vorlaufigen Betreuer mit dem oben
umschriebenen Aufgabenkreis zu bestellen, weil er aufgrund einer der in § 1896 Abs. 1 Satz
1 BGB aufgefithrten Krankheiten / Behinderungen — hier der hochgradige Verdacht, dass
sich die psychische Verfassung des Betroffenen vor dem Hintergrund einer paranoiden
Grunderkrankung unter nicht oder nicht ausreichender Medikation verschlechtert hat -
offenkundig nicht in der Lage ist, diese Angelegenheiten selber zu besorgen. Dies folgt aus
dem Ergebnis der Beweisaufnahme, insbesondere aus

e dem é&rztlichen Zeugnis des Arztes Dr. Moskalez vom 12.10.2010,
¢ dem Bericht der Betreuungsbehorde vom 05.11.2010,
e der Anhérung des Betroffenen vom heutigen Tage.

Die Voraussetzungen des § 300 Abs. 1 FamFG liegen vor.
Die Anordnung der sofortigen Wirksamkeit beruht auf § 287 Abs. 2 FamFG.

Py Rechtsmittelbelehrung

Gegen diese Entscheidung ist das Rechtsmittel der Beschwerde zulassig. Sie ist beim Amtsgericht
Hamburg, Sievekingplatz 1, 20355 Hamburg, Postanschrift: Postfach 30 01 21, 20348 Hamburg,
binnen einer Frist von zwel Wochen nach schrifticher Bekanntgabe einzulegen. Sie muss die
Bezeichnung des angefochtenen Beschlusses sowie die Erklarung enthalten, dass Beschwerde
gegen diesen Beschluss eingelegt wird. Die Beschwerde ist von dem Beschwerdeflihrer oder seinem
Bevollmachtigten zu unterzeichnen. Die Einlegung erfolgt durch Einreichung einer Beschwerdeschrift
oder zur Niederschrift der Geschaftsstelle. Die Beschwerde soll begriindet werden. Der bereits
untergebrachte Betroffene kann die Beschwerde auch bei dem Amtsgericht einlegen, in dessen Bezirk
er untergebracht ist.

Rothe
Richter am Amtsgericht

Ausgefertigt

Kreiling
Justizobersekretérin
als Urkundsbeamtin der Geschéaftsstelle
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Vermerk:

Den Betroffenen habe ich heute in meinem Dienstzimmer zur jingst angeregten
Betreuungs(neu)einrichtung angehért. Der Betroffene machte vom duBeren Aspekt
einen geordneten Eindruck. Im Gesprach zeigte er sich deutlich ungeordnet,
denkgestort, fadenverlierend und angestrengt, war dabei aber stets um eine
geordnete Fassade bemiht. Er fihrte einen Rucksack mit sich, der &uBerlich mit
einem Kopfhérer und einem Handy, i-Phone oder Smart-Phone versehen war. Der
Betroffene meinte dazu, er fuhre Mikrofone mit sich. Auf Nachfrage, ob er das
Gesprach aufzeichne, verneinte er.

Zur Sache erklarte der Betroffene im Wesentlichen das Nachfolgende: Er habe
Akteneinsicht genommen. Die Aktendatenlage sei aber fehlerbehaftet. (Zu Herrn
Haberstroh:) Die Expertise sei furchtbar tberschritten. (Auf Nachfrage, ob er
Stimmen hére:) Das lege jetzt nicht vor. Er kénne es nicht formulieren. (Auf weitere
Nachfragen;) Die Wohnung sei gekindigt. Er habe den Schlussel abgegeben. Er
habe 60 Tage keine Miete gezahlt. Der Arbeitsvertrag sei aufgehoben worden. Ein
Anwalt habe mehr herausgeholt ... Arbeitslosengeld habe er nicht beantragt. Er
optimiere seine Brotbackkiinste und lebe kostenglinstig. Der Rosenkohl werde
eingebacken. Er halte sich jetzt in der Wohnung eines Freundes auf. Der sei noch
nicht aus Polen zuriick. Wenn er komme, dann sei der Plan, auf der Terrasse ein Zelt

zu bewohnen.

lch habe dem Betroffenen angekindigt, dass ich Herrn Haberstroh erneut zum —
zunéchst vorlaufigen - Betreuer bestellen werde.

Ty

o

Rothe
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Die Raume der Tagesklinik lagen in einem gewohnlichen
Wohnhaus in St. Pauli. Nicht auf der Amiisiermeile, sondern
an einer groflen, vielbefahrenen StraBe. Montags bis frei-
tags stieg ich die Treppen in den ersten Stock hinauf. In der
riesigen, reprasentativen Wohnung wird frither eine grofle
Familie gelebt haben. Nun liefen iiber die knarrenden Bo-
dendielen Leute wie ich, die in ihrem Leben frei drehten,
durchdrehten, sich im Kreis drehten, die jedenfalls bei den
aktuellen Mietern einen Ort finden konnten, an dem es sich,
wie im Auge des Orkans, auch mal um sie drehte.

In meinem Fall war vielleicht auch das Problem, dass sich

" in der Psychose alles um mich drehte. Ich sage mir dann im-

mer, dass das gar nicht mein Ziel war, sondern einen die Me-
chanismen einer Psychose dahin steuern. SchlieRlich hére
ich dann Stimmen, die mir alle vollkommen real vorkom-
men, {iber die man nichts in der Zeitung liest. Da liegt es
plotzlich ganz nahe, sich auserwihlt zu fithlen oder zu glau-
ben, dass die anderen einem etwas vorspielen.

Vielleicht ist es am Anfang eine Entscheidung, sich iiber
die Unwahrscheinlichkeit hinwegzusetzen, dass nach Tau-
senden von Jahren, in denen fast niemand behauptet hat,
telepathieren zu kénnen, plétzlich die Telepathie ausge-
rechnet bei einem selbst méglich wird. Auch wenn die
Menschheitsgeschichte schnell vergessen sein kann, wenn
einem die Stimmen etwas geben, das die Realitit nicht be-
reithalt. Méglicherweise hat es auch etwas mit Charakter
zu tun, wenn man die Welt, die einem in der Schule beige-
bracht wird, zugunsten der erstarkenden Fantasie aufgibt.

Was auch immer den Zug ins Rollen gebracht hat, der
mich auf dieses abseitige Gleis gebracht hatte, er war je-
denfalls schwer zu stoppen. Bei einer solchen Fahrt ist der

122

Bremsweg so lang, dass man sich als Lokomotivfiihrer der
eigenen Gedanken lingst an die Schrecken der Irrfahrt ge-
wohnt hat. Wenn man dann vielmehr wie ich Volldampf
macht, bis hin zur Fantasie, einen Atombombenangriff ver-
hindern zu miissen, konnte das daran liegen, dass einem das
Gefihrt wie ein Flugzeug vorkommt. Der neue Psychiater
aus der Tagesklinik tbernahm dann die Rolle des Fluglotsen,

und ich setzte mit seiner Hilfe wieder zur Landung an.

61
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Job: .. Essen

Name\: : LQY\XQAQLQ | Vprname: Q%iy/\;( \QOmlAMiM

Kunden-Nr.:__ A (\\b \\(Oﬂr §} BG-Nr: o

Datum der 1. Vorsprache: @Lf’ . A

Sprechen Sie bitte bis zum AO . OQ/M erneut in der Eingangszone vor.

e R

Bringen.Sie bitte folgende Unterlagen - ggf. auch vom Partner - mit:

Giiltiger Personalausweis . >(

ha]

Ciiltiger Pass und aktuelle Meldebescheinigung

g

Aufenthaltserlaubnis / Fiktionsbescheinigung

Arbeitserlaubnis

-Freizu&ig’igkeitsbescheinigun ,EU_" } g \
orRcHLfut (?\Q%L Co Jelodhe R i wt

Geburtsurkunde/n der Kinder

Lebenslauf { VERBIS Paket )

Mutterpass

Entlassungspapiere der JVA g

_ Schwerbehindertenausweis

Sozialversicherungsausweis o
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[¥ GS[ 1HS [ & Medienpraxis [ ] Kommunikationswissenschaft  Block [IA 4[,‘3(8 [1C [1D

Semester: wﬁﬁq 200 /8¢ Seminar-Nummer:  00.5

Seminartitel: c)ze.\p,ﬂ(k%e, i . : —
Arbeitsbeitrag: yntn‘cw /;o«q*\vaﬂ 794(36 2 M&M S

Thema: /\’a&x\/b&m D%\n‘éxﬁ. Vs . Q&’V’M A—%&WKQ%

Note: My) s r‘/t-.//ﬁ [4 3) [ 1 Gruppenarbeit [x Einzelarbeit
§ .
Datum: 2. 4. 2o0g Seminarleiter/in: Prot. Dk heitig
Stempel Unterschrift

Institut fir Journalistik und
Kommunikationswissenschaft

Universitit Hamburg

SEMINARZEUGNIS

Name: [-’Ob\g/o UM Vorname: {:‘@LH& Matr.-Nr.: 5&3;{\70 g

D¥GS[1HS [ ] Medienpraxis D Kommunikationswissenschaft  Block (1A [1B []l¢C¢ []D
Semester: S &05} Seminar-Nummer:  00.5

Seminartitel: _Zfoéll&} M/a&j‘ (4] JJ‘ 490“"5#4,& ')A)M ﬁ"l}fl"?
Arbeitsbeitrag: Qu-.&élo P&h 7 c[/ﬂ.}-)&q 17 %«?A‘—Aw@—
Thema: ?m“gmzﬂv@@ma&

Note: /, 9"_ Gruppenarbent [ 1 Einzelarbeit
{
Datum: 2618 ?0’& Seminarleiter/in: é“/fd.f —(64‘(/?‘
Stempel (n{t;?schnft L

Ioaket_8FeI|x Longolius, Verfassungsbeschwerde vom 13. August 2025 - Seite 60



Institut fir Journalistik und
Kommunikationswissenschaft

Universitdt Hamburg

SEMINARZEUGNIS

L . -
-

Name: B ° . _ . . Vorname: o S Matr.-Nr.: S

R

['.] GS [ 1 HS [ ] Medienpraxis [ ] Kommunikationswissenschaft  Block [IJA [4B []1C []D

Semester: T Seminar-Nummer:  00.5 . °

Seminartitel: A e e T R

Arbeitsbeitrag: - ' T Ze ot | ¢ k; - e Sl e S e
Thema:

Note: L [ ] Gruppenarbeit [;] Einzelarbeit

_ atum: e 5o Seminarleiter/in: - '

UNNEHSH};‘%T HAMBIR
Institut fir JOUM Y e

KStempel .- e Unterschrift

-----

Institut flr Journalistik und
Kommunikationswissenschaft

@ Universitit Hamburg

SEMINARZEUGNIS

Name: Longolius Vorname: Felix Matr.-Nr.: 5351905

GS [X] Medienpraxis [ ] :

HS [ ] Kommunikationswissenschaft [X] Block A[] B[] C[] DI[X]
Semester: Winter 2005/2006 Seminar-Nummer: 05.120

Seminartitel: _Politische Kommunikation

Arbeitsbeitrag: Referat/ Hausarbeit

Thema: Die Wissensklufthypothese/ Wissenskliifte
“lote: Gut (2,0) Gruppenarbeit [ ] Einzelarbeit [X]
Datum: pro - 17.7.2006. . Seminarleiter: _Prof. Dr, ed Weischenberg
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VORLESUNGSZEUGNIS

-—

Name: LCA 6(CCLLS Vorname: & (X Matr.-Nr.: 3‘3 49¢8
Semester: SoSe 2005 Vorlesungsnummer: 00.530
Titel: Einflhrung in die Journalistik und Kommunikationswissenschaft II

Arbeitsbeitrag: Klausur und erfolgreiche Teilnahme am Tutorium

- Gruppenarbeit [ ]
Note: 2‘?’ Einzelarbeit [X]

Datum: 20.9.2005 Seminarleiter: Prof. Dr. Irene Neverla
Dr. Monika Pater

h Gk

..ﬂ..,;._'.,. oo e
UN‘ fr—» BRE ORI :LL‘-;?‘.-{;JU?”.‘J
i iy Jonmctistic und

/ {
Kom l}?ﬁ%ﬁqnf weenscnatt ) C. (( é'n{'&/c/l;}l ft

Allende-Pra (0146 Hamburg

Institut fir Journalistik und
Kommunikationswissenschaft

2k
ﬁ Universitdt Hamburg

SEMINARZEUGNIS

Name: Longolius .. _ Vorname: _Felix Matr.-Nr.: 5351905

[x] GS [] HS [1 Medienpraxis [x] Kommunikationswissenschaft Block [JA []B [x]C []D
Semester: WS 2004/05 Seminar-Nummer: 00.540

Seminartitel; Einflhrung in die Methoden der empirischen Kommunikationsforschung

Arbeitsbeitrag: Referat/Methodenbericht zur eigenen empirischen Studie

Thema: Vergleich des Beratungsangebots von Jugendzeitschriften
Note: 4 [1 Gruppenarbeit [x] Einzelarbeit
~ Datum: 21. Februar 2006 Seminarieiter/in: Dr. Wiebke Loosen
UNIVERSITAT HAMBURG O—
Institutdige dopgnalistik und nt ift

Kommunikationswissenschaft
Allende-Platz 1, D-20146 Hamburg
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Name: .(/ VC'](,PL/_/(.I{.)‘ Vorname: f/(,L [ X Matr.-Nr.: '7). - L { C){(, L.‘)w
Semester: WS 2004/2005 Vorlesungsnummer: 00.530

Titel: EinfUhrung in die Journalistik und Kommunikationswissenschaft II

Arbeitsbeitrag: Klausur und erfolgreiche Teilnahme am Tutorium

Note: 42 Si:wuz%?ae rl"]baeriltmlt [L\ll

Datum: 20.3.2005 Seminarleiter: Prof. Dr. Siegfried Weischenberg

Dr. Wiebke Loosen

i
/ \’f(@/\

Unterschrift
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Institut fir Journalistik und
Kommunikationswissenschaft
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lgﬂi\% Universitdt Hamburg

SEMINARZEUGNIS

D

Name: Longolius Vorname: Felix Matr.-Nr.: 5351905

[x] GS [] HS [] Medienpraxis [x] Kommunikationswissenschaft Block [JA []B [x]C []D
Semester: SoSe 2006 Seminar-Nummer: 05.940

Seminartitel: Einfliihrung in die Befragung

Arbeitsbeitrag: Konzeption und Durchfiihrung einer Befragung/Projektbericht

Thema: www.umfrageumfrage.de - Ergebnisse einer Online-Befragung
Note: 3,3 [] Gruppenarbeit [x] Einzelarbeit
Vﬁatum: 27/02/2007 Seminarleiter/in: Dr. Wiebke Loosen

LRIVERSITAT HAMBURG

enstitut ﬂg !stik und .
Kcmmuniku% oﬁ{ senschaft Unterschrift
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Seminartitel:  DEA FRI §obs Coo Qlg '?m,dkuc—lp

Arbeitsbeitrag: 2‘(#‘“ S ‘H-t-’*‘é‘@‘/
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Note: /(/00‘ /64 ¢¢fwd$3 ;’ [] Gruppenarbelt Kl Einzelarbeit
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Semester: \ ) (, 8/ Seminar-Nummer: Q) (
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= Universitiat Hamburg

SEMINARZEUGNIS

Name: Longolius Vorname: Felix Matr.-Nr.:

GS[] Medienpraxis [ ]

HS [X] Kommunikationswissenschaft [X] Block A[] B[] C[] DI]
Semester: WS 2006/2007 Seminar-Nummer: 05.936

Seminartitel: Berufsethik fiir Fortgeschrittene

Arbeitsbeitrag: Arbeitsmappe (Forschungsplan, Stundenprotokoll etc.)

Thema:
Gruppenarbeit [ ]
Note: befriedigend (3,0) Einzelarbeit [X]
Prof. Dr. Siegfried Weischenberg

Datum: 11.06.2007: 0 sy ey Seminarleitel;:,,\

\chA/vLZ/

\»"_";:
Institut £ i _
Unterschrift /
@ Universitat Hamburg
Institut fur Soziologie
KLAUSURSCHEIN
Frau / Herr Felix Longolius Matrikel-Nr.: 5351905

hat im Sommersemester 2002 an meiner Veranstaltung
"Einflhrung in die Methoden der Empirischen Sozialforschung "

mit Erfolg teilgenommen.

Leistung: AbschluRklausur mit der Note: g A L S e
Befriedigend (2,7) |
/

ot LA
t//.-{/"‘? i o Canifesraa__
Hamburg, den 27. August 2002 (Dr. Petra Hartmann)
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Fakultat Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
Department Sozialwissenschaften
[nstitut fiir Politische Wissenschaft

Universitat Hamburg N A
Hamburg, den 8, 'oé_v'%OOb

Leistungsnachweis firdie Einfiihrungsvorlesung

Eratr/ Herr (Vor- u. Familienname) Fek‘\ X (,OV\GO Liwg
hat im Sommer-/Winter-Semester* 200 S / €& an meiner Vorlesung

Einfiihrung in die Politische Wissenschaft

teilgenommen. === Bescheinigung der Le,-stunge/ i
Einwgchige ’{‘}_;ggmit (Titel):

ey il
/ N B
od eé' Klausur* : o
\\_h_‘_’__— o .
Die Gesamt]elstungen in der Veranstaltung waren als erfolgreich
. (Note: S ¢ */**) zu bewerten.
\"Zu treffendes unterstreichen oder Nichtzutreffendes streichen! --- ** Benotung nur auf Wunsch!
Institutsstempel: ' = ' (/ﬂ-m./\ \
\\\\ K/) V\ (& >
(Leserliche Unterschrift)
(Spdter hier abirennen!)
UNIVERSITAT HAMBURG 20146 Hamburg, den 09. Juli 2002
Institut fiir Soziologie Allende-Platz 1
UBUNGSSCHEIN
Herr / Frau ‘tb(/\ X CDL\ bk- vy Matrikel-Nr. §§é A ‘J@ C)

hat im Sommersemester 2001 an der Veranstaltung

"Statistik 11 fiir Soziologen"
teilgenommen.

Leistung: AbschluBklausur mit der Note

" Sehr gut" ( )
" Gut " ( )
"Befriedigend” (.5 %)
"Ausreichend”  ( )

(Prof. Dr. el Renn)
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(Spdter hier abtrennen!)
UNIVERSITAT HAMBURG 20146 Hamburg, den 5. Februar 2002
Institut fiir Soziologie Allende-Platz 1
UBUNGSSCHEIN
Herr (Frau& “elix Lonmocius MatrikelNr. § 735 A §¢ 5
hat im Winfersemester 2001/02 an der Veranstaltung

"Statistik 1 fiir Soziologen"
teilgenommen.

Leistung: AbschluBklausur mit der Note

“Sehr gut" ( )
L Gut 1 ( )
"Befriedigend”  (.5,%)
"Ausreichend"  ( )

g ?
(Prof, Dr, Heinz Renn)
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Felix Longolius (9 Hear AS 3&““"‘+

Personalausweis: 132852011-C % Noideshasie SO

Fax: 040-60940367-9 20033 Homny 25
5

An

Bundesgerichtshof

D-76125 Karlsruhe
Betrifft: Antrag auf Prozesskostenhilfe beim Bundesgerichtshof

In der Frage, ob meiner Person zwangsweise in Form einer gesetzlichen Betreuung auf Grund
von akuter Gefahr oder um einer bleibenden Schaedigung meiner Person entgegenzuwirken
stelle ich Antrag auf Prozesskostenhilfe fuer einen Prozess gegen

unbekannt.

In der Sache 109 XVII L 38726 des Amtsgericht Hamburg wurde gegen meinen Willen, den
Willen des Betroffenen, eine gesetzliche Betreuung ausgesprochen. Die Betreuung wurde mehr
als sechs Wochen nach Betreuungsanregung durch einen Mitarbeiter des Bezirksamts des letzten
Wohnorts meiner Person ohne Heranziehung eines medizinischen Gutachters ausgesprochen.

Auf Grund des Feblens eines medizinischen Gutachtens kann die gesetzliche Betreuung keine
Gueltigkeit haben und ist zu widerrufen.

Im Umfang des Prozesses sehe ich:
- Feststellung der Unrechtmaessigkeit der Betreuungseinrichtung
- Ueberpruefung der Beweggruende zur Rechtsbeugung durch das Gericht
- Ueberpruefung der Gerichtsbefugnisse im Betreuungsrecht, insbesondere gleichzeitig
Betreuungen auszusprechen und zu ueberpruefen
- Einschaetzung folgender ungesetzlicher Behandlungen meiner Person in Bezug auf die Frage,
ob diege als Folgeerscheinungen zu gelten haben

fus
Hamburg, 1. Mai 2011

Anhang:

-,@‘Seiten
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Felix Longolius

zZt. UKE Psychiatrie EG
Martinistr. 52

20246 Hamburg

Fax: 040/609403679

Bundesgerichtshof
76125 Karlsruhe
Fax: 0721/1592512

Hamburg, 31.5.2011
Betreff: Thr Zeichen: XII ZA 40/11
Geehrtes Gericht,
da es sich bei obigem Zeichen um PKH beziiglich der Frage einer Widerrufung eines
Betreuungsbeschlusses mit meiner Person als Betroffenem handelt, und ich aktuell nach
Betreungsrecht untergebracht bin und in der Unterbringung Ende dieser Woche das néchste
Mal mit bewusstseinsverengenden / -verdndernden Stoffen behandelt werden konnte / werden
soll, bitte ich um eine rasche Bearbeitung meines Antrags oder ein Anrufen von Behorden, die
hier in meinem Sinn einschreiten konnen.

mit freundlichen Griifen,

Felix Longolius
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. 07. JUL. 2011 (DO) 11:28 BGH-GESCHAEFTSETELLE
AR /

Ausfertigung

BUNDESGERICHTSHOF
BESCHLUSS

XII.ZA 40111
vom -
6. Juli 2011

in der‘Sch,é.

' ‘betreffend Felix Konstantm Longohus c/o Herz As. Hamburg gGmbH Norderstral&e f
50, Hamburg s s ‘ .

~ Antragsteller,

Weltere Betelllgte

1. Uwe Haberstroh Max—Brauer—AlIee 40 Hamburg, s
) : ‘Betreuer - s, e
:2. Rechtsanwaltm Bntta Nierfeld, Langenbeckstral&e 36a Essen
: ‘n Verfahrenspﬂegenn Ty
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paket 8

A : -';.'Rlchterin Dr Hahne, dle Richterin Weber-Monecke und die Richter Dose Schillmg
oy ;.und Dr. Gunter T g e

i ;:.qugéhlos's,eh: o

iy 9).

UlL. 2011(D0) 11:29 . . BGH-GESCHAEFTSSTELLE B R . . . =l e - 2

Der xu Zlvllsenat dae Bundesgenchtshofs hat am e Julu 2011 durch die Vorsitzende

 : :1 Der Antrag des Betroffenen auf Verfahrenskostenhirfe zur Emlegungf :. i

v ;'_ : 1von Rechtsbeschwerden gegen den Beschluss des Landgerichta Essen. e

~vom 13, Januar 2011 und des Landgenchts Hamburg vom 16 Juni: 01 gt N

. wird abgelehnt, weil die beabs;chtlgte Rechtsverfolgung keifie hmm—?-?.
 chend Aussicht auf Erfolg biete (§78 Abs. 1 FamFG V.m. §114 G

Hahne Sy LTl inebenhonecke. L T pogel i e

Sohilllng L R T ot s e

|~ Bresklc Justnzangestellte |
: , i rkundsbeamtm der Geschaﬂsstelle
dés Bundesganchtshofs .
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12.08.25, 23:07

Machine vision has learned to use radio waves to see through walls and in darkness | MIT Technology Review

Anlage 22
MIT Technology Review SUBSCRIBE —
HUMANS AND TECHNOLOGY }
Machine vision has learned to use radio waves to see through
walls and in darkness
Analgorithm uses radio waves rather than visible light to detect what people are up to without revealing
what they look like. (e THR 5 =% = O S
By Emerging Technology from the arXiv e R e e
Octoi)er 9, 2019 “ - & & & # # & - o @ Bl @ & - &
[
i
Action recognition output showing figures kicking and patting on back
MIT CSAIL
MITT | vi w SUBSCRIBE

ht}ggﬂmtechnologyreview.com/201 9/10/09/132696/machine-vision-has-learned-to-use-radio-waves-to-see-through-walls-and-in-darkness/
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12.08.25, 23:07 Machine vision has learned to use radio waves to see through walls and in darkness | MIT Technology Review
But there are limits to its performance. Machines have a particularly difficult time when people,
faces, or objects are partially occluded. And when light levels drop too far, they are effectively
blinded, just like humans.

Advertisement

But there is another part of the electromagnetic spectrum that is not limited in the same way.
Radio waves fill our world, whether it is night or day. They pass easily through walls and are
both transmitted and reflected by human bodies. Indeed, researchers have developed various

ways to use Wi-Fi radio signals to see behind closed doors.

But these radio vision systems have some shortcomings. Their resolution is low; the images are
noisy and filled with distracting reflections, which make it hard to make sense of what’s going
on.

¥ New issue is LIVE! Subscribe to unpack tech’s power shift — from Al
agents to electricity. Plus, get a free digital Al report.

In this sense, radio images and visible-light images have complementary advantages and
disadvantages. And that raises the possibility of using the strengths of one to overcome the
shortcomings of the other.

Enter Tianhong Li and colleagues at MIT, who have found a way to teach a radio vision system
to recognize people’s actions by training it with visible-light images. The new radio vision
system can see what individuals are up to in a wide range of situations where visible-light
imaging fails. “We introduce a neural network model that can detect human actions through
walls and occlusions, and in poor lighting conditions,” say Li and co.

The team’s method uses a neat trick. The basic idea is to record video images of the same scene
using visible light and radio waves. Machine-vision systems are already able to recognize
human actions from visible-light images. So the next step is to correlate those images with the
radio images of the same scene.

MITT | Vi w SUBSCRIBE
in the scene.
htwawMtechnologyreview.com/201 9/10/09/132696/machine-vision-has-learned-to-use-radio-waves-to-see-through-walls-and-in-darkness/ 2/8 76
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Klck Pat on back | Play §w§h phone i

Bow

I;Ni?e face

Point to sb. Cheer u
: 5

"By translating the input to an intermediate skeletqn-based representation, our model can learn

from both vision-based and radio frequency-based datasets, and allow the two tasks to help
each other.” say Li and co.

In this way the system learns to recognize actions in visible light and then to recognize the
same actions taking place in the dark or behind walls, using radio waves. “We show that our
model achieves comparable accuracy to vision-based action recognition systems in visible
scenarios, yet continues to work accurately when people are not visible,” say the researchers.

MITT | Vi w SUBSCRIBE
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12.08.25, 23:07 Machine vision has learned to use radio waves to see through walls and in darkness | MIT Technology Review

That’s interesting work that has significant potential. The obvious applications are in scenarios
where visible-light images fail—in low light conditions and behind closed doors.

But there are other applications too. One problem with visible-light images is that people are
recognizable, which raises privacy issues.

But a radio system does not have the resolution for facial recognition. Identifying actions
without recognizing faces does not raise the same privacy fears. “It can bring action
recognition to people’s homes and allow for its integration in smart home systems,” say Li and
co. That could be used to monitor an elderly person’s house and alert the appropriate services
about a fall, for example. And it would do so without much risk to privacy.

That’s beyond the capability of today’s vision-based systems.

Ref: arxiv.org/abs/1909.09300 : Making the Invisible Visible: Action Recognition Through
Walls and Occlusions

T
by Emerging Technology from the arXiv

Q000

gy A i Energy = Power
+FREE
g POt Subscribe for access the July/August

issue to examine tech's intersection
with power inits many forms. Plus, get
a free digital Al report.

CLAIMOFFER

KEEP READING
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12.08.25, 23:12 Zapping Inmates To Control Them: Harmless Or Torture? : NPR

Anlage 23

DONATE

LAW
Zapping Inmates To Control Them: Harmless Or Torture?

SEPTEMBER 10, 2010 - 12:00 AM ET
HEARD ON MORNING EDITION

’ Mandalit del Barco

4-Minute Listen PLAYLIST TRANSCRIPT
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12.08.25, 23:12 Zapping Inmates To Control Them: Harmless Or Torture? : NPR

An Assault Intervention Device stands at the Pitchess Detention Center's North County Correction Facility, on Aug.
20 in Santa Clarita, Calif. The Los Angeles County Sheriff’s Department is taking heat for its plans to put the new
type of weapon in one of its jails.

Los Angeles County Sheriff's Department/AP

Los Angeles authorities have unveiled a new high-tech device designed to control
rowdy inmates: a mechanism that blasts millimeter beams that simulate intense
heat.
htwa]géﬁ\gn or,org/2010/09/10/129630188/zapping-inmates-to-control-them-harmless-or-torture 2/15 80
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At the Pitchess Detention Center, north of Los Angeles, officials recently showed
off their latest tool, which resembles a supersized dental X-ray machine with a flat
screen on top. It works like something out of Star Trek.

"You know when they set their phasers to stun, they did that so they didn't kill
people? Well, that's exactly what this is. It does stun you," says Mike Booen, a vice
president of Raytheon Missile Systems. The company built the device for the Los
Angeles County Jail, a scaled-down version of what it designed for the military.

Sponsor Message

>

Warmepumpe: Der groBBe
Fehler

Lesenswerter Beitrag vor dem Warmepumpen-Kauf.

Hausfrage Offnen )

"I don't care if you're the meanest, toughest person in the world," he says, "this will
get your attention and make your brain focus on making it stop, rather than doing
whatever you were planning on doing."

The Pain

Riots are nothing new at this jail. The Pitchess Detention Center has a history of
bloody inmate violence. In fact, the latest brawl between 200 inmates broke out
two days after the Raytheon device was unveiled.

Dave Judge, the operation deputy for the sheriff's department, says the machine is
more effective than their usual methods of firing rubber bullets and tear gas
grenades.

"This is tame; this is mild," Judge says." This is a great way to intervene without
causing any harm. The nice thing about this is it allows you to intervene at a
distance.’

It penetrates about a 64th of an inch under your skin. That's about where your pain receptacles are. So
it's what it would feel like if you just opened up the doors of a blast furnace.

Mike Booen, a vice president at Raytheon Missile Systems

With the remote-controlled device, he says, guards can focus on specific targets
using a monitor and a joystick.

Raytheon's Booen says the device sends out millimeter waves, creating a
harmless, but intense sensation.

h K/é\tw‘g.npr.org/2010/09/1 0/129630188/zapping-inmates-to-control-them-harmless-or-torture 3/15 81
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12.08.25, 23:12 Zapping Inmates To Control Them: Harmless Or Torture? : NPR

"It penetrates about a 64th of an inch under your skin,' Booen explains. "That's
about where your pain receptacles are. So it's what it would feel like if you just
opened up the doors of a blast furnace. You feel this wave of heat immediately."

Recently, the sheriff's deputies had a field day testing the device on the media.
"Ow!" yelled Estrella TV reporter Andres Herrera, a nervous volunteer, as he got
zapped from across the room.

"Holy smokes!" cried Brian Day, a reporter with the Pasadena Star, as he flinched
from the pain and jumped out of the way.

"At first, it's a warmth," he says. "Then it becomes an intense burning sensation
real quick.

When I volunteered, the guards hit me first in the arm, and stronger, in the neck.
Ten minutes later, I swear I could still feel the pain.

Sponsor Message

amazon Shop. Connect. Enjoy.

Shop now »
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"That's the mind and that's the memory," Judge says. "We all tend to imprint a
discomfort. So you burn that sensation in your mind, which is a positive thing,
because we want individuals to remember that. So if they're inclined to do
[something wrong], they think twice and not do it."

Protests Over The Taser

Three years ago, the Department of Defense demonstrated a bigger version of the
device it considered using. During one simulation, it repelled a pretend group of
protesters with the "Active Denial System" direct energy weapon mounted on a
military vehicle.

These weapons are always sold as safe, they're new, they're high tech, nobody gets hurt. We heard
that about Tasers, and yet what we subsequently find is that, in fact, Tasers cause heart attacks with
people if they're repeatedly jolted.

Peter Eliasberg, ACLU attorney

The U.S. Joint Non-Lethal Weapons Programs reportedly never actually used the
device in Afghanistan, but a spokeswoman says they are considering related
technology.

httos; @«fwg.npr.orgl201 0/09/10/129630188/zapping-inmates-to-control-them-harmless-or-torture 4/15 82
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Staatsanwaltschaft Hamburg

Staatsanwaltschaft, GeSt. 81, Postfach 30 52 61, 20316 Hamburg Kaiser-Wilhelm-Str. 100
20355 Hamburg

Nicht nachsenden! Falls Empfanger verzogen, bitte mit neuer Anschrift zurtick Telefon

(040) 428 28 - Zentrale - 0
040 42843-5133 (Durchwahl)

Telefax 040 427981080
Herrn www.justiz.hamburg.de/staatsanwaltschaften
Felix Konstantin Longolius ARIREE
Brahmsallee 41 Hamburg, 15.08.2016
20144 Hamburg

Aktenzeichen:

81 UJs 20705/ 13

(bitte immer angeben)

Ermittlungsverfahren gegen Unbekannt
Sonstiges Delikt

Sehr geehrter Herr Longolius,

in der Anlage Ubersenden wir Innen die Unterlagen mit der Bitte

Borelli
JAnge
Konto der Justizkasse Hamburg: Sprechzeiten:
Bundesbank montags bis freitags von 9.00 bis 13.00 Uhr

IBAN: DE10 2000 0000 0020 0015 01

20160815 Antwort Staatsanwaltschaft

um Kenntnisnahme.

Offentliche Verkehrsmittel:
U 1 - Stephansplatz U 2 - Gansemarkt
Buslinien 112 und 36 - Johannes-Brahms-Platz
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FREIE UND HANSESTADT HAMBURG
BEHORDE F(R INNERES ‘

POLIZEI
Dienststelle ZD61

Az. ZD61/1K/0741864/2013

Strafanzeige

Anzeigende Person

Ereignisort
PLZ / Ort
Strale / Hausnummer

Datum 26.10.2013
Telefon
FAX +49 40 428 6-0 109

Ortsteil Nr,

Ereigniszeit 26.10.2013
Ereignis Strafanzeige tiber Online-Wache 5 : P r-w_gg RS o
BUZEIKOmMmMssarint 17 ,
Kriminai- ung Ermiitiur.gsdionse
;
Personalien éiﬁing-i 28 Okt, 2013
Name Longolius b ; ; ‘
Geburtsname Longolius | A% fé -
. (/ leerngihe
Vomame(n) Felix
Geburtsdatum /-ort 16.07.1980 / Hamburg
Geschlecht ménnlich
Staatsangehérigkeit
Beruf
Wohnort

PLZ/ort 20144 Hamburg
Strale / Hausnummer Brahmsallee 41

Erreichbarkeit
Telefon privat 04042106944
Fax 040609403679

E-Mail felix.longolius@gmail.com
Bemerkungen

Uhrzeit Art der Beeinflussung (27.1 0.2013)
00:40:54 Zeitangaben-Kontrolle: Vereinzeltes mittelgrosses Containerschiff passiert mit Bug die
Verldngerung des rechten Gelénders des Willkommenshoft richtung siidliches Elbufer

00:47:07 rechte kniekehle

00:47:19 rechter oberschenkel ueber knie

00:47:26 rechte wade oben :

00:47:41 rechter oberschenkel ueber knie

PIC -N2p-. 111200884

) 60815 Antwort Staatsanwaltschaft



- ZD61, Az. ZDB1/1K/0741864/2013

'

00:48:11 rechter hoden unten
00:48:27 beim aufschreiben vergessen
00:48:38 linkes fussgelenk vorne 2,5 cm weiter li

diese Anzeige nicht relevant)

mus zu erkennen und zu beeinflussen.

¢

uber Internet ohne Unterschrift

00:47:56 linkes fussgelenk vorne 2,5 cm weiter links

nks, rechter oberschenkel ueber knie, rechter un-
terkiefer unten 2 cm neben kinn, linke seite schwach von der huefte bis unter die achsel (letzteres evtl. fiir

Bitte schreiben Sie mir eine Fax, falls ich bei Ermittlungen behilflich sein soll.

Die oben erwihnten verursachenden Gerite sind jedoch vor allen Dingen in der Lage, einen Herzrhyth-

1172008
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FELIX K. LONGOLIUS : BRANDESTR 24
30519 HANNOVER

Felix K. Longolius * Brandestr 24 * 30519 Hannover Telefon 0176 50 835 135
Telefax 040 609 40 3679
E-Mail: felix longolius@t-cup.tv

Eingegangen

Bundesgerichtshof
D-76125 Karlsruhe 1 5.'MA| 2013
Dr. Geisler
RmmmmwmnmﬁnBumqgmhmymf

Hannover, den 17. Januar 2013

Betrifft: Antrag auf Prozesskostenhilfe

Sehr geehrte Damen und Herren,
anbei sende ich einen Antrag auf Prozesskostenhilfe beim BGH.

Bitte beachten Sie, dass sich zum 1. Februar meine Adresse &ndert.
Meine Adresse ab 1. Februar lautet:

Brahmsallee 41
20144 Hamburg

Mit freundlichen Griilen,

Felix K. Longolius

Anlage:

- Erklirung iiber die persdnlichen und wirtschaftlichen Verhdltnisse
(2 Seiten)

- Begriindung des Antrags

- Anlagen

Begriindung Anwalte beim BGH
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Begriindung meines Antrags auf Prozesskostenhilfe

1 Gegenstand:

Mit Beschluss vom 25. 11. 2010 stellt mich das Amtsgericht Hamburg
durch den Richter am Amtsgericht Rothe gegen meinen erkldrten Willen
unter gesetzliche Betreuung (in allen Aufgabenbereichen; ohne
Einwilligungsvorbehalt). Mit Beschluss vom 15. 12. 2010 durch die
Richter am Landgericht Cors-Arndt, Soyka und Ruholl unter Leitung des
Richters am Landgericht Ruholl wird die Beschwerde gegen den
Betreuungsbeschluss. abgewiesen.

2 PKH-Antrag vom 1. 5. 2011:

Mit Antrag vom 1. 5. 2011 stellte ich zum Aktenzeichen 109 XVII L
38726 des Amtsgericht Hamburg PKH-Antrag beim Bundesgerichtshof. Die
Abweis-Begriindung des XII. Zivilsenat des Bundesgerichtshofs

(Anlage 1) interpretiert den Gegenstand meines Antrags nicht
hinreichend, weshalb ich mir eine Neubeurteilung der Aktenlage durch
den Bundesgerichtshof unter Beriicksichtigung des folgenden,
insbesondere der neuen Beweisfilhrung, erwarte.

3 KRlaginteresse:

Das Betreuungsverfahren war bereits mit der vorgefallenen
Betreuungsanregung fehlgeleitet und im weiteren Verlauf durch

Rechtsbeugqun

gekennzeichnet. Hier strebe ich die Rehabilitation von der
Betreuungswiirdigkeit an, sowie richterliche Anerkennung, dass mir die
beteiligten Richter durch den Charakter des Betreuungsverfahrens
schweren seelisch~gesundheitlichen Schaden zugefiigt haben.

Des Weiteren méchte ich meiner Sorge um die rechtliche Situation im
Betreuungsrecht nachkommen.

1/6
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4 Beweisfiihrung:

1. Verfahrensfehler
2. Verunglimpfung in Anhérungsvermerken
3. Fehlendes Gutachten

In dem Betreuungsverfahren haben die beteiligten Richter Rothe und
Ruholl meine sachdienlichen, Verfahrensinhalte richtigstellenden
Eingaben in keinster Weise gewlirdigt, mutmaflich auch unterschlagen.

In den Anhdrungsvermerken wurde ich verunglimpft und die Sachlage
wurde auch in den Beschliissen wider besseren Wissens falsch
dargestellt.

Das medizinisch-psychiatrische Gutachten wurde nicht eingeholt.

4.1 Verfahrensfehler

1. Nicht beriicksichtigter, méglicherweise unterschlagener,
Widerspruch gegen Betreuungsverfahren
2. Fehler der Aktenlage

4.1.1 Nicht beriicksichtigter, mdglicherweise unterschlagener,
Widerspruch gegen Betreuungsverfahren

Mit Schreiben vom 20. 10. 2010 bittet mich das Amtsgericht um
Stellungnahme zu einer Betreuungsanregung fir meine Person.

Beweis: Schreiben vom 20. 10. 2010 als Anlage 2

Mein Widerspruch zur Einleitung eines Betreuungsverfahrens wird nicht
in die Akte aufgenommen, obwohl er nachweisbar vorgelegen hat. Das
Amtsgericht wiirdigt weder meinen Widerspruch zum Betreuungsverfahren,
noch wird gewlirdigt, dass ich nach Aktenlage nicht widersprochen
hédtte. Es wdre zu wirdigen gewesen, dass die Betreuungsanregung
gravierende Unwahrheiten liber die sozial-psychologische Situation und
den gesundheitlichen Verlauf enthdlt und dass ich als Betroffener mit

dem Experten nicht einverstanden bin.
Beweis: - Widerspruch zur Betreuungsanregung vom 1. 11. 2010 als
Anlage 3

- Die Akte des Verfahrens (u. a. die Nummerierung des
Widerspruchs wie weiter unten beschrieben)

2/6
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4.1.2 Fehler der Aktenlage

Die Akte ist an fiir die Entscheidung wichtigen Stellen fehlerhaft.
Korrekturen durch mich als Betroffenem wurden in keinem Fall
beriicksichtigt. Wenn ich in diesen Tagen paranoides Verhalten an den
Tag gelegt haben soll, so liesse sich dies auch durch die Entwicklung
des Verfahrens begriinden.

Im weiteren Verlauf fiel negativ eine Vorermittlung von Herrn zu
Solms auf.

Beweis: - Vorermittlung mit Schreiben vom 6. 11. 2010 als Anlage 4

. — ol - —

25. 11. 2010 bekannt, wodurch ich es erst in der Beschwerde zu
selbigem Beschluss richtigstellen konnte.

Die Vorermittlung enth&dlt inhaltliche Fehler. Es ist mir immer ein
Anliegen gewesen, inhaltliche Fehler in der Akte zu korrigieren und
dies ist es nach wie vor. Doch insbesondere hat mich der Vorermittler
nicht persdnlich gesprochen. Er hat es auch nur einmal versucht,
obwohl meine Telefonnummer und Mailadresse bekannt waren.

Auf Grund von bestenfalls *“genervten” Verwandten schreibt Herr zu
Solms eine Betreuungsempfehlung, die zu einem von drei Beweismitteln
fiir die Betreuungseinrichtung wurde. Das Gericht hat die erkennbar
nur bedingt gehaltvolle Betreuungsempfehlung uneingeschrédnkt
gewlirdigt. Das darf nicht Recht sein.

4.2 Verunglimpfung in Anhorungsvermerken

Der Richter am Amtsgericht Rothe stellt mein Verhalten und meine
Aussagen bei der Anh6rung vom 25. 1l. 2010 in herabwiirdigender Weise
verfédlschend dar.

Beweis: Beschluss vom 25. 11. 2010 als Anlage 5

“Die Aktendatenlage sei aber fehlerbehaftet.” - Hier erinnere ich als
Beteiligter keinen Wortlaut, doch wies ich auf Fehler der
Betreuungsanregung hin. Warum dies ausschlieBlich zu diesem Vermerk

als mein Zitat fihrt, ist mir nicht nachvollziehbar.

“(Zu Herrn Haberstroh:) Die Expertise sei furchtbar iberschritten.” -
Ich sagte dem Richter, dass Herr Haberstroh den ich 2003 bis 2006 als
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gesetzlichen Betreuer hatte, zu viele Kompetenzen fiir einen einfachen
Obdachlosen hat. Dies kann der Richter unmdglich falsch verstanden,
noch falsch notiert haben.

“(Auf Nachfrage, ob er Stimmen hore:) Das lege jetzt nicht vor. Er
kénne es nicht formulieren.” - Auch dies kann der im Gespréch
interessiert wirkende Richter unmdglich falsch verstanden haben. Er
muss es vorsdtzlich falsch wiedergegeben haben. So fragte mich der
Richter, ob ich Stimmen hore. Ich antwortete (fast im Wortlaut): *“Der
Begriff des Stimmen hdrens ist irreleitend. Wenn, dann nimmt man
Gedanken wahr, deren Ursprung man aufBerhalb von sich vermutet. Wenn
ich das hdufiger gefragt werden wiirde, konnte ich es besser
formulieren.”

“Wenn er (ein Freund, der mich bei sich wohnen liess, Anm. von mir)
[wieder-] komme, dann sei der Plan, auf der Terrasse ein Zelt zu
bewohnen.” - Diese Aussage ist nicht getroffen worden und entspréche
nicht der Wahrheit. Nachbarn der Freundeswohnung beschwerten sich bei
Gericht iiber meine MObel auf der Terrasse und dachten ich wiirde dort
einziehen wollen. Hier kodnnte der Richter das Geriicht aufgeschnappt
haben.

In der Tat hatte ich einen Rucksack dabei, auf den ich den Richter
nach der Anhdrung hinwies. Ich sagte ihm, ich wollte aus der Anhdrung
auf mein Internetradio streamen, doch gab es Probleme mit dem Tarif.
Auch dies kann der Richter nicht falsch verstanden haben.

“Ich habe dem Betroffenen angekiindigt, dass ich Herrn Haberstroh
erneut zum zundchst vorldufigen - Betreuer bestellen werde.” - Dies
hat der Richter nicht angekiindigt. Ich wdre in dem Moment nach dem
nach meinem Eindruck freundlich-interessiert verlaufenem Gesprdach
auch iberrascht gewesen.

4.3 Fehlendes Gutachten

Das Verfahren wurde am 12. 10. 2010 angeregt, also liber sechs Wochen
vor Aussprache der Betreuung. Es gab ausreichend Gelegenheit ein
medizinisch-psychiatrisches Gutachten zu erstellen. Dass dies nicht
erledigt wurde ist nach meiner Auffassung der Rechtslage
Rechtsbeugung.

4/6
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5. Das Beschwerdeverfahren beim Landgericht Hamburg als Fortfiihrung
der Rechtsbeuqung

Nach Einlegen der Beschwerde gegen den Beschluss des Amtsgerichts

Beweis: - Beschwerde gegen Beschluss des Amtsgerichts vom 29. 11.
2010 als Anlage 6

nahm ich Einsicht in die Akte beim Landgericht. Hier fand ich ein mir
nicht vorliegendes Schriftstiick, in welchem geschrieben stand, das
Landgericht habe iiber eine “Erweiterung der Betreuung” zu
entscheiden.

A",

Aktenlage.

Beweis: - Schreiben vom 10. 12. 2010 an LG Hamburg als Anlage 7
und in Anlage 8 als Abschrift

Auch diese Korrektur wurde in keiner Weise vom Gericht gewirdigt. 2Zu
diesem Zeitpunkt war mein Widerspruch zur Betreuungsanregung (S.0.)
in der Akte aufgetaucht. Auch dies ohne Wiirdigung des damit
verbundenen Verfahrensfehlers.

Es folgt eine Anh6rung zur Beschwerde gegen den Beschluss vom 25. 1l1.
2010. Im damit verbundenen Anhdrungsvermerk werde ich wieder im Sinne
der Beschliisse verfédlschend dargestellt.

Beweis: - Beschluss vom 15. 12. 2010 als Anlage 9
“er “wohne ... im Grunde ...” ... “... seit zwei Jahren schon...”,
brachte aber diesen Satz nicht sinnvoll zu Ende.” - Dazu: Die Angabe

“zwei Jahre” hat keine sinnvolle Bedeutung im Zusammenhang mit der
Wohnsituation. Ohne hier den Wortlaut zu erinnern, kann ich nur
festhalten, dass ich seit fiinf Jahren in der vorigen Wohnung wohnte
und seit zwei Jahren in Vollzeit beim Spiegel arbeitete.

“er habe verschiedene Dinge ("Markierungen") ausgeklammert” - hier
erinnere ich meine Aussage. Meine Wortwahl war vielleicht etwas
gestelzt. Ich sprach von gesellschaftlichen Konventionen, welche im
sozialen Zusammenleben Regeln markieren. Offenbar konnte der Richter
die Aussagen nicht hinreichend notieren.

“er sei regelmdBig zum Arzt gegangen, *“alle fiinf, nein alle

finfeinhalb oder doch ... vier. ..Wochen... mal eben rechnen
...egal ... “” - Eine Begriindung diese interessante Information
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derart darzustellen sehe ich nicht.

“Jetzt wird deutlich, dass ein zielfilhrendes Gesprich mit dem
zunehmend angespannt und nervds wirkenden Betroffenen keinen Sinn
mehr ergibt und die Anhérung wird um 12 Uhr beendet.” - Im Gegenteil.
Ich fragte den Richter nach meinen Rechtsmitteln und es entwickelte
sich ein Gesprdch zwischen Richter Ruholl, Herrn Haberstroh und mir
iiber meine Mdglichkeiten in Karlsruhe beim Bundesgerichtshof gegen
den Beschluss vorzugehen, wenn ich doch betreut bin.

“Im Anschluss filhre ich ein kurzes Gesprdch mit dem Betreuer, der
ankiindigt, umgehend einen Antrag auf geschlossene Unterbringung
stellen zu wollen.” - Nach meinem Eindruck war der Betreuer nach dem
Gesprédch interessiert, warum mich der Richter so herablassend
behandelte. Offenbar hat ihn der Richter versucht zu iliberreden Antrag
auf geschlossene Unterbringung zu stellen.

Des Weiteren begriindet sich der Beschluss des Landgericht in weiten
Teilen auf Falschinformationen, welche ich bereits richtiggestellt
hatte.

“er sei arbeitslos und habe vor vier Monaten seine medikamentdse
Therapie abgebrochen. Der Betroffene leide seit drei Jahren an

einer paranoiden Schizophrenie” - Das ist Unsinn und das Gericht
wusste dies nachweisbar aus meinen Aktenkundigen Schreiben. Die
medikamentdse Therapie wurde nicht abgebrochen sondern &rztlich
begleitet und unterstiitzt ausgeschlichen. AuBerdem war dies zu diesem
Zeitpunkt schon {iber neun Monate her. Die “letzten drei Jahre” war
ich gewiss nicht paranoid Schizophren. Bis Juli 2010 arbeitete ich in
Vollzeit beim Spiegel-Verlag in der EDV.

“Es sel anzunehmen, dass der Betroffene sich in einer akut
psychotischen Phase befinde.” - fiir diese Annahme h&dtte auch das
Landgericht ein medizinisch-psychiatrisches Gutachten zum Beleg
einholen miissen.

Auch das Landgericht bezieht sich auf “das &drztliche Zeugnis vom 12.
10. 2010”, welches nachweisbar falsch ist.

Nach Auffassung des Antragstellers wadre auBerdem eine Anhoérung durch
die besetzte Kammer durchaus angebracht gewesen.

Felix Longolius
Hannover, 16. 1. 2013
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Hausanschrift:

Bundesgerichtshof

XIl. Zivilsenat
Geschéftsstelle

Bundesqerichtshof - 76125 Karlsruhe
Herrn

Felix Konstantin Longolius
Brahmsallee 41

20144 Hamburg

Aktenzeichen Durchwahl Ihr Zeichen
Xl ZA 40/11 ® (07 21)159-1133
(bei Antwort bitte angeben) oder 1504
Kurzmitteilung
In Sachen

Longolius

Karlsruhe, 24.06.2013

erhalten Sie den Beschluss vom 5. Juni 2013 mit der Bitte um Kenntnisnahme.

.

Breskic, Justizangestellte

Telefon (Zentrale):
0721)159-0

Internet- und E-Mail-Adresse:
poststelle@bgh.bund.de
www.Bundesgerichtshof.de

Herrenstr. 45a
76133 Karlsruhe

BGH-Beschluss_Junil3

Telefax:
(0721)159-2512
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Ausfertigung

BUNDESGERICHTSHOF
BESCHLUSS

Xl ZA 40/11
vom
5.Juni 2013

in der Sache

betreffend Felix Konstantin Longolius, Brahmsallee 41, Hamburg,
Antragsteller,

Weitere Beteiligte:

1. Uwe Haberstroh, Max-Brauer-Allee 40, Hamburg,
Betreuer,

2. Rechtsanwaltin Britta Nierfeld, Langenbeckstralle 36a, Essen,
Verfahrenspflegerin,

BGH-Beschluss_Junil3
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Der XII. Zivilsenat des Bundesgerichtshofs hat am 5. Juni 2013 durch den
Vorsitzenden Richter Dose, die Richterin Weber-Monecke und die Richter
Dr. Klinkhammer, Schilling und Dr. Nedden-Boeger auf die weitere Eingabe des
Betroffenen vom 16. Mai 2013

beschlossen:

Das Beschwerdeverfahren ist durch den Beschluss des Senats vom
6. Juli 2011 abgeschlossen. Bei diesem Beschluss hat es sein

Bewenden. Ein weiteres Rechtsmittel ist nicht gegeben.

Der Betroffene kann nicht mit einer Antwort auf weitere Eingaben in

dieser Sache rechnen.

Dose Weber-Monecke Klinkhammer

Schilling Nedden-Boeger

Ausgefertigt:

ot
Breskic, Justizangestellte

als Urkundsbeamtin der Geschaftsstelle

des Bundesgerichtshofs
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FELIX LONGOLIUS BRAHMSALLEE 41
20144 HAMBURG

Felix Longolius * Brahmsallee 41 « 20144 Hamburg
Telefon 040 4210 6944

Telefon 0176 50 835135
. Telefax 040 609 403679
Bundesgerichtshof E-Mail: felix.longolius@gmail.com
XIl. Zivilsenat

Geschaftsstelle
76125 Karlsruhe
Per Fax: 0721 159 - 2512

Hamburg, den 28. Juni 2013

Ihr Zeichen XIl ZA 40/11 - Frage zu Beschluss vom 5. Juni bei nicht von mir
gestelitem Antrag

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Schreiben vom 24. 6. 2013 wurde mir unter obigem Zeichen ein Beschluss
vom 5. Juni zugesandt.

Hierzu méchte ich festellen: Ich habe keine ,weitere Eingabe [...] vom 16. Mai
2013 gemacht auf die sich der Beschluss bezieht,

Wohl habe ich Anwiilte beim Bundesgerichtshof angeschrieben, welche mir jedoch nach
meinem Eindruck: samtlich mitteilten nicht tatig werden zu kénnen.

In jedem Fall bitte ich um Aufklarung wer den Antrag vom 16. Mai 2013 gestelit
hat. In dem betroffenen Betreuungsverfahren lauft gegenwartig eine
Neubewertung der Betreuungsnotwendigkeit. Sollte die Mitteilung zum Beschluss
vom 5. Juni an Beteiligte gesandt worden sein, beflrchte ich Nachteile aus einem
Eindruck ich querulierte.

Mein zweiter und letzter Antrag beim Bundesgerichtshof war vom 17. Januar
2013.

Mit freundlichen Grufen,

—

Felix Longolius

BGH-Beschluss_Junil3
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Ausfertigung

BUNDESGERICHTSHOF

BESCHLUSS

X1l ZA 40/11
vom
5. Juni 2013

in der Sache

betreffend Felix Konstantin Longolius, Brahmsallee 41, Hamburg,
Antragsteller,

VWeitere Beteiligte:

1. Uwe Haberstroh, Max-Brauer-Allee 40, Hamburg,
Betreuer,

2. Rechtsanwaltin Britta Nierfeld, Langenbeckstralle 36a, Essen,
Verfahrenspflegerin,

2013-06-24 bis 2013-08-30 BGH u. Polizei (wo kam die Eingabe her)
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Der Xll. Zivilsenat des Bundesgerichtshofs hat am 5. Juni 2013 durch den
Vorsitzenden Richter Dose, die Richterin Weber-Monecke und die Richter
Dr. Klinkhammer, Schilling und Dr. Nedden-Boeger auf die weitere Eingabe des
Betroffenen vom 16. Mai 2013

beschlossen:

Das Beschwerdeverfahren ist durch den Beschluss des Senats vom
6. Juli 2011 abgeschlossen. Bei diesem Beschluss hat es sein

Bewenden. Ein weiteres Rechtsmittel ist nicht gegeben.

Der Betroffene kann nicht mit einer Antwort auf weitere Eingaben in

dieser Sache rechnen.

Dose Weber-Monecke Klinkhammer

Schilling - Nedden-Boeger

Ausgefertigt:

T

Breskic, Justizangestelite
als Urkundsbeamtin der Geschéftsstelle
des Bundesgerichishofs
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FELIX LONGOLIUS BRAHMSALLEE 41
20144 HAMBURG

Felix Longolius « Brahmsallee 41 « 20144 Hamburg

Telefon 040 4210 6944
Telefon 0176 50 835135
. Telefax 040 609 403679
Bundles.gerichtshof E-Mail; felix.longolius@gmail.com
XIl. Zivilsenat

Geschaftsstelle
76125 Karlsruhe
Per Fax: 0721 159 - 2512

Hamburg, den 28. Juni 2013

Ihr Zeichen Xlil ZA 40/11 - Frage zu Beschluss vom 5. Juni bei nicht von mir
gestelltem Antrag

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Schreiben vom 24. 6. 2013 wurde mir unter obigem Zeichen ein Beschluss
vom 5. Juni zugesandt.

Hierzu mochte ich festellen: Ich habe keine , weitere Eingabe [...] vom 16. Mai
2013“ gemacht auf die sich der Beschluss bezieht.

Wohl habe ich Anwilte beim Bundesgerichtshof angeschrieben, welche mir jedoch nach
meinem Eindruck: samtlich mitteilten nicht tatig werden zu kénnen.

In jedem Fall bitte ich um Aufklarung wer den Antrag vom 16. Mai 2013 gestellt
hat. In dem betroffenen Betreuungsverfahren lauft gegenwartig eine
Neubewertung der Betreuungsnotwendigkeit. Sollte die Mitteilung zum Beschluss
vom 5. Juni an Beteiligte gesandt worden sein, beflrchte ich Nachteile aus einem
Eindruck ich querulierte.

Mein zweiter und letzter Antrag beim Bundesgerichtshof war vom 17. januar
2013.

Mit freundlichen GruRen,

4\< (,6’]/\{ ‘"’(,’v\,\

Felix Longohus
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FELIX LONGOLIUS BRAHMSALLEE 41
20144 HAMBURG

Felix Longolius * Brahmsallee 41 « 20144 Hamburg
Telefon 040 4210 6944

Telefon 0176 50 835135
Polizei Telefax 040 609 403679
QUZE! E-Mail: felix.longolius@gmail.com

o Hamburg, den 19. Juli 2013

Anzeige

Mit dem 16. Mai diesen Jahres stellte eine unbekannte Person in meinem Namen
einen Antrag beim Bundesgerichtshof in Karlsruhe. In einem Beschluss vom
5. Juni wird mir vom BGH mitgeteilt, ich hatte einen Antrag gestellt.

Nachdem mir der Beschluss zugestellt wird weise ich die Geschaftsstelle des XII.
Zivilsenats darauf hin, dass ich die angebliche ,Eingabe des Betroffenen vom 16.
Mai 2013" nicht getatigt habe (Ich bin der ,Betroffene” in einem
Verfahrenskostenhilfe-Antrag wegen Rechtsbeugung in der Sache am
Amtsgericht Hamburg mit Aktenzeichen 109 XVII L 38726). Ich bat die
Geschaftstelle um Aufklarung.

Da bis zum heutigen Tag keine Reaktion erfolgte, mich das Verhalten des BGH
jedoch in Bezug zu meinem Rechtsverstandnis belastet, bitte ich um polizeiliche
Ermittlungen.

Ich nehme an, dass eine von 21 von mir angeschriebenen Anwaltskanzleien beim
BGH als Folge meiner Mandatsanfrage (evtl. informell) einen auf meine
Mandatsanfrage folgenden Eindruck einer ungesetzlichen Behandlung meiner
Person in Kreise um den XllI. Zivilsenat weitergab, jedoch spater nicht in diesem
Zusammenhang genannt werden wollte. Auf diesen oder einen ahnlichen
Vorgang deutet die lange Zeit zwischen Beschluss-Datum und Datum des
Anschreibens hin (5. Juni bis 24. Juni).

Ich bitte darum, die Plausibilitat meiner Annahme zu prifen. Wahrscheinlich ist
der angebliche Antrag, den ich gestellt habe jedoch am aufschlussreichsten.

Felix Longolius
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FELIX LONGOLIUS BRAHMSALLEE 41
20144 HAMBURG

Felix Longolius - Brahmsallee 41 - 20144 Hamburg Telefon 0176 50 835135
Telefon 040 4210 6944

Telefax 040 609 403679

E-Mail felix.longolius@gmail.com

Polizeli Hamburg
Offentlichkeitsarbeit (POA 2)
Bruno-Georges-Platz 1

22297 Hamburg

Ihr Zeichen 017/5K/0484458/2013
Auskunft zu Anzeige

Sehr geehrte Damen und Herren,

Hamburg, den 14. August 2013

eine Anzeige von mir gegen unbekannt auf Grund von Urkundenfdlschung

vom 19. Juli wurde am 6. August polizeiintern abgeschlossen. Zu
meiner Enttduschung erhielt ich keine Antwort.

Heute erkundigte ich mich beim Polizeikommissariat 17, bei dem ich
die Anzeige auch einreichte. Dort erhielt ich nach Recherche in
einem Aktenordner Auskunft, dass ich mich direkt an den
Bundesgerichtshof wenden solle (Dort wurde ein Beschluss zu meinem
Nachteil gefasst zu dem ich keinen Antrag gestellt habe).

Kann ich eine schriftliche Mitteilung erwarten? Eine Herleitung der
Empfehlung wiirde mich sehr freuen.

Mit freundlichen GriiBen,

Felix Longolius

Anhang:

- Kopie der Anzeige vom 19. Juli (nicht unterzeichnet) (5 Seiten)

2013-06-24 bis 2013-08-30 BGH u. Polizei (wo kam die Eingabe her)
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KEDA17, Postfach 60 02 80, 22202 Hamburg

Herrn

Felix Konstantin Longolius
Brahmsallee 41

20144 Hamburg

lhr Schreiben vom

Sehr geehrter Herr Longolius

POLIZEI

Dienststelle KED17
Sedanstr. 28

20146 Hamburg
Telefon +49 40 428 6-61721
Fax +49 40 428 6-61797

Sachbearbeiterin Stockmann, Sandra, PP000047

Aktenzeichen 017/5K/0484458/2013
Datum 30.08.2013

Ihr Schreiben vom 14.08.2013, 19.07.2013 ist hier eingegangen und
[] wird hier unter dem Aktenzeichen 017/5K/0484458/2013 bearbeitet.

[[] wird sobald wie moglich beantwortet werden.

[ istam an

zustandigkeitshalber abgegeben worden.

X1 wird bearbeitet. Die Bearbeitung wird einige Zeit in Anspruch nehmen. Sie werden gebeten, sich bis dahin

zu gedulden.

Die Akte wird zur Prufung der Staatsanwaltschaft Hamburg tbersandt.

Mit freundlichen Grufen

( )7 a)@u “

Stockmann, Sandra, PP000047

PIC -A10-
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Staatsanwaltschaft Hamburg

Staatsanwaltschaft, GeSt. 83, Postfach 30 52 61, 20316 Hamburg Kaiser-Wilhelm-Str. 100
20355 Hamburg
Nicht nachsenden! Falls Empfanger verzogen, bitte mit neuer Anschrift zuriick Telefon (040) 428 28 - Zentrale - 0

040 42843-5162 (Durchwahl)
Telefax 040 427981080
www.justiz.hamburg.delstaatsanwa‘ltschaften

Herrn Rechtsanwalt

Henning Stedtfeld Zimmer 12
Neuer Wall 17 - 19 Hamburg, 29.00.2016
20354 Hamburg

Aktenzeichen:

83 UJs 10839/10

(bitte immer angeben)

Ermittiungsverfahren gegen Unbekannt

Vorwurf: Sonstiges Verbrechen oder Vergehen
Ihr Az.: 2009/16
Ihr Akteneinsichtsgesuch vom 20.09.2016

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt Steditfeld,

in obiger Sache wird mitgeteilt, dass die Akte bereits vernichtet wurde.

Mit freundlichem GruR®
NI R VIO

ﬁiehke—Tiedemann

JANnge

Konto der Justizkasse Hamburg: Sprechzeiten: Offentliche Verkehrsmittel:

Bundesbank montags bis freitags von 9.00 bis 13.00 Uhr U 1 - Stephansplatz U 2 - Gansemarkt

IBAN: DE10 2000 0000 0020 0015 01 Buslinien 112 und 36 - Johannes-Brahms-Platz
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Staatsanwaltschaft Hamburg

Staatsanwaltschaft, GeSt. 82, Postfach 30 52 61, 20316 Hamburg

Nicht nachsenden! Falls Empfénger verzogen, bitte mit neuer Anschrift zurtick

Herrn Rechtsanwalt
Henning Thomas Stedtfeld
Neuer Wall 17-19

20354 Hamburg

Ermittiungsverfahren gegen Unbekannt
Sonstiges Verbrechen oder Vergehen
Ihr Zeichen: 2109/16

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt Stedtfeld,

anliegend werden lhnen die Akten tibersandt.

Es wird gebeten, die Einsichtnahme innerhalb zweimal 24 Stunden vorzu

Akten sodann hierher zuriickzusenden.

Sie werden gebeten, den Auslagenpauschbetrag in Hohe von 12,00 EUR gemal des
bigen Aktenzeichen auf das unten

§ 17 Abs. 2 GKG i. V. m. KV Nr. 9003 zum GKG, zum o
stehende Konto zu uberweisen.

Mit freundlichem Grufd

e L
25 | v\
: §
/

Kaiser-Wilhelm-Str. 100
20355 Hamburg
Telefon (040) 428 28 - Zentrale - 0

040 42843-5135 (Durchwahl)
Telefax 040 427981080
wwwﬁjustiz.hamburg.defstaatsanwaltschaften
Zimmer 14

Hamburg, 29.09.2016

Aktenzeichen:

82 UJs 14275/ 13

(bitte immer angeben)

Borelli

Ange

Konto der Justizkasse Hamburg: Sprechzeiten: Offentliche Verkehrsmittel:
Bundesbank montags bis freitags von 9.00 bis 13.00 Uhr U 1 - Stephansplatz U 2 - Génsemarkt

IBAN: DE10 2000 0000 0020 0015 01

2016-10-05 Ermittlungsakte BGH-Anzeige Longolius
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EREIE U+D HANSESTADT HAMBURG

BEMORDE FUR INNERES
POLIZEI
Dienststelle KED17 Datum 30.08.2013
Az der Polizei 017/5K/0484458/2013 Telefon  +49 40 428 661721

FAX +49 40 428 6-61797

Ermittlungsverfahren gegen Unbekannt wegen

Sonstiger Bericht - K - Bericht tiber eine angebliche Eingabe an den Bundesgerichtshof

Tatzeit / Tatort / spezielle Kennzeichnung

Datum / Zeit 19.07.2013, 16:00 Uhr
Stralke / Hausnummer Sedanstrale 28
pPLZ / Ort. 20146 Hamburg

Freie Ortsbeschreibung

Geschaftsnummer der Staatsanwaltschaft:

1. Keine Straftat festgestellt.
2. Sichergestelltes Gut: Blatt der Akte

3. Kriminalstatistik nicht gefertigt
4. Spuren / Beweismittel: Blatt der Akte

5. Ausschreibung LK / BK-Blatt - niéht - veranlasst

6. Urschriftlich der Staatsanwaltschaft Hamburg
ohne Verwahrstiick libersandt

7. StP 500 ausgehdndigt [lja [nein OEG-Faltblatt ausgehindigt [1ja  [1nein

&ic,c[@u%

Stockmann, Sandra, PP0O00047

STAATSANWALTSCHAFT HAMBURG Datum der Entscheidung:

D . -0 = { —A - " A - ] a
ﬁ@%kb %/ml Aaro u{ m@xm Lo, B6Y arjed Sl Aot Ees e,
Vfo.: e A U jidlftlw&uc{ eor Aug. Pl Jetr .

Vfg.:

1. Einstellung,da [ Téter nicht zu ermitteln. B keine Straftat festgestelit.
2. Mitteilungan [ Geschadigte/n. I~ Anzeigende/n.

3. In MESTA erledjgen.

4. Weglegen, ver, ichten nach [/’ Jahr(en).

Ober-StaatsanwaIthtaatsanwéiitin
Ober-Amtsanwalt/Amtsanwéltin

8§72 uss AGLxY ny

P/IC -StA203- 11/2011
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FREIE UND HANSESTADT HAMBURG : /('

BEHORDE FUR INNERES - :

POLIZEI Palizeikominissariat 17

Dienststelle PK17 Kyiminel nnd Remitdungsdienst Datum  19.07.2013

Az 017/5K/0484458/2013 Telefon  +49 40 428 6-51710
Eing: 22 JULI 2013 FAX +49 40 428 6-51719

BERICHT

Az / ) 7 /
tiber ein Schreiben V'om-Bu‘ndw* : '*ggﬁf’,e‘ﬁt”‘yl‘f:

Anzeigende Person

Ereignisort Ortsteil Nr. 311
pLz/ot 20146 Hamburg
Strafe / Hausnummer Sedanstrae 28

Ereigniszeit  19.07.2013, 16:00 Uhr
Ereignis Sonstiger Bericht - K - Bericht iiber eine angebliche Eingabe an den Bundesgerichtshof
Personalien

Name Longolius
Geburtsname

Vomame(n) Felix Konstantin
Geburtsdatum /-ort 16.07.1980 / Bonn
Geschlecht mannlich
Staatsangehdrigkeit
Beruf
Wohnort
pPLz /o 20144 Hamburg
Strafe / Hausnummer Brahmsallee 41
Erreichbarkeit
Telefon privat 42106944

E-Mail felix.longolius@gmail.com
Bemerkungen

Am 19.07.2013, gegen 16.00 Uhr, erschien Herr L. am PK 17 und teilte mir mit, dass eine anonyme Person am
16.05.2013 einen Antrag in seinem Namen an den Bundesgerichtshof, der abgelehnt wurde, gestellt haben soll.

Er habe zwar in der Vergangenheif sowohl beim AG HH als auch schon beim Bundesgerichtshof Antrége auf Pro-
zesskostenhilfe gestelit, aber nicht den Antrag vom 16.05.2013.

Um Prozesskostenhilfe habe er anléRlich einer Rechtsbeugung gegen seine Person ersucht.
Dabei handelt es sich um ein Verfahren des AG Hamburg, bei dem er unter amtliche Betreuung gestellt wurde.

Diese MaRnahme prangert er sowohl an, ais daser sie auch fur richtig erachtet.

Im Zuge der Gesprachsfiihrung teilte Herr L. mir mit, dass er versucht habe mehrere Anwalte, auch beim Bundes-
gerichtshof, zu kontakten, um in seiner Sache tétig zu werden. Diese sollen aber immer das Mandat abgelehnt
haben. :

Ansonsten gestaltete sich die Gespréchsfiihrung als schwierig, er sprach aber gern und viel Giber seine Erkran-
kung.

Per Beschluss werde angeblich die amtl. Betreuung in den néchsten Wochen beendet sein.
Nun wolle er wissen, wer in seinem Namen am 16.05.2013 einen Antrag an den Bundesgerichtshof gestellt hat.

PIC -N2b- 11/ 2008
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FREIE UND HANSESTADT HAMBURG
BEHORDE FUR INNERES

POLIZEI
Dienststelle PK17

Az. 017/5K/0484458/2013

ANLAGE

Ereignisort
PLZ / Ort
Stralte / Hausnummer

Ereigniszeit
Ereignis

20146 Hamburg
Sedanstraflie 28

19.07.2013, 16:00 Uhr
Sonstiger Bericht - K - Bericht iber eine angebliche Eingabe an den Bundesgerichtshof

Gesetzlicher Vertreter

Name
Geburtsname

Vorname(n)
Gebhurtsdatum / -ort
Geschlecht
Staatsangehorigkeit
Beruf
Wohnort

PLZ / Ort
Strale / Hausnummer

Erreichbarkeit

Sonstige Person
Name
Geburtsname

Vorname(n)
Geburtsdatum / -ort
Geschlecht
Staatsangehdrigkeit
Beruf

Wohnort
PLZ/ Ort
Strale / Hausnummer

Erreichbarkeit

Bemerkungen

/

Haberstroh

Uwe
/
maéannlich

22765 Hamburg |
Max-Brauer-Allee 40

Nierfeld

Britta
/
weiblich

Essen

Langenbeckstralte 36a, Verfahrenspflegerin

Personalien

Personalien

Mindem,énn, PPOOST7EE

v

P/C -N2-

2016-10-05 Ermittlungsakte BGH-Anzeige Longolius
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Ortsteil Nr. 311
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'FELIX LONGOLIUS BRAHMSALLEE 41 ;
20144 HAMBURG (T

Felix Longolius ¢« Branmsallee 41 = 20144 Hamburg
Telefon 040 4210 6944

Telefon 0176 50 835135
Polizei Telefax 040 609 403679
DlzEl E-Mail: felix.longolius@gmail.com

e Hamburg, den 19. Juli 2013

Anzeige

Mit dem 16. Mai diesen Jahres stellte eine unbekannte Person in meinem Namen
einen Antrag beim Bundesgerichtshof in Karlsruhe. In einem Beschluss vom
5. Juni wird mir vom BGH mitgeteilt, ich hatte einen Antrag gestelit.

Nachdem mir der Beschluss zugestellt wird weise ich die Geschaftsstelle des XII.
Zivilsenats darauf hin, dass ich die angebliche ,Eingabe des Betroffenen vom 16.
Mai 2013“ nicht getatigt habe (Ich bin der ,Betroffene” in einem
Verfahrenskostenhilfe-Antrag wegen Rechtsbeugung in der Sache am
Amtsgericht Hamburg mit Aktenzeichen 109 XVII L 38726). Ich bat die
Geschaftstelle um Aufklarung.

Da bis zum heutigen Tag keine Reaktion erfolgte, mich das Verhalten des BGH
jedoch in Bezug zu meinem Rechtsverstandnis belastet, bitte ich um polizeiliche
Ermittlungen.

Ich nehme an, dass eine von 21 von mir angeschriebenen Anwaltskanzleien beim
BGH als Folge meiner Mandatsanfrage (evtl. informell) einen auf meine
Mandatsanfrage folgenden Eindruck einer ungesetzlichen Behandlung meiner
Person in Kreise um den Xll. Zivilsenat weitergab, jedoch spater nicht in diesem
Zusammenhang genannt werden wollte. Auf diesen oder einen ahnlichen
Vorgang deutet die lange Zeit zwischen Beschluss-Datum und Datum des
Anschreibens hin (5. Juni bis 24. Juni).

Ich bitte darum, die Plausibilitdt meiner Annahme zu prufen. Wahrscheinlich ist
der angebliche Antrag, den ich gestellt habe jedoch am aufschlussreichsten.

Felé’LoAgoh(/\}hg’@(’t\“
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20144 HAMBURG

Felix Longolius « Brahmsallee 41 « 20144 Hamburg
Telefon 040 4210 6944
Telefon 0176 50 835135
. Telefax 040 609 403679
Bundgsgenchtshof E-Mail: felix.longolius@gmail.com
Xll. Zivilsenat

Geschaftsstelle
76125 Karlsruhe
Per Fax: 0721 159 - 2512

Hamburg, den 28. juni 2013

Ihr Zeichen XII ZA 40/11 - Frage zu Beschluss vom 5. Juni bei nicht von mir
gestelitem Antrag

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Schreiben vom 24, 6. 2013 wurde mir unter obigem Zeichen ein Beschluss
vom 5. Juni zugesandt.

Hierzu mochte ich festellen: Ich habe keine ,weitere Eingabe [...] vom 16. Mai
2013 gemacht auf die sich der Beschluss bezieht.

Wohl habe ich Anwiilte beim Bundesgerichtshof angeschrieben, welche mir jedoch nach
meinem Eindruck: s@mtlich mitteilten nicht tatig werden zu kénnen,

In jedem Fall bitte ich um Aufklarung wer den Antrag vom 16. Mai 2013 gestellt
hat. In dem betroffenen Betreuungsverfahren lauft gegenwartig eine
Neubewertung der Betreuungsnotwendigkeit. Sollte die Mitteilung zum Beschluss
vom 5. Juni an Beteiligte gesandt worden sein, beflirchte ich Nachteile aus einem
Eindruck ich querulierte.

Mein zweiter und letzter Antrag beim Bundesgerichtshof war vom 17. Januar
2013.

Mit freundlichen Grufien,

%x@v\

Felix Longolius

2016-10-05 Ermittlungsakte BGH-Anzeige Longolius
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O

Bundesgerichtshof

Xll. Zivilsenat
Geschéftsstelle

Bundesaqerichtshof - 76125 Karlsruhe
Herrn

Felix Konstantin Longolius
Brahmsallee 41
20144 Hamburg

Aktenzeichen Durchwahl Ihr Zeichen Karlsruhe, 24.06.2013

Xl ZA 40111 ® (07 21)159-1133
(bei Antwort bitte angeben) . oder 1504

Kurzmitteilung

In-Sachen

Longolius

erhalten Sie den Beschluss vom 5. Juni 2013 mit der Bitte um Kenntnisnahme.

3
] *

Breskic, Jusiiz%‘ngestellte

Hausanschrift: Internet- und E-Mail-Adresse: Telefon (Zentrale): Telefax:
Herrenstr. 45a poststelle@bgh.bund.de (0721)159-0 (07 21)159-2512
76133 Karlsruhe www.Bundesgerichtshof.de
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BUNDESGERICHTSHOF
BESCHLUSS

X1l ZA 40/11

vom
5. Juni 2013

in der Sache

betreffend Felix Konstantin Longolius, Brahmsallee 41, Hamburg,
Antragsteller,

Weitere Beteiligte:

1. Uwe Haberstroh, Max-Brauer-Allee 40, Hamburg,
Betreuer,

2. Rechtsanwiéltin Britta Nierfeld, LangenbeckstralRe 36a, Essen,
Verfahrenspflegerin,
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Der XlI. Zivilsenat des Bundesgerichtshofs hat am 5. Juni 2013 durch den

Vorsitzenden Richter Dose, die Richterin Weber-Monecke und die Richter

Dr. Klinkhammer, Schilling und
Betroffenen vom 16. Mai 2013

beschlossen:

Dr. Nedden-Boeger auf die weitere Eingabe des

Das Beschwerdeverfahren ist durch den Beschluss des Senats vom

6. Juli 2011 abgeschlossen. Bei diesem Beschluss hat es sein

Bewenden. Ein weiteres Rechtsmittel ist nicht gegeben.

Der Betroffene kann nicht mit einer Antwort auf weitere Eingaben in

dieser Sache rechnen.

Dose

Schilling ~

2016-10-05 Ermittlungsakte BGH-Anzeige Longolius

Weber-Monecke Klinkhammer

Nedden-Boeger

Ausgefertigt:

/Pmu‘--w -
Breskic, Justizangestellte
als Urkundsbeamtin der Geschéftsstelle
des Bundesgerichtshofs
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FREI'_l_E UND HANSESTADT HAMBURG j
BEHORDE FUR INNERES

POLIZEI

Dienststelle KED17 Datum 06.08.2013

Az. 017/5K/0484458/2013 Telefon +49 40 428 6-61721
Fax +49 40 428 6-61797

VERMERK

e Am 06.08.2013 telefonierte ich mit Herrn Haberstroh. Er teilte mir mit, dass er seit ca. 3 Jah-
ren nicht mehr der Betreuer des Herrn Longolius ist. Dennoch konnte er sagen, dass Herr
Longolius an einer psychischen Krankheit leide, die ihn in seiner Wahrnehmung stéren. Da
Herr Longolius studiert hat und gebildet ist, will er allerding die Krankheit nicht wahrhaben
und war bereits vor Jahren erzirnt und fihlte sich von allen unverstanden. Bereits vor Jahren
soll Herr Longolius beim Bundesgerichtshof persénlich erschienen sein, um gegen die Be-
treuung zu intervenieren.

Als ich Herrn Haberstroh vom aktuellen Sachverhalt erzahlte, erkannte er den Inhalt von sei-
ner Betreuung wieder. Es ging auch damals in Gesprachen oftmals darum. Herr Longolius
kénne sich aufgrund seines Bildungstandes jedoch oftmals gut ausdruicken.

Einen aktuellen Betreuer kenne er nicht.

s Eine telefonische Nachfrage beim Amtsgericht Eimsbuttel Abt. Amtliche Betreuungen

(42843-3470) ergab, dass die letzte Betreuung fur den Herrn Longolius am 19.07.2013 auf-
gehoben wurde. Eine Begrindung war nicht hinterlegt.

Von weiteren Ermittlungen wird zundchst abgesehen.

P/C -N1- 0472012
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FELIX LONGOLIUS BRAHMSALLEE 41
20144 HAMBURG

Felix Longolius - Brahmsallee 41 - 20144 Hamburg Telefon 0176 50 835135
Telefon 040 4210 6944
Telefax 040 609 403679
E-Mail felix.longolius@gmail.com
Polizei Hamburg
Offentlichkeitsarbeit (POA 2)
Bruno-Georges-Platz 1

22297 Hamburg

7;2 }:Z-qc'[( A

— Hamburg, den 14. August 2013

Ihr Zeichen 017/5K/0484458/2013
Auskunft zu Anzeige

Sehr geehrte Damen und Herren,

eine Anzeige von mir gegen unbekannt auf Grund von Urkundenfdlschung
vom 19. Juli wurde am 6. August polizeiintern abgeschlossen. Zu
meiner Enttduschung erhielt ich keine Antwort.

Heute erkundigte ich mich beim Polizeikommissariat 17, bei dem ich
die Anzeige auch einreichte. Dort erhielt ich nach Recherche in
einem Aktenordner Auskunft, dass ich mich direkt an den
Bundesgerichtshof wenden solle (Dort wurde ein Beschluss zu meinem
Nachteil gefasst zu dem ich keinen Antrag gestellt habe).

Kann ich eine schriftliche Mitteilung erwarten? Eine Herleitung der
Empfehlung wiirde mich sehr freuen.

Mit freundlichen Griien,

i low:

Felix Longolius

Anhang:

- Kopie der Anzeige vom 19. Juli (nicht unterzeichnet) (5 Seiten)
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Ay
FELIX LONGOLIUS BRAHMSALLEE 41 /
20144 HAMBURG

Felix Longolius * Brahmsallee 41 + 20144 Hamburg

Telefon 040 4210 6944
Telefon 0176 50 835135
Telefax 040 609 403679

Polizei E-Mail: felix.longolius@gmail.com

s Hamburg, den 19. juli 2013

Anzeige

Mit dem 16. Mai diesen Jahres stellte eine unbekannte Person in meinem Namen
einen Antrag beim Bundesgerichtshof in Karisruhe. In einem Beschluss vom
5. Juni wird mir vom BGH mitgeteilt, ich hétte einen Antrag gestellt.

Nachdem mir der Beschluss zugestellt wird weise ich die Geschaftsstelle des XIl.
Zivilsenats darauf hin, dass ich die angebliche ,Eingabe des Betroffenen vom 16.
Mai 2013“ nicht getatigt habe (Ich bin der , Betroffene” in einem
Verfahrenskostenhilfe-Antrag wegen Rechtsbeugung in der Sache am
Amtsgericht Hamburg mit Aktenzeichen 109 XVII L 38726). ich bat die
Geschaftstelle um Aufklarung.

Da bis zum heutigen Tag keine Reaktion erfolgte, mich das Verhalten des BGH
jedoch in Bezug zu meinem Rechtsversténdnis belastet, bitte ich um polizeiliche
Ermittlungen.

Ich nehme an, dass eine von 21 von mir angeschriebenen Anwaltskanzleien beim
BGH als Folge meiner Mandatsanfrage (evtl. informell) einen auf meine
Mandatsanfrage folgenden Eindruck einer ungesetzlichen Behandlung meiner
Person in Kreise um den Xll. Zivilsenat weitergab, jedoch spater nicht in diesem
Zusammenhang genannt werden wollte. Auf diesen oder einen ahnlichen
Vorgang deutet die lange Zeit zwischen Beschluss-Datum und Datum des
Anschreibens hin (5. Juni bis 24. juni).

Ich bitte darum, die Plausibilitat meiner Annahme zu prifen. Wahrscheinlich ist
der angebliche Antrag, den ich gestellt habe jedoch am aufschlussreichsten.

Felix Longolius
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FREIE UND H_ANSESTADT HAMBURG _ /L /Z,
BEHORDE FUR INNERES 2 '

POLIZEI

Dienststelle KED17 Datum 30.08.2013

Az. 017/5K/0484458/2013 Telefon +49 40 428 6-61721
Fax +49 40 428 6-61797

VERMERK

————— Urspriingliche Nachricht-—--

Von: Felix Longolius [mailto:felix longolius@t-cup.tv]
Gesendet: Dienstag, 27. August 2013 11:50

An: POL-polizeioeffentlichkeitsarbeit

Betreff: Polizeidffentlichkeitsarbeit, AZ: 017/5K/0484458/2013

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit Schreiben vom 14. August bat ich postalisch um Auskunft, ob ich zu einer von mir gestellten Anzeige vom
19. Juli Auskunft bekomme.

Mit AZ: 017/5K/0484458/2013 wies ich auf eine vermutliche Urkundenfilschung hin, die zu einem Beschluss
des Bundesgerichtshofs, Zivilkammer Xli, gefiihrt hat.

Das PK17, das meine Anzeige entgegennahm, teilte mir mit ich miisse mich an den BGH direkt wenden.

Der BGH schreibt mir wie aus der Anzeige hervorgeht in dem Beschluss:
"Der Betroffene kann nicht mit einer Antwort auf weitere Eingaben in dieser Sache rechnen".

Ich bin mir sicher, dass ich keinen Antrag gestellt habe, und bitte um eine Reaktion.

Mit freundlichen GriiBen,
Felix Longolius

Brahmsallee 41
20144 Hamburg
42106944

PIC -N1- 04 /2012
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KED17. Postfach 60 02 80, 22202 Hamburg

Herrn

Felix Konstantin Longolius
Brahmsallee 41

20144 Hamburg

lhr Schreiben vom

Sehr geehrter Herr Longolius

POLIZEI

Dienststelle KED17
Sedanstr. 28

20146 Hamburg
Telefon +49 40 428 6-61721
Fax " +49 40 428 6-61797

Sachbearbeiterin Stockmann, Sandra, PP000047

Akienzeichen  017/5K/0484458/2013
Datum 30.08.2013

Ihr Schreiben vom 14.08.2013, 19.07.2013 ist hier eingegangen und
[] wird hier unter dem Aktenzeichen 017/5K/0484458/2013 bearbeitet.

[] wird sobald wie moglich beantwortet werden.

[] istam an

zustandigkeitshalber abgegeben worden.

XI wird bearbeitet. Die Bearbeitung wird einige Zeit in Anspruch nehmen. Sie werden gebeten, sich bis dahin

zu gedulden.

Die Akte wird zur Priifung der Staatsanwaltschaft Hamburg tbersandt.

Mit freundlichen Grufien

Stockmann, Sandra, PP000047

P/C -A10-
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~ FREIE UND HANSESTADT HAMBURG
BEHORDE FUR INNERES

POLIZEI

Dienststelle KED17 Datum 30.08.2013

Az. 017/5K/0484458/2013 Telefon  +49 40 428 6-61721
Fax +49 40 428 6-61797

VERMERK

Herr Longolius teilte am 19.07.2013 der Polizei mit, dass jemand beim BGH ein Antrag in seinem
Namen gestellt habe, welcher nun abgelehnt wurde. Dazu reichte er eine Kopie eines Beschlusses
ein. :

Es scheint hier um ein altes Verfahren zu gehen, als er noch von dem Herrn Haberstroh betreut wur-
de. Eine telefonische Riicksprache mit diesem ergab, dass er ihn seit 3 Jahren nicht mehr betreue,
aber Herr L. an einer psychischen Krankheit leide mit Wahrnehmungsstorungen.

Aktuell liegt keine Betreuung vor, siehe auch Vermerk Bl. -9- dA.
Es ist bislang von weiteren Ermittlungen abgesehen worden aufgrund der psychischen Erkrankung.

In dem mitgesandten Beschluss ist bereits vermerkt, dass der Herr L. nicht mit Antwort auf weitere
Eingaben rechnen kann.

Der Vorgang wird nun zundchst zur Prifung der Staatsanwaltschaft Hamburg Ubersandt.

7]

S

(A

| Qj

Stockman n, KK‘ih

PIC -N1- 0472012
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| FELIX LONGOLIUS BRAHMSALLEE 41
20144 HAMBURG

RN S SR

Felix Longolius « Brahmsallee 41 o 20144 Hamburg Telefon 21520 6493319

. Telefon 040 4218 6944
Staatsanwaltschaft Hamburg Telefax 040 60940 3679

Abteilung I '~ E-Mail: felix.longolius@gmail.com
Gorch-Fock-Wall 15
20355 Hamburg

Hamburg, den 27. Juli 201

A s O A e s 0

f Antrag auf Akteneinsicht
| Az. 81 UJs 207065/13 und 82 UJs 14275/13

Sehr geehrte Damen und Herren,

Ich arbeite derzeit an einem autobiografischen Sachbuch, das im

Herbst 2017 im Libbe Verlag erscheinen wird. Es tragt den

Arbeitstitel ,,Ich mag mich irren*“ und beschiftigt sich mit dem

Leben mit der Diagnose »Schizophrenie®. Zusammen mit meiner Co-

Autorin Charlotte Krlger habe ich bereits in der Welt am Sonntag im
f Februar dieses Jahres eine Titelgeschichte verfasst, die ich Ihnen
| zur Kenntnis beifiige.

. Ich versuche, meine damaligen Wahninhalte im Nachhinein mit der
Realit&t abzugleichen und moglichst umfassend chronologisch
aufzuarbeiten. Dazuy gehdren auch mehrere, ja, diverse Anzeigen, die
ich gestellt habe.

Eine erste Anzeige, um Juni 2010 nach vielen gesunden Jahren im
Zuge neuer psychotischer Symptome gestellt, war eine Selbstanzeige
beim ehemaligen PK22 in Eimsbiittel. Ich zeigte damals an, dass ich
auf meiner Webseite einen nTermin fiir die Revolution® gebloggt
hatte. Auf der Wache wurde mir mitgeteilt, als ich spater das
Aktenzeichen in Erfahrung bringen wollte, das lage ,,dort nicht mehr
vor, das sei ja auch §126 bis §130, Staatsschutz*.

Ich hatte mich in die Idee hineingesteigert, da ein hohes
MiSSbPauchspotential entdeckt zu haben, vor dem ich warnen misse.
Wie sich die Psychose weiterentwickelte, erhoffte ich mir aber ganz
offen gesprochen auch Ruhm und Ehre dadurch, positive
gesellschaftliche Entwicklungen in Gang zu bringen.
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Leider zeigte ith in diesem Zusammenhang auch noch Polizisten vom
Polizeiprisidium an, weil ich mit einer anderen Anzeige herausfinden
wollte, ob jede Anzeige bearbeitet werden muss und somit auch meine
Revolutionsanzeige. Dafiir bekam ich eine Antwort von der
Staatsanwaltschaft. Aper haben Sie vielleicht auch Unterlagen von der

Neben dieser Angelegenheit versuchte ich mich durch Anzeigen bei der
Polizei gegen ein Betreuungsverfahren zu wehren. Ich habe u.a. im Sommer
2013 bei der Polizei in Hamburg Anzeige erstattet, die unter einem der 0.8.

betrifft wahrscheinlich eine Anzeige gegen meinen Bruder, dessen Art sich
um mich in der Psychose zy kimmern bei mir auf Unverstdndnis stieR. Es
kdnnte aber auch etwas Anderes sein. Ich bitte um Verstandnis, zum einen
flir das Interesse an der Aufarbeitung und zum anderen dafiir, dass dabei ein
Durcheinander zy ordnen ist.

moglich, wiirde ich Zusammen mit meiner Co-Autorin Charlotte Kriiger Einsicht
nehmen. Sofern das moglich ist, wiirde ich mich freuen, wenn Sie mip Kopien
der Unterlagen aushandigen kénnten.

Mit freundlichen GriiRen

Felix Longolius
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FELIX LONGOLIUS ’ BRAHMSALLEE 41
20144 HAMBURG

Felix Longolius = Brahmsallee 41 » 20144 Hamburg Telefon 01520 6493319

: Telefon ' 040 4210 6944
Staatsanwaltschaft Hamburg Telsfas 040 60940 3679
Abteilung I - E-Mail: felix.longolius@gmail.com

Gorch-Fock-Wall 15
20355 Hamburg

Hamburg, den 27. Juli 201

Antrag auf Akteneinsicht
Az. 81 UJs 20705/13 und 82 UJs 14275/13

Sehr geehrte Damen und Herren,

Ich arbeite derzeit an einem autobiografischen Sachbuch, das im
Herbst 2017 im Liibbe Verlag erscheinen wird. Es trédgt den
Arbeitstitel ,Ich mag mich irren* und beschiftigt sich mit dem
Leben mit der Diagnose ,Schizophrenie®. Zusammen mit meiner Co-
Autorin Charlotte Krliger habe ich bereits in der welt am Sonntag im
Februar dieses Jahres eine Titelgeschichte verfasst, die ich Ihnen
zur Kenntnis beifiige.

Ich versuche, meine damaligen Wahninhalte im Nachhinein mit der
Realitat abzugleichen und moglichst umfassend chronologisch
aufzuarbeiten. Dazu gehéren auch mehrere, ja, diverse Anzeigen, die
ich gestellt habe.

Eine erste Anzeige, um Juni 2010 nach vielen gesunden Jahren im
Zuge neuer psychotischer Symptome gestellt, war eine Selbstanzeige
beim ehemaligen PK22 in Eimsbiittel. Ich zeigte damals an, dass ich
auf meiner Webseite einen siermin fiir die Revolution® gebloggt
hatte. Auf der Wache wurde mir mitgeteilt, als ich spiter das
Aktenzeichen in Erfahrung bringen wollte, das lage ,,dort nicht mehr
vor, das sei ja auch §126 bis §130, Staatsschutz®.

Ich hatte mich in die Idee hineingesteigert, da ein hohes
Missbrauchspotential entdeckt zu haben, vor dem ich warnen miisse.
Wie sich die Psychose weiterentwickelte, erhoffte ich mir aber ganz
offen gesprochen auch Ruhm und Ehre dadurch, positive
B€sellschaftliche Entwicklungen in Gang zu bringen.
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Leider zeigte ith in diesem Zusammenhang auch noch Polizisten vom
Polizeiprdsidium an, weil ich mit einer anderen Anzeige herausfinden
wollte, ob jede Anzeige bearbeitet werden muss und somit auch meine
Revolutionsanzeige. Dafiir bekam ich.eine Antwort von der
Staatsanwaltschaft. Aber haben Sie vielleicht auch Unterlagen von der
vorangegangenen Selbstanzeige, von der ich das Aktenzeichen nicht kenne?

Neben dieser Angelegenheit versuchte ich mich durch Anzeigen bei der
Polizei gegen ein Betreuungsverfahren zu wehren. Ich habe u.a. im Sommer
2013 bei der Polizei in Hamburg Anzeige erstattet, die unter einem der 0.8.
Aktenzeichen bei Ihnen vorliegen milsste. Das andere obige Aktenzeichen
betrifft wahrscheinlich eine Anzeige gegen meinen Bruder, dessen Art sich
um mich in der Psychose zu kiimmern bei mir auf Unverstandnis stieR. Es
kdnnte aber auch etwas Anderes sein. Ich bitte um Verstandnis, zum einen
fir das Interesse an der Aufarbeitung und zum anderen dafiir, dass dabei ein
A~ Durcheinander zu ordnen ist.

aber auch zu Recherchezwecken fiir mein Buch Akteneinsicht beantragen. Wenn
moglich, wiirde ich zusammen mit meiner Co-Autorin Charlotte Kriiger Einsicht
nehmen. Sofern das méglich ist, wiirde ich mich freuen, wenn Sie mir Kopien
der Unterlagen aushandigen kénnten.

H Ich wiirde gerne zur persénlichen Aufarbeitung meiner Krankheitsgeschichte,

Mit freundlichen GriiRen

Felix Longolius
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Staatsanwaltschaft Hamburg

Staatsanwaltschaft, GeSt. 82, Postfach 30 52 61, 20316 Hamburg

Nicht nachsenden! Falls Empfanger verzogen, bitte mit neuer Anschrift zurtick

Herrn

Felix Konstantin Longolius
Brahmsallee 41

20144 Hamburg

Ermittlungsverfahren gegen Unbekannt
Sonstiges Verbrechen oder Vergehen

Sehr geehrter Herr Longolius,

Kaiser-Wilhelm-Str. 100
20355 Hamburg
Telefon (040) 428 28 - Zentrale - 0

040 42843-5135 (Durchwahl)
Telefax 040 427981080
www.justiz.hamburg.de/staatsanwaltschaften
Zimmer 14

Hamburg, 22.08.2016

Aktenzeichen:

82 UJs 14275/13

(bitte immer angeben)

in Bezug auf lhr Schreiben vom 27.07.2016 teilen wir Thnen mit, dass nur durch einen
bevollmachtigten Rechtsanwalt Akteneinsicht gewéhrt werden kann.

Mit freundlichem Gruf?

LA

Borelli

Ange

Konto der Justizkasse Hamburg: Sprechzeiten: Offentliche Verkehrsmittel:
Bundesbank montags bis freitags von 9.00 bis 13.00 Uhr U 1 - Stephansplatz U 2 - Gansemarkt

IBAN: DE10 2000 0000 0020 0015 01

2016-10-05 Ermittlungsakte BGH-Anzeige Longolius

Buslinien 112 und 36 - Johannes-Brahms-Platz
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STEDTFELD

RECHTSANWALTSKANZLEI

STEDTFELD RECHTSANWALT - Neuer Wall 17-19 - D-20354 Hamaurg Henning Stedtfeld
Rechtsanwalt

Neuer Wall 17-19

Staatsanwaltschaft Hamburg D-20354 Hamburg
Corch-Fock-Wall 15 T.e].: +49 (40) 226 13 755
Fax: +49 (40) 226 13 756
20355 Hamburg
E-Mail: info@rechtsanwalt-stedtfeld.de
www.rechtsanwalt-stedtfeld.de
in Kooperation mit
Hamburg, den 20.09.2016 _
Rechtsanwalt Stefan Kesting
Unser Zeichen: 2109/16 Spezialist fiir franzésisches Recht

Ermichtigter Ubersetzer der

franzésischen Sprache

Az.: 82 UIS 14275/ 13 ) Dipl. Kfm. Klaus Gangnus

Wirtschaftspriifer

Steuerherater
Betr.: Akteneinsicht Rechtsanwalt Thomas Wandel

Rechtsanwalt Hannes Beuck
Rechtsanwalt Stephan Meyer

Sehr geehrte Damen und Herren,
hiermit zeige ich an, dass ich in obiger Strafsache die rechtlichen Interessen von Felix
Longolius, Brahmsallee 41, 20144 Hamburg vertrete. Eine auf mich lautende Vollmacht finden

Sie im Original anbei.

Ich bitte um Ubersendung der Ermittlungsakte zur Einsicht an meine Kanzleianschrift fiir 2

x 24 Stunden.
Mit besten Dank
und freundlichen Griifsen

20161-'11195%55EJHQM,“H@QQ@KEQ, BGH-ANZEI08.LONYONLIS, ossc, 1BAN: DE48200505501238499436, BIC: HASPDEHHXXX, Umsatzstener-1D-Nr. DE289242771 124



Vollmacht

Hiermit erteile ich Herrm Rechtsanwalt Henning Stedtfeld, Neuer Wall 17 - 19, 20354 Hamburg,
in der BuRgeld-/Strafsache gegen Unbekannt

Az. 82 UJs 14275/ 13

wegen sonstiger Verbrechen oder Vergehen

Vollmacht zu meiner Vertretung und Verteidigung in allen Instanzen sowie im Vorverfahren, und
swar auch fiir den Fall meiner Abwesenheit zur Vertretung nach § 411 11 StPO mit ausdriicklicher
Erméchtigung auch nach §§ 233 1, 234 StPO, mit der besonderen Befugnis:

1. Strafanzeigen und Strafantrige zu stellen, Rechtsmittel einzuleiten, ganz oder teilweise
zuriickzunehmen oder auf sie zu verzichten und solche auf Strafausspruch und Strafmafs zu
beschrinken, sowie Zustellungen aller Art, insbesondere auch von Urteil und Beschliissen,
entgegenzunehmen;

2. Untervertreter - auch im Sinn des § 139 StPO - zu bestellen;

3. Antrige auf Entbindung von der Verpflichtung zum Erscheinen in der Hauptverhandlung,
Wiedereinsetzung, Haftentlassung, Strafaussetzung, Kostenfestsetzung Wiederaufnahme des
Verfahren, Antrige nach dem Gesetz iiber die Entschddigung fiir Strafverfolgungsmafinahmen,

insbesondere auch fiir das Betragsverfahren und sonstige Antrége zu stellen;

4. Gelder, Wertsachen und Urkunden in Empfang zu nehmen, soweit das Verfahren dazu
Anlass gibt;

5. Akteneinsicht zu nehmen.

6. Schweigepflichtige Berufsangehdrige von ihrer Schweigepflicht zu entbinden.

‘ < 2
Hamburg, den f{/] &fffj"”wu)"-’v’ 2046 %\— % éﬁ\'\(}l\)—l f

(Felix Longolius)
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Felix Longolius

Personalausweis: 132852011

Address: deregistered

Phone (Voicemail): 040/ 60940367
E-Mail: felix_longolius@interlectual.org

Simple Explanation of my usage of key-words:

When I, Felix Longolius - D-132852011, state possibilities, I mean possibilities. That means each one
stated seems possible to me without a logic interaction between the possibilities. If one of the
possibilities is correct according to a communincated persons appraisal, an acknowledgement about
which possibility it is, is appreciated. If the possibilities are to be supplemented with the possibility that
is correct according to a communincated persons appraisal, an acknowledgement about the supplement
is appreciated. When I, Felix Longolius - D-132852011, state something sensed (heared, seen, touched,
smelled) it means colloquial spoken 'T am sure ..". When I, Felix Longolius - D-132852011, state a
possibility of having sensed something, I usually give a gradual certainity.

Amtsgericht Hamburg
Sievekingplatz |
20355 Hamburg

Postfach 30 01 21
20348 Hamburg
Fax 42843 - 2750

Geschiéftsnummer 109 XVII L 38726
Betreuungsverfahren Felix Konstantin Longolius, geb. Am 16.07.1980

Dear Madam or Sir,

the proposal of care procedures (Betreuungsverfahren**) by Obermedizinalrat Dr. Moskalez came to
my knowledge today. I clearly veto (widersprechen*) any further steps into this after reading my
statement but reverting or correcting any data that might state I am not able to organize my health care
or social life.

I am quite sure, Obermedizinalrat Dr. Moskalev had signs, he would have to appraise a 'psychotic
person who is normal'. He didn't twinkle when he stated after little communication I had formal thought
disorders waking me up visiting me without announcement. I'd like you to take care in imagining this
incident, taking me as a coequal person for given. In short: Obermedizinalrat Dr. Moskalev having to
accept life-long serious inconsistencies to be able to help people with psychological problems is a well
known state of mind for me, but for the following reasons I cannot accept him in the position of a
judical expert.

His proposal of care procedures is abusively bad researched, for the psychiatrist having guided my
convalescence and me. The data he states as facts in the second paragraph of his proposal are the

outcome of phantasy.

That Nikolai Longolius gave the following information (third paragraph) is credible. I am uncertain if
you have access to the facts. Nikolai Longolius obviously doesn't.
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Felix Longolius
Notiz
Ich schreibe in Englisch da ich finde man sollte dies bei Gericht können. Außerdem schreibe ich Englisch weil ich davon ausgehe (heute würde ich sagen: hoffe) dadurch Übersetzungskosten zu sparen.

Felix Longolius
Hervorheben
Ich wollte verstanden werden ..


I told Obermedizinalrat Dr. Moskalev, that Nikolai Longolius is coming to the conclusion 'one is
changing the side of street when I (Felix Longolius) come across' by seeing me in a webcam-
communicaction of horrible quality. Though Obermedizinalrat Dr. Moskalev disagreed strongly in this
point, he takes Nikolai Longolius as a person to appraise my condition. That is misleading.

Obermedizinalrat Dr. Moskalev tried to provoke me after I sensed a raised voice in some of my words
and told him I have no reason to become aggresive, asking him for the reason to tell me I had formal
thought disorder. He said that I really had no reason to become aggressive without giving the asked
reason.

Altogether I enjoyed the conversation with Obermedizinalrat Dr. Moskalev in which [ also told him I
would get myself informed about possible solutions to stay alive by state-run organizations if duties as
food and accomodation are not available on a personal basis if I don't use money and that I had
problems in something like 'giving a person 20 something and the person does it one time and when I
give 30 something the person does it one and a half times'.

Summary and outlook: I veto the procedure of care. In planing to apply for a postal address with the

Bezirksamt Hamburg Mitte on tuesday, Nov 2™, late noon, I hereby ask you to check if there is any
interfering data to such an apply.

Sincerely,
I (Anagiln)

Felix Longolius
Hamburg, November 1*, 2010

* dict.leo.org (Nov 1%, 2010)
** translate.google.com (Nov 1%, 2010)
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Seite 2 von 2

Rechnungsdatum 06.11.2010
Buchungskundennummer 6961735
Herr Vertragsnummer 4569909
Felix Longolius . Rechnungsnummer 329601816
Ilhre Rechnung (GMX ProMail) im Detail
Abrechnungszeitpunkt: 05.11.2010
FAX
Datum  Uhrzeit Verbrauch  Tarif Zielrufnummer Netto
14.10.2010 17:35:10 25, Faxversand Zone1 (F1) +492 0,3361
15.10.2010 08:50:31 18; Faxversand Zone1 (F1) +492 .-WN\
02,11.2010 01:12:22 25. Faxversand Zone1 (F1) +4940428432750 (03361 )

onncl.oiof vy I ?&xtoa Ly
3 .4.2011 INYK (o vtd
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Felix Longolius
Hervorheben
Dieses obige Fax wurde am Amtsgericht nicht in die Akte aufgenommen. Nachdem ich nachweisen konnte es gesendet zu haben tauchte es beim Landgericht kommentarlos in der Akte auf.


P

//
Freie und Hansestadt Hamburg
Bezirksamt Altona

Betreuungsstelie Altona/Eimsblttel Eschelsweg 27 22767 Hamburg Fachamt Hilfen nach dem Betreuungsgesetz
Betreuungsstelle Altona/Eimsbuittel

Amtsgericht Hamburg Eschelsweg 27

— D - 22767 Hambur
Abt. 109 %E_,\AE\ Telofon 040 . 4 28-11 - 1943 Zentrale - 1790
e Telefax 040-4 28 11-1799
Ansprechpartne: zu Solms
Zimmer 5
E-Mail Niels.zuSolms@altona hamburg.de
@ 6. November 2010
Aktenzeichen; A/E Lon 160780/zuS
- Betreuungsverfahren Felix Konstantin Longolius
geb. 16.07.1980 . ij
Nl O
. zur Zeit aufhaltlich A L& WAL
' Tresckowstr. 5, 22147 Hamburg bei Kamil Wolak (Tel. 43272787) X s /g X / .-’4 i
Tel.: 0176 42 02 18 06 . ¢

Geschafts.Nr.: 109 XVII L 38726

lhre Bitte um Vorermittlung, hier eingegangen am 2.11.2010

Quellen:

Telefonat mit dem Bruder Nicolas Longolius , mob. 017047 77 477
Telefonat mit der Tante Susanne Bargfeld, tel. 420 78 38

Telefonat mit dem Onkel Gert Schafer mob. 0177 273 43 62
Hausbesuch 5.11.10 (ohne Erfolg)

Vorgeschichte :

Auf den Inhalt der Gerichtsakte insbesondere unsere Stellungnahme vom 4.11.2003 (Bl 5), die
facharztlichen Gutachten vom 11.11.2003 und 25.09.2006 (BI. 8, BI99), die€ Berichte des Be-
treuers und die Anregung des UKEs (BI1) wird verwiesen.

Aktuelle Situation:

Durch diverse Telefonate der Verwandtschaft wurde bekannt, dass Herr Longolius vor kurzem
seine Wohnung verlassen hat, nachdem der Vermieter wegen Mietrlickstanden mit einer Kiindi-
gung drohte. Er ist daraufhin in eine Wohnung unter o.a. Adresse gezogen. AulRerdem hat Herr
L. seine Tatigkeit aufgegeben, trotz verschiedener Bemihungen des Arbeitsgebers. Diese Ent-
scheidungen liefen parallel mit dem Abbruch der Medikamenteneinnahme und dem Kontakt zu
einem Facharzt.

101106_BetrStelle_Altona_an_AG_Hamburg_Vorermittlung 129


Felix Longolius
Notiz
Siehe auch das hierauf folgende Dokument (101129_FL_an_AG_HH_Widerspruch_Beschwerde_zu_Beschluss_v_101125) mit Richtigstellungen .
Nur weitere Richtigstellungen sind hier kommentiert.

Felix Longolius
Hervorheben
Es gab zu diesem Zeitpunkt keine gesetzliche Betreuung.

Felix Longolius
Hervorheben
Die Verwandten müssen den terrorisiert haben weil sie meinen Lebenswandel nicht verstanden.

Felix Longolius
Hervorheben
Der Vermieter hat mir per Gerichtsvollzieherin die Kündigung zustellen lassen nach zwei Monaten Mietverzug.

Felix Longolius
Hervorheben
siehe 101129_FL_an_AG_HH_Widerspruch_Beschwerde_zu_Beschluss_v_101125

Felix Longolius
Hervorheben

Felix Longolius
Hervorheben
Kein Abbruch, sondern ärztlich begleitet und unterstützt ausgeschlichen.


v
-

223
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Diverse Versuche der Einflussnahme der Verwandten schlugen fehl.
Gesundheit

Aus der facharztlichen Stellungnahme des Sozialpsychiatrischen Dienstes und den Berichten
der Verwandten geht eine eindeutige Verschlechterung des Gesundheitszustandes hervor.
Alles weist daraufhin, dass sein akutpsychotischen Erleben sein gesamtes Handel und Tun be-
stimmt. Inwieweit von einer in der Vergangenheit mehrfach erwahnten akuten Suizidalitat ge-
sprochen werden kann, bleibt unklar, ist aber nicht auszuschliefen.

Finanzen

Die Mietrlckstande und die Aufgabe seiner beruflichen Tatigkeit weisen auf diverse Unklarhei-
ten im vermégensrechtlichen Bereich hin. Inwieweit Herr Longolius Anspriiche gegeniber Drit-
ten zur Erhalt seines Lebensunterhalts wahrnimmt, ist von hieraus nicht bekannt. Es ist aller-

dings mit Hinweis auf die Vorgeschichte und den Akutphasen davon auszugehen, dass keiner-
lei BemUhungen krankheitsbedingt in dieser Hinsicht von dem Betroffenen in die Wege geleitet

‘wurden.

Wohnung

Herr Longolius lebt vortbergehend in 0.a. Wohnung, die er nach Riickkehr des Inhabers /
Hautmieters wieder verlassen muss. Es droht somit die Wohnungslosigkeit.

Bewertung und Prognose:

Leider konnte mit Herrn Longolius kein persénlicher Kontakt aufgenommen werden. Ich werde
in der kommenden Woche nochmals Versuche der Kontaktaufnahme starten und gbf. ergan-
zend berichten.

Gleichwohl! weist alles daraufhin, dass Herr Longolius sich wiederum in einer gefahrlichen akut-
psychotischen Phase befindet, aus der er ohne Hilfestellung und eigener Initiative sich nicht
helfen kann. Nach Ubereinstimmender Meinung aller Beteiligten fuhrt sein akutpsychotisches
Erleben zu einem vollig wirklichkeitsentfernten Verhalten mit einem erheblichen Bedrohungspo-
tenzial fir sich selbst. '

Die Voraussetzungen nach § 1896 Abs. 1 sind meiner Meinung nach gegeben. Ob die Zustim-
mung fur die Einrichtung einer Betreuung gegeben wiirde bleibt unklar. Auf Grund des Krank-
heitszustandes wird allerdings die Einrichtung siner Betreuung auch gegen den Willer das Be-
troffenen vorgeschlagen. '

Zusammenfassenden Beurteilung:

Aus o0.g. Grunden ist es dringend erforderlich zunéchst eine Betreuung mit den Aufgabenkrei-
sen

Vermdgensangelegenheiten

Gesundheitsfiirsorge

Aufenthaltsbestimmungsrecht zum Zwecke der HeilmaBnahmen
Vertretung gegeniiber Amtern und Behdrden
Wohnungsangelegenheiten

einzurichten.
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Felix Longolius
Hervorheben
Die haben genervt.

Felix Longolius
Hervorheben
Also: Wenn eine Psychose nur im Kopf stattfindet, dann habe ich mein Leben bestimmt. Ich habe an einer Internetplattform für Hilfsorganisationen, Journalisten und Sicherheitsdiensten gearbeitet. So what.

Felix Longolius
Hervorheben
Gab es nicht.

Felix Longolius
Hervorheben

Felix Longolius
Hervorheben
Es gab offenbar keine weiteren Versuche.

Felix Longolius
Hervorheben
Das heisst, der Betreuer darf die Polizei beauftragen mich ins Krankenhaus zu bringen.


Betreuervorschlag:
Der fruhere Betreuer
Uwe Haberstroh
geb. 23.04.1963 \(
Walter-Kunze-str. 14 f
22765 Hamburg
Tel. 383799
ist bereit und geeignet die Betreuung zu ubernehmen.

Auf die EilbedUrftigkeit der Angeiegenheit w?_rd ningewiesen.
L d
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i Sievekingplatz 1, 20355 Hamburg
Amtsgerlcht Hamburg Postanschrift: Postfach 30 01 21, 20348 Hamburg

Geschéaftszeiten:
Mo. - Fr. 9.00 - 13.00 Uhr

Telefon (040) 428 28-0 (Vermittlung)

Amtsgericht Hamburg, Abt. 109, Postfach 30 01 21, 20348 Hamburg "\-
Herrn

Felix Longolius
bei Kamil Wolak
Tresckowstralle 5
22147 Hamburg

. . Kurzmitteilung
Geschafts-Nr. (bei allen Schreiben angeben) | Abteilung | Gesch.Stelle | Telefon Fax Datum
109 XVIl L 38726 109 iqug%r 42843 - 3470 42843 -2750 26.11.2010
Betreuungsverfahren Ihr Zeichen / Ihr Schreiben
Felix Konstantin Longolius, geb. am 16.07.1980

Sehr geehrter Herr Longolius,

Sie erhalten anbei den Beschluss sowie den Vermerk vom 25.11.2010 zur Kenntnisnahme.
Mit freundlichem GruR

“Kreiling m
Justizobersekret

aufgrund Verfigung des Richters Rothe vom 25.11.2010.

101126_AG_Hamburg_an_FL_Beschluss_zur_Betreuerbestellung 132



SIEVEKINGPLATZ 1, 20355 Hamburg

Postanschrift: Postfach 30 01 21, 20348 Hamburg
Geschaftszeiten: Mo., Di., Do. und Fr.von 9 - 13 Uhr
MITTWOCHS KEINE SPRECHZEITEN

Telefon (040) 428 28-0 (Vermittlung)

Amtsgericht Hamburg

Amtsaericht Hamburg, Pastfach 30 01 21, 20348 Hamburg

Geschafts-Nr. (bei allen Schreiben angeben) | Abteilung | Geschéftsstelle Telefon Fax Datum
- 109 XVII L 38726 109 Raum A158 | 42843-3470 | 42843-2750 25.11.201OJ

Beschluss
zur vorldufigen Betreuerbestellung

In dem Betreuungsverfahren
Felix Konstantin Longolius, Tresckowstral’e 5 bei Kamil Wolak, 22147 Hamburg,

- Betroffener -
wird

Herr

Uwe Haberstroh
Max-Brauer-Allee 40
22765 Hamburg

im Wege einstweiliger Anordnung vorlaufig fir sechs Monate zum Berufsbetreuer bestellt.

Zum Aufgabenkreis wird bestimmt:

Gesundheitssorge

Aufenthaltsbestimmungsrecht im Rahmen der Gesundheitssorge
Vertretung gegenuber staatlichen Stellen

Vertretung gegenuiber den Sozialversicherungstragern
Vermogenssorge

Das Gericht wird spatestens bis zum 24.05.2011 Uber eine Aufhebung oder Verldngerung
der vorlaufigen Betreuung beschlieRen oder in der Hauptsache entscheiden. Mit Ablauf der
Frist verliert dieser Beschluss seine Rechtswirkung.

Die Entscheidung ist sofort wirksam.
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Griinde:

Es ist erforderlich. fur den Betroffenen (zunachst) einen vorlaufigen Betreuer mit dem oben
umschriebenen Aufgabenkreis zu bestellen, weil er aufgrund einer der in § 1896 Abs. 1 Satz
1 BGB aufgefuihrten Krankheiten / Behinderungen — hier der hochgradige Verdacht, dass
sich die psychische Verfassung des Betroffenen vor dem Hintergrund einer paranoiden
Grunderkrankung unter nicht oder nicht ausreichender Medikation verschlechtert hat -
offenkundig nicht in der Lage ist, diese Angelegenheiten selber zu besorgen. Dies folgt aus
dem Ergebnis der Beweisaufnahme, insbesondere aus

e dem arztlichen Zeugnis des Arztes Dr. Moskalez vom 12.10.2010,
e dem Bericht der Betreuungsbehérde vom 05.11.2010,
e der Anhdrung des Betroffenen vom heutigen Tage.

Die Voraussetzungen des § 300 Abs. 1 FamFG liegen vor.
Die Anordnung der sofortigen Wirksamkeit berunt auf § 287 Abs. 2 FamFG.
- Rechtsmittelbelehrung

Gegen diese Entscheidung ist das Rechtsmittel der Beschwerde zulassig. Sie ist beim Amtsgericht
Hamburg, Sievekingplatz 1, 20355 Hamburg, Postanschrift: Postfach 30 01 21, 20348 Hamburg,
binnen einer Frist von zwei Wochen nach schrifticher Bekanntgabe einzulegen. Sie muss die
Bezeichnung des angefochtenen Beschlusses sowie die Erkldrung enthalten, dass Beschwerde
gegen diesen Beschluss eingelegt wird. Die Beschwerde ist von dem Beschwerdefuhrer oder seinem
Bevollmachtigten zu unterzeichnen. Die Einlegung erfolgt durch Einreichung einer Beschwerdeschrift
oder zur Niederschrift der Geschéftsstelle. Die Beschwerde soll begriindet werden. Der bereits
untergebrachte Betroffene kann die Beschwerde auch bei dem Amtsgericht einlegen, in dessen Bezirk
er untergebracht ist.

Rothe
Richter am Amtsgericht

Ausgefertigt
.r;%fzédf
Kreiiing
Justizobers tarin _
als Urkundsbeamtin'der Geschéftsstelle
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26 25.11.2010

Jermerk

Den Betroffenen habe ich heute in meinem Dienstzimmer zur jingst angeregten
Betreuungs(neu)einrichtung angehort. Der Betroffene machte vom aufleren Aspekt
einen geordneten Eindruck. Im Gesprach zeigte er sich deutlich ungeordnet,
denkgestort, fadenverlierend und angestrengt, war dabei aber stets um eine
geordnete Fassade bemuht. Er fihrte einen Rucksack mit sich, der dulerlich mit
einem Kopfhérer und einem Handy, i-Phone oder Smart-Phone versehen war. Der
‘Betroffene meinte dazu, er fihre Mikrofone mit sich. Auf Nachfrage, ob er das

Gesprach aufzeichne, verneinte er.

Zur Sache erklarte der Betroffene im Wesentlichen das Nachfolgende: Er habe
Akteneinsicht genommen. Die Aktendatenlage sei aber fehlerbehaftet. (Zu Herrn
Haberstroh:) Die Expertise sei furchtbar Uberschritten. (Auf Nachfrage, ob er
Stimmen hore:) Das lege jetzt nicht vor. Er kdnne es nicht formulieren. (Auf weitere
Nachfragen:) Die Wohnung sei gekiindigt. Er habe den Schlussel abgegeben. Er
habe 60 Tage keine Miete gezahlt. Der Arbeitsvertrag sei aufgehoben worden. Ein
Anwalt habe mehr herausgeholt ... Arbeitslosengeld habe er nicht beantragt. Er
optimiere seine Brotbackkinste und lebe kostengiinstig. Der Rosenkohl werde
eingebacken. Er halte sich jetzt in der Wohnung eines Freundes auf. Der sei noch
nicht aus Polen zuriick. Wenn er komme, dann sei der Plan, auf der Terrasse ein Zelt

ZU bewohnen.

Ich habe dem Betroffenen angekindigt, dass ich Herrn Haberstroh erneut zum —

zunachst vorlaufigen - Betreuer bestellen werde.

Rothe

Richter am Amtsgericht
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Felix Longolius, D-132852011
Wohnsitz: abgemeldet (staedtische Vergabe postalischer Adresse wurde abgelehnt)
Tel: 60940367

E-Mail: felix_longolius@amored-police.org

(FEMEINSAME ANNAHMESTELLE
An das jeingegangenam:
Amtsgericht Hamburg a
Abteilung 109, Zimmer A 158 29.11.10 ‘l 16-15 Uhr
Postfach 30 01 21
20348 Hamburg |5F| DEM_AMTSGERICHT HAMBURS

Geschaeftsnummer 109 XVII L 38726

Betrifft: Widerspruch und Beschwerde zu Beschluss vom 25. Nov 2010; Ausgleichsforderung;
Absprache Kommunikation nach Annahme der Beschwerde

Geehrtes Gericht,

anbei mein Widerspruch zum Beschluss/ meine Beschwerde zum Beschluss vom 25. November
2010, sowie meine Forderung nach Ausgleich fuer meinen Aufwand in Grundlage und Form.
Auch habe ich die Bitte, das Verfahren ausserhalb des Verfahrens aufzuarbeiten, um eine
Kommunikationshaltung zu den Aspekten groben Unsinns zu finden. Ich biete mich hiermit an,
dies gemeinsam mit mir anzugehen.

I\’/Iit_ﬁ,eundlichen Gruessen,

db";\' (5m ?8&\/'
Felix Longolius
Hamburg, 29. November 2010

Anhang

- Beschwerde zum Beschluss

- Ausgleichsforderung

- Von mir abgebrochener Rechtstreit (dem Rat eines Freundes folgend um "das Brot" der
Betroffenen nicht zu gefaehrden) aus dem Jahr 2002

- Rechnung "Faxdienst"
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Begruendung meiner Beschwerde

Ich widerspreche dem Beschluss zum Verfahren 109 XVII L 38726 am Amtsgericht Hamburg
vom 25. November 2010 in allen Punkten, im Einzelnen der Anordung einer Betreuung fuer
mich.

Zur Verteidigung meines Standpunkts seien die folgenden Punkte aufgefuehrt:

- Zu Punkt 2 der Beweisaufnahme: "Bericht der Betreuungsbehoerde vom 05.11.2010"
- Der vom Bezirksamt Altona kommende zweite Berichterstatter hat mich nicht
persoenlich gesprochen (Aus dem Bericht geht hervor, dass es den Versuch gab. Der
Mitarbeiter habe mich gemeinsam mit einer Tante nicht angetroffen.)
- "Ausserdem hat Herr L. seine Taetigkeit aufgegeben, trotz verschiedener
Bemuehungen des Arbeitsgebers" (S. 132 d. Gerichtsakte). Dazu: Ich kann mir nicht
vorstellen, dass der gemeinte Arbeitgeber Zeugnisse entsprechender Bemuehungen
faelschend erfunden hat. Es gab auch keine informellen Bemuehungen.
- Zum Vorgang der Kuendigung selbst: Ich habe etwa vier Monate vor meinem
letzten Arbeitstag in dem gemeinten Unternehmen erstmalig foermlich um
Unterstuetzung bei meinen Aufgaben gebeten. Insbesondere hatte ich waehrend
meiner Taetigkeit den Selbsteindruck, keine Zeit zu haben um den Willen fuer
einen Studienabschluss zu entwickeln. Meine Anfragen zu vertraeglichen
Arbeitszeiten blieben von den Entscheidungstraegern unbeantwortet. Nach
Einstellen meiner Taetigkeit gab es von dem Unternehmen
Eigentumsrueckgabeforderungen und eine Aufhebungsvereinbarung zur
beidseitigen Unterschrift. Meinetwegen kann in das neue Spiegel-Hochhaus eine
andere Firma einziehen.
- Wo die Kette der Fehlinformation in dieser Frage anfaengt ist mir nicht
erkennbar. Auch sehe ich keine gesellschaftlichen Vorteile darin, die Unwahrheit
zu sagen (Arbeitgeber?) oder unglaubwuerdige Darstellungen unrelativiert in
einen Bericht zu tragen (Berichterstatter?). Fuer die Praesentation des Fakts, dass
es aktuell moeglich ist von Phantasie-Berichten ausgehend eine ungewollte
Betreuung einzurichten, ist das Verfahren fuer mich nachvollziehbar. Dies ist nun
gezeigt. Ich bitte in der Folge um um so aufmerksameres Abwaegen der
Notwendigkeiten fuer meine freie Persoenlichkeitsentwicklung und
Moeglichkeiten Missstaende herauszustellen, was man allseits freundschaftlichen,
ueberlegten und hilfsbereiten Mitbuerger wie mir fuer Probleme bereiten kann.
- Zum Ende des Fruehlings dieses Jahres haben verschiedene Personen aus familiaerem und
gesellschaftlichem Bekanntenkreis die fuer mich nicht akzeptable falsche belastbare Meinung zu
Tage getragen, meine Person veraendere sich. Da sich durch steten Widerspruch durch mich
nichts daran verbessern liess, nehme ich entsprechende Kontaktaufnahmen nicht mehr in die
Hand. Im Gegensatz dazu suchte und nahm ich Moeglichkeiten wahr, meiner
desinteressierten Ablehnung zu begegnen.
- In einem Schreiben an die Polizei Hamburg, Oeffentlichkeitsarbeit (Buergeranfragen),
vom 30. Juli 2010 erkundigte ich mich zu der Moeglichkeit anzugeben, "wie oder ob
Angehorige in einem hierfiir in Frage kommenden Fall (Unfall, folgenschwerer
psychischer Krankheitsfall, 0.d.) informiert werden sollen”. Den Sinn sah ich in zeitlicher
Abfolge zunaechst darin, auf das Wohlbefinden anderer gerichtet, Schaden abzuwenden
der entstuende, wenn 'in einem hierfuer in Frage kommenden Fall' Personen

2
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ueberfluessiger Weise informiert wuerden. Nach langem ueberlegen kam ein quasi
persoenliches Interesse klarzustellen, dass ich bestens ueber mich informiert bin,
hinzu. Dem folgend teilte ich der Polizei in der E-Mail auch leicht erkennbar mit, dass
ich mitteilen will, wer mich betreffend zu "Bekundung [..] bei Behoerden von Zweifeln
an meiner psychischen Gesundheit" begruendbar befaehigt waere.
- Die Gerichtsakte ist in dem am 23. November 2010 eingesehenen Zustand nicht zur
alleinigen Entscheidungsgrundlage geeignet. Die 144 nummerierten Seiten (davon ab S. 121
zum aktuellen Verfahren) enthalten weder meinen Widerspruch zu jedweder Fortfuehrung des
Betreuungsverfahrens vom 02.11.2010, 01:02 Uhr (gesendet an 040428432750), noch einen mir
in seiner Existenz bekannten Polizeibericht der in dem Verfahren herangezogen wurde (enthaelt
u.a. Adressauskunft). Auch die dritte Seite eines Berichts des Bezirksamts Altona (Hr. Solms) ist
nicht aufgefuehrt. Die Verantwortung des Gerichts, Zeitverzuege bei Betreuungseinrichtungen
zum Wohle der Betroffenen zu vermeiden in allen Ehren haltend, kann ich mich auf dieser
Grundlage nicht vertrauensvoll in die Haende des Gerichts legen.

Die Einrichtung einer Betreuung ist zu widerrufen. Ersatzforderungen, da ich mich insbesondere
fruehzeitig um Klarstellung meiner Gesundheit gekuemmert habe und dies nicht beachtet wurde,
begruenden sich und lauten wie folgt:
- Unverschuldet ist mir erheblicher zeitlicher Aufwand entstanden, um der Einrichtung einer
Betreuung im Sinne der Gemeinschaft zu begegnen.
- Ausarbeiten eines Widerspruchs zum Verfahren (1. November 2010)
1 x 2 Stunden (Ausarbeiten)
1 x 0,5 Stunden (Druck, Scan, Fax-Versand)
- Arbeiten im Gericht (Post, Terminabsprachen, Akteneinsicht, Anhoerung, Wege)
1 x 1,5 Stunden (Erkundigung nach Schreiben zu Einstellung des Verfahrens)
1 x 1,5 Stunden (Abholen der Anhoerungsladung, Antrag auf Akteneinsicht)
1 x 2 Stunden (Akteneinsicht)
1 x 1,5 Stunden (Anhoerung)
- Ausarbeiten dieser Beschwerde zum Verfahren (29. November 2010), Abgabe bei
Gericht
1 x 4 Stunden (Ausarbeiten)
1 x 1,5 Stunden (Abgabe bei Gericht)
= 14,5 Stunden
- Sowie entstandene geldwerte Kosten (Beleg siehe Anhang)
- Faxdienst "gmx" (2 Seiten vom 2. November 2010)
1 x EUR 0,4 (Faxversand)

In der Annahme, das Gericht hat unpersoenliche Regelungen fuer entsprechende
Ausfallszahlungen, haenge ich die folgende Aufstellung ohne ausgehende Erwartung einer
Beruecksichtigung an:
Mein letztes Arbeitsvertrag sah einen Stundenlohn von EUR 11,50 vor. Mein letzter Vermieter,
ein Rechtsanwalt, gab auf Nachfrage an mit einem Stundensatz von EUR 240,- zu arbeiten. Ich
erlaube mir, einen Stundensatz von EUR 40 fuer die durch die Selbstverteidigung in dem
Verfahren entgangene Zeit zu berechnen. Mangels vernuenftiger Kontodaten bitte ich um
Zahlupg nach Absprache.

‘. i

i
Felix d’ﬁgoxus

Hamburg, 29. November 2010
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Staatsanwaltschaft Hamburg

S lsnhaft Hamburg, Gorch-Fock-Wall 15-17
Posilach: J0 62 61, 20310 Hambury - Gusohifisetelle 7300 20355 Mambuy
o . Teleforn 040 - 42843 - Zenitale - 0
Might prenrereent Tulls Enpangervozogan, Sl ol reues Anschiit Fanck 040 - 49843 - 2562 (Durcheahl)
- Telafex 040 - 42843 - J858
Herm Zimmer 15
Felix Konstantin Longolius Harttorg, e 01:30:2602
Marthastrale 30
Alnerzeichern:
7300 Js 600 /02

20259 Hambur g . : (bt e wngeben}

Betr.: Verfahren gegen Heinz Sulund Hartmut Ml
Vorwurf Korperverietzung pp.
Bezug: Ihre Anzeige vom 05.09.2002

Sehr geehrter Herr Longolius,

das Ermittiungsverfahren gegen Heinz S@ipund Hartmut MEEIst gemat § 170 Abs. 2 StPO
eingestellt worden.

Beide wurden auf Grund Ihrer 0.9. Strafanzéige als Beschuldigte ermittelt. Bei ihnen handelt es sich
um einen Polizeibeamten (S} sowie einen far die Wahlkampfveranstaltung am 05.09.2002 als
Ordner eingeselzten Mitarbeiter der Fa. Securior {MEll

Die Beschuldigten geben an, die Sitzbank, auf der Sie angetroffen wurden, habe sich in siner durch
Gitter abgesperrten ,Sicharheitszone” befunden. Ab 15.45 Uhr seien alle in der Sicherheitszone
aufhiltiichen Passanten gebeten worden, diese zu verlassen und sich hinter die Abspemung zu
begeben, damit ab 16.30 Uhr ein kontrollierter Einlass der Besucher der Wahlkampfveranstaltung
erfolgen und der Splirhund der Polizei ungehindert arbeiten konnte. Als thnen dies von dem durch
eine Armbinde als Ordner kenntlichen Beschuldigten Ml erkiart und Sie von ihm gebeten worden
waren, sich ebenfalls hinter die Absperrung zu begeben, hatten Sie nicht reagiert. Auf eine ermneute
" Erkidrung und Aufforderung, den Platz zu verlassen, hatten Sie erwidert; das-Grundgesetz erfaube
Ihnen, sich tiberall aufhaiten zu dirfen. Daraufhin habe sich der Beschuidigte SEl als
Polizeibeamter zu erkennen gegeben, ihnen den Sachverhalt ein weiteres, Mal erldutert und
Zwangsmalnahmen in Form von kbrperlicher Gewalt fur den Fall angedroht. dass Sie sich weiterhin
nicht entfernen. Nachdemn Sie auch hierauf nicht reagiert hatten, selen beide Beschuldigte an Sie
herangetreten, hatten lhre Arme mit einem beidseitigen Armhebe! auf dem Ricken fixiert und Sie
auBerhalb der Absperrung verbracht Wahrend des Weges dorthin hétten Sie sich durch
fortwiahrendas Abstiitzen [hrer FuBe gespertt. Auf (hre Beschwerde, dass ihnen der Armhebel weh
tue, habe der Beschuldigte MESie darauf hingewiesen, dass dies nicht der Fall wdre, wenn Sie
ihre Gegenwehr aufgaben.
Soweit Sie behaupten, Sie hatten freiwillig die Bank verlassen und sich in den Bereich hinter der
Absperrung begeben wollen, ist dies nach dem Ergebnis der Ermittlungen nicht feststellbar. Die
Beschuldigten pestreiten dies tbereinstimmend und glaubhaft. Ein Motiv, ohne Veranlassung von
Ihrer Seite korperliche 2wangsmatnahmen anzuwenden, ist nicht erkennbar.

Konto der Justizkassa Hambing! Sprochecilern; o 3 Cifantliche Verkahramitiol:
Hambungieche Landestienk (BLZ 200 500 00) mantags bis reitays von $.00 bis 43.00 Ukr U 1~ Staphanaplstz U 2 - G& ki
- Roulo-Ne. 404612 : Busiinivs 112 ki 36 - Johannas-Brahins-Plale

Luetr 24 Fax an Amfogie f Ecten
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Aus der auch im Ubrigen glaubhaften und nachvoliziehbaren Darstellung der Beschuldigten ergeben
sich keine hinreichenden tatsachlichen Anhaltspunkte fiir ein strafbares Verhalten, insbesondere
eine rechtswidrige Freiheitsberaubung, Notigung (§§ 239, 240 SIGB) oder Korperverietzung im Amt
(§ 340 StGB).

Der Beschuldigte MElwar auf Grund seiner Funktion als Ordner .S.v. § 9 VersammiG verpflichtet,
fiir einen sicheren Ablauf der in Vorbereitung befindlichen Veranstaltung zu sorgen. Bei der
Durchsetzung seiner Weisungen konnte er sich polizeilicher Hilfe bedienen. Die Absperrung sog.
Sicherheitszonen und der kontrollierte Einlass der Besucher waren zum Zwecke der
Getahrenabwehr gebotene Mainahmen. Vor diesem Hintergrund war auch die thnen erteilte
Platzverweisung gemdl § 12.a HmMbSOG rechtmagig. Diese durfte gemaf §§ 17 Abs. 1,18 Abs. 1
u. 2. 22 Abs. 1 HmbSOG durch unmittelbaren Zwang in Form karperiicher Gewalt durchgesetzt
werden, nachdem Sie ihr freiwillig keine Folge geleistet hatten.

Soweit Sie sich im Zusammenhang mit der Anwendung des unmiftsibaren Zwangs Veretzungen
bzw. Schmerzen am rechten oder linken Arm zuzogen, begrindet dies nicht den Verdacht der
Korperverietzung bzw. Korperverletzung im Amt (8 340 StGB), da diese als Folgen rechtmaBigen
Handelns hinzunehmen waren. Es kann berdies nicht ausgeschiossen werden, dass die von ihnen
beklagten Beschwerden ledigiich aus Ihrem eigenen Widerstand gegen den rechtmagig
—angeEeten pubipi dnu e : e

Gegen diesen Bescheid steht fhnen binnen zwei Wochen nach der Bekanntmachung die
Reschwerde an die Ganeralstaatsanwanschaﬂ Hamburg zu. Die Frist wird auch durch die Einlegung
der Beschwerde bei der Staatsanwaltschaft Hamburg - unter Angabe der obigen Geschaftsnummer
« gewahrt. :

Hochachtungsvoll

,“fv & .é; 3 lﬂ ¢
A K A
Wiiliner
Staatsanwaltin

ol oo ponnr, RLxLoliy
Y. 01 ﬂx ((j»hjb’&{md |
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101210_FL_an_LG_Hamburg_ Korrekturen_der_Aktenlage.
pdf ABSCHRIFT

- Seite 1 -

Felix Longolius
(Eingangsstempel Landgericht Hamburg ZK1 vom 10.12.2010, Anmerkung
des Verfassers wahrend der Abschrift)

An

Langericht Hamburg
Sievekingplatz 1
20355 Hamburg

Betrifft: 301 T 670/10

Geehrter Richter Ruholl,

in diesem teilweise verwirrten Verfahren méchte ich nach Akteneinsicht
darauf hinweisen, dass S. 106 d. Akte: “Erweiterung der Betreuung” nicht
zutrifft. Es liegt die Entscheidung Uber eine Einrichtung vor. Die
Gelegenheit dieses Schreibens nutzend, mdchte ich auf drei unabhéngige
Eindricke von Fehlentwicklungen hinweisen:

- Das neue Verfahren lauft, genauer lief, beim Altsgericht unter der selben
Geschaftsnummer.

- Ausgel6st durch das rektaliche Luftmachen von "Sorgen" durch die
Aktenkundigen Personen sind Amter beschadigt worden. Momentan weif3
ich nicht, wie ich dem an eben dieser Stelle entgegen wirken kann.

- Bei Durchsicht der neuen Akte fiel mir negativ die im letzten Verfahren,
genauer: in der letzten Betreuungssache, genutzte Formulierung: "Hilfe war
bei [...] n6tig". Diese Formulierung

- Seite 2 -

kann auf die ersten paar Monate sinnvoll angewendet werden. In der Folge
war Hilfe (gesetzl. Betreuer) nie nétig, sondern wurde von mir "in
Anspruch" genommen. Etwa fur das herausstechend entscheidende Bafog-
Verfahren war die Betreuung nicht relevant.

Ich erweitere um zwei Punkte:
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- Die momentane Rechtsgliltigkeit der vom Amtsgericht ausgesprochenen
Betreuung ist mir nicht sicher feststellbar. Das Verfahren wurde am 12.
Oktober angeregt, mithin Gber sechs Wochen vor Aussprache der
Betreuung. Es wird offenbar allgemein nicht von Dringlichkeit
ausgegangen. Ich wirde mir winschen, dass eine Aussetzung des
Beschluss' durch meine Beschwerde moglich wurde und bitte darum, mich
unabhangig von der tatsachlichen Rechtsgultigkeit Gber diese zu
informieren, sowie ggf. Herrn Haberstroh (Den Betreuuer, Anm. d. V. w. d.
Abschrift)

- Es gab keine Anfrage an mich, ob ich mit dem vorgeschlagenen Betreuer
fir den Fall, meine Ablehnung der Betreuung wird als Symptom eingestuft,
einverstanden ware.

Mit lockerem Verweis auf das Verhalten der Leute, die sich nicht zu helfen
wussten hoffe ich, das Gericht hatte bei Riicknahme der Betreuung kein
Problem, mir Geld (Aufwandsausgleich) zu geben, obwohl ich keins habe.

Mit freundlichen Grissen,
Felix Longolius (Unterschrift, Anm. d. V. w. d. Abschrift)
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Landgericht Hamburg
Sievekingplatz 1

Zivilkammer 1 20355 Hamburg
Telefon: 040/ 42843- 4657/-3928
Telefax: 040/ 42843- 3887
fristwahrendes Telefax:
040/ 42843 4318 o. -19

LG Hamburg 301 T 670/10

Herrn h Vorab p@i" Fax

Felix Konstantin Longolius

z. Zt. Kliniken Essen-Mitte Cyﬂ/ /f/é/ 3(% CO

Evang. Huyssens-Stiftung/Knappschaft

—ire. 5 waB. um lyeitrfeiting r
45136 Essen 3
Jn perm Zoyaﬁas. o

Geschafts-Nr. Geschaftsstelle Durchwahl Thr Zeichen Datum
301 T 670/10 Raum: A215 42843- 30.12.2010
4657/-3928

In dem Betreuungsverfahren

Felix Konstantin Longolius

Sehr geehrter Herr Longolius,

anbei wird Ihnen (wie heute telefonisch versprochen) eine Ausfertigung
des Beschlusses vom 15.12.2010 sowie der Anhdérungsvermerk vom 15.12.2010

vorab per Telefax Ubersandt.

Das Original folgt per Post an die oben genannte Anschrift.
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Landgericht Hamburg

Sievekingplatz 1, 20355 Hamburg
Zivilkammer 1 Telefon: 040/ 42843- 4657/-3928
Telefax: 040/ 42843- 3887
fristwahrendes Telefax:
040/ 42843- 4318/4319
Konto flr Vorschusszahlungen:
Justizkasse Hamburg
Dt. Bundesbank BLZ: 200 000 00
Konto: 200 015 01
(Gz. der Sache bitte angeben)

301 T 670/10

109 XVII L 38726

BESCHLUSS

In dem Betreuungsverfahren

Felix Konstantin Longolius, geboren am 16.7.1980,
c/o Kamil Wolak, Tresckowstrafle 5, 20259 Hamburg

- Betroffener -

e Haberstroh,
X-Brauer-Allee 40, 22765 Hamburg

hat das Landgericht Hamburg, Zivilkammer 1
durch die Richter
Cors-Arndt, Soyka, Ruholl

e am 15.12.2010 beschlossen:

- .

i _lchp N

L
J %
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Die Beschwerde des Betroffenen vom 29.11.2010 gegen den
Beschluss des Amisgerichtes Hamburg vom 25.11.2010 wird
zurlickgewiesen.

Griinde

Der Betroffene leidet unter einer schizophrenen Psychose. Fur ihn war von
Dezember 2003 bis Dezember 2006 eine rechtliche Betreuung eingerichtet. Der
Beteiligte war als Betreuer bestellt. Die Betreuung wurde nach einem Gutachten des
Sachverstandigen Dr. Fuchs aufgehoben.

Unter dem 12.10.2010 regte das Gesundheitsamt beim Bezirksamt Eimsbuttel, Dr.
Moskalez, an, (erneut) eine Betreuung einzurichten. Die Wohnung des Betroffenen
sei gekindigt worden, er sei arbeitslos und habe vor vier Monaten seine
medikamentdse Therapie abgebrochen. Der Betroffene leide seit drei Jahren an
einer paranoiden Schizophrenie und befinde sich in einer akuten Krankheitsphase,
verfuge Uber keine Krankheitseinsicht und sei in der Kritikfahigkeit gemindert.

Unter dem 5.11.2010 nahm die Betreuungsstelle Stellung und regte an, die
Betreuung einzurichten. Es sei anzunehmen, dass der Betroffene sich in einer akut
psychotischen Phase befinde. Der Amtsrichter horte den Betroffenen persénlich am
25.11.2010 an. Auf den Anhérungsvermerk vom selben Tag wird Bezug genommen.

Mit Beschluss vom selben Tag richtete das Amtsgericht im Wege der einstweiligen
Anordnung eine rechtliche Betreuung flir den Betroffenen ein in den Aufgabenkreisen

- Gesundheitssorge
- Aufenthaltsbestimmungsrecht im Rahmen der Gesundheitssorge
- Vertretung gegentiber staatlichen Stellen

- Vertretung gegentiber den Sozialversicherungstragern
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Felix Longolius
Hervorheben
Nicht abgebrochen sondern ärztlich begleitet und unterstützt ausgeschlichen. Außerdem war dies zu diesem Zeitpunkt schon über ein halbes Jahr her.

Felix Longolius
Hervorheben
Das ist Unsinn und das Gericht wusste dies nachweisbar aus meinen Aktenkundigen Schreiben.

Felix Longolius
Hervorheben
Ich hatte gerade meine Wohnung aufgegeben und wollte ein neues Leben anfangen. Wenn das Betreuungsverfahren nur etwas mehr in die Verfahrenskorrektheit investiert hätte wäre es vermutlich nicht so weit gekommen wie es noch gekommen ist.


Der Beteiligte wurde zum Betreuer bestellt.

Hiergegen richtete der Betroffene seine Beschwerde vom 29.11.2010, der das
Amtsgericht nicht abhalf.

Der Betroffene wurde durch den beauftragten Richter der Kammer in Anwesenheit
des Beteiligten personlich angehort. Auf den Anhérungsvermerk vom selben Tag

wird Bezug genommen.

Die geman §§ 58 Abs. 1, 63 Abs. 2 Nr. 1, 64, 68 FamFG zuldssige Beschwerde des
Betroffenen ist unbegriindet.

Zu Recht und mit zutreffender Begriindung hat das Amtsgericht fir den Betroffenen

eine Betreuung mit den vorgenannten Aufgabenkreisen eingerichtet.

Gemal § 1896 BGB bestellt das Amtsgericht fir den Betroffenen einen Betreuer,
wenn er u.a. auf Grund einer psychischen Krankheit seine Angelegenheiten ganz
oder teilweise nicht besorgen kann. Ein Betreuer darf nicht gegen den freien Willen
des Betroffenen (§ 1896 Abs. 1 a BGB) und nur fiir die Aufgabenkreise bestellt
werden, in denen die Betreuung erforderlich ist (§ 1896 Abs. 2 S. 1 BGB). Gemal §
300 FamFG kann das Betreuungsgericht durch einstweilige Anordnung einen
vorlaufigen Betreuer bestellen, wenn dringende Griinde flir die Ahnahme bestehen,
dass die Voraussetzungen flr die Bestellung eines Betreuers gegeben sind und ein
dringendes Bedurfnis fir ein sofortiges Tatigwerden besteht.

Vorliegend sind die Voraussetzungen fiir die Einrichtung einer Betreuung im Wege
der einstweiligen Anordnung erflillt.

Der Betroffene leidet an einer psychischen Erkrankung. Dies ergibt sich zuletzt aus
101215_LG daambarstiReReAluB8ugnis vom 12.10.2010. Danach leidet der Betroffene unter einer 150


Felix Longolius
Hervorheben
Der Anhörungsvermerk ist eine Frechheit.

Felix Longolius
Hervorheben
Das Betreuungsurteil des Amtsgerichts kam über sechs Wochen nach Anregung. Ich war häufig bei Gericht und holte Post ab, so sie mir nicht ungefragt an die Wohnung des Freunds zugestellt wurde. Es gab reichlich Zeit ein Gutachten zu erstellen, welches für eine Betreuung gesetzlich vorgesehen ist.

Felix Longolius
Hervorheben
Das kaum Wahrheiten enthält dafür viele Fehler.


paranoiden Schizophrenie und befindet sich in einer akuten Krankheitsphase. Diese
Einschatzung hinsichtlich der Grunderkrankung deckt sich mit der Diagnose des
Sachverstandigen Dr. Fuchs vom 11.11.2003 und vom 25.9.2006, wobei der
Gutachter in seinem letzteren Gutachtens zu dem Ergebnis kam, dass die
schizophrene Psychose gut remittiert sei und eine gute Chance auf Stabilisierung
bestehe. Die Diagnosen werden bestatigt durch das Verhalten des Betroffenen in
dem personlichen Anhérungstermin vom 15.12.2010 vor dem beauftragten Richter
der Kammer. Der Betroffene verlor sich streckenweise in ungeordneten Gedanken,
wirkte angespannt und nervds und ein geordnetes Gesprach mit ihm war kaum
maoglich.

Aufgrund dieser Erkrankung ist der Betroffene nicht in der Lage, seine
Angelegenheiten selbst zu besorgen.

Dies ist in erster Linie und offensichtlich im Hinblick auf die Wohn- und
Vermdgenssituation der Fall. Der Betroffene wohnt nach eigenem Bekunden und
nach Aktenlage bei einem Freund, wird dort — nach seinen Schilderungen in der
personlichen Anhérung vom 15.12.2010 ~ allerdings augenscheinlich nur geduldet.
Eine Ausweichmdglichkeit ist nicht ersichtlich und wurde vom Betroffenen nicht
genannt. Finanzielle Mittel stehen dem Betroffenen nicht zur Verfligung, so dass akut
die Obdachlosigkeit droht. Bereits diese Umstande rechtfertigen die Bestellung eines
vorlaufigen Betreuers in den Aufgabenkreisen Vertretung gegentiber staatlichen
Stellen und den Sozialversicherungstragern sowie Vermogenssorge.

Es besteht insbesondere auch Handlungsbedarf im Rahmen der Gesundheitssorge.
Der Betroffene ist nach Aktenlage und den Erkenntnissen aus der persdnlichen
Anhorung dringend behandlungsbediirftig. Eine Behandlung unter geschlossenen
Bedingungen wurde vom Beteiligten nach der persénlichen Anhérung angekiindigt
und scheint nach dem vom Betroffenen hinterlassenen Eindruck auch erforderlich zu
sein. Hieraus rechtfertigt sich der Aufgabenkreis des Aufenthaltsbestimmungsrechtes
im Rahmen der Gesundheitssorge.

Als einstweilige Anordnung gem. § 300 FamFG durfte die vorlaufige Bestellung des
Betreuers damit getroffen werden. Es bestand ein dringendes Bedurfnis fir ein
101215_LG sodothigesBdsitipwerden. Ein schriftliches Sachverstandigengutachten zur Frage der 151


Felix Longolius
Hervorheben
Grunderkrankung hin oder her. Psychotisches erleben ist "erlernbar", das ist nicht monokausal ob man etwa ohne Medikamente eine Grunderkrankung aufweckt.

Felix Longolius
Hervorheben
Auch habe ich wegen der Verfahrensfehler im Betreuungsverfahren alle Bemühungen eingestellt mich zu verbessern. Ich fand das unfair.

Felix Longolius
Hervorheben
Das glaube ich nicht.
Mit Beteiligtem ist der Betreuer gemeint. Der hatte nach meinem Eindruck Grund 'baff' zu sein, wie mich der Richter in der Anhörung behandelte.


Erforderlichkeit der Einrichtung einer Betreuung lag nicht vor und konnte nach Lage
der Dinge auch nicht abgewartet werden.

Die Betreuung muss auch gegen den erklarten Willen der Betroffenen bestehen
bleiben, denn seine Ablehnung beruht nicht auf einem freien, unabhangig von der
Erkrankung zustande gekommenen Willensentschluss. Aus den in der Akte
befindlichen arztlichen Voten, zuletzt von Dr. Moskalez vom 12.10.2010 und dem
Eindruck aus der personlichen Anhérung entnimmt die Kammer, dass der Betroffene
die Konsequenzen einer Aufhebung der Betreuung fiir sich krankheitsbedingt nicht
erkennen kann.

Die Betreuung muss daher nach allem zum Wohle des Betroffenen bestehen bleiben
zur Vermeidung der drohenden Obdachlosigkeit und damit sich seine
gesundheitliche und soziale Situation nicht verschlechtert. In Anbetracht der sich
aus den arztlichen Voten ergebenden Diagnose und der augenblicklichen Situation
des Betroffenen bestehen gegen die Anordnung fiir den (maximal moglichen

Zeitraum) von sechs Monaten keine Bedenken seitens der Kammer.

Umstande, die gegen die Austibung der Betreuung durch den Beteiligten sprechen,
sind weder ersichtlich noch von der Betroffenen dargetan. Im Gegenteil kennt der
Beteiligte den Betroffenen aus der friheren Betreuung, die iber einen Zeitraum von

drei Jahren andauerte, so dass seine Bestellung nahe lag.

Die persodnliche Anhérung der Betroffenen durch den beauftragten Richter der
Kammer hat sich als ausreichend erwiesen, da das Beschwerdegericht das Ergebnis
der Anhérung auch ohne eigenen Eindruck von der Betroffenen zu wirdigen
vermochte, so dass es keiner Anhdrung durch die besetzte Kammer bedurfte.

Cors-Arndt Soyka Ruholl
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Felix Longolius
Hervorheben
Diese Formulierung ist irreführend. Das Landgericht hatte über die Einrichtung der Betreuung zu entscheiden, mithin über eine Widerrufung, nicht das bestehen bleiben.

Felix Longolius
Hervorheben
Zwangsmedikation für alle Obdachlosen!

Felix Longolius
Hervorheben
Solche Gründe wurde dargetan mit Schreiben vom 10.12.10 (101210_Abschrift_FL_an_LG_Hamburg_Korrekturen_der_Aktenlage)


F2/2818 13:27 +49-4B-42843-3887 LANDGERICHT HH ; i B2/88

;ff T 670/10 Kopie

Vermerk (iber die Anhorung des Betroffenen am 15.12.2010

\
Ich habe Herrn Longolius als beauftragter Richter fir die Kammer persénlich zu sei-
ner Beschwerde angehdrt. Teilgenommen haben auflerdem der Betreuer Herr Ha-
berstroh. Die Anhdrung wurde im Saal A. 206 des Landgerichtes durchgefiihrt und
begann um 11.45 Uhr.

Unter dem Eindruck des letzten Schreibens des Betroffenen habe ich zundchst den
bisherigen Verlauf der Betreuung zusammengefasst und Sinn und Zweck dieser An-
- hérung erklart,

T

Auf die sodann gestelite Frage nach der Wohnsituation des Betroffenen antwortete
dieselr, er ,wohne...im Grunde...” ... ... seit zwei Jahren schon,..”, brachte aber die-
sen Satz nicht sinnvoll zu Ende. Er flhrte dann aus, dass er sich nicht finanziell hel-
fen lassen wolle, er habe verschiedene Dinge (,Markierungen) ausgekiammert und
beflrchte, dass er bei finanzieller Hilfe vom Staat ,am Geldgeschehen” teilnehmen
werde. Er werde das Risiko einer Pfandung steigem.

In dieser Art antwortete der Betroffene auch auf die ibrigen Fragen. Seine Auferun-
gen waren sprunghaft und entgprachen in jeder Hinsicht der im Anhdrungsvermerk
> vom 25.11.2010 niedergelegten Einschatzung des Amtsrichters.

Fir die nachsten zwei Wochen sei das Wohnen sicher. Was denn passiere, wenn die
zwei Wochen um seien? Es folgt eine lange Pause, Fingerklopfen auf den Tisch, der
Betroffene sagt schiieBlich — immer leiser werdenden ,weifd ich nicht‘. Ob er denn in
der Wohnung bleiben wolle? ,Das ist von den Méglichkeiten abhangig. Ich bin bei
den groiten Faktoren nicht im Spiel”.

Ein Einkommen habe der Betroffene nicht.

An Medikamenten habe er Abilify genommen. Er habe das aber nicht abgesetzt,

n ' i -
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Felix Longolius
Hervorheben
So rede ich nicht mit 3 Promille Alkohol

Felix Longolius
Hervorheben
Meine Wortwahl war vielleicht etwas gestelzt. Es ging mir um gesellschaftliche Konventionen, welche sozusagen Komponenten des sozialen Zusammenlebens markieren. Kein Grund mich vorzuführen.

Felix Longolius
Hervorheben
Er hat in der Nase gepopelt :)

Felix Longolius
Hervorheben
Etwa ob mein Freund wie verabredet erst spät im Januar wiederkommt.


-

' 12/2018  13:27
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an’ keine Scheu gehabt, hatte aber ,graduell mutiger” sein kénnen. Auf die Frage,

. ob er sich mit seinem Arzt dartiber abgestimmt habe, meint der Betroffene, teilweise
sehr verschachtelt, er sei regeimalig zum Arzt gegangen, ,alle fiinf, nein alle funf-
einhalb oder doch ... vier...Wochen...mal eben rechnen...egal...”, er habe seinem
Arzt nie unwahre Tatsachen erzihilt.

Der Betreuer kommt zu Wort und meint, er halte die Betreuung fiir erforderlich und
sehe auch in dem Betroffenen, den er ja aus der friheren Betreuung zwischen 2003
und 2006 kenne, eine Menge Potential,

Ich lasse erkennen, dass die Beschwerde zurlickgewiesen werden wird, weil aus
&~ meiner Sicht der Betroffene umgehend Hilfe braucht und schon in der Frage der
Wohnungssituation keine Verzogerung mehr eintreterf darf.

Jetzt wird deutlich, dass ein zielflihrendes Gesprach mit dem zunehmend ange-
spannt und nervis wirkenden Betroffenen keinen Sinn mehr ergibt und die Anhdrung
wird um 12 Uhr beendet.

Im Anschluss fiihre ich ein kurzes Gesprach mit dem Betreuer, der ankindigt, umge-
hend einen Antrag auf geschlossene Unterbringung stellen zu wollen.

gez. Ruholl
(Richter am Landgericht)

15.12.2010
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Felix Longolius
Hervorheben
Er versucht mich nachzumachen.

Felix Longolius
Hervorheben
In Wahrheit habe ich den Richter gebeten mich über Rechtsmittel aufzuklären. Er gab den BGH in Karlsruhe an.
Ich frage wie ich da hin kommen soll wenn ich einen Betreuer habe. Dieser sagt er würde mich nicht am Bahnhof am Ärmel festhalten.

Felix Longolius
Hervorheben
Wenn dann hat der Richter den Betreuer dazu angestiftet. Eine lupenreine Ankündigung ist etwas anderes.


\
A tsgericht Hambu rg Sievekingplatz 1, 20354 Hamburg
Vormundschaftsgericht Postanschrift: Postfach 30 01 21, 20348 Hamburg
Geschéftszeiten: Mo., Di., Do. und Fr. von 9- 13

Uhr
@ MITTWOCHS KEINE SPRECHZEITEN
Telefon 040/428 43 - 0 (Vermittiung)

Amtsgerichl Hai ra, Postfach 121, 20348 Hambiire

Herrn

Felix Konstantin Longolius
Stellinger Weg 43, Haus 6,
1. Stock

20255 Hamburg

Geschafts-Nr. (bei allen Schreiben angeben) | Abteilung | Gesch.Stelle Telefon Fax Datum
109 XVII L 38726 108 Zimmer | 42843 3470 | 42843 2750 | 13.11.2006
/109 A158
Betreuungsverfahren Felix Konstantin Longolius, Ihr Zeichen / Ihr Schreiben
geb. am 16.07.1980

Beschluss
zur Aufhebung der Betreuung

Die Betreuung fir Herrn Felix Konstantin Longolius
geboren am: 16.7.1980
Anschrift: Stellinger Weg 43, Hs 6, 20255 Hamburg
- Betroffener -

wird aufgehoben.

Griinde

Die von Amts wegen vorgenommene Priifung durch das Gericht hat ergeben, daf} die
Betreuung aufzuheben ist (§1908 d Abs. 1 Satz 1 BGB), weil Herr Longolius in der Lage ist,
seine Angelegenheiten vollstandig selbst zu besorgen.

Dies folgt aus dem Ergebnis der Beweisaufnahme, insbesondere aus dem Gutachten des

Facharztes fur Psychiatrie und Psychotherapie Dr. Fuchs vom 25.9.2006 und dem Bericht des
Betreuers vom 11.5.2006.
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Felix Longolius
Notiz
Eine Betreuung bestand für drei Jahre bis 2006. Sie wurde hiermit beendet.

Anmerkung: In Hamburg wird offenbar, anders als etwa beim Gericht in Essen, eine Betreuungsakte wiedereröffnet, statt eine neue anzulegen, obwohl eine Betreuung aufgehoben wurde.


I /—
4

#

J/

tsmittelbelehrung
‘{Kgiese Entscheidung ist das Rechtsmittel der Beschwerde zuléssig. Sie ist beim
tsgericht Hamburg oder beim Landgericht Hamburg einzulegen. Die Einlegung erfolgt durch
/E/inreichung einer Beschwerdeschrift oder durch Erklarung zu Protokoll der Geschaftsstelle
~ eines der genannten Gerichte. Die Beschwerde kann daruber hinaus auch zu Protokoll der
Geschaéftsstelle eines anderen Amtsgerichts erklart werden.
;g

V Goritzka, Richter am Amtsgericht

Aus

Gronboldt, Justizangestellte
als Urkundsbeamtin der Geschaftsstelle
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i Sievekingplatz 1, 20355 Hamburg
Amtsgerlcht Hamburg Postanschrift: Postfach 30 01 21, 20348 Hamburg

Geschéftszeiten:
Mo., Di., Do. und Fr. von 9 - 13 Uhr
MITTWOCHS KEINE SPRECHZEITEN

Telefon (040) 428 28-0 (Vermittlung)

Amtsgenicht Hambur 9, Postiach 30 01 20348 Hamburg

Herrn

Felix Longolius

Stellinger Weg 43, Haus 6, 1. Stock
20255 Hamburg

Kurzmitteilung
[ Geschafts-Nr. (bei allen Schreiben angeben) | Abteilung | Gesch.Stelle | Telefon Fax Datum
109 XVIi L 38726 109 Zimmer 42843 - 3470 42843 - 2750 20.10.2010
"~ | A158
Betreuungsverfahren _| Ihr Zeichen / Ihr Schreiben |
Felix Konstantin Longolius, geb. am 16.07.1980 ‘
| |
Sehr geehrter Herr Longolius,
Sie erhalten anbei
— Kopie des Schreibens
mit der Bitte um Stellungnahme binnen 5 Tagen.
.'Mi} tr)euntilichem Grufy
N f /]
\ [/ { /] .wi
I\ "' | \(
Beég__e)k‘ VAWAY.
.- Justizfachangestellte

aufgrund Verfugung des Richters/der Richterin vom 19.10.2010

101020_AG_Hamburg_an_FL_Bitte_um_Stellungnahme_zu_Betreuungsanregung
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" Sehr geehrte Richterin, sehr geehrter Richter, - 2

Hamburg, den 12.10.10

Betr.: Longolius, Felix geb. 1980, Wohnhaft Stellinger Weg 43, H'amburg = iR
e Archii @GY

0. 200
AT

hiermit erlauben wir uns eine gesetzliche Betreuung flr Herrn Longolius an-
zuregen.
Herr Longolius leidet seit ca. 3 Jahren unter paranoiden Schizophrenie, vor 4
Monaten hat er seine medikamentdse Behandlung abgebrochen und
seit einigen Wochen hat sich-die psychische Verfassung des Patienten akut
verschlechtert. '
Nach Angaben seines Bruders (Nikolaj Longolius, Manteuffelsatr. €6, 10989
Berlin, tel. 0170477747) stand der Patient unter gesetzlicher Betreuung, die
vor einigen Monaten aufgehoben wurde.
Aufgrund mehreren Meld'ujngen aus seiner sozialen Umgebung (Verwandte,
Nachbam), haben wir Herm L. in seiner Wohnung aufgesucht um mit ihm
Kontakt aufzunehmen um néhere Informationen Uber seinen Zustand zu be-
kommen. . f |

{ Nach unserer Einsk:hélzqfng befindet sich der Patient in einer akuten Phase
seiner Erkrankung. Im Laiufe des Gesprachs zeigten sich formale und inhalti-

|| .¢che Denkstérungen (Geéankenabbrechen; assoziative Lockerung, paranoi-

| des Erleben). Der Patierﬂt verfugt {iber keine Krankheitseinsicht, seine Kritik-
fahigkeit scheint gemindfert 2u sein. ;

~ {hm vorgeschiagene érzﬁiche Behandlung, sowie andere Hilfsangebote lehn-
te er vehement ab. |

i ]

Hinweise, die eine Unterbringung nach § 12 Hamburger PsychK@ rechtferti-

- gen wurden, liegen nach unserer Einschatzung aktuell nicht vor. Es besteht

allerdings aus unserer Sicht ein akuter unmittelbarer Handlungsbedarf, die
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Felix Longolius
Ich informierte den Obermedizinalrat, dass ich im Begriff bin mich über Obdachlosenhilfe zu informieren.

Felix Longolius
Die letzten drei Jahre in chronologischer Reiehnfolge:
- studierte ich Journalistik
- arbeitete ich ein halbes Jahr in einem Call-Center
- arbeitete ich knapp zwei Jahre bei Spiegel TV in der EDV Abteilung in Vollzeit

Felix Longolius
Das letzte Medikament, ein leichtes Antipsychotikum, schlich ich innerhalb von Monaten, wenn nicht über einem Jahr, aus. Dies wurde von meinem Psychiater ausdrücklich unterstützt und begleitet.

Felix Longolius
Der hier berichtende Obermedizinalrat wurde von zwei Verwandten auf mich aufmerksam gemacht.
Bei dem Bersuch wies er auf das Angebot des sozialen Diensts hin. Eine Betreuungsanregung wurde nicht angesprochen.

Felix Longolius
Die Betreuung wurde nicht 2010 sondern 2006 aufgehoben.

Felix Longolius
War alles Ok und mir waren meine Lebensumstände bewusst und sie waren relativ frei gewählt.


418 15:p2

+49-48~42881-2153 E/GA
’ | 12

S. 82/82

7722

=

Einrichtung einer gesetzlichen Be!reuung erscheint uns als angemessen und
dringend notwendig. Herr Longolius ist nicht in der Lage seine Angelegenhei-
ten adéquat zu regeln oder Handlungsbedarf bezlglich arztlicher Behand-

lung 2 zu erkennen. Es bestehen mittlerwe!le erheblichen Defiziten in mehreren
Bereichen - krankhettsbedmgt wur‘,de ihn die Wonnunggekundggt eristar-
beitslos und m:ttel!os geworden, ISt mcht in der Lage die entsprechende Stnt-

te einzuleiten. -.

| Daher fegen wir eine gesetz!tche*Eulbetreuung fur die Aufgabenkreise
Gesundheltssorge. Aufenthaltsbestimmung, Sicherstellung der haduslichen
Pflegs an.

Um eine Eskalation und Symptomverschlechterung zu verhindem, ist aus
unserer Sicht eine schnelle Installierung der Betreuung erforderich.

Weil &s aus unserer Sicht ein dringender Handlungsbedarf besteht, mochten
wir um die rasche Bearbeitung des Falles bitten.

Fir etwaige Rickfragen stehen wir lhnen zu Verfugung.

Mlt freundlichen GruBen

Dr. Moskalez
Obermedizinalrat
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Felix Longolius
Ich war neugierig auf ein Leben ohne Geld.

Felix Longolius
Die Wohnung wurde gekündigt, weil ich die Miete nicht zahlte. Sie hatte weniger als 17qm Wohnfläche bei 280 Euro Miete - ich war froh aus diesen Umstände rauszukommen und war mir dessen bewusst.


Gert Schaefer Falkenried 26 f . 20251 Hamburg 0177 273 43 62

Amtsgericht @
Herrn Richter Rothe

AZ 109 / XVII L 38726

fach mit
Akien

/ Hamburg 19.10.10
1\ S-A& AQ .
Sehr geehrter Herr Amtsrichter,
Lieber Herr Rothe,

Unter dem obigen Aktenzeichen stiess der Sozialpsychiatrische Dienst, dort Dr.
Moskalez, nach einem Telefonat mit mir ein neues Betreuungsverfahren fiir meinen
Neffen Felix Longolius an.

Ich schreibe hier an Sie, um lhnen Informationen zu geben, die hoffentlich fir Sie,
eigentlich nattrlich fur Felix Longolius, hilfreich sind.

Einiges wird Ihnen vermutlich aus der Akte des 1. Betreuungsverfahrens bekannt
sein, aber ,doppelt gemoppelt halt besser”, wie man so sagt.

Gestern sprach ich sowohl mit Felix” behandelnden Arzt Dr. Hentrich, wie auch mit
seinem ehemaligen Betreuer Uwe Haberstroh. Beide stiinden fiir weitere
Informationen zur Verfigung. Herr Haberstroh wiirde auch ggf. wieder eine

—~ Betreuung tibernehmen, sagte er mir.

Falls es fir Sie sinnvoll erscheint, kénnen sie mich auch gerne unter obiger Tel.Nr.
anrufen. Dann kénnte ich Ihnen das Folgende persénlich berichten.

Falls nicht, méchte ich hier kurz Felixens aktuelle Situation, so weit sie fir mich
transparent ist, schildern.

Felix hat am 9.8. den letzten Termin bei seinem behandelnden Arzt wahrgenommen.
Zu den Terminen danach ist er nicht erschienen.

Seit Mai nimmt Felix, zunachst mit Zustimmung von Dr. Hentrich, seine Medikamente
mit grosser Wahrscheinlichkeit nicht mehr. Als Dr. Hentrich bemerkte, dass er
daraufhin wieder in eine Psychose abgleitet, riet er wieder zur Einnahme, was Felix
seitdem aber wohl nicht tut.
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Ca. im Juni hat Felix seine Arbeitsstelle geklindigt und hat seitdem gar kein oder kein
ausreichendes Einkommen. Die Kiindigung war rational nicht nachvollziehbar. Es
wirkte eher wie ein Ausweichen vor Mithen und normalen zwischenmenschlichen
Belastungen am Arbeitsplatz.

Als ich Felix nahelegte, dass er am Besten Algll beantragt, falls er keine neue
Einnahmequelle erschliesst, lehnte er das durchaus empért ab. Das kommt fur ihn
nicht in Frage, meinte er. Felix ist sehr stolz. Leider zu stolz. Ich kenne ihn seit
Kindertagen recht gut, da sein Vater frith verstarb.

Felix hat in der Zeit seit seiner Kiindigung stark abgenommen. Im Prinzip nicht
schlecht, da er recht korpulent war, aber das Tempo ist besorgniserregend. Ich
schétze er hat 15-20 kilo in einem Vierteljahr abgenommen.

Vor einigen Wochen brachte ihm ein Freund einmal Lebensmittel vorbei, wie ich vor
einigen Tagen von diesem Freund erfuhr, als er sich besorgt an mich wandte. Er
hatte nichts mehr zu essen in der Wohnung. Schwer zu sagen, ob er sich nicht
gekimmert hat, oder ob er schlicht kein Geld mehr in der Tasche hat.

Ich vermute er ist seit einigen Wochen schlicht pleite.

Vor ca. 10 Tagen ist Felix die Wohnung gekiindigt worden. Seine
Kommunikationsinfrastruktur wird in den nachsten Tagen vermutlich abgestellt.

Seine Wohnung ist, wie ein Nachbar berichtet recht verwahrlost.

Vergangene Woche war wohl der Wohungsmakler in der Wohnung und ich gehe
davon aus, dass gegen Felix eine Raumungsklage angestossen wird oder wurde.

Er will aber in diesen Tagen aus der Wohnung ausziehen, um wie er in einer Mail an
Freunde schreibt, ,im Recht zu bleiben®.

Er kénnte vermutlich in seiner Wohnung noch eine gute Weile verweilen, bis das
Verfahren zu einer Raumung fiihrt, aber er will nun wohl mit unbekanntem Ziel
untertauchen.

Untertauchen ist in Bezug auf ihn mit einer gewissen Wahrscheinlichkeit der
passende Begriff.

Seine gesamte Umgebung, also Freunde und Familie, Iasst er im unklaren tiber
seine Verhaltnisse und Pléne.

Im Sommer war er fir drei Wochen verschwunden und er wurde als vermisst
Gemeldet. Als besorgte Freunde mit Hilfe seines Nachbarn, der einen Schliissel zu
Felix’s Wohnung hat, in seiner Wohnung eine Spur von ihm aufnehmen wollten,
konnten sie immerhin feststellen, dass er in Frankreich Geld abhob.

VVon seiner Reise zuriick macht er diesen, seinen vermutlich letzten Freunden nun
Vorwiirfe, weil sie seine ,Autonomie” verletzt haben.
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Felix ist seit einiger Zeit latent querulatorisch. So nahm er sich einen Anwalt, wie er
sagt, um ausstehenden Lohn von seinem Arbeitgeber einzutreiben. Véllig unnétig, da
nie ein Zweifel bestand, dass der zahlt. Meine Schwester arbeitet dort.

Auch haben sich seine damaligen Vorgesetzten schon recht rilhrend um ihn gesorgt,
als er kiindigte. Man baute ihm ,goldene Briicken“ wie man so sagt.

Felix hat seine Umgebung inzwischen so weit gebracht, dass er anders, als bei
seinen vorherigen Krankheitsschiiben, nicht mehr mit grosser Unterstiitzung von
privater Seite rechnen kann.

Mit Einsicht in seine sich zuspitzende Situation ist nicht zu rechnen, furchte ich.

Seine Infrastruktur wird vermutlich in wenigen Tagen nicht mehr existieren.

Ich sehe die Gefahr, dass:er mittellos mit unbekanntem Ziel und zunehmend
psychotisch verschwindet.

Ich hoffe, Sie kénnen irgendwie hel'fe'hd .éinij.;‘reifén'.

Mit freundlichem Gruss

Gert Schaefer an AG Hamburg
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Gert Schaefer Falkenried 26 f 20251 Hamburg 0177 273 43 62

Amtsgericht @
Herrn Richter Rothe

AZ 109 / XVII L 38726

Hamburg 18.11.10

Sehr geehrter Herr Amtsrichter,
Lieber Herr Rothe,

an der Anhérung am 25.11. kann ich nicht teilnehmen. Ich werde beruflich in Erfurt
sein, und als Schauspieler kann ich auch nicht bitten, mich da frei zu stellen.

Aber moglicherweise ware meine Anwesenheit bei der Anhérung gar nicht gut.

Felix brach den Kontakt zu mir schon vor Monaten ab, weil ich ihm recht klar zu
verstehen gab, dass ich ihn wieder auf dem Weg in eine Psychose sah.

Da Felix mdglicherweise weiss, zumindest ahnen kann, dass das
Betreuungsverfahren dadurch angestossen wurde, indem ich seinetwegen mit dem
Sozialpsychiatrischen Dienst Kontakt aufnahm, bin ich nun vermutlich fir ihn Teil
einer ,Staatsmacht”, die ihn unterdriicken will. Auf eine diffuse Art ist Felix ,links®
sozialisiert.

Deshalb kénnte ich einer kooperativen Lésung seines Problems eventuell sogar im
Weg stehen.

Aber ich kann hier ein paar Fakten beisteuern, die hoffentlich bei einer Entscheidung
hilfreich sind.

Nachdem Felix als er die Miete nicht mehr zahlen konnte und ihm gekiindigt wurde,

prompt aus seiner Wohnung auszog, wohnt er nun in der Wohnung eines Freundes.
Dort traf ihn meine Schwerster vor ca. 10 Tagen auch an, nachdem sie am gleichen

Tag gemeinsam mit Herrn zu Solms vor verschlossener Tiir stand.

Der Freund ist Pole und zur Zeit in Polen. Meines Wissens wird er in 2-3 Wochen
wieder nach Hamburg kommen, um hier imVeihnachtsgeschéft zu jobben.

Dann wird Felix die Wohnung vermutlich bald verlassen miissen, da sie winzig ist. Es
ist schwer vorstellbar, dass Kamil, so heisst Felixens Freund, es lange mit einem
uneinsichtigen und zunehmend schwierigen Felix dort aushalt. Also wird er ihn wohl
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auffordern zu gehen. Meine Schwester sagte mir, dass Felix zur Zeit auf dem Balkoh
eine zeltartige Konstruktion anbringt. Ich denke, er wird vorschlagen dann dort zu
~-wohnen".

Ich gehe davon aus, dass Felix bewegt werden kann, sein Leben zumindest
konstruktiv mitzugestalten, wenn es gelange, ihn fiir einige Tage in einer Klinik
,einzustellen”.

Da Felix keine Erfahrung mit Obdachlosigkeit hat, wéare der Verlust eines geheizten
Schlafplatzes fiir ihn eine echte Gefahr in dieser Jahreszeit.

Die Maéglichkeit ihm ggf. auch gegen seinen Willen zu helfen, wére augen'biickl'ich_
wohl das Einzige, was die Situation zumindest kurzfristig entspannt.

Ansonsten sehe ich als positivste Entwicklung, dass er untertaucht und rechtzeitig so
auffallig wird, dass ihm von Seiten der Polizei ein Ausweg eréffnet wird. So lief es bei
seiner ersten psychotischen Episode, nachdem er beim Autofahren die Idee g

= ausprobierte, was geschiet, wenn man das Lenkrad ,dem Universum® anvertraut. Er
landete glimpflich mit einem Freund auf dem Beifahrersitz in einer Leitplanke und
wurde einige Stunden spater in Berlin so verwirrt aufgegriffen, dass ich ihn auf dem
Revier abholen konnte. Ich lebte damals in Berlin. Meine Schwester tiberhnahm ihn
fir einige Tage und bugsierte ihn dann ins UKE.

Auch ein Suizid ist fur mich vorstellbar, wenn er subjektiv als Alternative nur noch
eine ,Kapitulation® sieht.

Uber die Androhung seines Selbstmords ist er bei seiner zweiten psychotischen
Episode durch Nachbarn, er wohnte damals in meiner Hamburger Wohnung, in das
UKE bugsiert worden. Die gedankliche Figur, sich umzubringen, ist ihm also vertraut.

Fur ein Telefonat stehe ich gerne jederzeit zur Verfiigung. Tel.: 0177 273 43 62.
Felix ist durchaus ein angenehmer Zeitgenosse, wenn er nicht gerade komplett
spinnt.

Wenn er sich allerdings etwas hinreichend Absurdes in den Kopf gesetzt hat, halte
(o ich ihn aber auch fiir sich und tendenziell auch fiir andere fiir eine Gefahr.

Mit freundlichem Gruss

Csy luf
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Staatsanwaltschaft Hamburg

Staatsanwaltschaft, GeSt. 2210, Postfach 30 52 61, 20316 Hamburg

Nicht nachsenden! Falls Empfanger verzogen, bitte mit neuer Anschrift zurtick

Herrn Rechtsanwalt

Henning Thomas Stedtfeld

Neuer Wall 17-19
20354 Hamburg

Kaiser-Wilhelm-Str. 100
20355 Hamburg
Telefon (040) 428 28 - Zentrale - 0

040 42843-4677 (Durchwahl)
Telefax 040 427981220
www.justiz.hamburg.de/staatsanwaltschaften
Zimmer 319

Hamburg, 05.10.2016

Aktenzeichen:

2210 Js 667 / 11

(bitte immer angeben)

Ermittlungsverfahren gegen Herrn Felix Konstantin Longolius, geb. am 16.07.1980

Vorwurf: Vorsatzliche Kérperverletzung

lhr Zeichen: 2309/16

Sehr geehrter Herr Rechtsanwalt Stedtfeld,

anliegend werden |hnen die Akten Ubersandt.

Es wird gebeten, die Einsichtnahme innerhalb zweimal 24 Stunden vorzunehmen und die
Akten sodann hierher zurlickzusenden.

Sie werden gebeten, den Auslagenpauschbetrag in Hoéhe von 12,00 EUR gemaR des
§ 17 Abs. 2 GKG i. V. m. KV Nr. 9003 zum GKG, zum obigen Aktenzeichen auf das unten

stehende Konto zu (iberweisen.

Mit freundlichem Grul}

stizfachangestellte

Konto der Justizkasse Hamburg:
Bundesbank
IBAN: DE10 2000 0000 0020 0015 01

E-Akte Longolius 11.10.16

Sprechzeiten:

montags bis freitags von 9.00 bis 13.00 Uhr

Offentliche Verkehrsmittel:
U 1 - Stephansplatz U 2 - Gansemarkt
Buslinien 112 und 36 - Johannes-Brahms-Platz
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Aktenvorblatt Amtsanwaltschaft:
Sachgebietsschliissel

Auf dem Vorblatt, dass von der Serviceeinheit der Hauptakte vorgeheftet wird, ist das durch MESTA bei der Eingangserfassung automatisch
vergebende Sachgebiet in der zweiten Spalte angekreuzt. Der Dezernent priift bei Verfahrensabschluss, ob das Verfahren dem zutreffenden
Sachgebiet der Justizstatistik zugeordnet ist. Soweit die automatische Vergabe des Sachgebiets zu berichtigen ist, hat der Dezernent das korrekie
Sachgebiet in der Abschlussverfugung anzugeben. Wenn das Verfahren mehrere Sachgebiete betrifft, ist s dem Sachgebiet zuzuordnen, auf dem
der Schwerpunkt liegt. Die verflgte Anderung des Vorblatts ist vom Servicemitarbeiter in MESTA zu erfassen.

Aktenzeichen: 2210 Js 667 / 11

Schlusselzahl d. Erhebungseinheit (Dez.-Kennz): 2-0209-1 berichtigte 1.Ziffer:
Erfassungsdatum: 27.06.2011

—S:app%?l.)lgts_- MESTA | Berichtigung |Verfahrensgegenstand nach der Justizstatistik
35 e Verkehrsstraftaten ohne fahrlassige Tétung sowie gemeingefahrliche Straftaten nach §§ 315 bis 315

d, ausgenommen Vergehen nach § 315 c Abs. 1 Nr. 1 a)

X vorsatzliche Korperverletzungen

Diebstahl

Betrug und Untreue

Sonstige Straftaten nach Auslander- und Asylverfahrensgesetz

sonstige allgemeine Straftaten

E-Akte Longolius 11.10.16 166



FREIE UND HANSESTADT HAMBURG
BEHC‘JRDE FUR INNERES

POLIZE!

ienststelie PKO23
[;\fns o 0231 K1034327012011

STRAF ANZEIGE

Tatort o
strale / Hausnummer Martlmstra&e 52

Freie Ortsbeschreibund KE, my37", EG
Tatzeit 9.05.2011 161 5 Uhr ) “GP
straftat Kérper\ler\etzung gema 223
Gegenstand

Schadenshbhe €

i chadigter
A“ze:nge?;?:t: s’tl?::n Aushgnd'lgung nicht gewllnscht
Dr. med. Agorastos

Geburtsname
yomame(n) Agmastos
Geburtsdatum / -0t 03.08.1981/ Athen, Griechenland

Strale / Hausnummer Scneﬁekstraﬂ,e A

pLZ { Wohnort 22301 Hamburg

Mobiltelefon
Institution

0171 536 01 51

Name
Ergénzung

Strafte / Hausnummer
pLZ/ Ort

Telefon

Beschuldigte Person
Name Longolius
Geburtsname
Vorname(n) Felix
Geburtsdatum / -ort 16.07.1980 / Bonn

Strake / Hausnummer Norderstrafke 50, Herz As
pLZ / Wohnort 20097 Hamburg

Beschuldigter 2/ges. Vertreter
Name
Geburtsname
Vorname(n)
Geburtsdatum / -ort /
Strafke / Hausnummer
PLZ / Wohnort

Telefon

E-Akte Longolius'21.46.16

Datum 20.05.2011
Telefon 040!4286-52305
FAX 04014286-52309

Ortsteil Nr. 403

E’e&imikommigﬁﬁr

Lo wE
el 2 \

‘L“v 2 3. MAI 201
| fi“"‘?f‘_‘}f,afb" iy /Cac.s_nm,k/ 1

/

weitere Geschadigte siehe Anlage

OEG-Faltblatt Aushandigund nicht gewﬁnscht

Erwachsener

[ weitere Beschuldigte siehe Anlage *

167010



Seite 2 .2

PKO023, AZ. 0231 K10343270/ 2011

Anzeigender

Merkblatt StP 500

Name

Geburtsname

Vormame(n)
Geburtsdatum / -ort /

Strake / Hausnummer

pLZ / Wohnort

Telefon

OEG-Faltblatt

Am 20.05.2011, um 1220 Uhr wird  von dem Geschadigten
folgender gachverhalt angezeigt:

Am 19.05.2011 um 16:15 Uhr pefand ich mich in der Psychiatrie im Erdgeschoss des Gebaudes W37 des UKE.

Ich wollte mit dem Longolius ein Aufkférungsgespréch peziiglich Medikation fahren.- Als der Patient zunéchst
t, die TUr Zwi-

gressiv geworden ist und sich auch pedrohlich angenahert hat, da hab ich versuch

verbal fremdag
schen uns zuzumachen. pann hat er die Tir aufgerissen und hat mich am Kragen gepackt und geschubst. Ich

jaube, er hat versucht mich ins Gesicht zu schlagen. Ich schaffte es, ihn auf den Boden zU bringen und ihn dort

7y stabilisieren. Als andere Bedienstete ZUur Hilfe kamen, peruhigte er sich und lie3 von mir ab. Eine Fixierung

war anschlieBend daher nicht erforderich. Ich stelle gegen Herrn Longolius Strafantrag wegern Korperveriet-
zung.”

Geschlossen. Nage!l , ;‘:—;_'_//‘ ' gez. Agorastos
4 (Unterschift in meinem Merkbuch S. 5)

Vorstehende Aussage machte Herr DT med. AGORASTOS mir (Nagel) gegeniiber am EO und unterschrieb sie

in meinem Merkbuch.

Am 20.05.2011 um 11:52 Uhr erhielten wir (Goll, zur Miihlen, Nagel) als Besatzung des FuStw Peter 23/2 fol-
genden Reviereinsatz. '

UKE, Gebaude W37, Psychiatrie im EG, Anzeigenaufnahme nach Sachbesch'édigung“

Am EO erfuhren wir von dem pehandelnden Arzt, Herrn Dr. med. AGORASTOS, dass es neben der Sachbe-
schadigung (siehe Ref.-Az.: 023/1 K/343291/2011) auch zu einem Kérperverletzungsdelikt zu seinem Nachtteil
gekommen Sel.

Daraufhin machte_‘ich Herrn LONGOLIUS (derzeit in psychiatrischer Behandlung im UKE) den Tatvorwurf der
0.g. versu_chten Korperverletzung, pelehrte ihn als Beschuldigten in einem strafverfahren und wies ihn daraufhin
dass er sich von nun an nicht mehr vor der Polizei zu dem Sachverhalt auiern miisse. ’

Herr LONGOLIUS hingegen machte mir daraufhin folgende in meinem Merkbuch unterschriebene Aussage.

_Als mich der Arzt tatlich angriff, nutze ich den Moment des Angriffs bzw. der kérperlichen Auseinandersetzung

um eine Straft v i . .
crtichio i :Lf;rfﬁgf;’;ze mr'g]e?rlgc(f?ﬁr{;ahnegbn5;@%5;9 Gefingnispsychiatrie iiberstellt zu werden. Spater

] - ung z J ; .
suschlagen. Die Medikation variiert von Ankindigung zurgf)argeigh?ﬁg't‘en' Dazu versuchte ich das Fensier €1

S
Geschlossen: Nage%/
o, gez. Longolius
(Unterschrift in meinem Merkbuch S. 7)

Ei .
in von Herrn Dr. med. AGORASTOS unterschriebener Strafantrag liegt der Anzeige bei.

Nagel -PP009400

8

Verteiler
PK232 1
PK233.1 zK
Ablage 1
PIC -K58-
E-Akte Longolius 11.10.16
1112010
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FREIE UND HANSESTADT HAMBURG

BEHORDE FUR INNERES

POLIZEI

Dienststelle PK023 Datum 20.05.2011

Az. 023/1K/0343291/2011 Telefon  040/4286-52305
FAX 040/4286-52309

STRAFANZEIGE

Tatort

Stralte / Hausnummer

Ortsteil Nr. 403
MartinistralRe 52

PLZ fOrt 20251 Hamburg
Freie Ortsbeschreibung UKE Haus W37, Station Erdgeschoss Psychiatrie o
Tatzeit 20.05.2011, 16:00 Uhr | Polizeibrommi s e )
Straftat Sachbeschadigung gemaf § 303 StGB f Polizeikommissariat 23 ;
Eing.: 2 3‘ MA, 2{]" :
Gegenstand 1 Fenster, 1 Innentir, 1 Stuhl .
| Sachbearb.: . 'é,?‘&"éc-.qp J{
Schadenshohe € 7
Geschadigter [] weitere Geschédigte siehe Anlage
Merkblatt StP 500 OEG-Faltblatt
Name
Geburtsname
Vorname(n)
Geburtsdatum / -ort /
Stralze / Hausnummer
PLZ / Wohnort
Telefon
Geschadigte Institution
Name Universitatsklinikum Eppendorf
Ergénzung
Strafe / Hausnummer MartinistralRe 52
PLZ/Ort 20251 Hamburg
Beschuldigte Person Erwachsener
Name Longolius
Geburtsname
Vomame(n) Felix
Geburtsdatum /-ort 16.07.1980 /
StraBe / Hausnummer Norderstralle 50, Einrichtung "Herz-As"
PLZ f Wohnort 20097 Hamburg
Beschuldigter 2[935. Vertreter [] weitere Beschuldigte siehe Anlage *
Name
Geburtsname
Vorname(n)
Geburtsdatum / -ort /

Stralte / Hausnummer
PLZ / Wohnort
Telefon

P/C -K58-

E-Akte Longolius 11.10.16

T

1112010
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FREIE UND HANSESTADT HAMBURG
BEHORDE FUR INNERES

POLIZEI

Dienststelle PK232.3

Az 023/1K/0343291/2011

STRAFANZEIGE

Tatort
StraRe / Hausnummer MartinistralRe 52

PLZ/Ort 20251 Hamburg
Freie Ortsbeschreibung UKE Haus W37, Station Erdgeschoss Psychiatrie

Tatzeit 19.05.2011, 16:00 Uhr
Straftat Sachbeschadigung gemaf § 303 StGB
Gegenstand 1 Fenster, 1 Innenttr, 1 Stuhl
Schadenshohe €
Geschédigter
Merkblatt StP 500 OEG-Faltblatt
Name
Geburtsname
Varname(n)
Geburtsdatum / -ort /
Strale / Hausnummer
PLZ / Wohnort
Telefon
Geschidigte Institution
Name Universitatsklinikum Eppendorf
Ergéanzung
Strale / Hausnummer Martinistrale 52
PLZ/Ort 20251 Hamburg
Beschuldigte Person Erwachsener

Name Longolius
Geburtsname
Vomame(n) Felix
Geburtsdatum / -ort 16.07.1980 /
StraBe / Hausnummer Norderstrafie 50, Einrichtung "Herz-As"
PLZ { Wohnort 20097 Hamburg

Beschuldigter 2/ges. Vertreter

Name

Geburtsname

Vorname(n)
Geburtsdatum / -ort /

StraBe / Hausnummer

PLZ / Wohnort

Telefon

PIC -KS5B-

E-Akte Longolius 11.10.16

Datum
Telefon
FAX

20.06.2011
040/4286-62330
040/4286-62398

Ortsteil Nr.

403

[[] weitere Geschadigte siehe Anlage

[ weitere Beschuldigte siehe Anlage *

11/2010
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§
PKO023, Az. 023/1K/0343291/2011 Seite 2

Anzeigende Person
Merkbiatt StP 500 OEG-Faltblatt
Name Wernicke ‘
Geburtsname
Vorname(n) Jeannine
Geburtsdatum / -ort 29.03.1975 / Perleberg
StraBe / Hausnummer MartinistralRe 52, UKE W37
PLZ / Wohnort 20251 Hamburg
beruflich 74 10 522 10

Am 20.05.2011, um 16.00 Uhrwird von der Anzeigenden
folgender Sachverhalt angezeigt:

Am Freitag, den 20.05.2011 um 11.52 Uhr erhielten wir (zur Mihlen/Nagel/Goll) als Besatzung des P.23/2 fol-
genden Reviereinsatz:

,MartinistraBe 52, UKE W37, Anzeigenaufnahme nach Sachbeschéadigung!“

Vor Ort erwarteten die Anzeigende, Frau Wernicke, welche stellvertretende Stationsleiterin ist sowie der Arzt Dr.
Agorastos. Dieser schilderte, dass er gestern gegen 16.15 Uhr von einem Patienten, dem o.g. Beschuldigten
Langolius tatlich angegriffen wurde. Diesbezuglich wurde durch den PB Nagel eine Strafanzeige wegen versuch-
ter Kérperverletzung gefertigt, siehe Az. 023/1K/343270/2011.

Die Anzeigende, Frau Wernicke schilderte mir folgenden Sachverhalt:

Sie hatte gestern Dienst, als ein Patient, Herr Longolius, in seinem Zimmer randalierte.

Herr Longolius ist derzeit aufgrund einer psychischen Erkankung zuer Behandlung im UKE.

Im Verlauf seiner zum Ausdruck gebrachten Aggressionen beschadigte er mittels dort befindlichen Stuhls die
1,6x1,6m grofe Fensterscheibe aus Sicherheitsglas sowie die Tir zum Bad des Patientenzimmers. Der Stuhl
wurde dadurch ebenfalls beschadigt.

Der Beschuldigte wurde kurze Zeit spater durch Dr. Agorastos Uberwaltigt. Dabei kam es zu einer korperlichen
Auseinandersetzung zwischen dem BS und Dr. Agorastos, siehe 0.g. Aktenzeichen.

Weitere Zeugen fur den Vorfall sind die dort Angestellten Johannes Boks, Dan Ott und Sabine Pfotenhauer.

Ein von der Anzeigenden unterschriebener Strafantrag ist dem Vorgang beigefligt.

4
Von den Bg!schédi ungen wurden Lichtbilder gefertigt und dem Bericht beigelegt.

FoA
/ /
J A
! 16
—J WA
¥ s
Goll, PPO03879-___~ i
Verteiler
PK232 2
Ablage 1
P/C -K58- 11/2010

E-Akte Longolius 11.10.16 171



Polizeikommissariat 23 Hamburg, den 20.05.2011 é
Tel. 428 65 2310

Az: 023/1 34329 1/2011 ) Sachl_qearbeiter:Goll

E-Akte Longolius 11.10.16 172



Polizeikommissariat 23 Hamburg, den 20.05.2011
Tel. 428 65 2310

Diese Fotos wurden digital erstellt und nicht mit einem Bildbearbg | ngsprogramm
verdndert. 1

(Untersghfift’ bearbeiter)

E-Akte Longolius 11.10.16 : 173



FREIE UND HANSESTADT HAMBURG f
BEHORDE FUR INNERES

POLIZEI
Dienststelle PK023 Datum 06.06.2011
Az 023/5K/0383921/2011 Telefon  040/4286-52310
. FAX 040/4286-52309
ANLAGE
Bng: 0 6. JUNI 2011
Sonstige Person Ssohbea #’A Woconadd
Ereignisort Ortsteil Nr. 316
PLZ/Ort 22529 Hamburg
StraB3e / Hausnummer Troplowitzstralle 3
PK23
Ereigniszeit 05.06.2011, 20:00 Uhr
Ereignis Sonstiger Bericht - K - Telefonische Meldung i.S. 023/1K/343270/2011

Personalien
Name Longolius
Geburtsname

Vorname(n) Felix
Geburtsdatum /-ort 16.07.1980 / Bonn
Geschlecht mannlich
Staatsangehérigkeit deutsch
Beruf
Wohnort
PLZ /Ot 20097 Hamburg
Strake / Hausnummer NorderstralRe 50

Erreichbarkeit
Telefon

Bemerkungen

Zur 0.g. Zeit meldete sich ein Mann telefonisch am PK 23 und gab sich mir gegeniiber als die obige Person aus.
Er gab mir gegentiber Vor- und Nachname, sowie sein Geburtsdatum an, die obigen Ewo-Daten wurden dem Sys-
tem entnommen.

Des Weiteren &uflerte er, er sei gerade in seine Wohnung zuriickgekehrt und hatte in seiner Post ein Schreiben
i.S. AZ 023/1K/343270/2011 erhalten.

Nach diesem solle er sich mit Frist bis zum 06.06.2011 in dieser Sache bei der Polizei melden.

Aufgrund seiner Abwesenheit sei er aber dazu bisher noch nicht in der Lage gewesen.

Nun wolle er sichergehen, dass der zustandige Sachbearbeiter nicht direkt morgens etwas aufgrund seines ver-
spateten Meldens unternimmt.

Weitere Angaben machte er nicht.

Der Anrufer wurde angewiesen, sich am heutigen Tage wahrend der Biirozeiten erneut an das PK 23 zu wenden,
er gab an, sich dementsprechend verhalten zu wollen.

P/C -N2b- 11/2008

E-Akte Longolius 11.10.16 174
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Kraft, PPO00308/PKZS”
K

Verteiler /

PK232  /

- 11172008
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PK232.3, Postfach 60 02 80, 22202 Hamburg Dienststele  PK232.3

Troplowitzstrafie 3
Herrn 22529 Hamburg
Felix Longolius Telefon 040/4286-62323 F2.34¢
Norderstrale 50 Fax 040/4286-62398 2323
Herz As Sachbearbeiter Kaczmarek, PPO06576 O

20097 Hamburg

Aktenzeichen 023/1K/0343270/2011
Datum 23.05.2011

Sehr geehrter Herr Longolius,

in einem hier anhangigen Ermittlungsverfahren wird lhnen die Begehung / Teilnahme an folgender Straftat vor-
geworfen:

Kérperverletzung (§§ 223 und 229 StGB)| Sachbeschadigung (§§ 303 und 304 StGB)

Tatort / Tatzeit
Datum / Zeit 19.05.2011, 16:15 Uhr
* StraRe / Hausnummer Martinistralle 52
PLZ/ Ot 20251 Hamburg
nahere Angaben UKE, "W37", EG
Gegenstand

Schadenshéhe €
Geschdadigter
Name Dr. med. Agorastos
Vomame Agorastos
Geschddigte Institution
Firma Universitatsklinikum Eppendorf
Erganzung

lhnen wird nach § 163a Abs. 1 der Strafprozessordnung (StPO) Gelegenheit gegeben, sich zu dem Vorwurf schrift-
lich zu aulemn. Es steht Ihnen frei, sich zu &uBern oder nicht zur Sache auszusagen. Sie kénnen jederzeit einen von

Ihnen zu wahlenden Verteidiger beauftragen und zu lhrer Entlastung einzelne Beweiserhebungen beantragen.
Ihre schriftliche AuBerung wird bis zum 06.06.2011 erbeten.

i /
v O

Kaczmarek, PP006576
Anlage
] Merkblatt Tater - Opfer - Ausgleich

2 Seatenm @W

UMWELTHAUPTSTADT
EUROPAS

P/IC -K20- 0172011
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1

PK232.3 Az, 023/1K/0343270/2011 Anlage Blatt 2
Angaben zur Person

Sie sind nach § 111 des Gesetzes iiber Ordnungswidrigkeiten verpflichtet, richtige Angaben zu Ihrer
Person (Vor-, Familien- und Geburtsname, Tag und Ort der Geburt, Familienstand, Beruf, Wohnort,
Wohnung und Staatsangehdrigkeit) zu machen.

Name LD Uk oL ( (/LS ' Geschlecht B mannlich O weiblich
Geburtsname Vorname(n) {:ELIX KonwSiaNTIV
geborenam/(é‘Ml /16380 n Koun
Staatsangehérigkei@ v Familienstand LED { 6\

Wohnung/Anschrift %3 {-\»g‘e} AS HAD “L\QG\ 6 61 lf"'\\?) H
z. Zt. ausgelibter =7 .,

Beruf/ Tatigkeit | EST CUVIN e

Weitere Angaben freiwillig:

Telefon priva[ Telefon beruflich
Handy Fax i bc‘ﬂ (('O / 6 -
i > :
Fiihrerscheindaten Klasse wann / wo ausgestelit
Listen-Nr. ggf. Erganzungen

Vor- und Familienname (ggf. Geburtsname) des Vaters

Vor- und Familienname (ggf. Geburtsname) der Mutter

Wirtschaftliche Verhiltnisse
O Selbststandiger O Arbeitnenmer O Rentner [O Pensionar

O Unterstutzungsempfanger: (O Arbeitslosengeld | O Arbeitslosengeld Il O Sozialhilfe)
Einkommen
Monatlicher Nettoverdienst zur Tatzeit € KQ, g—

gegenwartig € 31( Sonstige Einklnfte € 8/

Beruf des Ehegatten

Monatlicher Beitrag des Ehegatten zum Familieneinkommen €

Monatlicher Beitrag der Kinder zum Familieneinkommen €

' Verpflichtungen
Unterhaltsberechtigte Kinder Anzahl Alter

monatliche Gesamtzuwendungen an diese(s) €

Weitere Unterhaltsberechtigte

und monatliche Gesamtzuwendung an diese

Hohe der Wohnungsmiete € @'
Sonstige Zahlungsverpflichtungen

IVKASSY . < SEN E/ MONAT

P/C -K20- 0172011
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" PK232.3 Az. 023/1K/0343270/2011 Anlage Blatt 3

Zur Sache

werden folgende Angaben gemacht: Ké [ PE (UEE C_G-r% U\NC‘]
O ,lch auRere mich tber einen Rechtsanwalt.” (%U\, S A(CH (SEQC MA 9\6\ U\JMC\
O ,lch mache keine Angaben.“ T cEHE AM HA MG‘])

K ,lch gebe die Tat nicht zu ®
O ,lch gebe die Tat zu.“

Soweit moglich werden folgende erganzende Angaben gemacht:

Zeitpunkt des Tatentschlusses (im Geschaft, vorher pp):

VACk AUR 1EE DueCh HeRen ARORASTOS (ALK, KoRereice.)
AFFERT NACH AUGRIFE DES ARZTES NACK LJ(RCER RE -
Beabsichtigte Verwendung des Stehigutes: ‘S(,HEQ\ KU\M(\ SX@ &ff?LAMTGﬁ\J HEDl —

- KKTI0N DES ARTTES

Besondere Beziehung zum Opfer (Freund, Bekannter etc.):
VERTRETWASWESE ReWANDENDER AR
GEXHOOENE UNTERTC (NGU NG GEGEN NENEN bi(ey
Weitere Ertauterungen zum Sachverhait [l JACH KETEUALLA S (CET (H T
2ue. ANGEBULHEN OePTRUERLET e HACKE
ICH FOLLENDOC ANGADEY -

© DER VECTETWIASLERE BehAUDEUIDE AT B0 . AAD -
CAESTTECE TR (N NENEN RIENTR A TIhEe &le
GEPLANTE NEDIPATIN N{T UNO LECHSELTE DHIVE FEWL
27N LARRENVD D20 WTERREDUING .DAS GERAVTE
HED KA ENT. 1N DIESER WNS(CHERKCIT, OBCHES [1(ClF
(EEAEN NE VT B (WEN)ERVARTET LI ESS ER Nickry -
QUK. \(H BDETE (HH Dokt £R Hed DiETuR O
ATIEWNTEN UDNEES 24, NECHDEE] ek NICK DE TR .

Falls erforderlich bitte ein weiteres Blatt verwenden

el (ol

Unterschrift des Beschuldigten

PIC -K20- 0172011
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Anlage Blatt 1
Datum 23.05.2011
Dienststelle PK232.3
Telefon 040/4286-62323

Aktenzeichen 023/1K/0343270/2011
Kaczmarek, PP006576
Bitte machen Sie die Angaben zur Person und Sache auf dem beigefugten Formblatt (Anlage) und erklaren
ggf. auerdem lhre Zustimmung zum Strafbefehlsverfahren (siehe unten) und senden beides - eigenhandig
unterschrieben - an die absendende Dienststelle zuriick.

Sollten Sie sich nicht duRern, kann gegebenenfalls auch ohne Ihre Anhérung eine Entscheidung durch die
Staatsanwaltschaft getroffen werden.

Bei Riickfragen rufen Sie mich bitte unter der 0.a. Telefonnummer an.

Hinweise zum Strafbefehlsverfahren / Erkldrung des Beschuldigten

1. Strafbefehlsverfahren

Bei einfachen Straftaten kann das Gericht auf Antrag der Staatsanwaltschaft die Strafe durch schriftlichen
Strafbefehl ohne Hauptverhandlung festsetzen.

Einer Anhérung des Beschuldigten durch das Gericht bedarf es nicht.

Das Gericht urteilt lediglich aufgrund der ihm vorliegenden polizeilichen Berichte und der schriftlichen
AuRerung des Beschuldigten. ’

Soweit Sie zu lhren wirtschaftlichen Verhaltnissen keine Angaben machen, wird darauf hingewiesen, dass
Einklinfte, Vermégen und andere Grundlagen fir die Bemessung einer Geldstrafe geschatzt werden kén-,
nen.

Ein vom Gericht schriftlich zugesteliter Strafbefehl wird rechtskraftig und vollstreckbar, wenn der Beschul-
digte nicht innerhalb von zwei Wochen nach der Zustellung bei dem Amtsgericht schriftlich oder zu Proto-
koll der Geschéaftsstelle Einspruch einlegt. Hierliber enthalt der Strafbefehl eine gesonderte Belehrung.

2.  Erkldrung des Beschuldigten

2.1 ,Wird das Verfahren nicht eingestellt, so bin ich mit der Anwendung des Strafbefehlsverfahrens durch
Staatsanwaltschaft und Gericht

[1 einverstanden.” X nicht einverstanden.”

2.2 ,Soweit in dieser Sache Gegenstande sichergestellt oder beschlagnahmt worden sind, bin ich mit der
entschadigungslosen Einziehung bzw. der Aushandigung an den Eigentamer

[] einverstanden.” ] nicht einverstanden.*

HAnDuRA_ S 6.20M , ol /,@»bm{

Ort / Datum / Uhterschrift des Beschuldigten

PIC -K20- - 01 /2011

E-Akte Longolius 11.10.16
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2 KORPERUCRCETRUNG, | LIETEREERAUTER WGl
oo NACHDEN € TUCH DIE TUR D FENEN L (ES5,
GRIFF ER NACH NEWEN CopE
WIC (CH DEN DIE AVZEGR) DES pp mﬁw\w&

AUFUEHIEN DB BRANTEN RerE (T MUTTAUE,
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Verantwortliche Vernehmung Erwachsener { [/

X |0

Personalbogen

Sachbearbeitende Polizeidienststelle Aktenzeichen der sachb. Polizeidienststelle

POLIZEI| HAMBURG  PK232.3 023/1K/0343270/2011

Sachbearbeiter Telefon Datum Unterschrift

Kaczmarek, PP008576 040/4286-62323 20.06.2011 ~_~

b
Familienname und Namensbestandteile

Longolius
Geburtsname und Namensbestandteile

Sonstige Namen und Namensbestandteile

Vomamen

Felix

Geburtsdatum Geburtsort / Land
16.07.1980 Bonn
Geschlecht Spitzname(n)
mannlich

Letzte Wohnanschrift Gemeldet wohnhaft OTNr. 115
Datumn der Feststellung Strafe / Hausnummer

20.06.2011 Norderstralle 50, Herz As
PLZ / Ort
20097 Hamburg

Telefon privat beruflich Handy
= 609403679

Staatsangehorigkeit bis zu 2 Angaben, Schltssel und Klartext Muttersprache

000, deutsch

1’

Ausweisart
Ausweisnummer
ausstellende Behorde in ausgestellt am gliltig bis
Familienstand geheiratet am geheiratet in
Personalien, Beruf und Anschrift des Ehegatten auch gesch. od. verst.
Anzahl Alter der Kinder . Anzahl und Alter der Geschwister (nur bei Jugendlichen / Heranwachsenden)
Schulbildung/besuchte Schule
Erlemter Beruf und Stellung im Beruf
— Ausgeiibte Tatigkeit bzw. seit wann erwerbslos
Testkunde
Anschrift des Arbeitgebers
Einkommen zur Tatzeit gegenwartig
325
Vermagen (Sparguthaben, Wertpapiere, Versicherungen, Konten, Immobilien usw.)
Spezialkenntnisse
Personalien, Anschrift und Telefon der Mutter
Personalien, Anschrift und Telefon des Vaters
Personalien, Anschrift und Telefon des gesetzlichen Vertreters
Personalien, Anschrift und Telefon des Vormundes
Personalien, Anschrift und Telefon des Pilegers

Personalien, Anschrift und Telefon des Bewahrungshelfers

Personalien, Anschrift und Telefon einer sonstigen Auskunfisperson (nur bei ED - Behandlung)

PJC -K21/K22 Personalbogen ohne Ruckseite - 11/2008
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Vi
FREIE UND HANSESTADT HAMBURG il
BEHORDE FUR INNERES

POLIZEI

Dienststelle PK232.3 Datum 20.06.2011

Az 023/1K/0343270/2011 Telefon 040/4286-62323
Fax 040/4286-62398

SCHLUSSVERMERK

Die Ermittlungen richten sich gegen den zur Tatzeit 30-jahrigen deutschen Staatsangehérigen
Longolius, Felix
NordstraBRe 50, Herz Ass

20097 Hamburg
(Pers Bl. 16 d.A)

der beschuldigt wird, am 19.05.2011 um 16:15 Uhr den Tatbestand der

Kérperverletzung gem. § 223 StGB und Sachbeschadigung gem. § 303 StGB

verwirklicht zu haben.

Geschadigter der Kérperverletzung Herr Dr. Agorastos Bl. 1 d.A.
Strafanzeige bzgl. der Kérperverletzung Bl.1-3d.A.
Strafantrag bzgl. der Kérperverletzung Bl 3 d.A.
Geschadigte Institution bzgl. der Sachbeschadigung UKE Bl. 4 d.A.
Strafanzeige bzgl. der Sachbeschadigung Bl. 4-7A d.A.
Strafantrag bzgl. der Sachbeschadigung Bl. 7A d.A.

Sachverhalt

Der Beschuldigte war aufgrund einer psychischen Erkrankung zur Behandlung im UKE.

Der Geschédigte wollte mit dem Beschuldigten ein Aufklarungsgesprach beziiglich der Medikation
fihren. Der Beschuldigte soll verbal fremdaggressiv geworden sein und sich auch bedrohlich
angenéhert haben. Daraufhin wollte der Geschadigte das Zimmer verlassen und die Tir schlielen.
Der Beschuldigte soll die Tiir aufgerissen, den Geschadigten am Kragen gepackt und geschubst
haben. Des Weiteren glaubt der Geschéadigte, dass der Beschuldigte im Anschluss versucht habe,
ihn mit der Faust ins Gesicht zu schlagen.

Der Beschuldigte gab an, dass der Arzt ihn tétlich angriff und er diesen Moment nutzen wollte, um
durch die kérperliche Auseinandersetzung eine Straftat zu begehen, um in ein Gefangnis oder die
Gefangnispsychatrie tGberstellt zu werden.

Der Beschuldigte wurde anschlieRend in sein Patientenzimmer gebracht. Auf eine Fixierung wurde
verzichtet.

In seinem Patientenzimmer beschéadigte der Beschuldigte eine Sicherheitsscheibe, einen Stuhl und
die Tur, da er fluchten wollte.

Er gab die Sachbeschadigung zu.

P/IC N1T- 1072007
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PK232 3, Az. 023/1K/0343270/2011 Seite 2

Beweismittel
Lichtbilder der Sachbeschadigung Bl. 6 -7 d.A.

Schriftliche AuRerung des Beschuldigten ' Bl. 10 — 15 d.A.

Der Vorgang wird mit diesem Ermittiungsstand der StA Hamburg Ubersandt.

Kaczmarek, 6576

P/C -N1- ¥ 1072007
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FREIE UND HANSESTADT HAMBURG
BEHORDE FUR INNERES

POLIZEI

Dienststelle PK232.3

Az. 023/1K/0343270/2011
BEKANNTSACHE
1. Getroffene MaRnahmen
1.1 [] Spuren / Beweismittel gesichert
1.2 [] ED-Behandlung durchgefuhrt
1.3 [] DNA - Analyse veranlasst

[l DNA — Analyse nicht veranlasst.

[[] DNA — Muster vorhanden.
14 ['1 Fahndung POLAS / oder INPOL bei LKA 13 veranlasst.
1.5 [ LK -Blatt-
1.6 [] Merkblatt an LKA 13 / POLAS gefertigt.

] Merkblatt an Allgemeiner Sozialer Dienst gefertigt.

[] Merkblatt an Jugendgerichtshilfe gefertigt.

[] Kopie des Merkblattes an E 3.

[[] Meldung einer besonderen Gefahrdung an FIT gefertigt. .
1.7 [X] Statistik gefertigt. [] statistik nicht gefertigt.
1.8 [ Keine Straftat festgestellt
1.9  Strafantrag Kija [dnein
110 TOA-Empfehlung [Jja [Onein [] unbekannt
111 StP 500 ausgehandigt []ja nein
2. u.

der/dem Staatsanwaltschaft

in Hamburg

] mit ohne Asservat {ibersandt.

(N

Kaczmarek, PP006576

PIC -K245 -

E-Akte Longolius 11.10.16

79

Datum 20.06.2011
Telefon  040/4286-62323

FAX 040/4286-62398
(Blatt d. A).
(Blatt d A).
(Negativprognose Blatt d A).

[] BK — Blatt - Ausschreibung veranlasst.

<] Merkblatt nicht gefertigt

(Blatt d. A).
(Blatt d. A).
(Blatt d. A).

OEG-Faltblatt ausgehandigt [1ja [ nein

1212010
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Staatsanwaltschaft Hamburg Hamburg, 29.06.2011
Geschiftsnummer: 2210 Js 667 / 11

Verfiigung
1.U.m A
dem AG Hamburg
Abt. 200 f

m.d. Anfrage Uibersandt, ob zugestimmt wird, von der Erhebung der &ffentlichen Klage

nach § 153 Abs. 1 Satz 1 Strafprozessordnung abzusehen.

Es handelt sich um Vergehen gemiB §§ 223 Abs.1, 304, 22, 23, 53 StGB.
Aufgrund der Gesamtumsténde ist eine Beeintréchtigung des Schuldbewusstseins gemal §§ 20,
21 StGB beim Beschuldigten nicht auszuschlieBen.

Die Erstellung eines Gutachten erscheint unverhéltnisméfig.

2. 2 Wochen

z | 3 0, Juni 2011
Rebsdat Vi / /
Oberamtsanwalt /A |

/

Abteilung b=ty ke

U.m.A.

der

Verfliqung

Egtaaj_cn gt ?’.ﬂ Hambtlrg‘

Staatsanwaltschaft Hamburg

. Juti 201
mit - oly‘é Zustimmung zuriickgesandt. 03 Ju
{ Eingesyangen
#i'
Richter(in) am Amf r\ht
o, GOSN
\ " ehG .
o vuib, i
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Staatsanwaltschaft Hamburg
2210 Js 667 / 11

Vfg.
il Sachgebiet gepruft und zutreffend

2~ Das Ermittlungsverfahren gegen den Beschuldigten Felix Konstantin
Longolius wird mit Zustimmung des Gerichts gemaR § 153 Abs. 1 StPO
eingestellt, weil die Schuld als gering anzusehen wéare und kein
offentliches Interesse an der Verfolgung besteht.

3 MESTA-Erledigungskennzahl 404 (Felix Konstantin Longolius)

Einstellungsbescheide an die Anzeigenden/ Geschadigten zuséatzlich:
Kte Universitatsklinikum Eppendorf und den Anzeigenden/ Geschadigten
Herrn Agorastos Agorastos.

- Bescheid an zusétzlich: Kte Universitdtsklinikum Eppendorf mit
folgendem Inhalt;

"Das Ermittlungsverfahren gegen den Beschuldigten Felix Konstantin Longolius
ist mit Zustimmung des Gerichts geman § 153 Abs. 1 Strafprozessordnung
eingestellt worden, da die Schuld als gering anzusehen ist und kein
offentliches Interesse an der Verfolgung besteht."

- Bescheid an Agorastos Agorastos mit folgendem Inhalt:

"Das Ermittlungsverfahren gegen den Beschuldigten Felix Konstantin Longolius
ist mit Zustimmung des Gerichts gemal § 153 Abs. 1 Strafprozessordnung
eingestellt worden, da die Schuld als gering anzusehen ist und kein
6ffentliches Interesse an der Verfolgung besteht."

5/ Mitteilung von der Einstellung an den Beschuldigten Felix Konstantin
Longolius.
- Mit folgendem Inhalt;
"Das Ermittlungsverfahren gegen Sie wird mit Zustimmung des Gerichts gemaR §

153 Abs. 1 StPO eingestellt, weil die Schuld als gering anzusehen wére und
kein &ffentliches Interesse an der Verfolgung besteht."

K:f”

Folgende Dokumente wurden am 07.07.2011 elektronisch versandt:
- Mitteilung an den Beschuldigten Felix Konstantin Longolius
(Felix Konstantin Longolius, Norderstrae 50, 20097 Hamburg)
- Bescheid an den Anzeigenden Agorastos Agorastos
(Dr. med. Agorastos Agorastos, Scheffelstralle 4, 22301 Hamburg)
- Bescheid an den/die Anzeigende(n) zusatzlich: Kte Universitatsklinikum Eppendorf
(zusatzlich: Kte Universitatsklinikum Eppendorf, Martinistrale
52, 20251 Hamburg) /_’;"

i 201

7. Weglegen, vernichten 2017

08

E-Akte Longolius 11.10.16 : 187



]

T e p——

Ao

FELIX LONGOLIUS " BRAHMSALLEE 41
20144 HAMBURG

Felix Longolius « Brahmsallee 41 » 20144 Hamburg Telefon 081520 6493319

: Telefon 040 4210 6944
Staatsanwaltschaft Hamburg Telefax 040 66940 3679
Abteilung I . E-Mail: felix.longolius@gmail.com

Gorch-Fock-Wall 15
20355 Hamburg

Hamburg, den 27. Juli 201

Antrag auf Akteneinsicht
Az. 81 Uls 20705/13 und 82 UJs 14275/13

Sehr geehrte Damen und Herren,

Ich arbeite derzeit an einem autobiografischen Sachbuch, das im
Herbst 2017 im Liibbe Verlag erscheinen wird. Es tragt den
Arbeitstitel »Ich mag mich irren® und beschaftigt sich mit dem
Leben mit der Diagnose »Schizophrenie®. Zusammen mit meiner Co-
Autorin Charlotte Kriger habe ich bereits in der Welt am Sonntag im
Februar dieses Jahres eine Titelgeschichte verfasst, die ich Ihnen
zur Kenntnis beifiige.

Ich versuche, meine damaligen Wahninhalte im Nachhinein mit der
Realitat abzugleichen und moglichst umfassend chronologisch
aufzuarbeiten. Dazu gehéren auch mehrere, ja, diverse Anzeigen, die
ich gestellt habe.

Eine erste Anzeige, um Juni 2010 nach vielen gesunden Jahren im
Zuge neuer psychotischer Symptome gestellt, war eine Selbstanzeige
beim ehemaligen PK22 in Eimsbittel. Ich zeigte damals an, dass ich
auf meiner Webseite einen sTermin fir die Revolution® gebloggt
hatte. Auf der Wache wurde mir mitgeteilt, als ich spater das
Aktenzeichen in Erfahrung bringen wollte, das lage ,,dort nicht mehr
vor, das sei ja auch §126 bis §136, Staatsschutz*.

Ich hatte mich in die Idee hineingesteigert, da ein hohes
MissbrauchSpotential entdeckt zu haben, vor dem ich warnen miisse.
Wie sich die Psychose weiterentwickelte, erhoffte ich mir aber ganz
offen gesprochen auch Ruhm und Ehre dadurch, positive
gesellschaftliche Entwicklungen in Gang zu bringen.
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Leider zeigte ith in diesem Zusammenhang auch noch Polizisten vom
Polizeiprisidium an, weil ich mit einer anderen Anzeige herausfinden
wollte, ob jede Anzeige bearbeitet werden muss und somit auch meine
Revolutionsanzeige. Dafiir bekam ich eine Antwort von der
Staatsanwaltschaft. Aber haben Sie vielleicht auch Unterlagen von der
vorangegangenen Selbstanzeige, von der ich das Aktenzeichen nicht kenne?

Neben dieser Angelegenheit versuchte ich mich durch Anzeigen bei der
Polizei gegen ein Betreuungsverfahren zu wehren. Ich habe u.a. im Sommer
2013 bei der Polizei in Hamburg Anzeige erstattet, die unter einem der 0.g.
Aktenzeichen bei Thnen vorliegen miisste. Das andere obige Aktenzeichen
betrifft wahrscheinlich eine Anzeige gegen meinen Bruder, dessen Art sich
um mich in der Psychose zy kiimmern bei mir auf Unverstindnis stieR. Es
kénnte aber auch etwas Anderes sein. Ich bitte um Verstdndnis, zum einen
fir das Interesse an der Aufarbeitung und zum anderen dafiir, dass dabei ein
Durcheinander zu ordnen ist.

aber auch zy Recherchezwecken fiir mein Buch Akteneinsicht beantragen. Wenn
moglich, wiirde ich Zusammen mit meiner Co-Autorin Charlotte Kriger Einsicht
nehmen. Sofern das moglich ist, wiirde ich mich freuen, wenn Sie mir Kopien
der Unterlagen aushandigen kénnten.

Mit freundlichen GriiRen

Felix Longolius |
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STEDTFELD V’

RECHTSANWALTSKANZLE!

STEDTFELD RECHTSANWALT - Neuer Wall 17-18 - D-20354 Hamburg Henning Stedtfeld
Rechtsanwalt
Neuer Wall 17-19
Staatsanwaltschaft Hamburg D-20354 Hamburg
GOICh—FOCk'Wa]]. 15 Tel.: +49 (40) 226 13 755

Fax: +49 (40) 226 i3 756
20355 Hamburg
E-Mail: info@rechtsanwalt-stedtfeld.de
www.rechtsanwalt-stedtfeld.de

In Kooperation mit

Hamburg, den 20.09.2016
Unser Zeichen: 2309/16

Rechtsanwalt Stefan Kesting
Spezialist fir franzosisches Recht
Ermichtigter Uberseizer der

franzésischen Sprache

AZ.: 2210 ]S 667/ 11 Dipl. Kfm. Klaus Gangnus

Wirtschaftspriifer
Steuerberater

Betr.: Akteneinsicht 7 Rechtsanwalt Thomas Wandel

Rechtsanwalt Hannes Beuck
Rechtsanwalt Stephan Meyer

Sehr geehrte Damen und Herren,
hiermit zeige ich an, dass ich in obiger Strafsache die rechtlichen Interessen von Felix
Longolius, Brahmsallee 41, 20144 Hamburg vertrete. Eine auf mich lautende Vollmacht finden
Sie im Original anbei.

5 Ich bitte um Ubersendung der Ermittlungsakte zur Einsicht an meine Kanzleianschrift fiir 2

x 24 Stunden.
Mit besten Dank
und freundlichen Griif3en

E_Aktenm@ﬁg@fﬁu.’s R_’kgjﬁ}_@vﬂ_a@ Bankverbindung: Hamburger Sparkasse, IBAN: DE48200505501238499436, BIC: HASPDEHHX XX, Umsatzsteuer-ID-Nr, DE289242771 190



Vollmacht

Hiermit erteile ich Herrn Rechtsanwalt Henning Stedtfeld, Neuer Wall 17 - 19, 20354 Hamburg,
in der BuSgeld-/Strafsache gegen Felix Longolius

Az 2210 Js 667 /11

wegen vorsitzlicher Kérperverletzung / Sachbeschiidigung

Vollmacht zu meiner Vertretung und Verteidigung in allen Instanzen sowie im Vorverfahren, und
zwar auch fir den Fall meiner Abwesenheit zur Vertretung nach § 411 1 StPO mit ausdriicklicher
Erméchtigung auch nach §§ 233 1, 234 StPO, mit der besonderen Befugnis:

1. Strafanzeigen und Strafantrige zu stellen, Rechtsmittel einzuleiten, ganz oder teilweise
zuriickzunehmen oder auf sie zu verzichten und solche auf Strafausspruch und Strafmafl zu
beschrinken, sowie Zustellungen aller Art, insbesondere auch von Urteil und Beschliissen,
enigegenzunehmen;

2. Untervertreter - auch im Sinn des § 139 StPO - zu bestellen;

3. Antrdge auf Entbindung von der Verpflichtung zum Erscheinen in der Hauptverhandlung,
Wiedereinsetzung, Haftentassung, Strafaussetzung, Kostenfestsetzung Wiederaufnahme des
Verfahren, Antriige nach dem Gesetz iiber die Entschidigung fiir Strafverfolgungsmanahmen,

= insbesondere auch fiir das Betragsverfahren und sonstige Antrage zu stellen;

4. Gelder, Wertsachen und Urkunden in Empfang zu nehmen, soweit das Verfahren dazu
Anlass gibt

5. Akteneinsicht zu nehmen,

6. Schweigepflichtige Berufsangehtrige von ihrer Schweigepflicht zu entbinden.

< \
Hamburg, den 4@-&6)‘&/\0@204 6 ‘{\ z éﬁ\?\/‘/\

(Felix Longolits)
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Staatsanwaltschaft Hamburg

Staatsanwaltschaft, GeSt. 2210, Postfach 30 52 61, 20216 Hamburg Kaiser -Wilhelm -Str. 100
20355 Hamburg
Micht nachsenden! Falls Empfanger verzogen, bitte mit neuer Anschrift zur(ick Telefon {040) 42828 - Zentrale -0
040 42843 -2719 (Durchwahl)
Teletax 040 427981220
Herrn www.justiz.hamburg.de/staatsanwaltschaft
i 4 " : 310
Felix Konstantin Longolius il
Einrichtung 'Herz-As' Hamburg, 07.07.2011

NorderstraBe 50
20097 Hamburg

Aktenzeichen:

2210 Js 667 / 11

(bitte imme r angeben)

Ermittlungsverfahren gegen Sie
Vorwurf: Vorsétzliche Kdrperverletzung, Sachbeschadigung zum Nachteil des UKE und
Herrn Dr. med. Agorastos

= Sehr geehrter Herr Longolius,
das Ermittlungsverfahren gegen Sie wird mit Zustimmung des Gerichts gemaB § 153 Abs. 1

StPO eingestellt, weil die Schuld als gering anzusehen wiare und kein dffentliches Interesse an
der Verfolgung besteht.

Hochachtungsvoll

GieBel
Amtsanwaltin

=]
a
<
g Dieses Schreiben wurd e mit EDV erzeugt und wird daher nicht unterschrieben
o
E Konto der Justizkasse Hamburg: Sprechzeitan: Gffentliche  Vetkehramitiel:
E'E Bundesbank ({BLZ 200 000 00) montags  bis freitags won 9.00 bis 13.00 Uhr U 1 - Stephansplatz U 2 - Gansemarkt
% Konto -Nr. 200 01 501 Buslinien 112 und 36 - Johannes -Brahms -Platz
]
AN: . 10 2000000000 20001501
20110707 Ermlﬁ'fungsver ahren Agorastos 192



weltpolizei.de

Eine Menge ...

Termin fur die Revolution

Erstellt: 10. Oktober 2008
Zuletzt aktualisiert: 14. Dezember 2014

Die Gelegenheit ist glinstig. welTpollzei.de schldgt hiermit einen Termin fur die néchste
Revolution vor. Er sollte nicht zu frih liegen, damit sich alle Parteien ausgiebig darauf
vorbereiten kénnen - und nicht so spdt, dass ihn am Ende keiner mehr erlebt. Der Termin soll
also am 24. Februar 2019 sein. Uberlegt Euch bitte zweimal, ob ihr an dem Tag Golf spielen

gehen oder Euer neues Auto spazieren fliegen wollt.

Bis dahin, schlage ich vor, sollte jedes Jahr ein Erwartungstag zelebriert werden, an dem die
freudigen Veranderungen, welche durch die Revolution vollzogen werden, erwartet
werden. Der Erwartungstag ist naturlich auch am 24. Februar. Hier schon einmal die

Termine im Einzelnen:

2009+ bienstag24-—+Februar (link)
2010 Mittwoeh, 24—+Februar (link)
20++-bBennerstag,24-Februar (link)
2012+Freitag24—Februar (link)
2013+-Seonntag24-+Februar (link)
20+4:Montag24-+Februar (link)
2015: Dienstag, 24. Februar
2016: Mittwoch, 24. Februar
2017: Freitag, 24. Februar

2018: Samstag, 24. Februar

2019: Sonntag, 24. Februar

Das passt naturlich hervorragend, da Sonntags eh nicht viel los ist und somit viele Leute

Zeit haben. Also, stay tuned. Weitere Details folgen in Kurze.

€ Zuriick

Termin fur die Revolution - weltpolizei.de

Ein weltpolizei.de Produkt
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https://blog.weltpolizei.de/
http://weltpolizei.de/
https://blog.weltpolizei.de/all-articles/tisndat/editorial/83-erfolg-waere-auch-nicht-schoen
https://blog.weltpolizei.de/all-articles/tisndat/editorial/81-der-erste-erwartungstag
https://blog.weltpolizei.de/all-articles/tisndat/editorial/76-weltpolizei-ist-toll-nur-scheintot
https://blog.weltpolizei.de/all-articles/tisndat/editorial/69-es-ist-so-und-nicht-anders-zum-dritten-erwartungstag
https://blog.weltpolizei.de/all-articles/tisndat/editorial/115-vierter-erwartungstag-verpennt
http://www.radsport-hh.de/cms/index.php?neuer-praesident-marc-bator
http://kalenderblatt.de/index.php?tag=24&monat=2&dayisset=1&year=2014&lang=de
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—mn

Freie und Hansestadt Hamburg
Behdérde fur Inneres und Sport

Behérde fir Inneres und Sport, Johanniswall 4 1ll, 20095 Hamburg Landesamt fur Verfassungsschutz

Johanniswall 4 11l
D - 20095 Hamburg
Herr Telefon 040 — 42839 - 7301
: : Telefax 040 — 42839 — 7907
ngoli
Felix Lo golius E-Mail: poststelle@verfassungsschutz. hamburg.de
Brahmsallee 41 Bearbeiter: Herr Perband

20144 Hamburg

Aktenzeichen (bei Antworten bitte angeben)
Az.; 244-P-520100

Hamburg, den 14.07.2016

Ihre Anfrage auf Auskunft iiber beim Landesamt fiir Verfassungsschutz Hamburg
gespeicherte personenbezogene Daten

Sehr geehrter Herr Longolius,

vielen Dank fir Ihre Anfrage. Wir teilen lhnen hiermit mit, dass durch das LfV
Hamburg zu lhrer Person keine personenbezogenen Daten in Systemen der

elektronischen Datenerfassung und -verarbeitung gespeichert sind.

Zu lhrer Person existiert keine Personenakte beim LfV Hamburg.

Auch in Hinblick auf den von |hnen dargelegten Sachverhalt konnten keine
personenbezogene Speicherungen festgestellt werden.

it freundlichen GrilRen

/ /
" /

Perband n
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Bundesamt fiir

«k N Verfassungsschutz
POSTANSCHRIFT ~ Bund: filir Verf; I Postfach 10 05 53, 50445 Kain
Herrn HAUSANSCHRIFT Merianstr. 100, 50765 Kolin
Felix Longolius posTaNsCHRIFT  Postfach 10 05 53, 50445 Kéin
Brah_rnsallee 41 TEL +49 (0)221'?92'0

+49 (0)30-18 792-0 (Ivee)
Fax +49 (0)221-792-2915
+49 (0)30-18 10 792-2915 (vEB)
BEARBEITETvON Frau Tenholt
E-MAL poststelle@bfv.bund.de
INTERNET www.verfassungsschutz.de

DATUM KélIn, 28.07.2016

20144 Hamburg

seeere Datenschutzrechtliche Eingabe
sezuec 1. Thre Schreiben vom 8. und 19. Juli 2016
2. Unser Schreiben vom 14. Juli 2016, Az. 1A5-244-250002-3282-0002/16 S
2z 1AS - 244-250002-3282-0004/16 S / - Datenschutzreferat -

Sehr geehrter Herr Longolius,

in Beantwortung Threr o. a. Schreiben ergeht folgender

BESCHEID:

Der Auskunftsanspruch des Betroffenen gegeniiber dem Bundesamt fiir Verfassungsschutz
(BfV) ist bereichsspezifisch in § 15 Bundesverfassungsschutzgesetz (BVerfSchG) geregelt.

Gemil § 15 Abs. 1 Satz 1 BVerfSchG erteilt das BfV dem Betroffenen auf Antrag Auskunft
tiber zu seiner Person gespeicherte Daten, soweit er hierzu auf einen konkreten Sachverhalt
hinweist und ein besonderes Interesse an einer Auskunft darlegt. Zu personenbezogenen Da-
ten in Akten erstreckt sich die Auskunft nach § 15 Abs. 1 Satz 2 BVerfSchG auf diejenigen
Daten, die tiber eine Speicherung gemédB § 10 Abs. 1 BVerfSchG auffindbar sind. Ein An-
spruch auf Auskunftserteilung besteht insoweit von vornherein nur in diesem gesetzlich vor-
gegebenen Umfang.

Die Voraussetzungen des § 15 Abs. 1 BVerfSchG sind vorliegend erfiillt. Wir teilen Ihnen
deshalb mit, dass im Zusammenhang mit dem von Thnen angesprochenen Sachverhalt vom
BfV keine Daten zu Ihrer Person im Nachrichtendienstlichen Informationssystem (NADIS)
und in sonstigen Dateien gespeichert sind; das gilt auch fiir etwaige Hinweise auf Speicherun-
gen in Akten. Weitere konkrete Sachverhalte haben Sie trotz unseres rechtlichen Hinweises
nicht vorgetragen, so dass auch kein weitergehender Auskunftsanspruch besteht.
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(& Bundesamt fiir
& Verfassungsschutz

/ seme2voN2  Eine weitergehende Auskunft kommt auch nicht im Wege des Ermessens in Betracht.

Das verbleibende Ermessen, eine Auskunft auch insoweit zu erteilen, als die Voraussetzungen
des § 15 Abs. 1 BVerfSchG nicht vorliegen, ist nach MaBlgabe des Zwecks dieser Regelung
auszuiiben (Beschluss des Bundesverfassungsgerichts vom 10. Oktober 2000, 1 BvR 673/90,
NVwZ 2001, 185 {f.). Danach soll die Regelung einen im Hinblick auf das Informationsinte-
resse des Antragstellers unverhdltnisméBigen Verwaltungsaufwand vermeiden sowie Ausfor-
schungsgefahren begegnen.

Mit der o. a. Regelung des § 15 Abs. 1 Satz 2 BVerfSchG, die am 21. November 2015 in
Kraft getreten ist (Bundesgesetzblatt Jahrgang 2015 Teil I Nr. 45, Seite 1941), ist zwischen-
zeitlich der fiir die Auskunftserteilung in Bezug auf personenbezogene Daten in Akten zu leis-
tende Verwaltungsaufwand gesetzlich festgelegt worden. Hat danach der Gesetzgeber den
diesbeziiglichen Auskunftsanspruch davon abhéngig gemacht, dass die betreffenden Daten
iiber eine Speicherung geméB § 10 Abs. 1 BVerfSchG auffindbar sind, so muss dies grund-
sdtzlich erst recht fiir die Ermessensaustibung gelten. Unabhéngig davon, ob Daten zu Ihrer
Person im Sinne des § 10 Abs. 1 BVerfSchG existieren, steht auBerdem bei nicht auf be-
stimmte Sachverhalte beschrénkten und insoweit unspezifizierten Auskunftsantrigen grund-
- sétzlich die Gefahr einer Ausforschung einer weitergehenden Auskunft entgegen.
Besondere Umstédnde, denen ausnahmsweise durch eine weitergehende Auskunftserteilung im
Wege des Ermessens Rechnung getragen werden miisste, sind vorliegend nicht gegeben.

Die vorstehenden Ausfithrungen sagen nichts dariiber aus, ob hier Ihre Person betreffende Da-
ten erfasst sind oder nicht.

Rechtsbehelfsbelehrung:

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch einge-
legt werden. Der Widerspruch ist beim Bundesamt fiir Verfassungsschutz schriftlich (Post-
fach 10 05 53, 50445 Koln) oder zur Niederschrift (Merianstrafle 100, 50765 K&ln) einzule-

gen.
Mit freundlichen Griilen

Im Auftrag

S / i

(Tenholt)
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EUROPEAN COURT OF HUMAN RIGHTS Ll feAl 2010

= - : G F:+33(0)3 88 41 27 30
COUR EUROPEENNE DES DROITS DE L'HOMME www.echr.coe.int

Herrn

Felix K. LONGOLIUS
Brahmsallee 41
D-20144 HAMBURG

ECHR-LGer10.00R 27. Januar 2014
AMU/KU/nsc

Beschwerde Nr. 72503/13
Longolius ./. Deutschland

Sehr geehrter Herr Longolius,

Ihre am 20. November 2013 eingelegte Beschwerde wurde hier unter der obigen Nummer
registriert.

Hiermit teile ich lhnen mit, dass der Europdische Gerichtshof fiir Menschenrechte zwischen
dem 2. Januar 2014 und dem 16. Januar 2014 in Einzelrichterbesetzung (H. Keller, unterstiitzt von
einem Berichterstatter in Ubereinstimmung mit Artikel 24 Absatz 2 der Konvention) entschieden hat,
die obige Beschwerde von der Liste der anhdngigen Beschwerdefille zu streichen. Diese
Entscheidung erging am zuletzt genannten Datum.

Der Gerichtshof hat festgestellt, dass die in Artikel 37 Absatz 1 Satz 1 der Konvention aufgefiihrten
Voraussetzungen vorliegen. Er ist ferner zu der Auffassung gelangt, dass keine besonderen
Umsténde vorliegen, die eine weitere Priifung der Beschwerde im Sinne von Artikel 37 Absatz 1
Satz 2 der Konvention erfordern.

Das vorliegende Schreiben ergeht nach Artikel 52A der Verfahrensordnung des Gerichtshofes.
Sie werden in dieser Beschwerdesache keine weiteren Zuschriften erhalten, und lhre
Beschwerdeakte wird, in Ubereinstimmung mit den Vorschriften des Gerichtshofs, ein Jahr nach
Datum dieser Entscheidung vernichtet werden.

Mit freundlichen GriiRen
Flr den Europaischen Gerichtshof fiir Menschenrechte

A. Miller-Elschner

Rechtsreferent
= E COUNCIL OF EUROPE —— ;
EUROPEAN COURT OF HUMAN RIGHTS . COUR EUROPEENNE DES DROITS DE L'HOMME
COUNCIL OF EUROPE ! CONSEIL DE L'EUROPE
67075 STRASBOURG CEDEX 67075 STRASBOURG CEDEX
FRANCE COMNSEIL DE LEUROPE FRANCE
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FELIX K. LONGOLIUS ZUR ZEIT BIS MIND. 25. NOV:
KAISERSWERTHER DIAKONIE
STATION P1
ZEPPENHEIMER WEG 7
40489 DUSSELDORF

Telefon +49-211-4093166
Telefax +49-211-4093165
E-Mail felix.longolius@gmail.com

European Court of Human Rights
Council of Europe
F-67075 Strasbourg cedex

Vorab per Fax:+33(0)3 88 4127 30

Dusseldorf, den 20. November 2013

Antrag auf Uberpriifung eines Beschluss des Bundesgerichtshof der Bundesrepublik
Deutschland zu meinem Nachteil mit Aktenzeichen XII ZA 40/11

Sehr geehrte Damen und Herren,

hiermit beantrage ich die Uberpriifung eines Beschluss des Bundesgerichtshof der
Bundesrepublik Deutschland mit meiner Person als Benachteiligtem.

Aus dem von mir abgelehnten Beschluss ergaben sich unmittelbar schwere
Korperverletzung und Freiheitsberaubung gegen meine Person.

Die Folgen der Ablehnung meines Antrags sind fir mich bis zum heutigen Tag spirbar,
insbesondere gegenwartig in Form von Freiheitsberaubung, weshalb ich beantrage meinen
Antrag als Eilantrag zu behandeln, sofern dies vom hohen Gericht vorgesehen sein kann.
Ich bitte um schnellstmoégliche Bestatigung des Eingangs meines Antrags durch Telefax
oder telefonischen Anruf unter den oben angegebenen Nummern und Hinweis, falls der
Antrag auf Grund von Formfehlern nicht bearbeitet werden kann.

Die Webseite fiir das Formular fiir Beschwerden zeigt mir

- Acces refusé -

Weshalb ich des Weiteren um Hinweis bitte, falls dieser nicht formgebundene Antrag fir
eine Bearbeitung verandert werden muss.

Hochachtungsvoll,

Felix Longolius
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Begrindung meines Antrags

Mit dem Aktenzeichen XIlI ZA 40/11 beantrage ich beim Bundesgerichtshof der
Bundesrepublik Deutschland Verfahrenskostenhilfe um gegen einen Beschluss des Amts-
und Landgericht der Stadt Hamburg vorzugehen. In einem Zusatz zu meinem Antrag weise
ich den Bundesgerichtshof der Bundesrepublik Deutschland darauf hin, dass sich aus dem
im Antrag als Grund fir den Verfahrenskostenhilfeantrag angegebenen Urteil wiederholte
Korperverletzung gegen meine Person ergaben und weiter drohen.

Im Folgenden mochte ich aufzeigen, warum die Ablehnung meines Antrags auf
Verfahrenskostenhilfe gegen Recht der Bundesrepublik Deutschland verstossen hat, und
warum sich darauf unmittelbar Kérperverletzung und Freiheitsberaubung gegen meine
Person ergaben.

1. Ablehnung meines Antrags auf Verfahrenskostenhilfe beim Bundesgerichtshof der
Bundesrepublik Deutschland
1.1 als Verstoss gegen geltendes Recht
1.2 als Verhinderung, eher den Europdischen Gerichtshof fiir Menschenrechte um
Uberpriifung des Beschluss zu ersuchen

2. Beschreibung der Korperverletzung und Freiheitsberaubung gegen meine Person
2.1In Form
2.2 Als Folge der Ablehnung meines Antrags

3. Folgeantrag beim Bundesgerichtshof der Bundesrepublik Deutschland
3.1 Beschluss des Bundesgerichtshof der Bundesrepublik Deutschland zum Nachteil
meiner Person ohne Antrag durch meine Person

Zu 1.

Ohne Mitteilung nimmt der Bundesgerichtshof der Bundesrepublik Deutschland meinen
Antrag auf Verfahrenskostenhilfe an, wie aus der Anforderung der Verfahrensakte
ersichtlich ist.

Nach __ Tagen erhalte ich den Beschluss des Bundesgerichtshof der Bundesrepublik
Deutschland, dass mein Antrag auf Verfahrenskostenhilfe abgelehnt ist.

Zu1.1

Aus dem Beschluss des Bundesgerichtshof der Bundesrepublik Deutschland geht hervor,
dass sich das Gericht mit meinem Antrag beschéftigt hat, den Antrag ablehnt und den
Beschluss mit einer klar ersichtlich eine medizinische Zwangsbehandlung und
Freiheitsberaubung meiner Person in Kauf nehmenden, weil den Antragsgegenstand
missachtenden Begriindung versieht.

Aus meinem Antrag ist klar ersichtlich, dass ich gegen einen Beschluss des Amtsgericht

Hamburg aus dem Jahr 2010 mit Verfahrenskostenhilfe beim Bundesgerichtshof der
Bundesrepublik Deutschland vorzugehen suche. In der Begriindung des ablehnenden
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Beschluss wird angegeben, dass ein Vorgehen gegen einen Beschluss des Amtsgericht
Essen aus dem Jahr 2010 und gegen einen Beschluss des Amtsgericht Hamburg aus dem
Jahr 2011 auf Grund mangelnder Erfolgsaussichten abgelehnt wird.

Da sich das Gericht bei drohender Korperverletzung und einer Verlangerung meiner zum
Tag der Antragsstellung bereits mehrere Monate dauernden Freiheitsberaubung mit der
Gerichtsakte beschaftigt hat, muss davon ausgegangen werden, dass der
Antragsgegenstand bewusst missachtet wurde.

Mein Antrag auf Uberpriifung des im Verfahrenskostenhilfe angegebenen Urteils auf
Rechtsbeugung findet in der Begriindung des Beschluss des Bundesgerichtshof der
Bundesrepublik Deutschland keine Erwahnung.

Zu1.2

In der Folge werde ich bei ausgehend 70-75 Kg Korpergewicht mit einer taglichen Dosis
400 mg Clozapin zwangsbehandelt, wodurch ich nicht mehr in der Lage war, fiir mein Recht
zu kdmpfen.

Zu 2.

Als unmittelbare Folge der Ablehnung meines Antrag beim Bundesgerichtshof fiihrt das
Amts- und Landgericht Hamburg seine von mir als Rechtsbeugung eingeschétzte
Rechtssprechung fort, wodurch Gber Unterbringungs-, Betreuungs- und eine
Zwangsmedizinische Behandlung ermdéglichende Beschlisse Freiheitsberaubung durch
Unterbringung in einer psychiatrischen Anstalt und Kérperverletzung durch
Zwangsmedikation erméglicht werden.

Diese zieht sich insgesamt (iber ca. 16 Monate hin, wobei hiervon ca. 12 nach dem
Verfahrenskostenhilfeantrag liegen.

Zu 2.1

Keinen weiteren Eingang in die Begriindung meines Antrags auf Uberpriifung eines Urteils
des Bundesgerichtshof der Bundesrepublik Deutschland findet eine Beschreibung der
sozialen Folgen fir meine Person durch das blosse Aussprechen einer Betreuung meiner
Person gegen meinen erklarten Willen durch das Amtsgericht Hamburg im Dezember 2010.
Ich werde mich hier auf die Aspekte Freiheitsberaubung und Kérperverletzung
beschranken.

Das vom Bundesgerichtshof der Bundesrepublik Deutschland Gberprifte Urteil beschliesst
im Dezember 2010 eine gesetzliche Betreuung meiner Person gegen meinen erklarten
Willen. Hiergegen lege ich das im Beschluss angegebene Rechtsmittel der Beschwerde ein.
Das Landgericht Hamburg bestatigt den Beschluss des Amtsgericht Hamburg und gibt als
Rechtsmittel den Bundesgerichtshof der Bundesrepublik Deutschland an.

Da die schriftliche Lage der Rechtssprechung zu der gesetzlichen Betreuung meiner
Person gegen meinen erklarten Willen mir keine Aussicht auf Uberzeugung eines Anwalts
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beim Bundesgerichtshof der Bundesrepublik Deutschland zu geben schien und ein
drohender Freiheitsentzug nach meiner Kenntnis der Sachlage unmittelbar bevorstand,
versuchte ich personlich einen Anwalt beim Bundesgerichtshof der Bundesrepublik
Deutschland von einer Vertretung meiner Interessen zu tiberzeugen, worauf ich nach
Angabe meines Reisegrunds in der Stadt Essen in der Stadt Essen nach Betreuungsrecht
untergebracht wurde. Zur Ubersicht Giber Freiheitsberaubung und Kérperverletzung von
Ende Dezember 2010 bis Mitte Februar 2011 verweise ich auf meine Mitteilungen an die
Essener Gerichte.

Anfang Mai 2011 werde ich beim Universitatsklinikum der Stadt Hamburg vorstellig, da auf
Grund der gesetzlichen Betreuung meiner Person bei Kenntnis davon, dass die als
gesetzlicher Betreuuer eingesetzte Person nicht davor zuruckschreckt gegen eigene
Uberzeugungen zu handeln, eine Unterstiitzung meiner in Obdachlosigkeit befindlichen
Person durch andere Hllfselnrlchtungen nicht in Erwdgung gezogen wird.

Nachdem ich eine Nacht auf der psychiatrischen Akutstation des Klinikums ausschlief, bat
ich darum vor der Tiir zum Laufen herausgelassen zu werden. Dies wurde mir verwehrt,
stattdessen wurden in der Folge fortlaufende Antrage auf Unterbringung gestellt.

Diesen Antragen wurde mit zwei Ausnahmen durch dieselben Richter welche die
gesetzliche Betreuung meiner Person gegen meinen erklarten Willen beschlossen und
bestdtigten stattgegeben.

In der Folge wurde nach meiner Erinnerung drei bis vier mal Gber vier bis sechs Wochen
hinweg gegen meinen Willen, hierbei die ersten zwei mal unter kérperlichem Zwang,
zwangsmedizinisch mit Injektion einer Depotmedikation behandelt. Hierdurch
verschlechterte sich mein psychischer Zustand massiv.

So versuchte ich nach kurzer Zeit nicht mehr gegen die Behandlung an sich vorzugehen.
Zum Beispiel nahm ich mir stattdessen vor mein Kérpergewicht durch iber eigentlichem
Verlangen liegende Nahrungsaufnahme eindeutig zu steigern, um die Gewichtszunahme
durch die Medikamente erkennbar zu machen.

Auf die etwas weniger als fiinf Monate dauernde Unterbringung auf der beschriebenen
Akutstation folgte die Unterbringung im geschlossenen Bereich einer psychiatrischen
Anstalt. Hier wurde die medizinische Behandlung fortgesetzt, welche ich weitgehend nach
Behandlungsplan zu mir nahm, da ich befiirchtete, bei den regelmassigen
Blutuntersuchungen auf Grund einer Lebensgefahr bei der Clozapineinnahme werde ein
Spiegel des Wirkstoffs gemessen.

Im Dezember 2012 wurde die Behandlung mit Clozapin arztlich eingestellt. Auf Grund der
personlichen Erfahrungen mit der personlichen gesetzlichen Betreuung aus Hamburg ist
mir mein Verhalten beziiglich der Medikamenteneinnahme bis heute nachvollziehbar.

Zu 2.2
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Der ablehnende Beschluss des Bundesgerichtshof der Bundesrepublik Deutschland hatte
nach meiner Erkenntnis die Folge, dass Unterbringungs- und Medikationsvorschldge auf
das fir meinen Fall schlimmstmaogliche Mass erhéht wurden.

So die behandelnden Arzte nicht bis zum letzten verfiigbaren Einfall versucht haben, die
unrechtmassige Behandlung meiner Person zu bekdampfen, behalte ich mir vor hier
Strafantrdge zu stellen. Insbesondere begleitete der mir als Bezugsarzt bekannte
Mediziner die spater und bereits unter 1.2 beschriebene Verabreichung des Medikaments
Clozapin mit den Worten, er wiirde dieses Medikament im Falle einer Behandlung seiner
Person wahlen.

Dabei mochte ich darauf hinweisen, dass ich insbesondere das zu 1.2 beschriebene
Medikament zwar ohne unmittelbaren kérperlichen Zwang zugefihrt bekam, auf Grund
der als Alternative drohenden unter Fixierung verabreichten Spritze dies jedoch eindeutig
als Zwangsmedikation zu gelten hat.

Da mich Gericht, Arzte, Betreuer, Gutachter, Verfahrenspflege sowie das Pflegepersonal
nicht davor beschitzt hatten, fligte ich mich nach dem zur Uberpriifung beantragten
Beschluss des Bundesgerichtshof der Bundesrepublik Deutschland immer noch nicht in die
Unterbringung und Zwangsmedikation. Ich widersprach nach besten Kraften
Unwahrheiten, Falschbewertungen und Vernachlassigungen meiner Eingaben bei Gericht
bei Gericht, u.a. mit Beschwerden beim Gerichtsprasidenten und Antragen auf
Befangenheit eines Richters auf Grund meines Antrags beim Bundesgerichtshof der
Bundesrepublik Deutschland mit Hinweis auf Rechtsbeugung.

Zu 3

Im Januar 2013 stelle ich einen neuen Antrag auf Verfahrenskostenhilfe beim
Bundesgerichtshof der Bundesrepublik Deutschland, wobei ich insbesondere beantrage
diesen neuen Antrag anzunehmen, da dieser im Gegensatz zum ersten eine Beweisfiihrung
enthielt. Der Antrag wurde mit Hinweis auf die Ablehnung des ersten nicht zur
Bearbeitung angenommen.

Zu 3.1

Nachdem von mir Ende des Friihjahrs 2013 versucht wurde, sdmtliche Anwélte beim
Bundesgerichtshof der Bundesrepublik Deutschland anzuschreiben, welche nicht auf der
Webseite erkennbar machten, dass sie nur Wirtschaftsfalle bearbeiten, erhielt ich vom
Bundesgerichtshof der Bundesrepublik Deutschland einen dritten ablehnenden Beschluss
zu einem angeblich von mir gestellten Antrag. Auf meinen schriftlichen Hinweis, dass ich
keinen gestellt habe, erhielt ich keine Antwort.
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II.

14,

A

Exposé des faits?
Statement of the Facts
Darlegung des Sachverhaltes

(Voir § 19 (b) de la notice)
(See § 19 (b) of the Notes)
(Siehe § 19 (b) des Merkblattes )
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! Si nécessaire, continuer sur une feuille séparée
Continue on a separate sheet if necessary
Falls erforderfich, auf einem gesonderten Blatt fortsetzen
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- iv -

Exposé de la ou des violation(s) de la Convention et/ou des Protocoles

III.
alléguée(s), ainsi que des arguments a I'appui

Statement of alleged violation(s) of the Convention and/or Protocols and of

relevant arguments

Angabe der geltend gemachten Verletzung(en) der Konvention und/oder

Zusatzprotokolle und Begriindung der Beschwerde

(Voir § 19 (c) de la notice)
(See § 19 (c) of the Notes)
(Siehe § 19 (c) des Merkblattes)
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EuGM_Beschwerde FORMULAR BITTE HERAUSTRENNEN UND ZURUCKSENDEN
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1V,

16.

17,

18.

Exposé relatif aux prescriptions de l'article 35 § 1 de la Conuentlon
Statement relative to article 35 § 1 of the Convention
Angaben zu Artikel 35 Abs. 1 der Konvention

(Voir § 19 (d) de la notice. Donner pour chaque grief, et au besoin sur une feuille séparée, les renseignements

demandés sous les points 16 a 18 ci-apres)
(See § 19 (d) of the Notes. If necessary, give the details mentioned below under points 16 to 18 on a separate

sheet for each separate complaint)

(Siehe § 19 (d) des Merkblattes. Angaben gemal Ziffern 16 bis 18 sind zu jedem einzelnen Beschwerdepunkt
getrennt zu machen,; wenn erforderlich ist ein Beiblatt zu benutzen)

Décision interne définitive (date et nature de la décision, organe - judiciaire ou autre - I'ayant rendue)

Final decision (date, court or authority and nature of decision)
Letzte innerstaatliche Entscheidung (Datum und Art der Entscheidung, Bezei’chnung des Gerichts oder der Behdrde)
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Autres décisions (énumérées dans |'ordre chronologique en indiquant, pour chaque décision, sa date, sa nature et
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I'organe - judiciaire ou autre - |'ayant rendue)
Other decisions (list in chronological order, giving date, court or authority and nature of decision for each of them)
Andere Entscheidungen (in zeitlicher Reihenfolge mit Angabe des Datums und der Art der Entscheidung sowie der
Bezeichnung des Gerichts oder der Behorde)
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spos(i)ez-vous d’un recours que vous n’‘avez pas exercé? Si oui, lequel et pour quel motif n'a-t-il pas été exercé?
Is there or was there any other appeal or other remedy available to you which you have not used? If so, explain
why you have not used it.
Gibt es oder gab es ein Rechtsmittel, das der Beschwerdefiihrer/die Beschwerdefiihrerin nicht eingelegt hat?
Wenn ja, welches Rechtsmittel wurde nicht eingelegt? Warum?
Nedn

! Si nécessaire, continuer sur une feuille séparée
Continue on a separate sheet if necessary
Falls erforderlich, auf einem gesonderten Blatt fortsetzen

EuGM_Beschwerdd€ ORMULAR BITTE HERAUSTRENNEN UND ZURUCKSENDEN 205




-Vi-

V. Exposé de l'objet de la requéte
Statement of the object of the application
Angabe des Ziels Ihrer Beschwerde

(Voir § 19 (e) de la notice)
(See § 19 (e) of the Notes)
(Siehe § 19 (e) des Merkblattes)
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VI. Autres instances internationales traitant ou ayant traité I’affaire
Statement concerning other international proceedings
Andere internationale Instanzen, die mit dieser Angelegenheit befasst sind

oder waren

(Voir § 19 (f) de la notice)
(See § 19 (f) of the Notes) .
(Siehe § 19 (f) des Merkblattes) *

20. Avez-vous soumis & une autre instance internationale d'enquéte ou de réglement les griefs énoncés dans la
présente requéte? Si oul, fournir des indications détaillées & ce sujet.
Have you submitted the above complaints to any other procedure of international investigation or settlement?

If so, give full details.
Sind die vorliegenden Beschwerdepunkte bereits einem anderen internationalen Untersuchungs- oder

Schlichtungsorgan vorgelegt worden? Wenn ja, sollten Sie ausfihrliche Angaben machen.

Ne N
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DROITS DE 'HOMME

HAUT-COMMISSARIAT

NATIONS UNIES #7Z3% ¢ ANy UNITED NATIONS
3 YNy} HUMAN RIGHTS

OFFICEOF THE HIGH COMMISSIONER

HAUT-COMMISSARIAT AUX DROITS DE L'HOMME ¢ OFFICE OF THE HIGH COMMISSIONER FOR HUMAN RIGHTS
PALAIS DES NATIONS ¢ 1211 GENEVA 10, SWITZERLAND
www.ohchr.org ® TEL: +41 22 917 9895« FAX: +41 22 917 9008 * E-MAIL: ohchr-petitions@un.org

Ref: WUR/11701

Geneva, 6 December 2024

Dear Felix (Konstantin) Longolius,

We hereby acknowledge receipt of your complaint dated 6 December 2024, submitted to the Committee against Torture under
article 22 of the Convention against Torture and Other Cruel, Inhuman or Degrading Treatment or Punishment (the Convention).

Please note that the Convention requires that certain preliminary criteria are satisfied before the Committee Against Torture can
proceed with the examination of a complaint.

After having carefully reviewed the content of your complaint, we have noted that the following preliminary criteria do not
appear to be met:

The Committee(s) shall not consider any communication from an individual who has not exhausted all domestic remedies, unless
these remedies would be unreasonably prolonged, unavailable, or otherwise ineffective.

The complaint does not provide sufficient details as to the alleged violations, facts and points of law relating to the case, in
particular, how the rights of the alleged victim under the relevant treaty have been violated.

Therefore, your complaint cannot be accepted.

For further information about the individual complaint procedures under the United Nations Human Rights Treaties please visit
our website at www.ohchr.org/en/treaty-bodies/individual-communications.

Yours sincerely,

Petitions Section
Office of the United Nations High Commissioner for Human Rights
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DROITS DE 'HOMME

HAUT-COMMISSARIAT

NATIONS UNIES #7Z3% ¢ ANy UNITED NATIONS
3 YNy} HUMAN RIGHTS

OFFICEOF THE HIGH COMMISSIONER

HAUT-COMMISSARIAT AUX DROITS DE L'HOMME ¢ OFFICE OF THE HIGH COMMISSIONER FOR HUMAN RIGHTS
PALAIS DES NATIONS ¢ 1211 GENEVA 10, SWITZERLAND
www.ohchr.org ® TEL: +41 22 917 9895« FAX: +41 22 917 9008 * E-MAIL: ohchr-petitions@un.org

Ref: WUR/11729

Geneva, 14 January 2025

Dear Felix Longolius,

We hereby acknowledge receipt of your complaint dated 8 December 2024, submitted to the Human Rights Committee under the
Optional Protocol to the International Covenant on Civil and Political Rights (the Optional Protocol).

Please note that the Optional Protocol requires that certain preliminary criteria are satisfied before the Human Rights Committee
can proceed with the examination of a complaint.

After having carefully reviewed the content of your complaint, we have noted that the following preliminary criteria do not
appear to be met:

The Committee shall not consider any communication from an individual who has not exhausted all domestic remedies, unless
these remedies would be unreasonably prolonged, unavailable, or otherwise ineffective.

The complaint does not provide sufficient details as to the alleged violations, facts and points of law relating to the case, in
particular, how the rights of the alleged victim under the relevant treaty have been violated.

Therefore, your complaint cannot be accepted.

For further information about the individual complaint procedures under the United Nations Human Rights Treaties please visit
our website at www.ohchr.org/en/treaty-bodies/individual-communications.

Yours sincerely,

Petitions Section
Office of the United Nations High Commissioner for Human Rights
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Submission of Information to Special Procedures Report rvéwexqv

UNITED NATIONS
HUMAN RIGHTS
OFFICE OF THE HIGH COMMISSIONER
Reference: rvowexqv Date: Wednesday, October 15, 2025
Type: Human rights violation Original: English
Consent: [ am/we are the alleged victim(s), and I/we give my/our
consent

Related mandates

¢ independence of judges and lawyers

¢ health
e torture
Victims
Name: Felix Konstantin Longolius Type: Individual
Sex: Male Date of birth: 16/07/1980
Victimis a child (under 18 years of age)? No Nationality: Germany
Email: felix.longolus@gmail.com Telephone: +494035775757
Address: Ethnic, religious, social or other background: Protestant
Felix Longolius
Brahmsallee 41
20144 Hamburg
Germany
Occupation: Writer Other status: Person with disability

Submitted by

Name: Felix Konstantin Longolius Type: Individual
Email: felix.longolus@gmail.com Telephone: +494035775757

Address:

Felix Longolius
Brahmsallee 41
20144 Hamburg
Germany

Disclosure

Does the alleged victim(s) or group/community agree to have their name(s) disclosed in a letter that may be sent to the Government,

or others, such as intergovernmental organisations including United Nations entities, businesses, military or security companies?
Yes - Felix Konstantin Longolius

Does the alleged victim(s) agree to have their name(s) appear in a public report to the Human Rights Council?
Yes - Felix Konstantin Longolius

Case details

rvBwedfations Office of the High Commissioner for Human Rights
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Submission of Information to Special Procedures Report rvéwexqv

Country where the incident allegedly occured/is occuring/might If relevant to your submission, please indicate whether there

occur: Germany are additional country/ies where the incident allegedly
occurred/is occurring/might occur, or otherwise related to the
case submitted Austria, Estonia, Germany, Italy, Sweden,
Switzerland, United Kingdom of Great Britain and Northern Ireland

Please provide a short chronological summary of the incident: what happened; when (date/time); who was involved?

Apart from having been targeted with threats to my life in 2003, which I became somewhat of writer or author about, by targeted whispering and
being exposed to ideas how and if I shall commit suicide,

in 2013 began being exposed to misused maybe so called "pain ray devices", as can be explained or proofed in the attachment ("constitutional
complaint, Anlage 23"), severe torture, 2017+ as described before

I see a good way of being helped from torture by an acknoledgement of the distress, which I see rehabilitation and a reinstallation of my
possibilities to a "free development of personality" as given the human rights article 2 german consitution ("Freie Entfaltung der Personlichkeit'").

Are there witnesses to the incident? Don't know

Is there evidence or substantiating information concerning the incident? Don't know

Does the alleged victim believe she/he was targeted due to her/his Other status, affiliation or background
Intellectual, Handsome, Happy

I recommended in 2003, march, to offer the UN-Headquarters to the Regime of' Saddam Hussein, when I first was target with threats to my
existence.

I installed what I call a "security art" in reporting myself to the police for a "date for the revolution" on my website.
Has the incident been reported to the relevant authorities? Yes

Please include details of any complaints filed or any other action taken by the alleged victin(s) or anyone else on their behalf?
Police regional and national and international.

Prosecutors regional and national.

Petitions to the national and regional parliament.

Complaint to the national institutional court.

Has the Government taken action to prevent or investigate the incident, punish the perpetrators, or ensure compensation to the
alleged victim(s)? Don't know

Is this case under consideration by any other international or regional body? Don't know
torture

Please indicate where the person was seized (city, province, etc.) and location at which the torture was carried out, if known.
Hamburg, n 2013 and 2017 when "fleeing” from being tortured in the appartment various places.

Indication of the forces carrying out the torture.
Seemingly intelligence services or "tolerated private operators" ("geduldete private Akteure"), as explicitly not legal, or private actors the authorities
cannot get a grip on.

Description of the form and methods of torture used abd any injury sustained as a result.

Sessions of torture can be described as application of pain and emotional distress with electric devices from near or medium distance (I describe a
banana-like torture ray from London to Hamburg recently), severe pain in the face, corpus, intimate area front and back, molestations at the hands,
it was seeked to have a achilles' heel by severely torturing me at the feet, sleep deprevation, whispering threats and making fun of my desolate
situation.

Were any person, such as a lawyer, relatives or friends, permitted to see the alleged victim(s) during detention? If so, how long after
the arrest?
I amnot tortured in detention and do not understand or see a relevance in this questions to my case.

What was believed to be the purpose of the torture?

The purpose of the torture can be described in a variety of reasons. For misunderstandings about my security art, or attempting to kill me so a
"date for the revolution” can be misused, or bringing me into a situation like a philosopher about pain ray torture and other applications of the
technology, it beﬁn n2013. In2017 [ amapproached the day I hand in a manuscript for my autobiography, with pain ray torture and whispering,
whereby scenes like "35 german soldiers already died to protect you" which can point to the "philosopher"-thesis [I am shot at the head with pain
ray beans that minder my intellect while writing for quite some mmnutes by now and point to problemns filling out the form

Was the alleged victinm(s) examined by a doctor at any point during or after victim's ordeal? If so, when? Was the examination
performed by a prison or government doctor?

My desolate psychologic situation is well described by the local hospital (Universititskrankenhaus Eppendorf) and other institutions with terms like
- psychotic - verhaltensauffillige Person

‘Was appropriate treatment received for injuries sustained as a result of the torture?
The support by the local hospital was not appropriate.

‘Was the examination performed in a manner which would enable the doctor to detect evidence of injuries sustained as a result of the
torture? Were any medical reports or certificates issued? If so, what did the reports reveal?
Torture is not explicitly noted in any documents available to me.
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Submission of Information to Special Procedures Report rvéwexqv

Perpetrators

Please specify the number of alleged perpetrators: 1.500

Is the identity/occupation of the alleged perpetrator(s) known? No

Were the alleged perpetrators State agents or believed to be State agents? Don't know

If an identification as State agents is not possible, why is it not possible and do you believe that Government authorities or persons
linked to them are responsible for the incident?

I believe we speak of "it is not legal to have state agents or tolerated private operators let torture", this is a human rights violation, than behind, the

necessaty to protect.
I believe both areas are affected.

Additional information

My chances to be rescued from the situation have been very good in the past. I cannot see how to trust a momentarily absent of harsh torture for
mstance.

I amisolated from finding more friends, from work, from getting to know someone at work, between I could make many woman pregnant by the
very powers given to me as a person, and harsh molestations I would never be allowed to have a girlfriend in the future, there is a possibility,
recently, | was in a bar and got into contact with a woman who was than obviously tantarized with pain rays, would instantly leave the scene, has
my surname from a friend who stayed at the bar, does not contact me (not propable), and but the observers they decided, she is not beautiful
enough and later? I rather file a complaint that my human rights are not protected.

rvBwedfations Office of the High Commissioner for Human Rights



FELIX LONGOLIUS BRAHMSALLEE 41
20144 HAMBURG

Felix Longolius + Brahmsallee 41 -+ 20144 Hamburg Telefon 0}_-?5 50 835135
Telefon 040 4210 6944
Telefax 040 609 403679
E-Mail felix.longolius@gmail.com

The good choice
The United Nations'

—_ Hamburg, den 11. September 2013

Reestablishment of auditive and visual private sphere

Dear Madam or Sir,
this is to inform you, that

1. Of us me is surveilled visually and auditive completely by an
assumingly by the time writing UN-consentually working service in my
knowledge and with my good will

2. Of us myself is very pleased my contributions to an interacting
comprehension of what we know as different publics or people were
1. amplified and
2. enrichmented
as it took place. But:

Future generations have a full stock of wisdom, strategies and
pictures for counteractive measures to a superelevation of my deed
(whyever I think that might become handy). So:

3. Of us the author is calling for a solution to review, maybe
consolidate the crops.

Maybe I would take a last trip to the easter islands in my function
as a to-be-made-public good target person ;)

Greetings,

Felix Longolius
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Amtsgericht Hamburg SIEVEKINGPLATZ 1, 20355 Hamburg

Postanschrift: Postfach 30 01 21, 20348 Hamburg
Geschéaftszeiten: Mo., Di., Do. und Fr. von 9 - 13 Uhr
MITTWOCHS KEINE SPRECHZEITEN

Telefon (040) 428 28-0 (Vermittiung)

Amtsgericht Hamburg, Postfach 30 01 21, 20348 Hamburg

Zeitpunkt der Ubergabe an die
Geschaftsstelle

« & Gl W /4

Geschéfts-Nr. (bei allen Schreiben angeben) | Abteilung | Geschéftsstelle Telefon Fax Datum
109 XVII L 38726 109 | RaumA158 | 42843-3470 | 42843-2750 | 01.07.2011

Beschluss
zur Genehmigung einer Unterbringung

In dem Unterbringungsverfahren
Felix Konstantin Longolius, derzeit aufhaltlich im UKE, Martinistrale 52, 20246 Hamburg,
- Betroffener -

vorlaufiger Betreuer: Uwe Haberstroh
Pfleger fir das Verfahren: Rechtsanwaltin Anita Maurer-Pallach

wird die weitere vorldufige Unterbringung des Betroffenen in einer geschlossenen
Einrichtung langstens bis zum 15.08.2011 betreuungsgerichtlich genehmigt.

Die Entscheidung ist sofort wirksam.

Grinde:

Zu seinem Wohl ist es weiterhin erforderlich, den Betroffenen in einer geschlossenen
Einrichtung unterzubringen (§ 1906 Abs. 1 BGB).

Der Betroffene leidet an einer psychischen Krankheit, némlich einer paranoiden
Schizophrenie.

Die Voraussetzungen des § 1906 Abs. 1 Nr. 2 BGB liegen vor. Zu Bezug Beteiligter
,Betroffene(r)* [seinem|ihrem] Wohl ist es notwendig die begonnene antipsychotisch
wirkende medikamentése Behandlung fortzusetzen. Diese MaBnahme kann ohne eine
Unterbringung nicht durchgefiihrt werden.

VS 633

Dies folgt aus dem Ergebnis der weiteren Beweisaufnahme, insbesondere aus

Betreuungsakte 322-326 (2011)
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o dem arztlichen Zeugnis des Arztes Dr. Friese vom heutigen Tage
e und der Anhdérung des Betroffenen ebenfalls vom heutigen Tage.

Auf den Vermerk Uber die Anhérung wird Bezug genommen.

Bei der Festsetzung der Zeitdauer fur die Genehmigung der Unterbringung ist das Gericht
dem arztlichen Zeugnis gefolgt. Auf die Erstellung eines Gutachtens konnte wegen der
Dringlichkeit nicht zugewartet werden. Der vormals vom Betroffenen gewlinschte Gutachter
Dr. Fuchs steht nicht zur Verfiigung. Die Akte ist zudem aus den im Vermerk benannten
Umstéanden derzeit nicht zuganglich. Die Begutachtung zur Hauptsache soll alsbald erfolgen.

Die Anordnung der sofortigen Wirksamkeit beruht auf § 324 Abs. 2 FamFG.

Rechtsmittelbelehrung
Gegen diese Entscheidung ist das Rechtsmittel der Beschwerde zuldssig. Sie ist beim Amtsgericht
Hamburg, Sievekingplatz 1, 20355 Hamburg, Postanschrift: Postfach 30 01 21, 20348 Hamburg,
binnen einer Frist von zwei Wochen nach schriftlicher Bekanntgabe einzulegen. Sie muss die
Bezeichnung des angefochtenen Beschlusses sowie die Erkldarung enthalten, dass Beschwerde
gegen diesen Beschluss eingelegt wird. Die Beschwerde ist von dem Beschwerdefthrer oder seinem
Bevollm&chtigten zu unterzeichnen. Die Einlegung erfolgt durch Einreichung einer Beschwerdeschrift
— oder zur Niederschrift der Geschaftsstelle. Die Beschwerde soll begrindet werden. Der bereits
untergebrachte Betroffene kann die Beschwerde auch bei dem Amtsgericht einlegen, in dessen Bezirk
er untergebracht ist.

& Pk

Rothe
Richter am Amtsgericht
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109 XVII L 38726
Verfligung zum Beschluss vom 01.07.2011

1. Beschluss- und Vermerkausfertigung an
a. Betroffenen (im KH) per PZU
b. vorlaufigen Betreuer
c. Betreuungsbehdrde
d. RAin Maurer-Pallach mit EB
2. Beschlussausfertigung ohne Griinde an Leiter der Einrichtung
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109 XVII L 38726 01.07.2011

Vermerk:

Den Betroffenen habe ich heute im neuerlichen Unterbringungsverfahren zum
Unterbringungsantrag des vorlaufigen Betreuers fiir die Zeit nach dem 01.07.2011 in
der geschlossenen psychiatrischen Station des UKE angehért. Anwesend waren
zudem der vorlaufige Betreuer, Stationsarzt Dr. Friese und Rechtsanwiltin Maurer-
Pallach, die ich emneut zur (beruflichen) Verfahrenspflegerin bestellte. Die Akte lag
nicht vor. Sie ist im Anschluss an das Verfahren 301 T 263/11 und 301 T 266 /11
vom LG Hamburg dem BGH Ubermittelt worden. Auf meine Intervention, dass die
Akte hier unabkémmlich ist, hat der Vorsitzende der Zivilkammer 1 mir mitgeteilt,
dass die Akte umgehend vom BGH zuriickgefordert werde.

Der Betroffene fuhrte aus, seine Symptomatik sei nicht urséchlich fiir seine Probleme
(keine Arbeit, kein Wohnraum u.dgl.). Das Betreuungsverfahren mége korrekt gefiihrt
werden. Mein vormals erstellter Anhdrungsvermerk sei unvollstandig und tendenziés.
Eine weitere Unterbringung sei wirtschaftlich unsinnig, sei Quatsch. Das ihm
verabreichte Zyprxxa helfe ihm nur, sich gemdtlich zu fuhlen, reduziere aber seine
Gehirnleistung. Er méchte das Krankenhaus verlassen und bei einem Freund

unterkommen.

Dr. Friese fiihrte sachverstandig aus, der Zustand des Betroffenen habe sich
verbessert. Gleichwohl sei die Behandlung nicht abgeschlossenen. Die formalen und
inhaltlichen Denkstérungen dauern an. Zielgenaues Denken sei dem Betroffenen
nicht méglich. Er schweife ab, verliere den Faden und trage gestelzt vor. Eine
Krankheitseinsicht habe sich berhaupt noch nicht eingestellt. Wenn er das
Krankenhaus verlassen konnte, wiirde er die Medikation sofort absetzen und der zur
Aufnahme fiihrende Zustand sich umgehend wieder einstellen. Die Behandlung sollte
im Krankenhaus noch fir zumindest sechs Wochen fortgesetzt werden. Eine
Entlassung sollte in eine Einrichtung zur Wiedereingliederung erfolgen. (Auf
Nachfrage:) Es misste wohl eine geschlossene Einrichtung sein.
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Der vorlaufige Betreuer erklarte, es mdége im Rahmen der anstehenden
Begutachtung zur Hauptsache auch sachversténdig der Frage nachgegangen
werden, ob im Anschluss an die Krankenhausbehandlung eine geschlossene

Wohneinrichtung zur Wiedereingliederung angezeigt sei.

Nachfolgend verlangte der Betroffene die wortgenaue Protokollierung einer Erklarung
und einer Selbstanzeige, die jedoch derart denkgestort vorgetragen wurde, dass ich
in meinem Notizzettel lediglich das Wort ,Revolution” zu notieren vermochte und sich
auch nicht aufklaren lie®, was mit der ,Selbstanzeige” inhaltlich gemeint oder gewollt

war.

Die Sach- und Rechtslage wurde ausfthrlich erértert. Ich habe angekindigt, dass ich
im Hinblick auf die nicht abgeschlossene Krankenhausbehandlung eine weitere
Unterbringung bis zum 15.08.2011 genehmigen werde, ferner alsbald nach Riickkehr
der Akte eine Begutachtung zur Hauptsache in Auftrag gegeben werden soll —
vorzugsweise bei Dr. C. Lenck -, die sich auch mit der im Raum stehenden
Langzeitunterbringung auseinandersetzen moge beziehungsweise mit den

Perspektiven der Betreuung.

)4
/A
Rothe, RIAG
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FELIX LONGOLIUS BRAHMSALLEE 41
20144 HAMBURG

Felix Longolius + Brahmsallee 41 + 20144 Hamburg Telefon 0151 55859411
Telefax 040 35775757
E-Mail: felix.longolius@gmail.com

Landgericht Hamburg
Sievekingplatz 3
612 KLs 12/20

Nur per Telefax: 040427985373

Hamburg, den 6. Juli 2020

"  Antrag; Geschaftsnummer 612 Kis 12/20

Sehr geehrtes Gericht,

ich méchte Einwendungen gegen das Erdffnen @ein:es Hauptverfahrens vorbringen.
Ich teilte dem Gericht mit Schreiben vom 24. jtjni mit, dass ich zwar Laie bin, aber
das Gericht eine Handhabe, mich vollkkommen SChguldfrei zu sprechen, haben
muss. In meinen Schreiben an die Polizei war rﬁeirﬁe Begriindung, dass die ersten
beiden der drei Vorfalle in einer Zeit mit fehlender; Krankenhausbehandiung
waren in der ich wie ein ,angeschlagenes Tier" unterwegs war. Zum dritten
Vorgang, wie zu den anderen beiden, gehért dannf dass ich schwer durch
misstrauchliche Nutzung des natlrlichen Phanomens, mit dem wir uns durch die
Luft und Materie hindurch wahrnehmen und kammunizieren kénnen, welches
haufig ,Telepathie” genannt wird, misshandelt wurde, als Schriftsteller zu dem
Thema. Der Anwalt wird mich nicht bei Antragsstellungen, dieses den deutschen
Gerichten nach meiner Einschatzung nicht bekannten Phanomens, weil es wirklich
selten war und seit 2 Jahren unter Zutun von mir ruhig, gerecht kraftspendend
daliegt, verfahrensrelevant zu machen, unterstﬁtzén. Deshalb mache ich das
noch schnell, unsere erste Verabredung lautete ja!darauf, dass ich das inerhalb
von 2 Wochen machen kann. Befurchtungen, ich kbnnte eine vom Gericht selbst
nicht gewollte spezifische Strafe wahrscheinlicher zu machen, sind da, aber Sie
sind physiologisch vielleicht nicht in der Lage, das natiirliche Phanamen, mit dem
wir und Uber die Luft und durch Materie hindurch wahrnehmen und
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kommunizieren kénnen zu nutzen und ich bin mir sicher Ihr Verstandnis eines
unabhéngigen Gericht schlieRt ein, dass Sie wissen sollten dass es dieses
natdrliche Phanomen mit dem wir uns iber die Luft und durch Wénde hindurch
wahrnehmen und kommunizieren kénnen gibt und man kann sich sogar
Schmerzen zufligen gegenseitig die so schlimm sind was bei einer evtl. bei Ihnen
gegebenen Kenntnis davon, wiederum bei lhren Argumenten zu einer von mir
verponten Sorge, dazu dies offentlich zu kommunizieren, einen GroBteil
einnehmen wirde und aus der Richtung bedingen, dass nach Auffassung des
Gerichts vor Gericht ,solche Sachen” keinen Platz haben. ,Solche Sachen” sollten
aber in meinem Verfahren vorkommen kénnen, da ich mindestens 2 Jahre
kérperlich von Nachbarn und weiter weg misshandelt wurde in meiner Wohnung.

Ich schopfe dazu Worte und Herangehensweisen. Ich spreche von der
~Korperkontrollstromspannung”, also das, womit wir unsere Muskein bewegen,
mit der durch Missbrauch des dem zugrunde liegenden Phanomens uber viele
hundert Meter und weiter punktuelle und groRflichige Schmerzen verursacht
werden kénnen. Als zentralen Begriff fir sachliche Beschreibungen, bei der
Notwendigkeit Uberhaupt erst mal eine Sprache dazu zu finden, schlage ich
JAufimerksamkeit” vor. Ist das Gericht eventueli so ausgewahit, dass genau die
ausgewahiten Richter keine physiologische Wahrnehmung dazu entwickelt
haben? Ich habe 2006 die Novelle ,,Mr. T-Cup und der (groRe)
Abstimmungsapparat” auf Weltpolizei.de verdffentlicht, das von Telepathie,
Basisdemokratie und Aberglauben handelt. 2016 war ich mit einem Buch Gber
Nachrichtendienste, Telepathie und medizinische Rettungsdrohnen fertig. Unter
dem Titel den eigentlich dieses Buch erhalten sollte konnte ich dann, allerdings
weriig zufriedenstellend, weil ich seit dem Tag nach der Abgabe des Manuskripts
nicht mehr mitarbeiten konnte und auch noch Einfélle hatte haben kénnen,
irrsinnige Schmerzen hatte, erschien dann im Oktober 2017 in einem groRen
Verlag die Biografie ,Ich mag mich irren”, wahiend ich in in der N&he von Mailand
im Krankenhaus war, weil ich in bewuRter, orientierter Entscheidung anfing mit
den Handen auf den Boden zu hauen, um Menschen die da ein Bewuftsein
haben oder Zweifeln, zu Gberzeugen, dass sie eigentlich alles ziemlich gut
machen. Ich brauchte keinen Krankenwagen aber das war nicht zu vermeiden.

Beweis A - ,Mr. T-Cup und der (groe) Abstimmungsapparat” von Felix Longolius,
50-seitiger Druck (per Post)

Ich beantrage, die Antragsschrift der Stastsanwaltschaft nicht
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zZuzulassen.

Ich habe Straftat 1 nicht begangen. Wie ich dem Gutachter des UKE als Skizze
aufzeichnete, warf ich aus Erschépfung nach 18 Monaten - mit 3 Monaten
Ausnahme - kérperlichen Schmerzen und Hunger und sozialpsychologischen
Problemen beleidigt ein Messer aus dem Besteckhalter wie sie auf jedem Tisch
standen, in eine fast abgewandte Ecke weit entfernt von den anderen
anwesenden, um zu symbolisieren, dass man mir das Essen héatte servieren
kénnen (Wenn ich mich recht erinnere wurde ich abgewiesen, weil ich bei einem
vorigen Besuch kein Geld hatte aber wieder Mundraub brauchte). Denn ich habe
sehr gelitten, aber auch sehr geholfen. Von April 2017 an wurde ich nach
Verfassen eines Romans mit autobiografischen Ziigen zum Thema
Strahlenkanonen (sich abwechselnd mit einem Universitdtsseminar Psychologie)

—  (nur mal so nebenbei) und weil ich sehr kompetent bin mit technischen Geraten,
gefoltert (nur mal so nebenbei) und habe wéhrenddessen in meiner Wohnung und
auf der StraRe Regeln fiir einen Umgang mit der Technologie erarbeitet. Von Mai
2018 eigentlich bis heute werde ich mit der Kérperkontrollstromspannung (siehe
oben) von Leuten aus der Ndhe gequalt. Es ist fast abgewendet, seit Mai 2018 bis
September 2019 gab man sich bedeutend mehr und erfolgreicher Mihe, mich zu
misshandein?. :

Ich habe Straftat 2 nicht begangen. Der Geschadigte hat nicht Ampelphasen
verpasst, sondern sofort sprang die Ehefrau vom Beifahrersitz auf um mich zu
filmen. Hinter dem Auto, also so dass die Autofahrer langst hatten weiterfahren
kénnen, wo ich mich befand um den Wagentyp aufzuschreiben hat mich der Mann
festgehalten, ich habe mich freigemacht. Das Gericht weiR dass es eine
Beriihrung gab wegen der der Mann blutete und die Polizei hat vier
Zeugenaussagen, die sagen ich hatte ,rnehrmals auf den Mann eingeschlagen®
aufgenommen. Der Mann hat mich festgehalten, ich habe mich losgemacht. Die
beiden hatten langst weiterfahren kénnen, den Wagentyp hatte ich schnell
gefunden. Das Gericht konnte gut das Landesamt fiir Verfassungsschutz
kontaktieren um herauszufinden, wie bekannt ich in der Stadt bin und ggf. was
man sich Ober mich erzahlt.

Bei Straftat 3 ist es nun sehr entscheidend, dass ich seit ca. 2 Monaten wieder

1 per Begriff ,,Aluhuttriger” diirfie sich mit Emotionen, die wir (ber die Luft voneinarder wahrnehmen zusammen mit
immer stdrkeren Projektionen und einem AusschlieBsen des ,,merkwilrdigen Nachbars* mit den Alufolietapeten
auflésen lassen. ‘
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verstarkt durch Missbrauch des Phdnomens mit dem wir uns lber die Luft und
durch Materie hindurch wahrnehmen und kommunizieren kénnen und sowieso
seit Mai 2018 durch Auslegen mich standig auf Trab haltenden unheimlichem
inhaltlich-sprachlichen Handelns und Bild-telepathischer lllusionen und
Schmerzen und Wachhalten, gequélt und damit gefoltert wurde (wer will dafQr
zwei Worte brauchen) und dazu gehért andauerndes Vorspielen von
Vergewaltigungen im Haus durch Sprach- und Bildtelepathie. Ich wollte Hilfe
rufen, bzw. schlimme Vorgéange zum Abbrechen bringen. Weil die lllusionen
gerade immer sehr engagiert vorgetragen wurden kam ich durch die lange Zeit
nicht ohne dass hédngengeblieben ist, dass die Sachen vielleicht wirklich passieren
und ich wollte Hilfe rufen und schlimme Vorgange zum Abbruch bringen die im
Haus zu geschehen schienen, bzw. die ich bei Ununterscheidbarkeit zu realen
Vorgangen ernst nehmen musste. Durch das zufliigen von Schmerzen ware ich
bereits hart belastet und vom Schlafen abgehalten gewesen. Man kann das
physiologisch wahrnehmen oder nicht. In meinem Haus war sehr viel Telepathie
oder der Versuch dass man Sachen wahrnimmt die gar nicht passieren. ich habe
viel genau die Aufmerksamkeit, die Telepathieren (Bild-Telepathie, Sprach-
Telepathie, Emotionen-Telepathie, Weiteres) moglich macht. Ich dachte auch
noch die Passantin hatte das alles mitbekommen, wie ich Nacht fir Nacht
wachgehalten versucht habe Verbrechen zu stoppen. Es ist also alles durchwoben
mit psychotischen Verkennungen, aber die Ursache ist zu einem grofen Teil von
anderen. Ich habe sehr viele Erfahrungen dazu gesammelt und eine verstandliche
Sprache entwickelt, auch wenn mir das akustische Sprechen derzeit
Schwierigkeiten macht.

Mit freundlichen GriRen,

FelixMius\
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FELIX LONGOLIUS BRAHMSALLEE 41
20144 HAMBURG

Felix Longolius « Brahmsallee 41 » 20144 Hamburg Telefon 0151 55859411
Telefax 040 35775757
E-Mail: felix.longolius@gmail.com

Landgericht Hamburg
Sievekingplatz 3
612 KLs 12/20

Nui pei Telefax: 040427985373

Hamburg, den 6. Juli 2020

Ergdnzung Antrag; Geschiaftsnummer 612 Kis 12/20

Sehr geehrtes Gericht,

fir mein Schreiben von eben heute morgen méchte ich ergédnzend klarstelien,
dass wie auf Seite 2 ,Straftat 2“ vier Zeugen die Unwahrheit gesagt haben und
ich, nachdem ich mit klarer, fester Stimme gesagt habe, er mége mich nicht
anfassen, beim mich selbst losmachen einmal berlhrt habe. Vielleicht ware es
hilfreich die Uberwachungsbilder der Kreuzung einzuholen?

Mit freundlichen GriiRen,

Felix/Longolius
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FELIX LONGOLIUS BRAHMSALLEE 41
20144 HAMBURG

Felix Longolius = Brahmsallee 41 « 20144 Hamburg Telefon 0151 55859411
Telefax 040 35775757
; E-Mail: felix.longolius@gmail.com
Landgericht Hamburg golius@g

Sievekingplatz 3
612 KLs 12/20

Nur per Telefax: 040427985373

Hamburg, den 7. juli 2020

Weitere Ergdnzung Antrag; Geschiaftsnummer 612 KLs 12/20

Sehr geehrtes Gericht,

bezugnehmend auf mein eigenes letztes Schreiben méchte ich dringend etwas
erganzen. Es kann scheinen, dass ich beziiglich den Fragen um die , 1. Straftat”
mein Verhalten als korrekt einordnen méchte. Es ist eine ziemliche Belastung,
dem Gericht meine Perspektive ehrlich vorzutragen, auch bei den méglichen
Folgen, wenn man die Antragstellung der Staatsanwaltschaft betrachtet. In keiner
Weise bin ich mit meinem Verhalten in der Gaststatte zufrieden oder will in Frage
stellen, dass dieses falsch war. Ich méchte dem Gericht ermdglichen, sich meine
= Situation im Oktober 2018 vorzustellen: Ich bin sehr oft beim Krankenhaus
abgewiesen worden, hatte auch den letzten Wertgegenstand verkauft, um etwas
zu essen kaufen zu kdénnen. Mit dem Leistenbruch oder der Leistenhernie war
mein Leben eine einzige Katastrophe. Die Rente, bzw. Sozialhilfe, investierte ich
wegen der Schmerzen am Bauch sofort mich einmal kurz in ein Café setzen zu
kdnnen, weil mich das von den Schmerzen abgelenkt hat. Ich konnte mich nicht
mit den ja eigentlich ausreichend ginstigen Grundnahrungsmitteln versorgen
(also ein Paket Nudeln zu damals 39 Cent), weil ich wegen der Bauchschmerzen
nicht in der Lage war, meine Kiiche aufzurdumen und meine Fensterscheiben
waren auch noch kaputt. Ich bin weder mit einer ,Symbolik" wie im letzten
Schreiben erklart zufrieden, noch werfe ich den anderen Beteiligten etwas vor.
Meine Lebenssituation war in einem schrecklichen Ausnahmezustand. Mit dem
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Leistenbruch war mein Schamgefuhl kaputt. Da war eine Beule, zu em Zentpun Ag
lag der Darm bereits die meiste Zeit des Tages sogar im lntlmberelc ’ﬁ’?’hef se
eineinhalb Jahren sprechend durch die Welt - aber nicht brabbelnd, sondern hoch
konzentriert und in richtiger Sprache. Ich bin mit meinem Verhalten in der
Gaststatte in keinster Weise zufrieden. Ich sehe, dass ich in meinem
Ausnahmezustand tatsachlich mit 38 Jahren das erste Mal in meinem Leben
aggressives Verhalten gezeigt habe und es sogar mehrere Vorfalle gab. Im
letzten Schreiben war zu missverstandlich, dass ich zufallig begegneten anderen
Menschen Vorwiirfe machen wiirde. Das ist nicht so und war auch beim Verfassen
der zwei Schreiben nicht der Fall. Mein Leben hat sich auch wieder zum Guten
gewendet. Ich gehe schon langer wieder freundlich durch den Tag. Ich bin mit
einer Stelle zur Beschéftigung als Schwerbehinderter oder Mensch mit
psychischen Problemen in Kontakt. Seit Juni besteht zu meiner Zufriedenheit eine
gesetzliche Betreuung. Ich bin sowieso in psychiatrischer Behandlung. Ich hoffe,
mdgliche Missverstandlichkeiten zu meiner Haltung zu den Vorgéngen in dieser
persoénlich schrecklichen Zeit sinnvoll nochmal angegangen zu sein. Beim
angesprochenen Vorfall konnte niemandem etwas passieren. Die anderen
Vorwdrfe sind mit der Handlung, beim Verlassen der Gaststatte etwas zu werfen,
nicht vergleichbar.

Ich méchte Ihnen noch etwas schreiben: Zurzeit muss ich sehr viele Medikamente
nehmen, ungefahr so viel als wurde ich fur alle anderen Bewohner der
Grindelhochhauser welche mit nehmen. Es gibt eine kleine Drogenabhangigkeit
(Cannabis, SchweiBausbriiche) die ich zwar zum Beispiel durch eine erfillende

- regelhafte Arbeit Uberwinden kénnte. Ich habe sehr viel erlebt und schlimmste
Zeiten habe ich im Geiste, etwas fiir meine Menschheit zu tun, Gberstanden.
Wenn ,Gefahr” und ,Gefahrdung” mal keine Rolle spielen wiirden, bei dem wie
man Uberlegt in mein Leben einzugreifen, kdnnten Eingriffe in mein Leben auch
Dankbarkeit zum Ausdruck bringen. Jedenfalls versuche ich zu Umschreiben, dass
»Strafe” oder ,Sicherheit” als Attribute, wie man mit mir umgehen will, etwas
seltsam anmuten kénnen, denn ich habe auf nicht vorgezeichneten Wegen zuletzt
vor allem fur den Moment, zuvor eigentlich auch planvoll, gute Méglichkeiten
gefunden, flr die es scheinen kann, dass ich mich richtigerweise jahrelang nicht
zZielgerichtet, auBer selbst zuf Welt zu haben, fleiRig vorbereitet habe. In dieses
Traumen ist dann im Dezember 2017 meine personliche Zukunft eingebrochen

und das wurde ein Fiillhorn. C ‘ |
A«,\_'.,ucﬁmn Ak H;fbma%em i DBE4Lem
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Leistenbruch war mein Schamgefiihl kaputt. Da war eine Beule, zu dem Zeitpunkt
lag der Darm bereits die meiste Zeit des Tages sogar im Intimbereich. Ich lief seit
eineinhalb Jahren sprechend durch die Welt - aber nicht brabbelnd, sondern hoch
konzentriert und in richtiger Sprache. Ich bin mit meinem Verhalten in der
Gaststatte in keinster Weise zufrieden. Ich sehe, dass ich in meinem
Ausnahmezustand tatsachlich mit 38 Jahren das érste Mal in meinem Leben
aggressives Verhalten gezeigt habe und es sogar mehrere Vorfalle gab. Im
letzten Schreiben war zu missverstandlich, dass ich zufdllig begegneten anderen
Menschen Vorwlirfe machen wirde. Das ist nicht so und war auch beim Verfassen
der zwei Schreiben nicht der Fall. Mein Leben hat sich auch wieder zum Guten
gewendet. Ich gehe schon langer wieder freundlich durch den Tag. Ich bin mit
einer Stelle zur Beschaftigung als Schwerbehinderter oder Mensch mit

— psychischen Problemen in Kontakt. Seit Juni besteht zu meiner Zufriedenheit eine
gesetzliche Betreuung. Ich bin sowieso in psychiatrischer Behandlung. Ich hoffe,
magliche Missversténdlichkeiten zu meiner Haltung zu den Vorgangen in dieser
persdnlich schrecklichen Zeit sinnvoll nochmal ahgegangen zu sein. Beim
angesprochenen Vorfall konnte niemandem etwés passieren. Die anderen
Vorwirfe sind mit der Handlung, beim Verlassen der Gaststétte etwas zu werfen,
nicht vergleichbar. :

Ich méchte lhnen noch etwas schreiben: Zurzeit muss ich sehr viele Medikamente
nehmen, ungefahr so viel als wirde ich fir alle anderen Bewohner der
Grindelhochhauser welche mit nehmen. Es gibt eine kieine Drogenabhangigkeit
(Cannabis, SchweiBausbriiche) die ich zwar zum Beispiel durch eine erfullende

5 regelhafte Arbeit Uberwinden kénnte. Ich habe sehr viel erlebt und schliimmste
Zeiten habe ich im Geiste, etwas fiir meine Menschheit zu tun, iiberstanden.
Wenn ,Gefahr” und ,Gefahrdung” mal keine Rolle spielen wiirden, bei dem wie
man Uberlegt in mein Leben einzugreifen, kdnnten Eingriffe in mein Leben auch
Dankbarkeit zum Ausdruck bringen. Jedenfalls versuche ich zu Umschreiben, dass
«Strafe” oder ,Sicherheit” als Attribute, wie man mit mir umgehen will, etwas
seltsam anmuten kénnen, denn ich habe auf nicht vorgezeichneten Wegen zuletzt
vor allem flr den Moment, zuvor eigentlich auch planvoll, gute Mdglichkeiten
gefunden, fur die es scheinen kann, dass ich mic_h richtigerweise jahrelang nicht
zielgerichtet, auBBer selbst zuf Welt zu haben, fleiRig vorbereitet habe. In das
Erieben enormer Erfolge ist dann im Dezember 2017 meine persénliche Zukunft

eingebrochen und das wurde ein Fiillhorn.
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Mit freundlichen Gruiken,

‘ 9
" /
Felix Longolius

f/
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